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An minen leimen Fründ ,

Gisbert, Freiherr von Vinde.

De Einen fäden : 't is en Fluß,

De Annern fäden : Herenſchuß,

De Drüdden fäden : ' t is de Gicht,

Dk Rheumatismus is 't villicht.

Mi dücht, de Nam is einerlei,

Wenn Einen recht dat Krüz deiht weih ;

De Nam verdriwwt Di keine Pin,

Un of woll nich de Medizin,

Ne, ganz wat Anners möt dat ſin.

Wenn Einer up den Rüggen liggt,

Vör Weihdag ' binah ludhalf' driggt,

Un 't kümmt tau em en leiwen Mann

Un ſett ſick an ſin Bedd heran

Un redt mit em en fründlich Wurd,

Slidt fid de Weihdag ' fachten furt. -
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Dat heſt Du dahn vör en por Fohr.

48 richtge Dokter ſattſt Du dor,

As dunntaumal de Her mi ſchaten .

Dunn redtſt Du fründlich, unverdraten

Von dit un dat un denn noch wat,

Un all de Weihdag’, de ich hatt,

De gung dor ſo bi Lütten fläuten

Bör Dine truen Fründlichkeiten. —

Dunn heww id 't jo bi mi bedacht:

Din true Gaudheit ded dat jacht,

Un ded tau mine annern Gören

Dat jüngſte ut de Döp mi böhren.

Un is de Fung' of noch ſo dumm,

Denn helpt dat nich ! Nu Vadder, kumm !

En gauden Nam kann doch nich ſchaden

Un Din , füh , de gefölt mi ſihr -

Un tau 'ne luftge Rindelbir,

Dor will'n w ' de Rezenſenten laden.

Ijenađ , den 18ſten in den Auguſtmond 1868.

Fritz Reuter.

!
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3e, Roſtoď ! - Jeden Medelnbörger geiht dat Hart up unJe

männigmal of de Geldbüdel, wenn von Roſtock de Red' is. Wat in

olen Tiden Tyrus un Sidon was för de Welt wegen den Handel, wat

vördem Athen was för de Welt wegen Kunſt un Wiſſenſchaft, dat is

up Stun'ns Roſtod för den Medelnbörger, un Warnemün'n is fint

Piräus, un’t Spil müßt eigentlich Sunium döfft warden, un dor,

wo't nah Papendörp rute geiht, müßt de Akropolis ſtahn, un unner de

Swibbagens von dat Rathhus müßt Ariſtoteles mit fine Schäulers

üinmer up un dal, up un dahl gahn , ahn dat em en Krewt wat tau

befehlen hadd.

De Landmann ſeggt : „ en beten nah Roſtok führen ,“: de Avfat

feggt : „ en beten nah Roſtock führen ," un wenn wi dep beiden Stän'n

in Medelnborg in't Dg fat't hewwen, denn brufen wi uns üm dat,

wat de annern ſeggen, nich vel tau bekümmern. - De Seeſtadt Ro

ſtock is de.Up- un Dal-Spring för jeden richtigen Medelnbörger.

Dk min Upſprung is ſei mal weſt, as id von de groten Schaulen mal

'ne Tram höger up de Univerſetät hüppen ded ; äwer dat is al lang'

her, un wi weiten uns nich mihr recht dorup tau befinnen , vör Allen

nich up Profeſſer Elwerfen ſine Inſtitutſchonen. Uwer dat weit id

doch noch , dat wi Studenten en idel luſtig Lewen führen deden , dat wi

uns bi Nachtſlapentið mit de Rrewt rümme jogen, defe ollen, braven,

ſtädtſchen Krigsknechts , de dunn nich mihr rod, ne, all blag wiren , un

dat wi ok Finſtern inſmeten. Wi löften de grote, ſociale Frag ' un

ſtift'ten 'ne ,Allgemeinheit“ unner uns, de de fadermentſchen Con

ftantiften un Vandalen ſchändliche Wif' de Gemeinheit" näumen

deden. Wi löſ'ten noch annere ſihr wichtige Fragen, wenn wi in un

ſere „Kränzchen“ tauſamen jeten, taum Exempel up mine Stuw ' de

wichtige Frag ' : , Was iſt die Ehre ?" würden äwer fo bald nich
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flüſſig doräwer, als Sir John ; äwer mi tredten ſei dorbi 'ne Kuf? ut,

denn, as mine allgemeinen Frün’n von mi furt gungen , hadd id as

Voß „ die Ehre“ de Zech tau betahlen. Wi gungen mit Fackeln von

Korlshoff in de Stadt herin in jungen dat erhebende Lid : Höret die

Geſchichte von der Waſſerfluth, un as wi up den ollen Mark kemen

gegen den ollen ſcheiwen Betrithorm , dunn wiren de Berf all, un id

mafte in de Geſwindigkeit noch einen dortau :

„Da ſchickt der Noah ’ne Taub' hinaus,

Die bracht en grünes Blatt nach Haus. “

Un wat unſ Öbberſt was, de ſeel Paſtor Konitzky tau Sroten -Varchom ,

de famm nah mi ranne un kloppte mi up de Schuller un fäd : ſo ſüll

ick man bibliwen, dann würd woll wat ut mi warden, un wenn ich ſo

'ne Verf mihr maken tünn, fo fmet dat en licht 11p de Allgemeinheit,

un't gereifte ehr tau ’ne Freud' un tau 'ne Ihr ; un ick matte denn of

noch fir en Stüderner fiw Verf wider, de id äwer - Gott ſei Dank !'

– vergeten heww ; un id glömte em dat of At ihrlich tau, denn ick

was man Voß, un hei was all in ſin achtes Semeſter. Un dunn

trerften wi up den nigen Mark un ſmeten unſ' Fackeln up en Hümpel

un ſungen : „ Freiheit, die ich meine," un de Krewt ſtunnen im uns rüm ,

fäden äwer nide, un as ſei nahſten fragt wiren , worüm ſei nids gegen

den Stratenſpectafel dahi hadden , hadden ſei jo jeggt, 't wir tau fier

lich weſt , ſei hadden't dauhn wullt, äwer as ſei't hadden dauhn

wudt, dunn hadd dat Lid ehr äwernanten , un't wir chr ordentlich den

Pucel daffrapen . - So was't dunn ; äwer't is all lang' her, un Vele ,

de dumt up den Ball, den wi de braben Roſtocker Philiſters bi

Schleuders gewen , in up den de olle, gaude Profeſſer Fritſche noch

fröhlich nah de Melodie dangte : „ Ich und mein Fläſchchen ſind immer

beiſammen ,“ danzen nu nich mihr, un annere Tiden ſünd nu äwer

de Welt kamen.

Ok för Roſtock fünd annere Tiden kamen, ick will hoffen : betere ;

denn in Roſtock is förredeß ’ne Inwanderung geſcheihn, de vel in den

Mun'n führt, wat grad nich nödig wir, äwer ſei führt of vel in de

Taich, un dat is ümmer nödig. Dat is de Inwanderung von de

Fetthamel, de uns eben ſo vel tau raden upgiwit, as de Inwande

rung von de Hykſos in Aegypten , de Herakliden in den Peloponnes,

de Zigeuner un Juden in Europa. - As ict in Roſtock in den Anfang-
-
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von de dörtiger Johren noch begäng' was, kemen ſei all vör, äwer

man ſprangwis ſo tau Termins- un Pingſtmarks - Tiden. Ehre Haupt

inwanderung möt ſo nah minen dummen Verſtand un Awerſlag in de

virtiger Johren fallen un hett förredeſ ümmer taunamen. Nu wil

len äwer anner Lüd of wol girn weiten, wat dit för ’ne beſondere

Ort is, un wil dat fick nu de Anſicht in'n Allgemeinen faſt ſett hett,

dat de plattdütſche Spraf ſid nich tau gelihrte Saken paßt, ſo will ict

de Beſchriwung von den richtigen Fetthamel ut ’ne hochdütſche Natur

geſchicht afſchriwen un hir her ſetten. - Der gemeine Fetthammel„

(caper ovinus pinguis, genus : homo, Linné) weicht im Neußern

nur wenig von ſeinen ſtammverwandten Arten ab, ſo daß viele Natur

forſcher keine beſondere Species in ihm erbliden wollen, dem wir jedoch

nicht beiſtimmen können, weil er ſich durch Lebensweiſe und Gewohn

heiten hinlänglich unterſcheidet. Wenn er geht, geht er auf zwei Bei

nen , ſeine Bewegungen ſind langſam und bedächtig, die Hände legt er

in den Schoß; im ungereizten Zuſtande iſt er ganz ungefährlich, im

gereizten kann er bösartig werden. Die Nackenmuskeln find bei ihnt

ſehr ausgebildet, weswegen er denn auch gezwungen iſt, Kopf und

Naſe ſehr hoch zu halten . Er iſt im Ganzen von langweiligen und

verdrießlichem Naturell, nur zur Futterſtunde wird er aufgeweckt. Er

lebt in Heerden in der Societé und am Markt in der Sonne bald

über und bald unter der Erde, im Tunnel. Runftſinn iſt ihn nicht

ganz abzuſprechen, er läßt ſich an ſeinen Wohnpläten des Abends im

Zwielichten Walzer und Schottiſche vorſpielen, liebt auch Bilder,

wenn ſie bunt und in Kartenformat ſind. Von den Wiſſenſchaften

hält er nichts, es ſei denn die Rechnenkunſt; der Metallreiz verfehlt

nie ſeinen Eindruc auf ihn zu üben ; ſchneidt auch coupons." Dit

ſeggt de hochdütſche Naturforſcher, de Hauptſak äwer vergett hei , hei

ſeggt niđs nich von de ſwore laſt, de deſe armen Minſchen tau dra

gen hewwen, nics von de grote Arbeit un de velen Geſchäften, de up

ehr liggen. So as de Fetthamel des Morgens ſin „ blühendes

Lager" verlett (as de oll Homer ſeggt), denn geiht ſine Noth an . Juſt

möt hei Roffee drinken, un fine leiive Fru fängt ſich mit em an tau

ſchellen , dat hei fick mit Koffcebohnent hett anführen laten ; denn möt

hei Winters un Sommers rute un möt de Häuner faudern, ſin Nah

wer faudert denn ſine Ruhnen , in de drübde Nahwer fine Ahnten it
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Gäuſ', un de virte fine Duwen ; en beten Veih möten ſei äweral üm

fick hewwen. Wenn dit tau Schick is, geiht hei ut, geiht nah'n nigen

Mark un fröggt; wat de Botter gelt, wat de Tüften gellen, wat dat

Bund Beiterfill gelt. Dit deiht hei nich tau ſinen, dit deiht hei taum

Beſten von de ganze Welt, dat Handel un Wandel nich ſtockt; hei

köfft des Morgens noch nich glik, indem dat gegen Middag, wenn de

ollen Wiwer fick mör feten hewwen , wollfeiler warden möt. Hei geiht

de Blaudftrat dal nah den Hoppenmark un fröggt nah de Nurnpriſ,

dat heit quanzwis; hei ward jo doch kein Narr ſin un Kuru köpen , hei

friggt jo naug Kurn von ſinen Herra Sähn Friſchan, de nu dat Gaud

bewirthſchaft't. Hei geiht wedder t'rügg in födt in den Tunnel un

möt nu dor abſfutemang wat vertehren ; hei mag nich recht, äwer

dennoch ; hei is ſinen Stand dat ſchüllig, hei is fruges consumere

natus, un jo ett hei Frühſtück. 3ochen Bohn ſeggt tau em : „ Sumint

init nah : Kopmann Berkholzen , dör is Ohnt un Sohn un Drom of,

will'n uns dor en beten vertellen, un hei geiht mit, im dor ſitten ſei

nu bet Middag den armen Kopmann, de of fine Geſchäften hett, itp

de Wrackſid, hollen den Mann von de Arbeit af un fragen nah Geld

un Kurnkurs. Wenn hei denn äwer den nigen Mark nali Hus

geiht un de Botter wolfeil fopen will, denn i & fei weg --- de facfer-:

mentichen Upföpers! Dor fünn de Polizei dody of wolf wat gegen

dauhn : „Warunt keine Prügelbank für die Herls einrichten ? " - Nu

gciht hei in Sorgen, wat ſine leiwe Fru ſeggen waid, tai Hus. Ja

hei hett ſine ſwore Laſt ! - Sinė Fru jeggt hüt nics, denn ſei is fihr-

in Angſt, dat hei mit Botter andrageit fümmt, un dat fiinn ehr nich

paſſen, Herr Sohu Kriſchan hett weck von dat Gaud ſchickt. De

Fauderſtun'u geiht denn of ganz fidel hen . - Nah Diſch möt hei en

beten rauhn up de vele Arbeit; hei will dat Bauk leſen, wat hei fick

vör cu Wochener vir uit de Leihbibliothek halt hett un wat ſick betitelt:

Ueber die Schlechtigkeit der Menſchen und der menſchlichen Einrichtun

gen ;" äwer hei flöppt dorbi in, denn de Rirl ſeggt em nids Nige ;

dat, wat de feggt, weit hei all lang ut eig'ne Erfohrung. — Ja , de

Minſchen fünd flicht, flicht, ſihr flicht, un hei flöppt den Slap der

Gerechten. Wenn hei denn mäuhſain upwakt, denn föllt em in , dat

dat fine Schülligkeit is, fick för fine Familie tau crhollen, un dat de

Dokter ſeggt hett, hei müßte wegen Korthalſigkeit ſpaziren gahn . Na,

-
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nah ſo vel Arbeit fann hei fid of woll 'ne lüitte Verlöſchung günnen,

hei geiht up den Wall ſpaziren, un wenn't dull fümmt, ward hei ent

Strandlöper. Ohm un Bohm un Sohnt un Drom famen em ent

gegen, un as hei dit fründſchaftliche Publifum üm fick hett, fängt hei

an tau reden un redt as en Bauk, hci ſtört't fick taum Beſten von de

Minſchheit un de Seeſtadt Roſtock ahn Beſinnen löpplings in de

ſtädtſchen Angelegenheiten, hei makt up den Wall de prächtigſten nigen

Anlagen , haut hir Böm af un plant't dor wedder wed hen, hei bugt

för de gauden Roſtocker de ſchönſten ſtädtſchen Gebüde, hei verwalt't

de ganze Kämmeri un löppt in de Roſtoder Haid' as Þoſtwohrer

rümmer, un tauleßt jet't hei den Herrn Senator Blanken as irſten

Burmeiſter in ; Allens för ümſünſt, ahn dat hei einen Gröſchen Gehalt

verlangt. Wenn hei dit taurecht hett, ſmitt hei ſic up dat ganze Land

Medelnborg un ſeggt tau den Großherzog: Königliche Hoheiten,

nemen S’ nich äwel, äwer ick help Sei en beten bi 't Regiren. Un

id weit nich, wenn id ſo Großherzog wir, wat id mi den Mann nich

as Finanzminiſter tauläd : ſo'n Fetthamel as Finanzminiſter müßte

den medelnbörgichen Staatscredit hellichen up de Strümp bringen .

So wirkt hei nu rümmer uu ward -zit ſeiner Laſt noch And'rer Laſten

tragen ; " äwer angriepen deiht dat doch , hei möt fick en beten verhalen,

hei geiht alſo in de Societé un verſammelt ſich dor. Hei lett fick en

Glas heites, forſches Gedränk gewen , wat hei , Krod" näumt un ſett

ſid mit Dhnen, un Bohmen un Sohmen an den Lommerdiſch un ar

beit't nu dor wedder förfötích drup los . Ditmal nich taum algemeinen

Beſten, ditmal tauin Beſten von ſine Familie, denn dat is hei ehr

ſhüllig. — 38 hei noch jung un en geburnen Fetthamel, dat heit ſo

ein , de dat Geld von wegen ſine Herrn Ollern her hett ut fid bether

ſülwſt mit dat Geldverdeinen nich afgewen hett, denn ſeparirt hei fick

gegen Klock hen tau teihn ut de Societé, ſleiht den Fragen von ſinen

Mäntäng äwer den Kopp, wegen de Bolezei, un flidt un drückt ſid

dörch de Straten, bet hei dat Hus finnt, tvo grad den'n Abend ſwore

Geſchäften mit rechtich un linfch bedrewen warden, un lett fid taum

Beſten von de Minſchheit dor utpoſen .

So deilt de richtige un brave Fetthamel fine ſchöne Tið ſchön in,

in ſure Arbeit an fäste Wolldahten för de Minſchheit. Dormit will

id äwer nich jeggen, dat dat dormit bi Jebwereinen afbahn is, ne !

-
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weck leggen fick noch ſwore Laſten as Nebengeſchäften up : ſo heww ict

cinert kennt, de hadd fid jo von de Roſtoder Rämmeri de Jagd up

den nigen Mark pacht't un ſchot nu dor den Dag äwer ümmer üin

ſchichtig ut dat rechte un ut dat linke Näſ'lock nah Sparlings rümmer,

un wenn hei des Abends paddenmäud in ſin Bedd lagg , denn dankte

hei unſen Herrgott för ſine Gnaden, dat hei em fo'n ſchönes duwwel

löpiges Gewehr midden in't Geſicht fet't hadd. - Ja, de ein bedriwwt

dit, de anner dat as Nebengeſchäft.

Äwer wat bedriwwſt Du mit deſe ganze Fetthameli ? - Mine

leiwen Frün’n, wenn Einer en langen Strämel von en por Fetthamel

vertellen will, denn möt hei irſt ſeggen, wat deſe Ort in'n Allgemeinest

bejeggen will ; Utnamen ſünd jo dormit nicy utſlaten, in wenn Ii dit

Blatt ümſlagen wilt, denn wardt Ii ſo'ne Utnamen von de Regel of

finnen, un id dent, 3i fält mit deje Utnamen woll taufreden ſin, taunt

ivenigſten mit dat ein Bart, un ſei fülwſt warden keinen Haß up mi

ſmiten, wil dat ic en por luſtige Geſchichten von ehr vertelt heww .

– „ Und ſollte noch Eener – ich glob' aber, es ward Keener,“ as de

Schüttenkönig tau Triptis hir in Thüringen in ſine Red' fäd ; denu

hei möt bedenken, wat fall itp de legt ut mine ganze Schriftſtelleri

warden, wenn ſich Keiner mihr ut pure Minſchenleiw ' dortau hergiwwt,

dat id mal von em reden darw. Vertell ick ’ne Geſchicht von en

Eddelmann un en Niddergautsbeſitter, denn dreih'n ſei mi den Rüggen

tau un ſeggen : „ Herr, Sie ſind ein Demokrat, Sie ſcheuen weder

menſchliche noch göttliche Einrichtungen !" — Vertell id 'ne Preiſter

geſchicht, denn ſeggt de Ort : Herr, Sie ſind kein Chriſt, Sie ſind

ein Heide !" un de Bott is intwei. - Segg id mal wat von de Bur

meiſters, denn ſeggt ein oder de anner von ehr : „Schämen S fick

wat ! Dat's en flichten Vagel, de ſin eigen Neſt beſmußt. Sei

ſünd jo fülbſt en Burmeiſterjähn . " - Mat id mi mal an ſo'n

Schaumeiſter un Semeriſten ranner, denn heit dat : Dat's fein

Kunſt, fo'n gedrückten un geplagten Stand noch wider dal tait

drüden ! " un de Semeriſt ſet't noch woll ſpit hentau : „ Sie glauben

auch wohl, Sie ſind was Beſſeres, als wir; aber Sie ſind doch auch

Schulmeiſter geweſen .“ Un id ſegg denn : „ dor hewwen Sei Recht.

- Äwer — nemen Snich äwel - Sei fament of in deſ Geſchicht

vör, äwer nich bösortig, blot pläſitlich . Vertell ick mal von en

-
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Börger, denn jeggt hei : „ Herr, uns laten Staufreden : „ Wi möten

unſ' Stüern un Afgawen dragen, un nu jälen wi ſogor noch nahver

tollen .“ So bliwen mi denn nu man blot noch de Buren un de

Daglöhners äwrig, un de ollen Buren willen nu of nich mihr ehren

breiden Bucket herholen, dat Einer dor luſtig up danzen kann un ſeg

gen tau ſo ' n Schriwwtſteller : „ Snurrerwohr ! Wi ſünd de längſte

Tid dumme Buren weſt ; wi warden nu Erbzinf'p ächters

un dat flaute. " — Un de Daglöhners ſeggen : „So is't recht! Wo

de Tun am ſidſten is, ſpringen de Hun'n äwer. - Gahn S' hen nah

de Annern, von uns is kein Fett tau halen ." Un de Lüdi hewwen

Recht, worüm fall id mi in de Rathens von de misera contribuens

plebs rümmer driwen , wenn ic en Flag weit, wo mi idel Fett ent

gegenbläuht ? - Dorüm heww id mi alſo mit de ollen Herren be

mengt, de Sei Fetthamel niennen .

Un nu kümmt de Geſchicht.
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Kapittel 1 .

Wat for eine de Fru Jeannette Groterjahn is, un wo ſei eigentlich heit.

Wo ſei ehren Gemahl beſtrafen wil un doran ſchülig ward, dat hei mit den

Regenſchirm in't Glasſchapp tau ſitten kümmt. - Wer de i dor is, un worüm

bi em dor ümmer äwer de Schullern wiſt ward. — Wo be Herr Baron von

Unfenſtein anfümmt, ſid äwer as en ollen Sepenſeider utwiſt, un worüm

deſ oll Herr Unkel irſt in den Rönnſtein föllt un nahſten drei Gläſer ſtiwen

Grog utdrinkt, wat füs in 'ne ümgelihrteFolg' tau ſdheihn pleggt. - Wat

wilt fi in Konſtantinopel ?"

-

-

Tau Roſtock in de Alexandrinenſtrat ſatt an deſen Abend in 'ne

ſchöne , warme Stuw' Fru Jeannette Groterjahn - ſei heit eigentlich

„ Hanne,“ un ſo was ſei of von Lütt up an näumt, äwer ſei hadd ſick

ümdöfft un ſchrew fic nu , Jeannette " - un bi chr ſatt ehre einzige„

Dochter Helene, de ſei of ümdöfft hadd, denn ſei näumte ſei bald

Bella,“ bald , Ellen ," wat fid wegen de Afeffelung in'n Ganzen fihr

gaud utnemen ded . Achtern Aben fet noch 'ne lütte, ſtuwe Näi'

rute, de hürte Fru Groterjahnen ehren drütteihnjöhrigen Herrn Sähn

Paul tau, den Fru Groterjahnen ut jichtenseinen vernünftigen Grund

„ Boll “ näumen ded ; Herr Groterjahn fäd „Paulu 8,“ wil dat dors

dörch up em ſid en lichten Schin von ſogenannte, claffiſche Bildung"

fmiten kiinn. -

Buten got de Regen in Gäten dal, de Wind kloppte an de Fins

ſterladen, as wull hei Beden vermahnen, fiď vör em in Acht tau

nemien, un Helene ſchudderte tauſant und ſlog ehren warmen Daut

faſter üm de Schulernt. Dat kunn nu äwer ok en annern Grund

hewwen, denn ehr leiw ' Mutting hadd ehr eben en langes , froſtiges

Kapittel von Vorleſung äwer de Frag ' hollen : woans fic en jung'

Mäten in Herren -Geſellſchaften tau verhollen hadd , wenn ſei taum

Klavirſpill upföddert würd , u ſei flot ehre Reden mit de Würd' :

Früher, mein Kind, als Du noch Kind warſt, mußteſt Du Dir verſchie

(
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dene Bücher auf den Stuhl legen, um anzukonimen ; jegt thut das nicht

mehr nöthig , Du ſetzeſt Dich auf einen gewöhnlichen Rohrſtuhl und

läßt Dir die Noten von den Herrn umſchlagen. Aber, Gott im

Himmel! - Nein. - Dieſe Rückſichtsloſigkeit von Vater ! läßt uns

hier in dem Wetter allein ſigen !" Helene kef von ehr Sticarbeit

tau Höchten, as wul ſei wat ſeggen , fweg äwer ſtil , un Paul kreihte

achter’n Aben rute : „ „ Oh, Mutting, wi ſitten jo ganz warm . “ " —

,, Poll, “ jäd Mutting, „ wie oft habe ich Dir ſchon geſagt: ich verbitte

mir das Plattdeutſche. So lange Du in Groß =Barfow warſt, habe

ich es mir gefallen laſſen, denn unſere Nadıbaren waren ungebildet.

Hier aber in Roſtock.... Der Menſch ſoll ſich bilden . " - Hadd

Baul cu Bort hatt, ſo hadd hei woll dorinner brummt, jo äwer kamm't

ganz glatt rute : ,, Ach, Mutter, bilden ! Was hilft das Bilden ?

Die Jungens ſagen doch immer , dumm Hans von'n Lan'n “ zu mir.

- „ Dann dreh' den ungezogenen Buben den Nücken zu un ſtraf ſie

mit verdienter Verachtung." - „ Ne,"" fäd Paul, ..ich geb ihr liebern„

eins an's Maul." " -- Poll, “ fung Fru Groterjahr wedder an , äwer„ “

Helene ſprung up : „ „ Der Vater kommt, ich höre ſeine Tritte .

Mein Kind, Du bleibſt ruhig figen , wir müſſen Deinem Vater es

deutlich merken laſſen, daß wir ſeine Nückſichtsloſigkeit ſtark empfin

den . “ „ Ach, Mutter...." „ Du ſeeſt Dich nieder. “ Un

Helene ſet'te fid. - In de Husdör puſte nu äwer wat herinne, düller.

as de Stormwind, un ’ ne forſche Stimm rep : „ Donnerwetter," " ſo

fomm doch Einer mit Licht, ich fann ja feine Hand vor Augen ſehn .“ “

- Helene kek chr Mutter an , de Olich rögte nich Hand noch Faut.

„ Kling ! " gung dat buten. „ So ," rep Paul un ret ſine leiwe Mut

ting de Lanıp vör de Näſ' weg , nu fitt Vatting all in't Glasſchapp !"

Hei ret de Stuwendör up, un Herr Groterjahn fanım in de Dör

un ſchuu: „ Was kommt Ihr denn nicht mit Licht ? Nu hab ' ich ſchout

'ne Scheibe mit den Regenſchirm eingeſtoßen . " Helene was up

fprungen un hadd ehren Vader trotz ſine natten Kledagen rund üm

fatit un gaww em en Kuß, un Paul gnurrte: „ Je, wi füllen jo nich.

Mutting wul Di jo en beten ſtrafen ." - ..Für Deine Rüdſichts,

loſigkeit, Anton , nns hier bei dieſem Wetter ganz allein ſiteit zu laſ

ſen , " " fäd Fru Jeannette Groterjahnen un recte fic noch cu beten

ſturer in En'n. Das kann ich nicht anders," fäd Herr Groterjahn

.
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un tredte ſid verdreitlich den Äwertreder af, wobi em Helene hulp.

„ Sie haben mich in den Vorſtand gewählt, und ſo iſt es nieine Schul

digkeit, die Societé auf den Strumpf zu bringen . Meinſt Du, daß

dabei ein Vergnügen iſt ? -- Nein, da hab' ich meine ſchwere Laſt. —,

Ich habe mich heute Abend dort geärgert, daß ich ſchwarz werden

möchte." - Fru Groterjahnen nidte mit den Kopp, wat ſo vel bedü

den füll : ſo wir't ganz recht, un dat ſchadte em nids. Helene frog :

„ „Worüber denn, Vater ? „ Nu über ihit, über den da, “ ſäd

Vater un wiſ'te mit den Dumen äwer de Schuler. „ Haha,“ ſäd

Paul, äwer ol Jahnen .“ — „Poll, " föll hir Mutting ſcharp in, wie„

oft habe ich es Dir ſchon geſagt : der Name foll hier in unſerm Hanſe

gar nicht genannt werden . Was hat er denn nun wieder für

Schlechtigkeiten ausgeübt ?" frog ſei ehren Eheherrn. – moDenke

Dir, " " fäd hei, mer ließ ſich eine halbe Bottelje Rothwein geben und

ſette ſich mit ihr mir grade gegenüber. – Ich war grade in einem

gebildeten Geſpräch mit dem Doktor Falter über die Schafpocken und

die Klauenſcuche, und der Doktor ſagte, die Klauenfeuche fönne ſich

auch auf Menſchen vererben .... " " - Vatting, Vatting,“ rep Baul„

achter'n Aben rut, „ dor hett de Dokter recht, weitſt woll noch, as wi

noch tau Groten-Barkow wiren, dunn freg Hanne Kuglers von't Mel

ken of de klabenſüf. " — Poll,' rep Fru Groterjahnen , Du biſt„ “ “ n .

ein unausſtehlicher Bengel, ſo laß Deinen Vater doch weiter erzählen !

– Na, wie ....?" 3e," fäd Anton , „ ich hatte mir mein gebräuch

liches Glas Srock geben laſſen, und er ſeinen Nothwein un nu ſaß er

mir gegenüber un fucte mir immer an . Er ſagte nichts, und ich ſagte

auch nichts : aber über dieſe verdammte Ruckerei mußte ich mich doch

ärgern .“ - ... Anton," " fäd ſine leiwe Fru mit Nahdrud, da fieheſt

Du wieder, wie ſehr ich recht habe, wenn id, ſage, der Umgang mit

ih m “ . hier wiſ'te ſei of äwer de Schuler – mpáßt ſich nicht für

Hir füfzte Helene deip up. – „ Mein Kind Hella,uu jäd“ "

chr Mutting, ..was ſeufzeſt Du, was haſt Du zu ſeufzen, wenn Dein

lieber Vater ſich mit Recht geärgert hat ? “ — „ Darüber grade, Mut"

ter, ſeufze ich ," fäd Helene un let ehre Sticeri un fel ehre Mutter mit

en por grote, ſchöne, düſterblage Ogen ſo irnſtlich u uprichtig in't

Geſicht, un dorbi flog fo'n hellen Schin äwer ehr ganzes Weſen, as

ſtünn ſei in de Abendſünn up en hoges Sloß un fet ut wide Firn in

1

1

M11

uns.“
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en glückſeliges Land, „ ach, wie war das ſchön, als wir noch in Gro

fen-Barkow wohnten, und der alte Jahn mit ſeiner ſeeligen Frau von

Kleinen -Barkow zu uns herüber kam und wir wieder zu ihnen, als wir

Kinder mit einander fröhlich ſpielten, und — und .... " Hier jmet

Fru Groterjahnen ehren Anton ein utdrückliches Plindog tau , un An

ton hauſte jo berluren , wat heiten füll: ick weit Beſcheid . — 7,3a,"

föl Baul hir in , run wat hadden ſei in Lütten - Bartow för ſchöne

Plummen !" " — „Poll, “ rep fin Mutter, ſo wie Du noch einmal

plattdeutſch ſprichſt und ſolche Bemerkungen machſt, gehſt Du gleich

zu Bett. -- Und Du, mein Kind, Hella, laß es Dir geſagt ſein --

Deine Mutter urtgeilt nur gerecht - die Berhältniſſe ändern ſich, was

früher paßte, paßt nun nicht mehr. Der da, " un fei wiſ'te wedder

äwer de Schuller - iſt ein alter Pächter geblieben; dein Vater iſt„

Gutsbeſiger, hat eine Stimme auf dem Landtage, und das ändert die

Sache.“ Herr Groterjahn was wildeſ, dat ſin Fru predigen ded,

upſtahn , hadd ſin leiw' Döchting in den Arm fat’t un füßte ſei np de

Stirn : „ Helene, Mutter hat Recht, Deine liebe Mutter hat inimer

Recht, der alte ...." - Batting," friſchte Baul dormang, „weitſt,

wat Jochen Rlähn ſcggt ? — 3ochen Klähn ſagt, ſein Herr, der alte

Jahn, iſt gar nich bös auf uns." - Boll, Du gehſt gleich zu Bett !"

„Halt mal !“ rep Herr Groterjahn, „ ſchweigt doch mal ſtil ! Da hält

ja ein Wagen vor unſerm Hauſe." — ... Ein Wagen ? Ein Wagen ?".

frog Fru Groterjahnen un fek ehre beiden Kinder an, denn ehren Ge

mahl kunn ſei nich ankiken, wil dat de al rute nah de Strat was.

w Kinder, Shr follt ſehit , das iſt der Baron von Unkenſtein , den wir

auf der Eiſenbahn trafen. Das iſt der Baron von Unkenſtein , er vers

ſprach es zu feſt, er wolle uns beſuchen, das iſt der Baron von Unken

ſtein .“ „ Das iſt der Baron von Unkenſtein !" rep Paul un kamm

achter'n Aben rut, „das is der Baron von Unkenſtein , der Dich ſo gerne

leiden mochte, Lening.“ – „Poll, Du ungezogener Junge, Du ſollſt nicht

„ Lening“ ſagen, Deine Schweſter heißt „ Hella,"" ſäd de Fru Mutter

un namm de Lamp von den Diſch, un lep dormit nah de Del rute, den

Herrn Baron tau lüchten . Buten up de Strat hürte ſei en langen

Palawer. - A8 Herr Groterjahn rute famını , rappelte fick ut den

Rönnſtein en lüttes, dickes lugen tau höchten , in de Rutſcher ſtunn

dorbi un wunnerwarkte : „ Gott in den hogen Himmel ! Maft mi hiv
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de Mann dat Elend un fölt mi hir ut de Rutſch in den Rönnſtein !"

- Un de olle, lütte, dice Proppen von Rirl ſtellte ſich vor de Rutſch

hen un rep : „ Na, dat müggt ick denn nu doch woll weiten, wo de

Juſtizrath Schröder in deſen Wagent rin un cut fümmt! " " - „Mein„

Gott, is dat nich Unkel Joſep ?" frog þerr Groterjahn. Untel„ „

Joſep Bors, Herr Vedder. Denken S' fict, dor bün iç dörch de oll,

lütte, enge Dör in'n Düſtern in den Wagen rinne krapen, ' t gung man

knapp, un nu wul id wedder rute : na, rügglings wul’t nich gahn, id

kröp alſo mit den Ropp vöran, un dor verlür ic de Blanſirung un möt

hir ſo ſchändlich henfallen . -- Na, wo äwer de Juſtizrath Schröder

hir rin un rut kümmt, de 's doch noch dicker, as ick, un führt ümmer

in deſen Wagen !"" — 3e, Herr Bors," ſeggt de Rutſcher, „de makt„

ſid äwerſt dat Finſter äwer den Slag noch up un ſtiggt denn ganz

gelimplich rin un rut ." nn Dat Finſter ? dat geiht . ok up ? -

Na, dat weit de Deuwel ! - Ne, mit de ollen nimodichen Wagens

heww ich doch nids in den Sinn.“ „ Nu famen Sman rin , Herr

Vedder," fäd Herr Groterjahn un leddte mit den lütten Kirl af.

Na , id dent, Fru Groterjahnen lett vör Schrec de Lamp fallen ,

as jei chren leiwen Mutter -Brauder jüht, u Baul danzt up einen

Bein achter ehr rüminer : rund das iſt der Herr Baron von Unkent

ſtein , un nu is't Unkel Vors !" " — Gun Abend, Hanning," läd de oll,„

würdig Seepenſeider tau fine Sweſter-Dochter, id fann Di noch keinen

Kuß gewen , id ſeih noch tau dredig ut. – Oun Abend, Lening ! --

Na, dat is recht, help mi den Mantäng man irſt af. So ! Nu

will'n em hir äwer de beiden Stäul decen un gegen den Aben leggen ,

dat hei drögen deiht, denn wenn'n em natt afwiſcht, denn frett ſit de

Dred ſo faſt, dat en meindag' nich wedder rut kriggt.“ Fru Gros

terjahnen wrüng de Hän'n, Herr Groterjahn ket blot ümmer ſin Fru

an, un Unkel Bors gung nu up ſin Sieſter-Dochter Jeannette Gro

terjahn los un jäd : „ So, þanning, nu giww.mi en Ruß ! - 3d fall

Di of velmals grüßen von Unkel Snappen ." „ Wie geht es dem ? “.

frog Fru Groterjahnen , ün wat tau ſeggen . - , 3e , hei hett den Na„

men mit de Daht, knapp geiht em dat man, de oll Pötter-Arbeit ward

up Stunn's of nich recht betahlt, hei iuöt fick fo dörchíchüren ." —

...Wie geht es denn 3hnen, Herr Better ? " " frog Herr Groterjahı.

„ Dank velmals, Herr Vedder, min Geſchäft geiht ſihr gaud ; je mihr

-
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fein.

Bildung in de Welt fümmt, je mihr Seep ward verbrukt. Dor is en

Mann, id glow nu is hei jo woll in München , de Mann heit Liebig,

' mi heit dat min Dokter ſeggt, de hett dat utfünnig makt, dat Seep un

Bildung tauſamen hüren , un ſörre de Tid waſcht fit nu Allens mit

Seep, wat fic vördem gor nich waſcht hett ." - Paul hadd fic wildeß“.

tüſchen de Knei von ſinen ollen Unkel ſtellt un ſtrakte em an den ſtrus

wen Bort herümmer : „ Unkel, hüt Abend vertell en beten von dine

Neiſen." Un Helene kamm mit eu Glas Grog an un fäd recht fründ

lich : .. Probir mal, Onkel, der wird wohl nach Deinem Geſchmad

„ Prächtig ,“ ſäd de Ol, prächtig, Lening, blot noch en lütten

Schuß Num mihr." Na, dat wurd beſorgt, un Paul fung wedder

an : „ Untel, vertell en beten , vertel en beten von Konſtantinopel.

Wi reiſen of hen .“ – „Wat ?" frog Unkel Bors un fet fick de Geſell

ſchaft Ein nah den Annern an . — Ja, jäd Paul, wowi reiſen All... Ia “ -

hen ; ich fam of mit. " " – 3a," fäd Herr Groterjahn un redte ſic enok “ „ Ja

beten höger, „ es iſt die Geſellſchaftsreiſe, die von dem Redigeur eines

Blattes in Wien, der zu gleicher Zeit ein ungariſcher Magnat ſein

foll, veranſtaltet wird . “ — Ja ," jäd ſine leiwe Fru dortau, hmer iſt... Ia “

aus einer ſehr achtbaren Familie, ſonſt würden wir ſeiner Unter

nehmung unſere Unterſtüßung nicht angedeihen laſſen."" - Hanning,„

ick bidd Di üm Gotteswillen ! Herr Vedder, wat willt I i in kon

ſtantinopel ? -- Geſchäfte känt 3i dor doch nich hewwen ? " jäd Untel

Bors un drunk ſin Glas Grog ut. Was wir in Konſtantinopel

wollen ?" " frog Herr Groterjahn en beten haſtig. , „Geſchäften ?

-Geſchäften hab' ich hier genug. " " — „Schweig ſtill, Anton ! "

föl fine leiwe Fru em in de Red', „ich denke, die Sache iſt beſchloſſen

und abgemacht. Wir reiſen zu unſerm Vergnügen, wir reiſen, weil es

die Bildung verlangt." — Un nu würd ſei ſpiß : „Wenn Deine Seife,

mit der Bildung Hand in Hand geht, dann gehört unſer Reichthum

auch zur Bildung, und wir wollen .... wollen , fage ich ....

. „ Hanning, " " föll Herr Unkel in, nowat wilſt Du Di doräwer iwern ?

Reif in Gotts Namen , reiſ minentwegen nah'n Blodsbarg, mi ganz

parti egal .... Dank Di, Lening ! Ja, ſo is hei gaud.–
blot noch

en ſütten Schuß Rum mihr. Helene hadd't gaud mafen wullt

un hadd em dreivirtel Rum in ſin Glas Grog gaten. — Äwer,„

Stinnings, Konſtantinopel ?“ – „ Ja, Onkel, da wollen wir denuu

:

-

-
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„Mutter,

Soldan befehn und die ollen Türfen , und was ſie ſind, die Türkinnen ,

die ſollen ja jo hübſch ſein, " jäd Baul. „ Ungezogener Schlingel, "u, .

rep Fru Mutter, „ „was weißt Du von Türkinnen ? uu

das lef' ich aus die Bücher, die Du mir gegeben haſt." — ... Ja , die

Türkinnen !" fäd Herr Groterjahn, un ſo'n wollgefälligen Schin ſpälte

üm ſinen Mund, die follen ja ſehr ſchön ſein ."" Herr Vedder," fäd

Unkel un ded en deipen Drunk ut ſin Glas, ſtellenwis mägen ſei ſchön

ſin ; äwer wat id doivon ſeihn heww , dat lett fick hir bei uns gor nich

feihn. Wenn id Ehre Fru , min leiw Sweſterdochter Hanning, fo an

feihn dauh , un id ſein dorgegen 'ne Türfin an, denn fänen fick de Tür:

Finnen wat malen laten ." — Alſo damit iſt es auch nichts," fäd Herr„

Groterjahn. Anton, " " fäd ſine leiwe Fru un kek em ſcharp an,

,, dieſe Bemerkung " ", äwer ſei fot fick un ſäd tau Unkeln mit en

fründlichen Schin : „ „ Alſo, Onkel, glaubſt Du, daß ich mich in Non

ſtantinopel ſehen laſſen kann, ohne gegen die ſchönen Türkinnen abzu

ſtechen ? Hirbi plinkte ſei Helene tau : ja , ſei fül Unkeln noch en

friſch Glas Grog inſchenken, hei wir doch en recht höflichen, ollen

Unfel.

Äwer Paul ſprung vör tau un makte Unteln dat Glas Grog tau

recht, dat ganze Glas von idel reinen Rum un frog: „Na, Unkel, wo

ſmedt dit ? " — Schön , Paul, fihr ſchön ; äwer noch en ſütten Schuß

Rum .- Nu ſegg mi äwerſt mal, Hanning , üm Gotteswillen ! Wat

willt 3i in Konſtantinopel ?ui – „ Du biſt ja auch da geweſen , Onkel, “fi “

fäd Hanning ſpitz. - ,, Dat was wat anners. — 3d bün dor mit-

dat Felliſen up den Nacken rinne wandert, dat id mine Nohrung dor

fäufen wull. Wi arbeit'ten dor meiſtendeils in türkſchen Talg, famm

of ruft'ſchen vör, un 't was en gruglichen Smeerfram , äwer id ver

deinte ſchönes Geld, un Zug ward dat ſchön Geld koſten, denn ' t is

dor entfamten dür . " -- „Wir haben '8 ja, " fäd Herr Groterjahn . –“

„ „ Ja, Herr Vedder,“ “ ſäd Unkel, nwäwer Sei ſünd füs doch helſchen

tag in Geldſaken un ſmiten Ehr Geld nich up de Strat. Sei will'n

doch wat för Ehr Geld hewwen , un 3ohr un Dag warden S' doch

dor nich bliwen willen , un ſüs trigen S ' nids tau ſeihn .“ – „ Wir

nehnen uns einen gebildeten, kenntnißreichen , jungen Menſchen mit,

der ins Aucs erflären foli," fäd Fru Groterjahnen .

Of dat noch ! — Un wat wir denn dat wol för Eiit puu „Er heißt

n
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Herr Nemlich ,“ ſäd fine Sweſterdochter. - Wat ? - 38 dat en

Sähn von den ollen Nöſter tau Zippelmannshagen, de nu bi den ollen

Semmlow as Semeriſt deint ?" — „Er iſt freilich nur ein Semina.

riſt, aber er überſieht in den Wiſſenſchaften ſeinen eigenen Baſtor be:

deutend." --- Mutting," " fäd Paul hir mang, ..weißt , was Jochen

Klähn jagt ? – Jochen Klähn ſagt, er iſt mit ihm in die Rüſterſchul

gegangen un er is en großen Schaafskopp. Jochen Rlähn hat immer

über ihm gefeſſen ; aber er bildt fich hellſchen viel ein. “ “ — „ Pol !"

rep de Mama. - „ „ Aber Mutter, " föl Helene in, „ Paul hat doch

in dieſem Falle Recht: er ſoll doch ein ſehr eingebildeter Menſch ſein,

wie wir gehört haben .“ – „Mein Kind !" rep de Fru Mutter,

„ Ellen , mein Kind ! Ich habe Dich erzogen als Du erſt ſo groß

warſt“ — hir wiſ'te ſei de Grött an den Staulbein „ja, da habe

ich Dich ſchon erzogen , und da hab' ich Dich immer fort erzogen und

erzieh' Dich noch heute, denn das Weſen des Menſchen beſteht in ſei

nem innerſten Sein, in der Erziehung und in der Bildung, wobei es

ganz gleichgültig iſt, ob Einer gebildet oder eingebildet iſt, Bildung

iſt zn beiden nöthig ."“ „ Hanning,““ ſäd ehr Mutter-Brauder, dit

müggt id mi girn marken , dit ſegg noch mal.“ „Mutting,“ rep

Paul, „ Jochen Slähn ſeggt...." ..Baul , Du unausſtehlicher

Junge ! Du follſt nicht ſagen , was Jochen lähn ſagt ; .Du ſollſt

gar keinen Umgang mit dem Kerl haben. Es iſt der Bediente von

dem da," ſet'te ſei för Unteln tau un wiſ'te äwer de Schuller, novon

unſerm Nachbar. ,,Von Fahnen ," jät Herr Groterjahn. -

„ Unton ," fäd ſine leiwe Fru un kef em ſihr ſcharp an, n ,wenn Deine

Frau ſo viele Rückſichten für die Würde und die Ehre Deines Hauſes

hat und den Namen nicht nennt, dann ſollteſt Du doch ...

„Oh, liebe Frau, ich meinte man," föll ehr Herr Groterjahn in de

Red'. - Un Paul ded datſülwige un rep : „ „Vatting , Vatting !

Giſtern as id ut de Schaul famm , begegent mi od Jahn un ſtrafte mi

äwer un frog, wat Helening maken ded." " — „ Boll!" -- Paulus !"- „ „ ! "

Paulus ! " " — „ Pol !" So rep Vatting un Mutting dörch

enanner, bet Mutting ehre gebildte Stimm denn doch taulegt de

Äwerhand kreg un rep: „Ungezogener Bengel ! – Nun gehſt Du mir

aber gleich zu Bett !“ — Un Helene ſtunn up un gung an ehren lütten

Brauder ranne un ſäd : „ Komm , Paul, komm ! Es iſt Zeit, wir

11
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wollen zu Bette gehn ." " — Un de lütte Slüngel fot dat grote, ſchöne-

Mäten rund üm un gaww ehr en Ruß un ſäd : „ Ja, Helening, Du

büſt doch ümmer de Allerbeſt ' .“ Un't was en ſchön Bild, as dat

ſchöne Mäten mit den lütten, driwwtigen Slüngel „gun Nacht“ fäd

un ut de Dör gung. Un 't was grad ſo för den ollen Sepenſeider

Unkel, as för mi, wenn gaude, fröhliche Frün'n von mi weg gahn,

denn is't, as wenn alle Lichter in de Stuw' utpuſt ſünd, un blot noch

'ne olle Thranfunzel in de Stuw' brennt. Un Unkeln fin „ Krock "

was nit of utdrunken , un hei ſtunn up : „Na, gun Nacht of, Hanning!

Gun Nacht . Herr Vedder ! Bemäuh Dich nich , Hanning , ick weit

Beſcheid; id ſlap jo wol wedder in de blage Stuw ' ?" un as hei ut

de Dör gung, dunn hürten Herr un Fru Groterjahn blot noch ſo'n

deipes Lachen : „ Nah Ronſtantinopel ! Nah Konſtantinopel !"

Un nu hadden jo de beiden Ehlüd’ of tau Bedd gahn kunnt ; äwer

' t gung noch nich, un nahſten hadd jo Jochen Klähn vertellt, as hei

dor an de Finſterladen vörbigahn was, dunn hadd ſei, wat Fru Gro

terjahnen wir, noch ’ne ütte, nüdliche Predigt hollen, dat Anton ſick

den ollen Unkel gegenäwer nich gebildt naug bedragen hadd, un wat

hei äwerall den Olen in't Hus bröcht hadd.— Un Anton hadd ſeggt :

3e 't wir doch ehr eigen Mutter- Brauder. Un dunn had ſei nocht -

wider predigt.

Den annern Morgen ganz tidig was Unkel all wedder afreiſt.
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Kapittel 2.

Wer dei dor was , un in wat vör en Berhältniß en gewiſſe Jochen

fübn ta em ftunt. Jochen is en Schaapskopp, lihren deiht hei't

äwer Au. Wo Vader un Sähn tauſamen kamen, un Beid' fick mit de

Hoffnung dragen : ,, 'T tümmt au taurecht !“ Woans dat Band tüſchen

Groten-Barkow un Lütten -Barkow von Windhun'n un Pagelunen terreten

ward. Ok nah Konſtantinopel ! – Jochen ſtellt för de Nacht ’ne Ma

ſchin up un telt des Morgens de Schorſtein in de Alexandrinenſtrat tau

Roſtoc . Paul makt ſine Herren Dellern de bitterſten Vörwürw ' wegen

ehre findeeligen Geſinnungen un geiht taulegt mit Hängen un Wörgen

in de Schaul. Worüm Fru Groterjahnen ’ne Extra- Predigt höll, un

Antonen as 'ne Oppoſition tau Maud' würd. Helene ward bi deſe

Gelegenheit Muttern ehr, un Paul Vatern ſin Erziehungs- Subſtrat.

Anton halt de Rutſch, un fine Fru regt ſich geiſtig wedder an.

Fiw Minuten ſpäder, as Herr Groterjahn in den vullen Regen

nah Hus kamm, gung en Mann in de Dör von dat Nahwershus

herin ; de Wind hadd em den griſen Fragen von ſinen Mantel äwer

den Kopp weiht, un 't was jo of ganz gaud, denn hei hadd keinen

Regenſchirm . As hei in de düſtere Stuw' rinne kamm , grawwelte

hei hir un dor nah Füertüg herümmer, funn äwer nicks: „Wedder

nich !" rep hei verdreitlich, wedder nich ! — Wo de Bengel nu woll„

wedder is ?" un hei taſt'te de Wand lang nah den Klingeltog un ret

doran vör de Gewalt; äwer Reiner famm up ſin Klingeln. — Dunn

beſunn hei fick, dat hei noch Swewelſticken in de Taſch hadd, un hei

matte fick Licht an . – Hei ſmet ſinen Mantel äwer'n Staul un gung

mit dat licht in 'ne Nebenſtuw', wo en einfach Bedd ſtunn un langte

unner dat Bedd un föchte dor wat, hei lüchte dorunner, funn äwer

nids. — .Ot dat nich mal ! " rep hei, id heww em nu ein för alle

Mal ſeggt, hei fall mi de Pantüffeln hir unner't Bedd fetten , dat id

fei in'u Düſtern finnen tann ; äwer is dat nu woll tau krigen ? " Hei

namm dat Licht un gung argerlich in de Wahnſtum ', un gung dor up

un dal, fic de Fäut warm tau pedden . — Un dat ſau nu 'ne Be. „

quemlichkeit för mi ſin , ſo'n dummen Jungen üm mi tau hewwen !

Id brut kein Upwohrung, id heww meindag' kein nödig hatt, un nu

fo'n Lümmel von'n Lan'n, de nich Hül noch Hott weit!" – Hei gung

up un dal ; hei was en groten, magern Mann von ſtarke Snaken , hei



22

-

was öller as Herr Groterjahn, ſin Hor was al gris, in de griſen

Dgenbranen hungen em äwer de Ogen, ſine Schullern wiren en beten

vöräwer bögt, un deipe Falten trocken fick dörch ſin düſter Geſicht;

äwer wat em of de Schullern bögt hadd , un wat em of de Falten

dörch dat Geſicht tredt hadd, den ganzen Kirl hadd't nich angripen

kunnt, denn ſin Gang was faſt un ſäker. Em kemien allerlei Ges

danken , un Ein hadd em't anſeihit funnt, dat hei fick mit de Gedanken

quälen ded. -- „ Nids as puren Schawernack," fäd hei vör fid hen ,

„ hei weit, ick ſitt ümmer up dat fülwige Flag, wat ſett hei fick denn

dorhen, mi grad gegenäwer, wenn hei nics mit mi tau dauhn hewwen

will ? - Wo ? Meint hei, ick ſali mi üm ſinentwegen en annernt

Platz fäufen ? — Ne, ſo ist nich fuchten ; id bruf em nich ut den

Weg' tan gahn. Wat kek hei mi hüt Abend ümmer an ? Wat

hett hei tau fiken ? De olen Tiden kamen nich wedder. Ia,

wenn't en Mirl wir, de en Willen hadd, un en gauden Willen hadd ?

Äwer hei is en Kind, 'ne ol Gelenfepopp, de dat Wiw an en Band

regiert. - 3& wul, id wahute teihu Mil von em , un nich up fin.

Nahwerſchaft; äwer ick fül mi dat beiden laten ? ick füll den Huskop

taurügg gahn laten, den ich richtig afmakt hadd, wil dat ehr ſo geföll ?

wil jei fick in den Kopp ſett hadd, grad dit Hus tau le vwen ?

Ja, wenn ſei mi dorüm beden hadden, äwer ſo ? Ne ! Mit

Prozeſſen lat id mi nids afwringen . — Un deſe Nahwerſchaft is nu

mine Freud' un min Vergnäugen !" lachte hei ingrimmig. „ Oh, ick

wull dat iç keinen Faut in dit facermentſch Neſt ſet’t hadd ! Lang'wil

un Arger, un Arger un Lang'wil von '8 Morns bet ' & Abende, un de

Dokters ſeggen, dat fall för mi 'ne Verlöſchung ſin , ' ne . Zerſtreuung"

ſeggen ſei, id fall mit Minſchen verfihren . – Mit Minſchen ! -

Mi hewwen de Minſcheit meindag' noch nich vel Gauds in't Hus

dragen. Ach, ja vörden vördem , dunn...." Dunn klingelte

de Husdör. „ Nu kümint de Slüngel,“ ſäd hei un ſtunn vör de

Stuwendör ſtill, un herin ſtört'te ganz ut de Puſt en jungen Burſ

von en Johrener twintig mit knalrode Backen un Flaßhor un grote,

blage Ogert. Hei hadd ' ne Ort von Halwliwreh an, de em ut ſinen

Herrn ſine feledaſchen wohrſchinlich up den Tauwaß tauſneden was ,

denn ſei flacerte em in helliche Falten iim de prallen Glider un in de

Hand drog hei ' ne lütte Kinner -Armboſt. — „ Wat ? " rep de ou,- DU

.
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„wat heſt nu wedder ? wat dröggſt mi hir in't Hus rin ?" un ret en

dat Ding ut de Hand, „wat ſall dat Kinnerſpil hir bi mi?" ... Ic,

Herr Fahn, niemen S' nidh äwel, äwer lütt Paul, de ſäd .

„Bat ! lütt Paul ! — Wat gelt mi lütt Paul an ? Biſt Du bi lütt

Paulen in Lohn un Brod, oder bi mi ?" — Bi Sei, Herr; äwer...

lütt Paul ſäd tau mi...." „ Id will nich weiten, wat lütt Paul

fäd; heww id Di äwer nich leggt, Du fallſt mi ein för alle Mal dat

Füertüg up den Diſch ſtellen ?" — Ja, Herr." — „ Steiht dat— „ Ia “

hir ? " — .Ne, Herr. — 3d heww't hüt Nahmiddag mit rut namen,

as id Koffewater heit maken ded .“ " — heww id Di nich ſeggt, Du- „

fallſt mi de Morgenſchauh unner't Bedd ſtellen ? - Stahn ſei dor ?"

- Ne, Herr." – „Wo fünd ſei ? " - Herr," " fäd Fochen Klähnn. " “

un makte en hellſchen pfiffiges Geſicht, as will hei ſeggen : ditmal

warſt Du woll taufreder mit mi fint, Herr, de hewio id vermorren

tau nah unſen Schauſter bröcht, de wiren jo intwei.“ — „Worüm"

heſt Du ſ denn nich wedder halt ? " — » -3e , Herr, id wull jo henw „ Je

gahn, un dunn ſach ick hir Licht in de Stuw ' un dunn dacht id : fallſt

man fir rin lopen , hei ward di woll nödig hewwen." " — Wotau ick“

Di, Schaapsfopp, wol grot nödig heww ! - Wo büſt Du den ganz

zen Abend weſt ?" „ „ Ic, Herr, lütt Paul ſäd jo hit morrn tau mi,

fin Flitbagen wir intwei, wat id em dor nich en nigen Bägel inmafen

wul, m dor bün ict denn nu nah Jehann Smidten lopen — unſert

3ehann Smidten ut unſen Dörp -- de is hir bi Böttcher Drewſen,,

un dor heww id em en nigen Bägel intrect. Id dacht of nid), dat

Sei ſo drad tau Hus kamen würden , un niit möt id mi doch wunnern ,

dat Sei all hir fünd.“ “ – „ Du büſt en Schaapskopp un bliwwſt en

Schaapstopp." — .Ia, Herr, in ſo'ne ſtädtſchen Bedeinterſaken bün

id woll man noch en beten dumm ; äwer Sei jälen ſeihui, id lihr ' t

Aa , " " fäd Jochen un fet dorbi finen Herrn mit de blagen Ogen jo

irnſtfaſt an, dat den Ollen binah lächerlich tau Maud' würd . „ Na ,"

fäd de Herr, vel fachtmäudiger, „nu nimm dat Kinnerſpill ut de Stuw '

un lop nah den Schauſter un hal de Schauh." - r.3a, Herr," fädn "

Jochen fröhlich un wul it de Stuw ' rit, kihrte äwer in de Dör wed

der än un ſet'te fo'n recht pfiffiges Geſicht up : „Herr, hüt Nahmid

dag gung Baulen fin Helene hir vörbi, in id ſtunn in de Dör, un

dunn grüßte ſei mi un frog, wat Sei maken deden, un dunn nahſten

1
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frog ſei : wat unſ jung' Herr nich hüt Abend famen deb, denn dat hadd

id Paulen vertelt." „ Kümmer Di üm Dinen Kram un nu lop

nah den Schauſter.“ Un Jochen fohrte ut de Dör herute un rönnte

in den vullen Regen un in en vullen Draww nah den Schauſter un

kamm natt, as 'ne Katt in den Soot, un luſtig, as en Vagel in den

Boom , wedder taurügg un bröchte de Schauh: Bir ſünd 1 , Herr . -

Nu täuwen S’, nu wil ick Sei de Stäweln uttreden . „Dat vers

lang'ich nich von Di, " fäd de Du un wehrte mit de Hand af, „ dat

kann id allein . Gah hen un hal den Stäwelknecht .“ - Un Jochen

bröchte em un ſtunn nu dor un kek tau, wo de Ou ſic mit ſin Beinen

tau dauhn makte, ſo ſorgſam , as wir ſin Herr en lütten Jung', de

taum irſten Mal Schritſchauh lopen füll, un hei wir von ſine Ödern

mitſchidt, dat hei dorup ſeihn füll, dat de Lütt de Schritſchauh of

ordentlich an de Bein freg, dormit dat hei nich fallen ded. - noh,

ha !" " rep hei un grep den Oden unner den Arm , as de bi dat Gez

ſchäft en beten wackeln ded. - „ Ih, ſo lat doch ! " fäd de DU.

- Herr,"" fäd Jochen , „ weiten S', wat lütt Baul ſeggt ? – Sei

dors un hir wiſ'te bei mit den Dumen äwer de Schuler nah dat

Nahwershus tait - ..willen äwer Frühjohr 'ne grote Reiſ' mafen ,

den Namen heww ick vergeten , id weit of nich, wo't oll Lock heit , äwer

dat poppelt ſic ſo." " — ,3d will Di dat nu noch mal ſeggen , wat id„Ik

Di all vördem ſeggt heww , ic will von dat, wat de Lüd hir bian be

driwen, nics nich weiten, un Du ſalſt gor kein Ümgängniß mit dat

Kind hewwen, denn dor fümmt nids bi rute, as Snaderi un de will

id nich. - Heſt nu verſtahu ?" — Ja, Herr, - fäd Jochen bedräuwt

un ging ut de Dör.

De DU ſette fick in den Lehnſtaul an den warmen Aben un fäd

tau fick: „ Dit is dat Beſte jo ; hei makt mi in ſine gaudmäudige Dämt

lichkeit füs noch allerlei Streich. Un wotau jau dat nütten ?

Anners ward dat doch nich . Minſchen verännern ſid . De Olen

fünn ick woll miſſen , äwer de Kinner ! Sei fünd mit min tauſamen

upwuſſen , id heww ſei as min eigen anſeihn. – De DN is gaud

mäudig, äwer ſwack, ſihr ſwack, hei’s ümmer mihr unner de Hand von

fine Fru famen , un ſei is verrüdt. - Verrüdt ?" un hei lachte in

grimmig vör ſid hen un drückte de Hand an den Sopp — „ Ver

r i dt? Un wat leggen de Lüd’ von di ? " Un em femen allerlei

1
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Gedanken, hei fet ſtiw itp ein Flag, un nit de ollen, grijen Stuwendes

len ſtegen allerlei Biller tau Höchten, tauirſt wunnerſchöne Biller, all

in den goldenen Rahmen von Glück und Taufredenheit, all in dat helle

Licht von fröhliche Hoffnung, up fäfere Taufunft, up en geſegnetes

Odler. Hei ſach gräune Feller un goldne Saaten, hei hadd 'ne

ſchöne, junge Fru an den Arm , un en por geſunne Kinner ſpelten im

em rümmer; hei gung mit de junge Fru dörch de Saaten un wiſ'te

ehr, wat hei tau Gottes Ihr un ſine eigene Thr as Mann dortau

dahn hadd, un de Meihers temen un ſtreken de Seißen vör ſine Fru ,

un de Binners kemei un bünnen em mit den Surenband, un bedten

ehren Spruch un wünſchten Gottes Segen up ſine Fru un up cm , un

up fin ganzes Hus ; un denn gaww hei ehr wat, dat fei fic freuen

füllen an den füilwigen Dag. - Des Sünndags gung hei denn tau

finen Fründ Groterjahn, den hei mal as jungen Minſchen beraden

hadd un mit fine eigenen knappen Middel up ne Bachtung inſetten

hulpen, uu ſin Nahwer was dankbor gegen em , un fine Fru was

fründlich gegen em un ſin leiwes Wiw. - Un 3ohr up Zohr ſteg ut

de ollen Stuwendelen tau Höchten, de golden Rahmen von de Biller

würd düſter, as wenn ein ſwores Swark fick üm den Sünnenſchin

leggt ; hei was frank worden un was't Fohren lang, de Dokters hadden

von Hypochondri redt. Dunn tredte dat Swart ganz äwer de

Sünn, ſine Fru was ſtorben, dat Legte wat hei ſach, was en Sarkun

en Graww ; dunn was 't Nacht üm em worden, hei kunn in den Düz

ſtern ſine Rinner nich mihr feihn. - Sci hadden en in ' ne Anſtalt

bringen müßt, dor hadd bei bald towt, denn de Minſchen wullen cm

an 't Lewent , bald hadd hei vör fick honſeten. Dat hadd Johre lang

wohrt, tauleßt mi tauleßt was hei upwakt ut den ſworen Drom , un

hei was up fine Pachtung tanrügg gahn . Äwer as hei tau Hus

famm , dunn was dat ganz anners, as vördem. Sin Hus was em ſo

grot, in fine Stuwen ſtunnen ſo vele Stäul, un fein Minich ſatt dorup .

Hei gung tau Frithjohrstid in den Goren , hei horfte an de filg ', hei

horfte an den Roſenbuſch , jei hadden en jüs ſo ſchön wat vertelt, ſei

fäden en nids, ſei fäden em gor nicks. Hei gung up fin Feld, dor

arbeit'ten fine Daglöhners – hei hadd gaude Lüd – ſei arbeit'ten’

flitig ; äwer as hei kamm , dunn ſtüt'ten ſei fiď up ehre Schüppen, un

Feder fet cut mit en ſtill Geſicht an . Hei gung vöräwer un grüßte

-
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ſei. — „Schön Dank of, Herr, ſchön Dank of ! " jo jäden ſei all ut

einen Muu'n ; äwer as hei ün de Hed gung , dunn hürte hei, dat de

ein tau den annern föd : „ Ia, Vadder, ' t is en Leiden , feggt Lemf, vör

dem ſo un nuo!" – Hci gung tau Hus, ſine beiden Fung'8 wiren

antamen, ' t wiren en por Prachtjung's, de Öaft was all bi de Land

wirthſchaft; ſei föllen ent üm den Hals, hei ſchow ſei taurügg, hei

müggt ſine eigenen Sinner nich liden . — ,, Vatting," " fäd de Oaft,„ Öuſt

wid heww Di en poor Windhun’ıt mitbröcht, de Dokter ſeggt, Du

ſallſt Di vele Bewegungmaken ...." „Swig' mi ſtil von de

Dokters ! Icf heww naug mit de Dokter8 tau dauhn hatt. " — Den

Nahmiddag kamm Groterjahn mit fine Fru un fine Rinner, in ' ne

grote Staatskutſch; ſüß wiren p den Fautſtig entlang in ehr däglich

Husfled famen . De beiden Ollen femen em fremd vör, un fei hadden

ſid of verännert: Groterjahn was en rifen Mann worden äwer

Nacht - hei hadd 'ne grote Arwſchaft dahn, un dat Gaud, wat hei

em jülwſt mit Hängen in Wörgen as 'ne Badhtung verſchafft hadd,

dat hürte em nu in Scheiden un Grenzen tau eigen tau, un dat ver

tellte hei em mit en beten Prahlen un vel Behagen. Sei vertellite

von ehre vörnehmen Bekanntſchaften mit de Herrn von ſo un ſo un

hadd't mit de Bildung fregen - of äwer Nacht -- un munſterte an

dat Bedragen von ehre Kinner rümmer un redte von de Bäufer, un

hei verſtunn nicks dorvon . — Dat Einzigſte, wat hei von de ganze

Geſellſchaft verſtunn, dat was , as Helene ſachten an em heran kamm ,

en up de Stirn füßte, un hei 'ne warme Thran up ſin Geſicht fäuhlte.

Hei ket fic üm , ſei ſet'te fid an en Finſter dal un fet wid in de

Firn.

Groterjahn un ſine Fomili führten nah Hus, hei was mit ſine bei

den Kinner allein . - De Lüd ſeggen , Lachen ſtict an , un 't is of

wohr; äwer latt Fug mal 'ne warme Thran up dat Geſicht fallen

dann ward't Ii weiten , wat nih r anſtict. Ent was ſo warm un

weif tau Sinn, hei fot ſine beiden Jungs rund üm un tredte ſei up

ſinen Schot, jeden up einen Knei : „ Ach , wenn Jug Mutter doch hir

wir !" wider fäd hei nicks ; äwer de beiden Kinner fäuhlten, dat Allens

ſo was, as't ſin ſau.

Iu de negſte Woch' was ſin Dokter ut Swerin kamen , de em ut

den ſworen Drom uprüttelt hadd ; de ordnirte nu an, hei fül fülwſt

-
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wedder wirthſchaften, dat hei up annere Gedanken fem . — Sie müf

ſen ſich Bewegung machen ," hadd hei ſeggt , bis zur vollſtändigen Er

müdung, und wenn Sie des Gehens genug haben , dann reiten Sie.

Ich habe hier auf dem Hofe ein paar Windhunde geſehen, warum

heben Sie nicht ? " – „Ach, Herr Dokter, id un jagden !“ – Sie,, " "

ſollen's ja nicht zum Vergnügen , Sie ſollen's zu Ihrer Geſundheit.“

En por Dag' dorup let hei den Inſpefter gahn, de ſo lang ’ för em

wirthſchaft't hadd, un fung wedder ſülwſt dormit an . - „ Ganz ſo,

asaš vördem ," jäden de Daglöhners . — Den Nahmiddag red hei up

de Hetzjagd, as hüng ſin Lewen vor den ollen Haſen af, de vör em

henlöp. — Gott bewohr uns,“ ſäden de Daglöhners, ..wat fölt em

11 u in uw
Äwer't bekamm em gaud, hei famm up annere Gedan

ken, blot mit Minſdhen müggt hei nicks tau dauhn hewwen. Hei

famm wol noch af in an mit finen Nahwer Groterjahu taujamen ;

äwer't was nich mihr, as ' t weſt was, un nah en por Johr brok de

Ümgang ſnubbe af.

So hadd hei nu woll einſam furt lewen un furt wirthſchaften funnt,

äwer dunn paſſirte em wat, wat em dat Wirthſchaften ganz verleden ded.

Sine Daglöhners femen eines Sündagsmorgens alltauſamen tau em un

fünnigten em tau negſten 3ehanni, ſei wullen Al nah Amerika gahn .

- Hei hadd fine Lüd' gaud hollen , hei was mit chr in Gelimplichkeit

ümgahn, hei was up Städen, wenn't mal Noth ded,' as Vader tan ehr

weſt, un nu dit ! – Hei verföll in den ſülwigen Frrdaum , in den ſo

vele gaudeHerrn bi uns verfallen von de flichten red ick nich

- de dat för Undankborfeit eſtimiren , wat wider nids is , as de ewige

Driwit un Drang , de in jeden Minſdhen fitt, dat hei ſin eigen Herr

warden will. Nu fül hei frömde Geſichter üm fick ſeihn , nu jüll hei

mit Lüd’ tau dauhn hewiven, de hei nich kennte; hei wull nich mihr

wirthſchaften . — De Dokter hadd den Sopp dortau ſchüddelt, hadd

äwer taulegt doch inſcihn, dat dat wol nich güng, un hadd den Rath

gewen , nah 'ne grötere Stadt tau teihn, wo hei Afweſielung un Uuner

hollung hadd, un ſo was hei nah Roſtock gahn. – Jochen Klähnen

hadd hei ut olle Anhänglichfeit mit ſick namen , denn Jodhen un ſin oll

Mutter wiren de Einzigſten weſt, de nich mit utwannert wiren .

As hei ſo in deipen Gedanken ſatt, klingelte de Husdör, un in de

Stui ' famm en groten , ranfent, jungen Mann herin, in en Regenrock

-
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mit helle Hor un friſche Baden, den de Regendruppen in den blonden

Badenbort blişten : „ Gun Abend , Batting. " — Gan Abend, min, “

Sähn,“ ſäd de DU un ſtunn up un gaww em de Hand, „ wo ? Du

kümmſt jo hüt gor tau lat. " " — „ Je, de Weg' ſünd fo ſlicht, dat tägerte

fick hüt Morgen ſo hen , ihre wi an de Schofieh ran femen," jäd de

Sähn un treckte fik den Regenrod af. -- ,, Dat will ich glöwen . Du

büſt wol ſchön natt worden ? Na, fumm her, ſett Di hir in den Lehm

ſtaul an den warmen Aben .“ „ Ne, dat ward mi dor tau heit .

Sett Du Di man wedder hen. “ n . Wat makt Guſtav.“ „ Oh,

de wirthſchaft't as en Rirl. - Nu is hei bi't Mergeln.“ — So ?

So ? - Na dat is ſchön. Ward denn woll en Landmann ut em ? " .

- „ 3h, Vatting, den fann ic de ganze Wirthſchaft äwergewen, dor

bruk id fein Og' hentauflagen ." — Dat is ſchön . --- Dat freu't mi....

Wo füht dat denn up den Feln ut ? Nich wohr ? de fader

mentichen Müf!" -- ,,Ja, dat Racertüg bett uns den Roggen ſchön„

ſcheert, äwer ic dent, wenn wi ' n gaudes Frühjohr frigen, denn heilt

hei woll noch ut ; äwer de Klewer is all weg .“ . nnJe, Korl, dat is

jo mit unſ Geſchäft, wenn wi meinen , wi hewwen unſ' Dingen gaud

dahn, un Allens ſchickt ſick wotau an, denn fümmt dor ümmer noch

ſon'n Impaß. Dit Johr ward dat mit de Stalfauderung ſo glatt nich

gahn, as vergangen Johr.“ „ Ih, dat ward doch woll noch ; icf be

holl noch en ſchönen Poſten olles Heu äwrig, un för't Äwrige möt

ſorgt warden . Äwer wat makſt Du denn, Vatting ? " „ „Ach,

Rorl, dor fragi gor nich nah ; mit mi is't noch ümmer fo : wenn ic fein

Langenwil heww , denn heww ick Arger, un wenn icf keinen Arger

heww, denn heww ich Langenwil. - 3c lop des Morgens ſpaziren,

id lop des Nahmiddags ſpaziren ; oh, id gah of männigmal in de

Sozieten ; äwer wat kümmt dorbi rut ? Nids as Arger. So ſet't

ſick Groterjahn hit Abend an den Diſch, wo hei doch weit, dat ick üm

mer fitten dauh. - Worüm deiht hei dat. Ut pure Gehäſſigkeit deiht

hei dat. Meint hei, dat ic vör em upſtahn jal ? Dat heww ick nich

nödig, id bün mi kein Unrecht gegen em bewußt. Nu kam ick tau

Hus, nu hett de Zung' mi fein Swewelſtiden henſtellt, hei is awer

alle Barg', nu kann id min Morgenſchauh nich finnen , de hett hei nah

den Schauſter bröcht. - So geiht't den ganzen Dag ." " - 3h, denn„ Jh

möt jo den Jungen dat Dunnerwetter regirent,“ ſäd de jung: Mann

w
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un lüdte an de Klingel, „wo tau is hei denn hir, wat hett hei wider

uptaupaſſen as Di ?" — Un Jochen ſtört'te in de Dör herinner, dat-

ganze Geſicht vull Freud': ..Gun Abend of, jung ' Herr ! - Herre

Je, wat id mi freu ! -- Seggen S’, wat makt min olu Mutter ?uu

,,Dei is gaud tau Weg' ; äwer wat makſt Du hir för dummes Tüg, -

Du fallſt minen Batter uppaſſen un löppſt herüm ?" –- „ Herr Je,

jung' Herr ! " " rep Jochen , as hadd em Einer ganz wat Nig's vertellt,

nic pleg ' em jo, id ränt em jo , id holl em jo as 'ne Kinnjespopp,

holl ic em , äwer dat is man .... „ Ach , wat! Snad ! Wenn Du

nich ...." — ,, Ne, Rorl, ne !" föll de DU hir in un tredte den

Sähn an den Arm taurügg, nơnu is't naug, hei hett al fin Schell vont

mi fregen. Nu gah man ," fäd hei tau Jochen, de denn ok ganz bes

dräuit ut de Stuw' gung.

„Wat hett hei denn eigentlich, Vatting ?“ — „Ach, wat hett hei ?

Rinneri hett hei. – Nu hett hei't mit den ou, lütten Baul hiroll

bian. – 3d mag fülwſt dat lütt Jüngidhen girn liden, un wenn 'd

em ſeih , denn gew ick em de Hand, un wenn 'd ſin Sweſter ſeih, denn

müggt id ehr en Ruß gewen , denn fei is en ganz prächtiges Mäten ."

- „Dat is ſei,“ rep Korl un gung raſch dörch de Stuw ' un ſtellte ſick

an't düſtere Finſter un fet up de tauntakten Laden, as wiren ſine

Ogen Frittbohrers un künnen dörch de Breder kifen, un den Ollen

fine Ogen nemen ſo 'n weiken, mitledigen Schin an , un hei ſtunn up

un läd fine Hand up de Schuller von finen Ödſten un fäd : „ Nori,

't fümmt ad taurecht !" " Un de Sähn dreihte fick üm un kok den

Ollen truhartig in de Ogen un läd mit rechten hellen, friſchen Ton :

„Ja, Vatting, ' t kümnmt of Al taurecht ! äwer,"" fäd hei mit en dei

pen Süfzer, „worüm is dat eigentlich ſo kamen ? 3d was dunn nich

tau Hus ; id weit gor nich, wo Ji tanirſt ſo utenanner kamen ſid, ſei

weit't jo of wol nich, ſüs hadd fei't mi jo wol mal ſchrewen in den

einen Breiw, den id mal von ehr fregen heww. " - .. Ach , min Sähn,

wo fümmt dat ? Wo kamen Minſchen utenanner un wo kamen Min

fchen taufam ? - Süh, Du heſt 'ne ſchöne, gräune Wiſch, un nu

fümmt de böſe Find un ſmit vör de flore Bäf, de dordörch flütt, ' ne

Stau vör un nu ſammelt ſik Druppen an Druppen, un ihre Du Di't

verſühſt, is Dine gräune Wiſch en Sump, 'ne ſtinkerige Bütt worden

un Du fröggſt Di vergew8 : wo is dat fo tamen ? - De Anfang is

-
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immer dat 3rſte bi 'ne Sat un ie of meiſtendeils dat Unbedüdenſte,

un weitſt Du, wer hir anfungen hett ? - Dine Windhun'n hewwen

anfungen ." — „ Oh Batting ..." — Ja, min Sähn, ſo is't . -" „ „

Süh, as Groterjahuen din Gautsbeſitter worden was, dunn wul

ſei ,“ un hir namm ſin Geſicht, wat bet hirhen ſo'n ſtillen, halwtruri

gen Utdruck hatt hadd, fo'n rechten, harten Schin an — dunn wud„

ſei jo gefährlich hoch herute, un ſei ſchaffte ſic Pagelunen an, denn

Pagelunen jünd en vörnem Veih, min Sähn , un vörnem jull jo dat

nu Allens weſen. Un de ollen Dinger, de plegte ſei nu jo ſülwſt un

hotterte dor i ſülwſt tau þarmſttiden up de Stoppeln mit rümmer ,

dat ſei ehr Vergnäugen doran hewwen will, un nu müßt mi dat paſ

ſiren, dat ic grad up de Het reden was, un dat is nu mine

Schuld – de ollen Hun’n löpen äwer unſ Scheid un beten Fru Gro

terjahnen ehre Bagelunen dod — Na, Windhun'n laten ſich woll hißen,

äwer nich locken ; id funn nicks dortau dauhn, id kamm anriden un

fäd un bed un verſprok, id wull ehr dorför annere anſchaffen ; äwer

ne ! — Sei was as 'ne Furi gegen mi, ſei let ſich nich bedüden, un nu

kamm hci jo noch dortau olle Klas ! un den ſtenzte ſei jo nu ,

un hei tred gegen mi up un frog mi ſo äwer de Schuller weg, wat ick

up ſinen Nebeit tau jagen hadd ? Un wat ick nich wüßt, dat id fine

„ Gerechtſame“, – ſo fäd hei -- äwerſchreden hadd ? — Un de Hans

wuſt hett äwer teihn Johr min Jagd beſchaten, as id mi um den ol

len Luſ'kran noch nich fümmern ded ! — Dat was de Anfang, un tau

jam fünd wi ſörredöş nich wedder fanen. — Dunn fanım de Tid, dat

ick hir nah Roſtock her treden wul, un dat id dit Hus hir up den Hans

del freg , in ſei wull'ı jo of hirher nah Roſtoc treden un hadden up

dat fülwige Hus handelt, denn dat oli liderliche Geweſ' ſtunn jo in de

Zeitung ; un de Herr Verköper, de Herr Vädermeiſter Dugkopp, hadd

jo nu nah de Möglichkeit dit olle, folle Lock utpäpern wullt un hadd

halw mit mi afflaten un halw jo mit den Spigbauwen von Avfaten,

den hei ſich dortau utſöcht hadd na, dat weitſt Du jo, dat id irſt en

langen Berzeß mit em doräwer heww utfechten müßt, ihre ic de „Ges

rechtſante" — hir lachte hei recht ingrimmig — „ dörchſetten ded, hir

Winters tau friren .“ – „ Vatting, a8 alle Lüd ' feggen, in den Prozeß

heſt Du Recht hatt. " — „ 38 mäglich, min Sähn, un iď w ull of“ ick

Recht hewwen.— Äwer wat deden 1 – ſei tunnen en anner Hus

I
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krigen - ne ! ſei föfften fid dat hir bian. Worüm ? - Ut Schawers

nad ! Dat ſei mi min Lewen ſur maken wullen .“ „ „ Oh, Vatting,

fo is't doch of woll nich meint weſt. *** „ Meint ? Id heww man

af un an in minen Lewen en Minſchen funnen, de ' t gaud mit mi

meint hett. " Vatting, verſünnig' Di nich , Du beſt fo vele

Frün'n ! So vele Bekannten Du heſt, ſo vele Frün'n heſt Du of. —

Vergangen Woch was id nah Swerin wegen Guſtaven ſine Solda

tengeſchicht, dunn drop id unſen Dokter, hei let nich locker, id müßt

mit em famen un müßt von Di vertellen . - Wat hett de Mann fragt,

wat hett hei ſid üm Di fümmert!" - Na, wat hett hei denn fragt ? “

frog de Du un fet den Sähn jo lurig in de Ogen. - Je, wat füll

hei anners fragt hewwen, as : wo't Di güng, wat Du in Roſtoc taus

freden wirſt un wo Du Din Tid mit bedrewſt ? - „ Na, “ ſäd de

Du, un fint Geſicht würd noch ſpiger utjeihn, run wat ſädſt Du

denn ? " nn Ie, id fäd .... un hir würd Korl denn tau ſinen

Schrecent gewohr, dat hei ſchön up't Glattis tamen was, Je, it

ſäd ..... „ Na, dat will ic grad weiten . - Wat ſädſt Du ?"

„ Vatting, id heww Di meindag' nich wat vörlagen, of nich taunt

Gauden, ich fäd tau den Dokter de reine Wahrheit un ſegg nu of

tau Di. 3& fäd, Du argerſt Di den ganzen Dag un Du föchtſt dor

ordentlich wat in ." - „So ? Un wat jäd hei dunn ?" nnie,

Vatting, hei lachte un jäd, ſo wie 't gaud, Du füllſt Di man düchtig

argern, wenn de Freud' en Minſchen nich up annere Gedanken brin

gen ded, denn müßte dat de Arger dauhn .“ – „ Ach , ſo herüm ! –

denn hewwt 3i mi woll derentwegen Jochen Klähneit hirher ſet't,

dormit dat id ut den Arger gor nich rut kam ? "

„ Wat Du Di of glit denkſt! Ne, ſo was ' t nich ! De Dok

ter kamm nu noch mit en Vörſlag tau Num un hett mi dat anbefah

len, id fül Di dortau beſtimmen, dat Du dorup ingüngſt. — Dor is

'ne Geſellſchaftsreiſ' inricht't, äwer Wien un Trieſt nah Konſtanti

nopel, un de Dofter meint, dat wir ſo wat för Di, dor kämſt Du mit

Lüd tauſam un fregſt wat tau ſeihn, un ut Dinen ewigen Arger hir

in Roſtock tünn 'ne grote Freud ' in Konſtantinopel warden ." " —

„ Wat ? “ rep de Ou un ſprung pil in'n En'ı , „ id ? - A : ?

un konſtantinopel? - Widt 3i mi tau 'ue uhl maken ?

- In minen ollen Dagen tau 'ne U G I ? " -'ne U G 1 ? " -- ,, Vatting, ſett Di dal,“

-
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fäd Korl un fot den Duen rund üm , de Sal is doch gor nich flimm .

- Süh, hir kümmſt Du of mit frömde Lüd taujamen , mit Bohment

„ Ja,“ föll de DU giftig in, „mit Bohmen un Dhmen un

Sohnten un Drohmen . " — ..Süh," jäd Sort wider, wodat Geld heſt“ ,

Du jo doch, dat heſt Du Di jo ſur verdeint, dat kann't jo nich utma

ken, un Du friggſt de ſchönſte Gegend tau ſeihu, un dat Du Dine Be

quemlichkeiten friggſt, dorför will'n wi woll forgen : Jochen Rlähn ſall

„ Ioch en Alähn un id , beid' nah sonſtanti

u o pel ! - 3a, vör den Arger hewwt 3i gaud forgt ." — Un hei löp

an de Slingel un lüdte, un Jochen kamm herin. - . Jochen weitſt

was Niges ? 3d fall 'ne grote Reiſ maken, un Du jallſt mit, mit

äwer't Water," un dorbi lachte hei ſo gelbunt up , ..ja, Dit fallſt

mit." — Herr," jäd Jochen un fcf ent fo fründlich an , wer't

Water ? -- Fürchten S' fick nich, ich bin ein feebefohren Mann ; id

bün tau Boltenhagen alle Morgen mit Friş Swarten un Setelhaunen

taum Fiſchen führt. Ne, mit't Water weit ' k Beſcheid .“ — „ Gah

man , Jochent !" " ſäd Korl, un as Jochen rute gahu was, fäd hei :

Vatting, dat is jo nich nödig, dat Du ſo mit cinem Mal dorup in

plumpſt, bedenk Di de Sak irſt; Du heſt bet gegen Oſtern noch Tid

naug tau äwverlegen .“ "* - „ Ach wat! Wil'ı man von wat Anniers

reden . Wennihr möſt Du wedder weg von mi? " n. Morgen vör

Dau un Dag' ; id heww den Slachter morgen Vörmiddag beſtellt,

dat ick de Fettfäuh an em verföpen will. “ . „ Na, ſchön ! äw.r denn

geihſt Du mi nu glit tau Bedd . Du heſt hiit Strapazen naug hatt

un büſt int de Fohren, wo de Minich ſine Nauh verlangt. — Leiwer

Gott, werin id in jenne Johren nicht ſo quält wir, ick glöw , ick wir

meindag' nich krank worden; äwer dat wiren dunn annere Tiden .

Un nu , min Sählt , wenn id Di morgen früh nich iihr ſeihn fül, denn

id ſlap länger, wil ict ' s Abends nich inſlapen fann, denn law'recht

woll un “ — hir wiſ'te hei mit den Dumcu äwer de Schuller nah dat

Nahwerhus tau – „ derentwegen ſett Di nids in den Sopp un lat Di

dat nich tau ſih tau Harten gahn, dat beſorgt unſ Herrgott all, un

wat id dortau dauhn kann .... " — Vatting, dat weit id, un id„ „

bün ganz ruhig , un ſoi is ' t of, denn kamen möt dat, un täuwen fänen

wi jo . " " — Na, denn gun Nacht, min Sähn, mu Adjüs !"„ un

jüs, Vatting !"

M anAs



33

1

wat id up."
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48 de Sähn gahn was, flingelte de Ol un Jochen lähn fant

rin. — » Jochen, Korl möt morgen friih tidig furt, forg ' dorför, dat

hei tau rechter Tid ſinen Koffe friggt. — Äwer Du verflöppſt de Tið

woll .“ Ia, Herr, dat dauh 'f woll ; äwer denn bliw icf leiwer de

Nacht 11p .“ – „Ne, dat fallſt Du nich, denn biſt Du morgen dert .up

ganzen Dag nich tau bruken . Denn ivard id jo woll upwafen .“ --

Ne, Herr, dat fälen Sei nidh, denn richt id mi leiwerſt min Maſchint

up. " Wat is dat wedder ? " Heww id mi allein utdacht.

Seihn S’, äwer 't Koppen'n vou min Bedd, heww id mi cn Nagel in

den Bähn ſlagen, un dor binn ick en Band an, in dor binn id cinen

von miu Stüwel an , dat hei mi dicht vor de Naſ bammelt, un wenn

& mi denn ümdreih, denn ſtött id mit de Näſ’ an den Stäwel un denn

- „Na, denn mak dat. “

Jochen gung, mafte dat, ſtödd mit ve Näſ’ an den Stäwel, makte

Stoffe un fort reiſ'te af, un as Jochen ſo hentau Klod achten finen

ollen Herren ok den Roffe bröcht hadd, ſtellte hei fick in de Husdör un

ket de Strat en beteu entlang. Paul Groterjahu kanum antaugahu,

de nah de Schanl wull: Gun Morrn ." - , Gun Morrn ," jäd„ „ “ „ “

Jochen , ſo kolt, as hadd ' t de Nacht froren, un hei wir mit infroren,

un fet wid äwcr Paulen weg iu de Firn, at will hei de Schorſteins

in de Alexandrinenſtrat tellen . – „Wat is Di, 3ochen?"" frog Paul„ „

un grawwelte nah line and herümmer. Nids is mi," jäd Jochen,

tog de Haud furt in tellte wider. – Mein Gott, 3ochen, wat heſt„„

Du ? " „ Wat ic heww ? " un Jochen ket en in fohrte em giftig

an, „ Schell heww't kregen, den ganzen Abend Schell. Du ſchünnſt

mi ümmer allerlei an , un iç bün ſo'n Narr un dauht of, un nu hett

mi Herr Jahn verbaden, id ſall gor nids mihr tau dauhu hewwen mit

Di, un von Din Helene wil hei of nics mihr weiten, un da !" "

hei langte achter de Dör – da ! dor heſt Dinen Fligbagen un nu- „

reiſ man ! " nu Jochen, Jochen ,“ “ fäd Paul un de Thranen tredeu

em in de Ogen. „ Ne, reiſ man , ich will nicks von Di weiten.“

on Jochen ," fäd Paul un de Thranen lepen em de Baden dal,
Dut

büſt .... Du büſt en rechten Schaapskopp !"" un dunn brot dat

Weinen ſtärker bi em ut, un hei verget de Schaul un lep nah Hus, un

as hei in de Stuw' rin famm , wo de Fomili noch bi den Roffe fatt,

(met hei fine Bänker up den Diſch, de Arnboſt in 'ne Ed un bröllte

-
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Ludhalf' – dat is dine irſte Fründſchaft, Paul, de de Welt terreton

hett, 't warden woll noch nihr in dinen Lewen braken warden; äwer

dat irſte Mal deiht't ſihr weil), in wenn 't of man Jochen

Selähn is .

, Bol," rep Fru Groterjahnent, was heißt dies ? Warum biſt

Du nicht in der Schule ? " - 3a," jäd Herr Groterjahn, un fetn „ Ia “ “ kck

ſinen Sähn ſo recht ſtreng' as Vader an , ,, vas heißt dics ? und

warum diſt Du nicht in der Schule zum „ Und das kommt davoni,

und das kommt von der alten dummen Feindſchaft her,“ rohrte Paul

wider, nu will Jochen Rlähn nichts mehr mit mir un mit Helene zit

thun haben , und der alte Jahn hat's ihm verboten ." - Helene was

upſtahu un ſtrakte an Baulen rümmer: nlaß gut ſein Baul, Jochent

Nlähn wird wohl wieder mit Dir reden und der alte Jahr auch."

„ Wenn ich Kinder hätte, rop Fru Groterjahn, „die Ehrgefiihl beſäßen

oder auch nur den geringſten, kindlichen Gehorſam , dann hätten ſie ſich

einer ſolchen Demüthigung, von einem Bauernlümmel nicht ausges

feßt . " — m , 3a," " fäd Herr Groterjahr un ſach noch immer ſtreng ' as“

Vader ut, n ,Mutter hat Necht, Paulus, warum ſetzeſt Du Dich einer

Denüthignng aus ? und auch Du Helene ?" — Hir würd fin ſtrens

ges Utſeihit all en beten weifmändiger. „ Vater," fäd Helene in

makte ſid noch ümmer mit Baulen tau dauhn, ich habe dein jungen

Burſchen auf ſeinen Gruß gedankt und habe mich bei ihm öfter nach

dem Befinden ſeines Herrn erkundigt; ich mache auch gar kein Hehl

daraus, daß ich mich öfter mit dem alten Fahn ſelbſt unterhalten habe ;

ich habe keinen Haß gegen ihn, und die Freundlichkeit, die er mir früher

erwieſen hat, ſteht mir noch zu lebendig vor Augen, als daß ich fie

mit Undank erwidern möchte." „ Was höre ich ? " " rep Fru Groter

jahn un flog de Hän'n taujam , „meine Kinder, mein Sohn Poli,

mein Kind Hella conzipiren .... con .... con .... conſpiriren gegen

mich mit dem Erbfeind unſeres Hauſes und Du, Groterjahn, Du ſitgeſt

dabei und ſagſt nichts dazu ? - Doriu hadd fei nu Recht, Herr" *

Groterjahn hadd nids jeggt un hadd of dorbi ſeten, hei hadd blot denit

fine Fru un denn fine finner anſeihn, un 't was ogenſchinlich, dat hei

de ganze Wichtigkeit von de Sat nod) gor nidh mal recht inſeihn hadd ;

nu äwerſten famn 't äwer em , hei ſtunn up un fäd forſch tau ſine

Kinner: „Ja, Ihr conſpirirt ! Und Du, Paulus gehſt mir gleich inIa

-

.
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die Schule ! " — Du gehſt mir gleich in die Schule," jäd of de!

Fru Mutter, - Dein Bildungegang wird ſonſt unterbrochen ." " ---

„Ja, Bauling, geh' in die Schule,“ jäd of Helene. - Paul kok ſine

Sweſter an , drögte ſick de Ogen, füfzte en poor Mal deip up , namm

ſine Bäuter un gung in de Schaul. Äwer hei gung glit dwars

äwer de Strat, dat hei nich an Jochen finen Huf vörbifamm ; hei

wul mit Jochen Klähnen nu of gor nicks tau dauhn hewwen .

As Paul weg was, plinfte Fru Groterjahı ehren Eheherrn utdrück

lich tau un wiſ'te mit den Dumen äwer de Sduler nah ehr Nahweris

hus tau. — ww3a,"" brummte Herr Groterjahn in den Bort . ,,Ellen ,

mein Kind, “ ſäd hei, „Deine Mutter befindet fich nicht wohl, ihre

Nerven ſind durch dieſe Scene in Aufruhr gekommen, ſieh Du heute

Morgen einmal nach der Rüche ," as wenn Helene dat nich Morgen

för Morgen dauhn müßte. — -.3a, Vater," was de Antwurt; ſei- "

gung, ſniet äwer noch en langen Blic up ehren Vader, de em ſihr in

Verlegenheit jetten ded . -

„ Anton ,“ fung fine leiwe Fru an, as Helene rute gahn was, un

ehre Nerven ſet'ten fick hellſchen in Poſitnr, „ ich habe mit Dir zu

reden . " -- Hm ," fäd Herr Groterjahn, wat ſo vel heiten füll, as :

Dit wir jo extra, ehre geſegliche Tid wir eigentlich jo blot 's Abends

nah den Taubeddgahn , un dit brukte hei fick nich gefallen tau laten ;

dortau famm nu noch Helene ehr Blic , de em ſo as 'ne ſtumme Bed '

vörkamer was, un ſo was em denn binah as 'ne Oppoſition tau

Maud'. - „ Anton ," fäd Fru Groterjahn , „Du weißt, ich miſche mich

nie in Deine Angelegenheiten, Du haſt die Erziehung von Paul über

nommen und Du ſollſt ſie auch behalten ; für mich iſt Baul fein Ob

ject der Erziehung – wie ſagte der Profeſſor doch noch ? - kein-

Subſtrat, ihm fehlt das Höhere, er huldigt dem Gemeinen, Jochen

Klähnen und Andern , darum fannſt Du ihn erziehen, ſo viel Dut

willſt; aber Helene iſt mein Kind, ich ſorge für ihre Erziehung ,

i ch leite ihren Bildungsgang, wie ich ihn ſchon immer geleitet habe.

Oder habe ich das nicht ? Ja, aber .... "u dat wir doch hoffent

lich of fiu sind , wuld hei wider ſeggen ; äwer ſei led nich, dat ſine

obſternatiden 3nwendungen tanm Utbruch femen. -- , Schweig ſtill,„

Anton ! Helene iſt jetzt in das Stadium getreten , wo über die Zukunft

des Weibes der Würfel geworfen wird, wo ſie entweder an der Seite

-

M
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eines gebildeten Mannes die Palme aller menſchlichen Erziehung er

langt, oder an der Seite eines ungebildeten in den Schmuz und den

Staub des gemeinen Lebens zurückgeſchleudert wird. - Ich weiß , wie-

weh das thut ? " ..Hm ," fäd Vater Groterjahn, wat ſo vel heiten

füll, as : Du geihſt mi doch en beten tau wid -- ungebild'ten Mann ?

id heww Di nich taurügg ſleudert. — m3eßt iſt bei Helenen pericu

lum in mores," redte ſei wider, „was ſo viel heißen will, als : es iſt

die höchſte Zeit, daß der Umgang und jegliche Beziehung mit dem

Sohne von dem da , “ hir wiſ'te ſei äwer de Schuller, abgebrochen

wird, daß mein Kind mit andern hodigebildeten, jungen Männern in

Berührung kommit ach, der Baron von Unkenſtein ! aber Du

warſt nicht zuvorkommend genug gegen den liebenswürdigen , jungen

Mann ." -mäwer," broknu de Oppoſition lo8, ..wat jül id dorbi.

dauhu ? 3d weit den Deuwel .... „Sprich Hochdeutſch,

Anton ! Ich meine, die Sache iſt von ſolcher Wichtigkeit, daß ſie

wohl Hochdeutſch verhandelt werden könnte. " — Meinentwegent,""... “

fäd Herr Groterjahn , un fine Oppoſition flog den Mittelweg int, in

dem dat jei ſic miſſingich vernemen let. „ Darum bin ich ſo ſehr

für dieſe Reiſe nach Konſtantinopel, weil ſie uns und Hclene mit ge

bildeten Leuten zuſammen führen wird. - Die gehörige Vorbildung

zit einer fotchen Reife befigt Helene, ſie verſteht Engliſch, Franzöſiſch

und Mufit; das Einzige, was ich bedauere, iſt, daß ich ihr nicht noch

Privatſtunden in der Baukunft habe gebenlaſſen , damit ihr ein inner

ſtes, ſeeliſches Verſtändniſ für die erhabener Tempel un Moſcheen

des Alterthums aufginge; aber auch die beſte, mütterliche Erziehung

kann nicht an Alles denken, und inein Kind iſt leider zu indolent, um

felbſt au ſo etwas zu denken . — Hier aber muß fie fort, wenigſtensan .

eine Zeitlang, denn ich ſehe Alles, ich durchſchaue das Ganze , der

da, “ ſei wiſ'te äwer de Schuller, „ hat ſich zum Zwiſchenträger dieſer

kindiſchen, ſogenannten Liebe aufgeworfen .“ - „ Ne,"" fäd Anton,„

ſprof Plattdütſch un ſprung up, wat en düdlich Teifen was, dat hei

fick up de Achterbeinen ſetten wul, dat deiht hei nich , fortau is bei

vel tau ſtolz. Wenn hei dat nich wir, denn hadd hei fick unner

Dine vörnemere Bildung woll bögt, un denn wir 't woll noch Adens

fo , as 't weſt is. - Ne, dortau is hei tau ſtolz un fin Korl of."

„Anton !“ rep Fru Groterjahu un chre Nerven ſprungen pil von den

1

-

.
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Sopha in En'nt un makten vör Wuth Antonen en ganz blages Geſicht

tau , dat de olle gaudmäudige Fetthamel an Slag un Unglück denken

müßt; un wat ſüll.'t oll Worn denn woll in de Welt anfangen, noch

dortau mit ſo ' n Gewiſſen up de Seel ? Hei ftet alio fir de Bip in

den Sac un fung an , ſine Fru tau begäuſchen un fäd : hei hadd mant

ſo meint, äwer fine Meinung wir dat nich, un wat fei mit chr Kind

upſtellen wull, dat fünn ſei jo, un hei fünn ſic jo of nich befweren,

dat hei in ' t Achtergeleg' ſchawen wir, hei hadd jo ſin vullup Deil mit

fin Kind tau dauhn, mit Baulen. Un dunn kumpelmentirte hei chre

Nerven wedder up den weifen Sopha dal un fölt bi ehr ip de Suci,

nich wegen Afgötteri un Leiwganbedung , denn de Tiden hadd hei hatt

in ſei of, un ſei verlangte dat ok nich mihr, denn ſei was mitdewil uit

' ne ſihr ſchöne ' ne ſihr verſtännige Fru worden , un hei ſtek den Kopp

unnir den Sopha, nich ut Feigheit, as de Vagel Strauß deiht, dat

hei ſic vör ſine Fru unſichtbor mafen wul, ne ! dit was Al wegen de

Nutich. Un hei halte de Rutſch unner den Sopha rute un ſtellte ſine

Leiwe Fru ehre leiwen Beinen dorup, recht ſadit, denn hci kennte dat,

indem dat all chre Sütten Scharmützels dormit en En’ıl nemen , dat

hei de Kutſch halen mißt. Un as dit beſchafft was, dunn beruhigten

fic de Nerven von de Beinen an upwarts , un ſei was ganz blaßing

worden un lagg ſmachtig in de Sophaecf, un nu' was hei ganz blag

von 't Vücken un puſte as 'ne Adder, un ſei fäd ſihr jachtmäudig:

„ Anton , Du biſt der Bater meiner Kinder, beruhige dich ; aber vertaß

mich jest, ich bin ſehr abgeſpannt, ich muß mich erſt geiſtig wirder

anregen . " — Un Herr Groterjahn puſte rute, nich von wegen fine

Boshaftigkeit, blot von wegen dat Bücken : ja, dat will hei, un hei

will fick henſetten un wull en Breiw ſchriwen an den Paſter tau

Groten -Barfow wegen dat Meß-Kuri, um deun wull hei tauglik en

Breiw mit inleggen an den Herrn Nemlich wegen de Reiſ nah kon

ſtantinopel, wat hei de Erklärung äwer fick nemen wull un bihet of

Baulen ſinen Unnerricht, ...denn ,“ " jäd hei, ..wie Dit heute Morgen

ſo ſchön ſagteſt, ſein Bildungsgang darf nicht unterbrochen werden ,

Un dit kettelte ehr, dat Anton ditmal ehre Redensort ſo ſchön be

hollen hadd , wat füs fin Sak velmals nich was, un fei winfte em

gnedig rute ut de Dör un fäd : „Thu das ! Boll gehört dir , Hella

mir als Erziehungs -Subſtrat." — Un hei gung rute, un as hei de- “

WH
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Trepp nah ſine Stuw'ruppe gung, fäd hei bi jede Stuf Subſtrat !

Subſtrat !“ Hei wull fid dat Wurd marfent, dat hei chr dor

' ne Frend' mit mafen will. - Un ſei lagg up den Sopha un regte

fid geiſtig wedder an .

Kapittel 3 .

Wer Herr Nemlich is, un worüm fic de Jung' de Stäwel ſcheiw lopen

hett . Wat de Lüd’ ſeggen. Worüm Herr Nemlich den ollen Köſter

Beerbom ſine Munde in en verbeterten Culturſtand bringen will.

Wat Uhlen ok ſingen ? Worüm de „ Herr Verfaſſer, “ Eugen Züh, den

Titel „ Schaulmeiſter“ as Detelnamen vernutt, un wat de „ Inſtinct der

Vernichtung “ för ’ne Ort von Dirt is ? Wo de Düwel den ollen

Köſter in de klawen hett , un fine Fruehr blagwörpeltes Äwerbedo iit

den Huſ herümme ſpäukt . Herr Nemlid kriggt en Raup nah Kon

ſtantinopel ; nah Zwiebelsdorp wir Munde'n leiwer weſt. Der arme

Paſter ! — Adjüs! Munde for ever !

-

Nu möt id ant mine leiwen Leſers ein wat utverſchantes Verlan

gen ſtellen ; ſei möten bi dit Weder — dat regent hüt den ganzen Dag,

blot gegen Abend ward dat klor un bi deſen Weg de Holt

wagens hewwen em cn beten mitnamen mit mi 'ne Neij' nah

Groten-Barkow maken. ’T is vel verlangt ; äwer ' t helpt doch nich,

wi hewwen dor nothwennige Geſchäften bi den ollen Köſter Beerbom ,

in hüt is Sünndag, hit hett de Mann de meiſte Tid , Warteldags

möt hei de Kinner flagen .

Den Nahmiddag vörher hett fic bi den Köfter all Herr Nemlich,

Huslihrer bi den ollen Semmlow tau Quiſtörp, infunnen. De Lüd’

ſeggen jo, hei ſtäfert nah den Köſter fine ölſte Dochter, Munde,

rümmer ; Breiw ' ſchriwwt hei ehr taum wenigſtens, dat weit icf, denn

de Jung' ut den ollen Semmlow ſinen Veihſtad ſeggt, hei hett fick

ſinc nigen Stäwel in den deipen Weg tiiſchen Quiſtörp un Groten

Barkow ganz ſcheiw lopen in will nn nich mihr, im fröggt, wer em

dor wat för giwwt? Herr Nemlich giwwt em nämlich man blißwenig
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för fin Aportendrägen , kann of man bligwenig gewen , denn hei

bruft ſine Gröjdens nothwendig jüliſt taum Upvijolen von ſine Ber

Bohn, un de Leiwspreſente an Munde tehren em of an den Geldbüdel.

De Lüd ſeggen ok, de od Köſter will noch nich ranne an ’ne regel

rechte Verlawung in hödd noch mit ſinen väterlichen Segen rümmer,

as de Scheper mit de Schap' an en Weitenſlag entlang; äwer wat

will dat jeggen ? ſeggen de Lüd' ; wat ſei is, de Röſterfru, ſtimmt

dorför un vör Allen Munde ſülwſt. — Äwer, ſeggen de Lüd ', warden

kann dor doch nics ut, denn Munde ſteckt tau ſihr gegen em af, ſei is

woll en geſunnes un of en ſmuđes Mäten, äwer ehr geiht dat . Feine"

af, wat „ Cultur der Welt“ bi em utbrödd hett. – Hei, Herr Nemlich,

fänhlt den Afſtand mäglicher Wiſ fülwſt, un hei ſtangelt nu mit

Hän't un Fäuten dornah, Munde in en verbeterten Culturtauſtand

tau bringen un hett giſtern Nahniddag de Scheimniſſen von Paris

von Engen Züh mitbröcht, dat hei ehr dorinit in Bildungsangelegen

heiten inner de Arm gripen will. - Hei hett giſtern Nahmiddag bet.

’s Nadytens heutau halw twölwen in einen Nitt vörleſen, in as dunit

taulegt Vader Röſter ſeggt hett : nu wir 't naug, morgen wir of en

Dag, hett Reiner von de ganze Geſellſchaft tau Bett gahn wullt, ſo

hewwen ſci fick grugt. Un taulegt is de Utkunft drapen worden , dat

de Röſterfru un Munde un dat halwutgewuſſene Deinſtmäten, Stin

Durtig, um den Köſter ſine äwrigen fös lütten Fomilien all chr Bedd

geſchirr in de Schaulſtuw ' tauſamen dragen hewwen in hewwen dor

de Nacht ſick an en anner tröſt't; blot Herr Nemlich un de Köſter

hewiven de Nacht allein legen ! De Köſter äwer of man bet hentait

halwig Eiu , dunn is ' t of awer em kamen, un hei is mit ſine Bedden

up den Kopp of nah de Schaulſtuw ' utwannert. Un as hei dor an

kloppt hett, dat ſei em rinner laten füllen, hewwen ſei fick all ſo grugt,

dat Keiner Antwurt gewen hett, un as hei nu düller anbullert hett un

fick namfünnig makt hett, hett fic de Röſterfru taulegt en Hart fat't

un hett de Dör upmaft, äwer as ſei nu ſtaats ehren Mann ehr eige

nes blag'wörpeltes Äwerbedd hett dorümmer ſpänken ſeihn, hett ſei ſid

ſo dägern verfirt, dat ſei in de Hut daljackt is, un de fö8 lütten

Beerboms- Fomilien hewwen en Geſchri anſtimmt, dat Herr Nemlich

in korten Tüg' von den Bähn raf kamen is, in de Meinung, dor wir

Füer; denn grugen deiht Herr Nemlich fick nämlich nich , dortau is hoi
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nich allein tau gebild't, ne, of tau upverklärt. — Un för ſinen Helden

maud is hei ſihr fäut belohnt worden , denn hei hett taum irſten Mal

fine Leiwſte in en Bedd liggen ſeihn ; dat heit, hei hett nicks von ehr

ſeihn, nich mal ehre Nachtmüş, denn ſei is unner krapen weſt; äwer

hei hett doch ehr Bedd ſeihn. - So hewwen de Liid ' vertelt, un id.

weit't nich, wat dat wohr is oder nich. Äwer wat nu kümmt is wohr,

dat hett de ou Köſter mi fülwſt vertellt.

Den annern Morgen, den Sünndag, langte Herr Nemlich au bi

den Roffe wedder nah dat Bauf, üm de Bildung furttauſetten , äwer

de Köſter namm ein 't ut de Haud un flot dat in fin Schapp un fäd:

hei höll dat bi ſinen Stand nich för paßlich, dat vör de Predigt ſo wat

bedrewen würd, irſt müßt hei ok fine geiſtlichen Geſchäften beſorgen,

dat Lüden up den Thorm uit den Gefang in de Kirch , un hei wul 't

ofok mit anhüren . Dat hülp denn nu nich, de Geſellſchaft müßt fic

dorin finnen, un ſatt nu rüm un huhlwakte wegen de ſlimme Nacht,

de ſei hatt hadd ; Munde kunn fick gor nich in de Schickjalen von de

„ Schallerin “ un in den Edelmaud von den Fürſten von Geroldſtein

finnen , un Stin - Durtig, dat halwutgemuffene Deinſtmäten, gung mit

grote, rinne Ogen un rugen Ropp in'n Huf herünimer un fäd immer

vör fick hen : „ De uhl, dat oll Uhlenminſch ! - Fru, dat 's doch woll

’ne Her weſt," un hadd gor keine Ahnung dorvon , dat ſei füliſt as on

leibhaftiges Uhlenfüfen utſach.

Na, tauleţt un tauletzt was denn nu de Predigt un de Kirch tau

En'n, u id glöw ' nich, dat in jichtens ein fündig un verwohrloſ't

Hus in de ganze Gemein fo 'n Janken nah dit En'n weſt is, as in

dat Röſterhus, wat doch en geiſtlich ſin fad. De ou Vader Köſter

hett mi nahiten unner groten Jammer un Ledieſen ingeſtahu, em för

fine Perſohn hadd de Düwel ganz in de Korallen hatt, hei hadd bi

finen geiſtlichen Gefang an nids wider dacht, as an de Spitbauwent

wirthſchaft tau Paris, un as de Herr Paſtur fine Predigt en betci

vüllig mit lange fin hett utlopen laten, wat hei bi wed Gelegenheiten ,

wo hei en beten mihr as gewöhnlich Staat maken wull, ſo an fick

hadd, dunn wir em jo tau Maud' weſt, as hadd hei den Herrn Pa

ſturen woll an den Tolor rügglings von de Kanzel treden müggt, fo

hadd de Düwel in em ſpänkt.

Us de Röſter tau Hus kamu , ſtunnen ſine Fru un Munde un
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Herr Nemlich in dat halwutgewuſſene Deinſtmäten un de fös ſütten

Fomilieu vör de Dör tau ſinen Schapp, as wi in unſen Jungsjohren

nah de Schanl vör de Spiskamerdör, un jankten nah dat Bauf, as wi

nah Botterbrod, un de Köſter brof wit ſtarken Schritten dörd) de Reih,

grad as unſ' Tanten Schäning tau dauhu plegte, ſlot dat Schapp up,

halte dat Bauf, gaww dat Herrn Nemlichen , grad as unſ' Tanten

Schäning , as wenn dat Baut en Botterbrod wir. Herr Nemlich ſet'te

fic nu in den Lehuſtaul baben an den Diſch , de Röſter mit fine Fru

up den Sopha un de.Annern up Stäul üm den Dijch rüm ; dat halw

utgewuſſene Deinſtmäten ſatt unnen an , Herr Nemlichen grad gegen

äwer un kck em init chre runnen Ogen an . Keiner ded Handswark,

kein Knütt un fein Nicks rögte ſic , un ut einen Mun'n fäden 1 AN :

„Na, nu mian tau !"

Herr Nemlich ſlog dat Bauf up un fung an : r. Wir ſind geſtern

bei der ſchauderhaft ergreifenden Stelle ſtehen geblieben, wo der Schul

meiſter , dem der edle Nudolph die Augen ausgeſtochen hat, mit dem

kleinen Lahmen und der Eule zuſammentrifft."" — „Dat oli uhlent“ ,,

minſch !". fäd dat halwụtgewuſſene Deinſtmäten vör fick hen , „ ritt de

Gören de Tähnen ut ! " — Still !" " jäd Munde. - Herr Nemlich,"" n , „

fäd de Röſter, „nehmen Sie '8 nich übel ; aber ich betrachte das Buch

als eine Belehrung, und nu wil mir das nicht in den Kopf hereint -

nehmen Sie mal an , es iſt doch ein ſtart Stück, das ein Menſch dem

andern die Augen ausſticht und doch ein edler Menſch iſt. - Was

Du nicht willſt, daß Dir geſchicht, das thu auch keinem Andern nicht. “

„ Ach , Vatting, nu lat dat !" " fäd de Köſterfru, i willen hü

ren , wo ' t wider kümmt.“ “ — „Nein , “ ſäd Herr Nemlich, das iſt mir„

immer lieb, wenn ich in folcher Weiſe geſtört werde. — Sie müſſen-

nur bedenken, mein lieber Herr Beerbom , daß dieſer edle Rudolph ein

Fürſt iſt, und daß er für die ganze Menſchheit ſich aufopfert, indem

daß er ſo ein grauſames Ungeheuer in blinde Nacht verſenkt. " -

... Ia ,“ " fäd de Köfter, hvis Ad recht gut, aberſten unſ Großherzog

is auch ein regierender Fürſt und läßt doch die Leute nicht die Augen

ausſtechen. Na, man weiter !" " fäd hei, denn ſine Fru hadd em en

Fud in de Ribben gewen.

Un perr Nemlich las :

Der Schulmciſter machte eine Pauſe.

a
-
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Die Eule ſtieß einen ſo gräßlichen Schrei aus, daß der kleine

Lahme entſetzt auf der ſteinernen Stufe aufſprang.

Tas entſetzliche Geſchrei der Eule „ „ wenn hei p man dod

mafen ded !" " fäd dat halwutwufſene Deinſtmäten vör fick hen

– ſchien die wahnſinnige Wuth des Schulmeiſters auf den

höchſten Grad zit ſteigern.

Singe nur - ſagte er leiſe ſinge nur Eule finge ...

Dein Todtenlied. — Du biſt glücklich - Du ſiehſt die drei

Geſpenſter - unſerer Ermordeten nicht mehr -- den kleinen

Alten in der Nume du Rozule die erſäufte Frau den

Viehhändler. --- Aber ich ich ſehe ſie ſie kommen heran

- fie greifen mich an ! Oh -- wie falt fie find !ſie ſie

„ Fru ," frog dat halwutwuſſene Deinſtmäten , „ ſingen de Uhlen of ?"

» »Wenn Du noch mal dor mang inredſt, denn geihſt Du mi ut de

Stuw rute.“ „ Aber wie natürlich iſt dies ! " rep Munde ut, as

hadd fei dit All mal füliſt mit dörchnaft. - ...3a," " fäd Bader RösIa

ſter, ..natürlich iſt es ſehr," " as hadd hei of all mal en halv Dugend

Minſchen ümbröcht, un wüßt nu, wo 't ded, wenn hei ſei mit blinne

Ogen vör fick rümſpäufen fadh . - „ Na, man weiter !" " fäd hei, denn

hei was ſic en friſchen Fuck von ſine Fru vermanden .

Der lette Schein der Vernunft des Böſewichts erloſch in dics

fem Schrei des Entſegens.

Von nun an ſprach der Schulmeiſter nicht mehr, cr rannte um

her, er brüllte wie ein wildes Thier und gehorchte nur noch

dem Inſtinct der Vernichtung .

Halt !" fäd Bader Beerbom , Inſtinct der Vernichtung ! was

meint er damit ? " - „ Ach , Vatting," fäd ſine ( ciwe Fru, „ ein Jeder

kann ſic jo dorbi denken, wat hei Luſt hett . Süh, dat Du von den

Inſtinct der Vernichtung en annern Begriff heſt, as unſ' lütt Franz,

dat verſteiht fick von fülwſt; äwer wie kamen jo dorbi nich ut de Städ’. "

- Nur noch ein Wort, Katharine," " fäd Beerbom un wend'te fick

an den Vorleſer: Den ausgezeichneten Herru Verfaſſer in allen Eh

ren ; aber es iſt mich ſehr entgegen , daß er den ſchauderhaftigſten Böſe

wicht mit den Namen ,Schulmeiſter“ benennt; es widerſtreitet unſernut

Stand.“ “ — „ Es iſt mir im Anfang auch ſo geweſen ," fäd Herr Nem

lich, aber wenn Sie bedenken, daß der Mörder jeßt ſchon in der Reue

1
.
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iſt, und daß er ſich beſſern kann, und daß er zulegt noch ein ſehr edler

Menſch werden kann , und daß er den Namen uur deswegen führt , weil

cr , wie es im Anfang des Buches gejagt iſt, eine ſehr ſchöne Hand

ſchreibt, ſo können wir uns dabei beruhigen, indem das doch nur ein

bloßer Defclname iſt .“ - 193a , das iſt es gerade, daß der Titel

Schulmeiſter als ein Defelname vermißbraucht wird ! " – „Ne, Bat

ting,“ ſäd fine Fru , „ Du geihſt tan wid, Du geihſt würtlich tau wid,

un wi kamen nich wider. " — Ja, Bating , " " fäd Munde, „ wir müſ“

ſen und müſſen nu weiter." Un de ſütten fös Fomilien ſäden, wenn

ſei fic grugeln füllen, denn wullen ſei fic of ahn Vatting ſine Zuwen

dungen grugeln , uit dat halwutwuſſene Deinſtnräten fäd : ſei dürfte

nids von de uhl ſeggert, un de Herr wud noch wat von den Schaul

meiſter ſeggen. -

De od Röſter müßt ſick denn nu ſacht gewen, hei verſprof denn

of den Mund nich uptaudauhn, un dat Vörleſen gung wider; de Klod
würd twölw , de Klod würd ein, de Kloc würd twei – dunn kunn't

de Köſter äwer nich wider uthollent, hei frog , wo ' t dein mit dat Mids

dageten ſtünn, äwer dor famm hei ſchön an . --- Sine Fru frog em ,

wat hei jo wenig Intereſſe an de Geſchicht nem , dat hei doräwer nich

Eten un Drinken vergeten finn. Un Munde fäd, ſei hadd dor of

nich an denken fünnt, un dat Deinſtmäten fäd grad tau : ſei güng nich

rut, jei wull of weiten, wo de Geſchicht uthauen ded . – Tanlegt würd

de Utfunft drapen , dat halwutwuſjene Deinſtmäten fül nah de Käf

gahu un fül Roffe taken , in ſei fünnen denn Ali bi ' t Leſen Koffe

drinken, un de Röſter fünn dortau ſtippen , dat hei wat Faſtes in'n

Liw ' kreg. Äwer de Voß was chr tau klauf. „ Ja ," fäd Stin-DurIa,

tig, „ dat Ii denn widerleſen willt, wenn ic rut bünt. Ne, ſo geiht't

nich los ! Munde möt of mit ,“ denn de Racer hadd dat in dat

richtige Gefäuhl, ahi Munde würd Herr Nemlich nich leſen .

So müßt denn nu Munde as Säferheits-Band för dat halwut

wuſſene Deinſtmäten in de Käf an den Roffepot ſtahn, bet de stoffe

farig was . -- Un n ſtippte de Röſter, un Herr Nemlich las ahn allenu

Stürung bet in den deipen Schummerabend heriit. - Mit einem Mal

ſprung Munde up : Herr Paſtor fout!" -- Berr Nemlich klappte„ “

dat Bauk tau, de Nöſter un de ganze Geſellſchaft flog in En'li, un de

Herr Paſtur famn in de Dör rin : „ Guten Abend ! Ich höre ſo eben,
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Herr Nemlich ſei hier bei 3huen . - Ach, da ! Guten Abend !

Ich habe einen Brief an Sie abzugeben von unſerm Gutsherrn , Herrn

Groterjahn. Hier ! - Er hat mich mit dem Inhalt deſſelben bes-

fannt gemacht. - Der Brief wird Ihnen gewiß viele Freude machen,

aber er legt Ihnen auch gewiſſe Verpflichtungen auf, bei denen ich mich

int Shrer Stelle etwas bedenken würde ." - ,, Wollen Herr Paftor ſich

nicht ein Biſchen jegen ?" fäd Vader Köſter un ſchow den Lehnſtant

taurecht. „Beſorg doch en Biſchen Sicht ," " fäd hei tau Munde.

Oh, nein, laſſen Sie !" fäd de Paſtor tau Munde ehre Freud', denn

chr grugte, in'n Düſtern allein rut tau gahn. „Was haben Sie denn

da ? " frog hei wider in langte nah dat Bauf. – „ Dl), es iſt ein. „

Buch cines gewiſſen Herrn Verfaſſers, mit Namen Eugen Züh, wel

ches ſich die Geheimniſſen von Baris benennt, Herr Nemlich lieſ't uns

das vor," " fäd Beerbom, es iſt ſehr ſchön .“ Es iſt ſehr

ſchön !" fäd de Röſterfrit. - , Neizend, fäd Munde - dit Baders„ “

iuentiche Wurd hadd ſei of all von Herrn Nemlichen lihrt, fann of ſin,

dat ſci mal in Treptow oder Nigen -Bramborg taum Befäuf weſt was ,

denn dor is Allens reizend, of eit Gräwniß, wenn ' t man mit vele

Kränſ un mit ’ne , fierliche Lifenred ' : „ Eingetreten in des Kirchhofs

ſtille Räume...." begahn ward. - „ Ich kenne das Buch nicht ," jäd

de Paſter un lädt up den Diſch. - ..Oh, Gerr Paſtor, föll Herr

Nemlich mit groten Schwung in, „ das müſſen Sie leſen, der Ver

faſſer geht noch über den großen Franzoſen Dumas, eine Spannung

wechſelt immer die andere ab, der Menſch fommt gar nicht zur Befins

nung, und als ich's zum erſten Mal durch hatte, bin ich drei Tage in

Unruhe herungelaufen wegen der ſchauderhaften Schlechtigkeit der

menſchlichen Natur , denn dies iſt das Thema." " — „ Dann leſ’ ich's

gewiß nicht,“ jäd de Paſter en beten ſihr fäuhl, „ die Verdorbenheit der

menſchlichen Natur brauchen wir nicht erſt in Bücherit aufzuſuchen.“

13a, aber, Herr Paſtor," jäd Vader Beerbom , de glömte, hei müßte

Herr Nemlichen en beten unter de Arm gripen, ..8 dient doch ſehr

zur Beſchrung." -- Mein lieber, alter Beerbom , " fäd de Paſtor un„ “

Floppte den Ollen fründlich up de Schuller, „ in Jhrem Alter ſchadet

dieſe Art von Büchern nicht mehr ſo ſehr viel, aber für die Jugend iſt

ſie gefährlich; ich möchte meinen Kindern das Buch nicht in die Hand

geben, wenn cs ſo wirkt, wie Herr Nemlich ſagt. -- Nun, guten

M
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dies iſt

Abend ! Ich will noch ineinen Spaziergang abmachen , das Wetter iſt

iegt beſſer geworden. -- Guten Abend ! " Dormit gung hei. -

„ Das glaub' ich ſadit !"" fäd Herr Nemlich, as de Paſter uit de

Dör was, „ „ daß ſeine Jung's nid ts davon verſtehen werden , iſt mir

ſehr flar, denn bei der Methode, die er gebraucht, da fernen ſie nichts

als Lateiniſch und Griechidh und Mathematik und ſo was , von der all

gemeinen menſchlichen Bildung iſt nicht die Rede. Da frage ich neu

lich ſeinen Fritz, was er zur Unterhaltung leſen thäte, da ſagt der Junge:

den Robinſon. – Ein vierzehnjähriger Junge den Robinjon ! --- Aber

ich vergeſie meinen Brief. -- liebes Fräulein , theure Koſaniunde, cin

bischen Licht; aber Sie grauen ſich, ich werde Sie begleiten .“" - De

oll Köſter proteſtirte dor ſo halı gegen , äwer de Beiden wiren all ut

de Dör, un nu würd dor in de Käk en lütt Kapittel von Bildung ach

ter'ı Füerhird afhollen, wat Munden ehre Vaden en beten roder as

gewöhnlich upfarwt hadd, as ſei endlich mit licht herinner fam.

Herr Nemlich las,ſinen Breiw , ſine Ogen würden immer gröter,

hei ſprung up : „ Nein ! dies iſt .... ," hci ſet'te ſic wedder dal: „ Nein

. “ — „ Bas ? Wat ? " " frog dat dördjenanner, Herr Nem

lich antwurt'te nich, hei las finen Breiw unner allerlei Wunnerwarfen

tau Eu'il, dum fpring hei np un deklamirte in de Stuw ' herümmer:

„Das ſag ' id) man ! Das ſag' id man ! - Mein Talent, meineich

Renntniſſe, meine Bildung, ſie fonimen doch zuleßt zur Geltung. -

Oh, der Herr Paſtor! - Ja, der hat mich nicht erfannt; was ſagteIn

er ? Er würde ſich an meiner Stelle bedenken : Ich bedenfe mich

gar nicht, ich nehm's an ! ich nehm's an !" — Ach," " fäd de Köſter„ )

fru, ..Sei hewwen gewiß de Städ' as drüdde Hülpelihrer tau Zwie

belsdörp kregen ,“ " un dorbi kek ſei Munde an, un Diunde was ganz

blaß worden , in dat arme Rind folgte de Bän'ı in den Schoot, un

ehr was tau Maud', as wiren alle Gnaden von unſern Herrgott -

verdeint up ehr uitgaten worden , denn Munde was tro Eugen Zith

un Bildung en hartensgaudes Mäten blewen. - „ Nein mehr, viel

mehr !" rep Herr Nemlid) itn ſtellte ſick midden in de Stuw ': , ich habe

einen Ruf nach Konſtantinopel gekriggt !" - ..Gott ſal mi bewoh

ren !" " rep de Röſterfru, „ „dat is jo wol bi den Türfen . Uit

Munde ded ehr Hän’n utenanner un fet em unſäter an ; ehr wir Zwie

belødörp leiwer weft . - „ Na, nu aber ſagen Sie, was das iſt,“ ſäd

IN
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Beerbom . - ..3ch ſoll mit dem Herrn Nittergutebeſißer Groterjahn.

und ſeine Familie nach Konſtantinopel reiſen und in die umliegenden

Gegenden, ich ſoll ihnen da Alles erkläreu und dem jüngſteu Sohn,

Paul, auf der Reiſe Unterricht ertheilen , damit ſein Bildungegang nicht

unterbrodjen wird . „Das iſt aber cin großes Glück,“ ſäd de Nö

ſter, ſtunn up un ſchüddelte Herr Nemlichen de Hand, üm em tau gra

tulirent, un wenn Herr Nemlich in deſen ſtolzen Dgenblick üm Munde

chre Hand anhollen hadd , de od Röſter hadd „ ja “ ſeggt . — » -Wat

krigen Sei dorför ? " " frog de Nöſterfru, de mihr för dat Praktiſche was.

- Ich kriege freie Reiſc, freie Zehrung und alle Tage 10 gr. für

meine Extra-Ausgaben, als Wäſche, Cigarren u. ſ. w . “ — „Und

was haben Sie dagegen zu ſciſten ? " " frog de Röſter. — „Alſo erſtlich

die Erklärung der Städte und Gegenden , dann den Unterricht von dent

jungen Herrn, dann die Aufſicht auf das Gepäc, das Bilietauslöjen

auf der Eiſenbahn, Vorleſen bei der gnädigen Frau Groterjahı, wenn's

Negenwetter iſt, oder ihre Nerven abgeſpannt ſind, Feueranmachen

für Zigarren und Pfeifen , und ſonſt noch kleine Beſtellungen ausrich

ten . “ „ Na, hören Sie," räd de Köſter, noda haben Sie denn

aber auch vollfommen 3hre Laſt mit. Das Andere ging ad ; aber

das Vorleſen bei ihr, das is en bejwerlich Stück. Ich kenne ihr, ſie

hat zu viele Idecit Aberſten wenn ad das auch wär', bedenken

Sie auch , daß Sie mit Ihrer Reiſe wegen Ihrer Bewerbung um die

Stelle in Zwiebelsdorp in einen Nachtheil kommen können ? Hujere

geiſtliche Regierung wird Ihnen nich nach Konſtantinopel nachflöten .“

Munde fer em recht trurig an , a8 wiren all chre Utſichten up chr

lütt, beſcheiden Glüd äwer Nacht verhagelt . — Äwer -- Du leiwer

Gott ! – ent jungen Menſchen ſtiggt ſo wat tau Kopp, un Herr Nem

lidhen was de Reiſ' all mit vulle Utrüſtung, mit Äwertrecer un wull'ne

Halsdäufer un warme Decken, in den Kopp treden un had fick dor

„ zweite Klaſſe für Raucher“ behaglich in ’ne weike Ed rin ſet't , un nu

ſüll hei upſtahn un nah Zwiebelsdorp gahu un dor Rinner lihren ? -

Dat was nich tau verlangen, in wenn Munde of noch ſo trurig ut

fach . Hei redte alſo noch vel von de groten Verhältniſſen, in de hei

dörch de gebildete Groterjahnſche Fomilie famen würd, un dat Mini

fterium würd woll tau weiten frigent, dat hei wegen fine utgeteikneteit

Kenntniſſen tau ſo en vörnemen Boſten beraupen wir, un dat hei ſtark
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doran denken ded, de ſitten fülpslihrer-Städ mit en grotorigen

Sprung tau äwerhüppen un vörlopig up en recht gauden Kanterpoſten

los tan gahit . Un as em Munde bi finen Afichid ut de Dör lüchteit

ded, gaivw hei ehr ſo’n firen Ströper-Siuß .un fluſtert ehr tau : „Was

meinſt Du ?" denn wenn de Köſter nid dorbi was un in ſine Breiw '

nennte hei ſei all Du — ,was meinſt Du zu dem alten Müſchen ſeine

Stelle ; er wird ſchon alt, und wenn ich ſie kriege, dann .... für die

ſtandesgemäße Einrichtung iſt anch ſchon geſorgt: Herr Groterjahu

giebt mir nach der Reiſe ein großartiges Duzöhr. — Das behalt ich

für Dich, da will ich ſpäter Deinen Bater mit überraſchen ." —

Munde gung mit beklemmten Harten in de Stuw ' taurügg, un

hei güng in'n Tüſtern nah Quiſtörp tau un redte lud' mit ſick fülwſt

von den groten Chriſtoffer in ſatt hoch tau Bird', bet hei tauletzt in

en Grawen föl, wat en in ſo wid affänblen ded, dat hei tau Hus ſinen

Prinzipal fine eigenen Utſichten vorſtellig maken funn. —

De od Semmlow was en gaudmäudig Mann, un as em Herr

Nemlich verſprof en gauden Fründ von ſic in fine Städ' tau ſtellen,

mafte hei wider feine Inwendungen, of dunn nich, as em Herr Nem

lich anmauden was, den Fründ glik antainemen un em ſülwſt biher

mit uttaufaudern , denn hei müßte noch för ſine grote Upgaw ' hellſchen

vele Studien ſo jäd hei makeit,

Den ſülwigen Abend ſchrew hei an Herr Groterja hnen : ja , hei

wul, wir mit Allens taufreden un bedung fick blot noch expreß 'ne ge

bildte Behandlung ut. — Den annern Morgen müßt de Jung' mit

de ſcheiwen Stäweln den Breiw up de Poſt bringen, Herr Nemlich

mafte ,,Studien “, un ſtaats de finner tau lihren , lihrte hei fick fülwſt ;

Eugen Züh kek em as ewige Jud', den hei noch nich kennte, woll ſihr

leiwlich an, äwer för ditmal müßte de Mann fick gedüllen. Bei vers

föll nu natürlich tauirſt up de Landfort. Hir Mecelnborg, Quis

ſtörp ," fäd hei, denn wenn hei mit fick jüliſt redte, redte hei Plad :

dütſch , ut pure Dekonomi, hei brukte ſine hochdütſchen Träft' nich för

fic fülwſt aftauſtrapziren, hei wüßt jo, hei funn.— Hir Berlin -„

Bennewig is all in Berlin weſt — oh , Bennewitz, Du jammerſt mi!

- hir Dresden, Königreich Sachſen ; Prag - wat is noch in Prag ?

Prag ? - Ach fo ! Prager Studenten . – Wien - ach, Wien,

m's giebt nur á Kaiſerſtadt, '8 giebt nur a Wien !" — Trieſt -- hir

my
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geiht't los -- Adriatiſches Meer - Korfu -- wo is Sorfu ? --- Nah

Korfu fünd wi np den Seminor gor nich tamen – ah, hir ; un nu

geiht 't hir rüm " — dormit ſuf'te hei üm dat Cap Matapan rümmer,

dat em de Hor up den Kopp ſimmen deden , „ un hir ,“ ſäd hei, „ liggt

Konſtantinopel ! " un ſet'te ſinen Finger up dat Flag mit fo'n Gewicht,

as ſet'te hei ſinen Faut up den Nacken von den Erbfind von de ganze

Chriſtenheit, up den groten Soldan ſülwſt. As hei fic hir mit ſine

Gedanken en tidlang rümmer drewen hadd, was hei ſo verſtännig ,

wedder an de Nüggreiſ tau denken , de hei äwer Smyrna un Athen un

Venedig inſlog. -- As hei in Athen anfamen was, rep hei : „ Dunner

wetter, hir in Athen möt öſtlings mal wat paſſirt fin ! - Äwer wat

denn ?" – Hei lep hen un halte ſin Geſchichtsbaut, „ kleine Weltges

ſchichte für Töchterſchulen von Friedrich Nöffelt, Breslau 1834 , ſechste

Auflage ; " hei ſlog hen un her, funn äwer up den Sturz of nich finnen,

wat hei föchte. — ,Na, " jäd hei, „ das würde denn Gegenſtand meiner

Studien fein .“ – Hir möt nu Einer wol beachten, dat hei hochdütſch

mit fic reden ded ; hei ded dat ut grote Hochaditung för dat Wurd

„ Studien .“

As hei mit de landkort farig was, langte hei ſid ſin Geographi

Bauf vou Cannabich von ſin Eten -Spind runner , wo em Fru Semm

low'n ümmer tau Tid en halw Pund Botter un en halw Brod rinner

leggen let, dat hei Frühſtück un Vesperbrod doran hewwen füll, ſlog

Konſtantinopel up un fung nu irnſtlich an utwennig tau lihren : „ Non

ſtantinopel, von den Türfen Stambul, auch 3ſtambol genannt, iſt die

Hauptſtadt des türkiſchen Reichs, ſie hat 6—700,000 Einwohner, ge

nau weiß man das nicht - 6-700,000 Einwohner, genau weiß man

das nicht — genau weiß man das nicht.“

So ſtudirte hei nu den utgeſlagenen Dag lang, bet's Abends Sort

Bennewitz famn , de em bi Herr Senmlow'ı aflöſen füll. - Na nukamm

würd denn vel vertellt, von ſine grote Neiſ , von ſine Leiw ' tau Munde,

de Korl Bennewitz al eben ſo gaud utwennig wüßte, as hei Konſtanz

tinopel, un don de Studien, de hei noch maken müßte. As de Red

bilopig up Athen in Griechenland famm , fäd Korl Bennewit, bei

hadd ſine Bäufer mitbröcht, un dor wir de Dlymp mit ünner oder

Mythologie der Aegypter, Griechen und Römer, zum Selbſtunterricht

für die erwachſene Jugend und angehende Künſtler von Betiskus,

-
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Profeſſor,“ wenn hei em dormit deinen kiinn, nich mihr aš giern ; dor

tviren of Biller in . Dat würd denn nu mit Dank annamen , um

Herr Nemlich lihrte nu ümſchichtig ut den ſütten Cannabich , ut det

lütten Nöſſelt un ut den lütten Petiskus, un 't gung ganz glatt ; blot

wenn de lütt Petiskus, an de Reih' famm , un hei de Biller beſach,

tregen de irnſtlichen Studien " en lütten nic, un fine Gedanken

fwewten äwer den dredigen Weg, wo ſic de Jung all de Stämeln up

ſcheiw lopen hadd, nah Groten-Barfow in dat Röſterhus rämer, denn

bi dat Bild von de Minerva in den lütten Petiskus müßte hei ümmer

an Munde in den Köſterhuſ' denfen, wegen de grote Ähnlichkeit tiiſchen

de beiden . · Dat heit verſtah mi hir Einer recht! - blot de Ge

ſichter wiren ähnlich, nich de ledagen un de Utrüſtung, denn Munde

gung nich för gewöhnlich mit Helm un Speer un Schild in den Huſ'

herümmer un drog of en ordentlich kled, wat ſei fid fülwſt makt hadd,

denn ſei hadd Snidern lihrt, wat of mit de Göttin tauſam ſtimmte,

denn in den ſütten Betiskus ſtann utdrüdlich , „ daß fie die Kunſt des

Webens, Nähens un Stridens lehrte;" un of de Uhl an ehre Sid

ſtimmte, denn Herr Nemlich brukte ſich blot dat halwutwuſſene Deinſt

mäten mit en rugen Ropp un de groten, runnen Ogen vörſtellig tau

maken , un de Uhl was farig.

So famım denn nu de Tið tau ſine Afreiſ ümmer neger ; den Dag

äwer lihrte hei fick utwennig un den Abend disputirte hei mit Korl

Bennewigen äwer ſine „ Studien “, denn hei hadd of man , as Schiller

ſeggt, en korteu Darm ; wat hei den Dag äwer tau fick namen hadd,

müßte hei ' s Abends wedder von ſic gewen . - Hei was öfter mal

nah den ollen Röſter Beerbont räwer lopen un hadd Munde beſöcht,

äwer ümmer utan up de Uhlenflucht ; 111 äwer, an einen Sünndag,

makte hei 'ne längere Veſit un namm Afichid. Munde was ſihr tru

rig wegen de Afreif un wegen de Utſichten up Zwiebelsdorp, jei let

ſi & 't äwer nich marken , dormit dat ſei ſine Freud' nich vergällen wull.

De oll Köſter äwer un vör Allen de Köſterfru, de helſchen prick wüſte,

wo de Haſ lep, drängten bi den Afſchied dorup, dat hei bi den Paſter

Adjüs ſeggen, un fin Gedächtniß bi em upwarmen füll, dormit hei wes

gen Zwiebelsdorp nich in Vergetniß fem , wenn alle bi Herr Groter-:

jahnen un fine vörnemen Bekanntſchaften anſchirrten Strängen ritent

füllen. -

I
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Herr Nemlich füßte nu den Röſter un fine Fru un de fös liitten

Fomilien in tauletzt of Munde, un de Köſter ded hiit dorgegen feine

Inſprak, woll ut Erbarmen mit ſin Kind, denn Munde weinte bitter

lich in ſtamerte mänhſam de Würd herute : „ Schreib' auch mal.“

Sei hadd in ehre Weihdag’ ehren Vader ganz ut de Obacht laten un

nennte em , Dut." — Herr Nemlich verſprof dit un bedrog ſic in'it

Ganzen ſihr gefaßt. -

Hei gung nu tau den Herrn Paſturen un fäd, hei wud fic nu bi

em empfehlen, denn äwermorgen gäng de Reiſ' los, un morgen müßte

hei noch packen, um hei wull em bidden, dat hei för em bi 'ne paßliche

Städ von de Hülpslihrer- Städ in Zwiebelsdörp fäd hei nics

fine Vörſprak günnen füll. – „ Alſo ," jäd de Paſter, „wollen Sie- "

wirklich die Reiſe machen. — Haben Sie ſich nun anch hinlänglich

klar gemacht, was man für Anſprüche an Sie erhebt, und werden Sie

denen genügen können ? “ Dat was denn nu jo ’ne rechte dämliche

Frag ' von den Paſter, Herr Nemlich hadd drei Wochen in einen Ritt

utwennig lihrt, un nu ſüll hei noch nich mal „ genügen !" -- Herr Nem

lich fäuhlte ſich denn of ſihr kränkt un fäd ſihr beſtinimt: n.Herr Ba

ſtor, Sie können mich fragen wo Sie wollen, von Venedig, von Atheit ,

von Ithaka, von Uliſſeſſen , von Perifleſſen, von Themiſtokleſſen und

Alcibiadeſſen ; z . B. von Konſtantinopel, wo ich mit angefangen habe,

und was fchon über drei Wochen her iſt: Konſtantinopel , von den

Türfen Stambul, auch 3ſtambol genannt, iſt die Hauptſtadt des tür

kiſchen Reichs; fie hat 6—700,000 Einwohner, genau weiß man das

nicht genau weiß man das nicht.“ „ Laſſen Sie ! Laſſen Sie !"

fäd de Paſter un grifflachte ſo'n beten, „ das kommt ja auf die Frage :

wie hoch iſt der Berg Sinai ? hinaus. — Ja, das iſt Alles recht gut ;.

aber es werden wohl viele Fragen an Sie gerichtet werden, die Ihre

Bücher nicht beantworten ." -- Herr Paſtor, a fäd Herr Nemlich ,“ ...

..wenn Sie ein Buch haben , wo das drin ſteht, ſo bitte ich Sie, mir

das zu leihen , ich will's ſehr in Acht nehmen. Ich lerne das All" -

un dorbi kamm hei ganz up finen Schaulfameraden, Jochen Slähnen,

fine Sprüng’, denn as wi ſeihn hewwen , de lihrt of Allens. — Up 30

dhen Klähnen, fürcht ist, is in de Ort keinen rechten Verlat ; äwer 11p

Herr Nemlichen ſett ick en grot Tauvertrugen, denn dat heww ick ima

inter ſeihn : ſo’n jungen, upgeweckten Semeriſt, wenn de man blot en

-
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inſläg'iches Bauf hett, denn wohrt dat nidh lang, denn weit hei de

ganze Wiſſenſchaft utwennig. - So'ı Baut hadd nu de Paſter nich ,-

jäd äwer, hei wull bi Zwiebelsdörp an em denken , un Herr Nemlich jäd

nu noch allerlei von hogen Dingen, fäd tauletzt adjüs un gung nah

Quiſtörp.

Unnerwegs brok hei äwer in en Sülbſtgeſprek ut : „ Dat is nu ſo !

- dor ſitt hei nu den ganzen Dag un ſtudirt; äwer von dat, wat

würflich intereſſant is, weit hei nidh de Spur - nich mal Eugen

Züh kennt hei , – na, gaudmändig is hei, blot ſihr afſprekend. --

Äwer dat hett för nicks Höheres Intreß, wen dat de ollen, dimmen

Buren Sünudag8 wat vörpredigt hett, denn glöwt dat, nu is de Welt

farig ! "

Arme Paſter ! möſt Di dat äwer von jo'n Mann as Herr Nenis

ſich gefallen laten , worüm biiſt Du, gegen em hollen, ſo einfoltig ! -

Den tweiten Dag nayher jatt Herr Nemlich up de Poſt un führte

nah Roſtock. Munde hadd em noch vörher dörch dat Uhlenfüfen von

Deinſtmäten en fründlichen Breiw ſdhidt; äwer hei hadd tau vel mit

Pacen un Beſorgen tau dauhu , as dat hei fick vel dormit afgewen

fünn. — Nu up den Poſtwagen halte hei em wedder rute un jäd ſtill

vör fick hen ; Munde wir dod) en gaud Mäten un fäd lud' in ' nie Drt

Begeiſterung : „ Munde for ever !" – """ Speak you English ?" »” . " }

frog en langen, drögen Herr, mit en Geſicht as en glattraſirten

Swinstopp, de em gegenäwer jatt. - „Nein - ich -- ich ſagte

man ſo ! "

ܕܕ
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Kapittel 4.

Woans Jochen Klähn de Nahricht von de grote Reiſ upnimmt, un woran

ſin anjdhlägſche Kopp deſe Gelegenheit Auens denkt. - Kort kümmt

un ſeggt Adjüs, un hett keine Ahnung dorvon, dat em eit Feſtmahl achter

Fru Groterjahnen ehre petiſtmuſſelinenen Gardinen deckt is . Herr

Nemlich tredd gebildt in de gebildte Fomilie up . Hei ward up den

Bahnhof arretirt. Herr Jahn mit den irſten, Herr Groterjahn mit den

tweiten Tog. Berlin. Allerlei Fragen : Hoff oder Daubitz ? Wat

Apen of ſnaden känen ? Gott bewohre ! Paul, mo kümmſt Du nah

Barlin ? Wo fann Schiller ſo’n Drähnſnack ſeggen ?

ןטס

„ Jochen ," jäd üm deſe Tid eins Morgens de oli Herr Jahn tau

ſinen Burßen , as de vört Abenlod ſatt un in de Kahlen puſt'te, denn

förre lätt Aſchenpüſter ehr Tid hett fid – glöw ic – fein Schod

von Blafbalfens un Piſters in Land Medelnborg upſmeten , indem

dat dor noch för gewöhnlich de Biſter vernußt ward, den unſ Herr

Gott den Minſchen in de Boſt ſett hett ; un dc Mecclnbörger hett

110ch Nägen in de Boſt. - Jodhen ," frog Herr Jahn, as hei ut. „

fine Slapſtuw' tamm , ,,wat is't buten för Weder ?" — ,.3e, Herr,

dat knippt en beten, un för teihn Dag' vör Oſtern dücht mi dat wat

utverſchamten .- De Balbirer lep hüt vermorrn hir vörbi - Wo

drawte hei in ſin lütt, fipperig Rödſchen ! — un rep mit tau, wi hads

den äwer Nacht fäben Tol Küll hatt.“ " „ Na,“ brummte de DU

vör ſic hen, „ de Reiſ fängt gaud an ; äwer wider runner mag't jo

woll warmer warden. Bring' den Koffe rinner !" . As Jochen

rute was, gung hei an't Finſter un fet heruter up de Strat : „ 't is en

Uhlenſpeigelſtück, wat ic anſtellen dauh, äwer denn helpt dat nich !

All de Minſchen, de wat von mi hollen, de würtlich wat von mi

hollen, drängen mi tau de Neiſ , un in'n Ganzen is’t ganz egal ; id

kenn de Minjchen hir eben ſo wenig , as de, de id dor drapen ward . -

Un dat möt id ſeggen, de Bäufer, de mi de Dokter ſchickt hett von

de Türkei in Griechenland, un de Geſchichten von Venedig , hewwen

mi grad' nich vör den Ropp ſtött, un ſeihn müggt ick de ſchönen Ges

büden un de Gegenden of wol ; äwer leiwer müggt id doch noch weis

ten, wo ſick dat dor regirt, wo de Minſchen dor lewen , un wat dor up

den Fellen waßt.“ — Nu jach hei up Jenſid von de Straat lütt

.
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Baulen nah de Schaul gahn , wat hei all vördem bemarkt hadd. -

„ Jochen ,“ frog hei, as de mit den Koffe rinner famm , „worüm geiht

lütt Paul up Stun'ns ümmer up Jenſid von de Straat ? Hei

pleggt jo füs nah de Schaul vör unſen Huf vörbi tau gahn . " —

3e, Herr, hei '8 tüdjch. Sörre de Tid , dat id em dumn ſeggen... Je

müßt, id füll nids mihr mit em tau dauhn hewwen , hadden Sei ſeggt,

geiht hei ünimer up Jenſid, un wenn hei mi in de Dör ſtahn füht,

denn dreiht hei ſin Geſicht von mi af un fict ſo ſtiw int den Laden von

de Puşmamſell herinner, as wenn hei ſtarf üm 'ne nige Huw ' benödigt
wir." " „Ih, wat makſt Du ? So heww id dat jo nich meint;

id wull man nich , dat Du Di in Snaderi init em inlaten , un dat Du

wegen jinen Kram nin Geſchäften nich in de Hor drögen latent

füllſt." ,, Ne, Herr, dat geiht nich . Ganz mit em utenanner

oder gor nich . Denn , ſeihn S ’ , hei is ſo’n Gaſt: hei haspelt mi

mit ſine dämlichen Fragen Alens ut den Halſ' rut, wat hei weiten

will, un wenn hei wat von nii hewwen will, denn weit hei mi jo üm

den Bort tau gahn .... „Du heſt jo noch keinen . “ noNe,

Herr, en ordentlichen noch nich ; äwer hei ward al. -- Un dat weit

hei recht gaud — de Nader ! — dat wi Beiden , ic un Sei, vel von

em un ſine Helene hollen dauhn . - Herr, ſall’d mi mal en Snurrs

bort ſtahu laten ? u un dorbt ket Jochen finen Herrn ſo lüftig an, as

hadd em Einer mit finen eignen Snurrbort en unverhofftes Geſchenk

makt. – „Jochen, " jäd Herr Jahn un lachte dorbi fo'n beten , wo

willſt Du dat wol anfangen ? — Nu äwer irnſtlich. — Morgen

reiſen wi, wi führen mit den irſten Tog, un hüt möſt Du den Kopp

en beten brufen , dat wi Allens ordentlich packt kregen un nids vers
geten . “ „.„ Tau de grote Reiſ' pm „Ja , dit ward de grot Reiſ .“

--Herr, denn mötc mi woll en rein Hemd mit nemien ? " .

„ Gewiß. — Wo vel Heinden heſt Du ? " — ..Oh, Herr, min Muts

ting hett mi jo dunn fös ganz nige Hemden makt, as ick hir her

kamm." Denn nimm Di minen lütten Reiſ'fuffert deu

lütten ! — un denn pad ſei al fös in . " —Oh, Herr, Sei ſpaßen.

— Ad fös ? Dor möt ic mi doch äwer wunnern , Herr ! - Wat

würden de Lüd ſeggen ?“ — „Na, de warden fic vel üm Din Hents" " „

den fimimern ! Un denn padſt Du Din beſt Tüg in un Strümp un

Stäieln, dat Du 'ne duwwelte Utrüſtung bi Di heſt." —Herr,

11
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wo geiht't denn hen ?"" — „ Dat wardſt Du woll tau weiten trigen.

- Tauirſt führen wi nah Berlin ." - Füüüüh !" " fläut'te Jochen,,,

„ „nah Barlin ! Herr, dat’s jo preuſch ! Dor is unſ Jehamn

Smidt, de hir bi Böttcher Drewſen is, of all weſt, un weiten S’ , wat

de ſeggt . De Barliner, ſeggt hei, ſünd uns tau flauf ; äwer Einer

möt ehr man ordentlich upípufen , denn gewen ſei fic. - Herr, fallid

mi denn man mine nige Mitz mit den gräunen Sanftbräm upſetten ?" "

- „ Ja, dat kannſt Du; nu gah hen un pack Dinen Keram , nahſt

will’u wi minen packen .“ — Jochen gung ; äwer 't wohrte nich lang',

dunn fanım hei wedder rin : mberr, fall'f unſ' Wichsgeſchirr mit

nemen ? " - „ Ja . " — un dunn kamm hei wedder : „ De Klederböſt of?"

„ Ia .“ ... Den Kloppſtod ok ? " . „ Ih, wat! De kann hir

bliwen .“ Un dunn kamm hei wedder : „ „ Herr, wo ward't mit unſ

Koffemaſchin ? " „ 3h , wat ! Du nimmſt mi am En'n noch

Schöttel un Pött mit ." --- . 3e, Herr, wenn 't noch achter BarlinIe

geiht." - „ Na, nu mak man un pad Din Safen in .“ Berr,

dor fimmt unſ jung’n Herr,“ “ rep Jochen, un Korl famım in de

Stuw' herinner. --- „ Na, Batting," fäd de Sähn, Guſtav is vör„

giſtern hir weft in hett Di Adjüs ſeggt, id iltöt hüt woll famen . -

Wenn ſick bi dit Weder of nich vel dauhu lett, 't is doch ümmer gaud,

wenn Ein von uns up den Hof is , dorim ſünd wi nich Beid' tanglit

kamen . " — Dat is of gaud , min Sähn. “ " — „ Na, Vatting, biſt,,

Du denn mu dorin faſt, dat Du morgen afreiſen willſt ?" — .3e,

Korl, denn helpt mi dat jo woll nich anners, denn möt ick Iug jo woll

tau Willen ſin. Åwer weiß Gott ! ~ id dauh ' t im Jugent

willen, mi fleiht kein Ader nah de Reif'. - 3h, ja ! - Seihn müggt-

ick dat of woll mal, un in de letzte Tid bün ic recht geſund weſt, un

dor hett fick of de Luſt dortau en Beten rögt ; n wenn de Dokter

ſeggt, entweder ick möt de Neiſ maken , oder ick möt den Sommer äwer

in jo'n Bad, denn will id duſendmal leiwer up Reiſen gahn, as dor in

fo'n engelſchen Goren un in ſo ' ne Anlagen Mulapen verföpen. —

Blot mit Jochen lähnen will mi dat nich in den Kopp. " " – Ne,„

Vatting, dat lat ſo ! - För uns is dat doch 'ne Beruhigung, dat Du

en truen Minſchen üm Di heſt, wenn Di wat tauſtöten füll . Trit

un ihrlich is hei, un hei is of eigentlich gor nich ſo dumm . " — ... 3h,Ih

hei is den Deuwel dumni, up Schelmenſtüden is hei flaut naug; hei

-
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is mi man noch tau finnerig un kalwerig .“ „ Ih, dat ward ſick of

gewen , wenn hei man irſt en beten in de Welt weſt is . Du möſt em

man en beten bet anfaten un taujamen ſtufen ; Du büſt em tau nah

fichtig. — . 3e, dat jeggſt Du woll, Korl, äwer wenn de oll Sung'

Einen ſo ihrlich mit ſine groten, blagen Ogen anfift, oder hei fängt

ſo recht tauvertrulich an tau drähnen, denn mag em der Deuwel wat

ſeggen, un nu möt ic en ſo un ſo all mitnemen, denn ick heww em

all ſeggt, dat hei mit fall, un wenn den nu hir let, id glöw hei bröcht

fick von Dagen. Äwer, min Sähı , kumm ! - ' t is hit ſo'n floreit

Froſtdag, de Sünn ſchint ſo ſchön — wi willen en beten in den Achter

goren up un dal gahn."

Dat geſchah, un as Norlen ſine Tid üin was, dat hei furt müßte ,

halte hei en Meg ut de Taſch un fung an ſihr iwrig en liitten Awtbont

intauſtußen , indem dat hei fick von ſinen Vader afwen'nte un fäd :

„ Dat möt nu of geſcheihu, un ic ward dorför ſorgen, dat dat geſchüht,

un dat hir nicks verſümt ward. — Un, Vatting , heſt Du mi denn

nics tau ſeggen ? nids ? “ un hei büdte ſick deiper, dat em de OU

nich in't Geſicht feihu fum - muids von Helene ?"„ nics Ne, mint

Sähn , ick heww ſei lang' nich ſeihn, un ſprafen gor nich ; äwer geſund

is ſei , dat weit if, un in dat Anner möſt Du Di gewen . Wenn

Du dat Mäden hewwen wulſt wegen Geld un Gaud oder Rang un

Stand , denn müggt Di jowol unſ Herrgott in finen Gnaden männi

gen Stein in den Weg ſmiten , den Du nich wegrümen fünnſt; äwer

fo, as dat mit Di ſteiht, brufſt Du nich tau verzagen .“" — ,, Dat„

dauh id of nich,“ ſäd Korl un dreihte ſic nah ſinen Vader üm , äwer

' t is hart, ſo up't Ungewiſſe hen täuwen in de Hän'u in den Schoot

leggen tau möten , wil nian nicks dortau dauhn fann .“ „ „ Na, iver

weit, dor kann mal ’ne Gelegenheit kamen , dat iď mal dor wat tau

dauhn kann , um denn fall't geſcheihn, denn fall ' t gedeihin,

Korl ! " " fäd de Vader recht indringlich un fot den Sähn rund üm ,

nuun nu Adjüs ! Will’n uns dat Hart nich weif maken ,“ " un drcihte

fick üm un gung den Gorenſtig entlanken . - Adjüs Vatting," jäd„

Korl un gung trurig ut de Dör, recht trurig .

Je, wenn wi't man ümmer wüßten , wenn wi trurig fünd, dat tau

de fülwige Stun'ut up en unbekanntes Flag uns von unſichtbore Hand

de Diſdh tau en Feſt deckt un mit Blaumen bekränſ't ward, denn ivürd .

-

.
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fid unf' Lewen mihr utglifent un ſachter heufleiten . — Äwer wir dat

en Glüc ? Id ſegg „ ne. “ De Lüd' ſeggen, ' t fall up unſere Ird

Gegenden gewen , wo ewig dat Frühjohr bläuht, wo Einer feine Hitt

un keine Kül fennt; äiver - frag ic — hewwen de Lüd dor de grote

Freud, dat nah Winterſtorm de Frühjohrsluft weiht, dat Wiſch un

Bom dörch Eis un Snei gräun herute breckt ? - De Weſſel vou

Freud' un Truer, von Fürchten im Hoffen ſtimmt tanſam mit de ſwade

Minſchennatur, un de Eintlang von den Weſſel mit ehr is dat

Glück.

Hadd ktorí nah de ein Achterſtuw ' in Groterjahnen ſinen Huſ

ruppe kefen un hadd hei dörch de petiſtmuſſelincn Gardinen fifen funnt,

denn wir hei woll nich ſo trurig furt gahn, denn dor was em en Freu

dendiſch deckt; un achter de Gardinen ſtunn Helene un kok mit ſchöne,

fründliche Ogen up cm runner, un ehr Hart ſlog höger, as ſei ein fad ),

un as ſei em trurig furtgahu ſach, würd ehr ok gor tau trurig tau Sim

un ſei ſet'te fick dal un decte de Mand äwer de Ogen, un ut dat Düſter

un de Truer bläuhte aUmählig de Hoffnung up Wedderſeihn , up Nüm

merverlatent as en ſchönes Frühjohr tau Höchten, un ehr Hart würd

getroſt un fröhlich in deſen Weſſel, un de Weſſel is dat Glüc. - Sei

was kein von de Ort, de Gott gefällig tau ſin glöwen, wenn ſei nah

Weihdag' janken un in Leiden (welgen, ſei was en fröhlich Kind, un

ehr Hart was faſt un geſund, dor funn ihrliche Tru un Gottvertrugen

woll waſſen . — Un de beiden plegte ſei un hegte ſei mit Flit un Ut.

duer, nich as min Nahwerſch ehren Blaumenpott, de dor in'n Huſ'

mit rümmer dröggt, as wir't en Wickelkind, dat hei hir en beten Sümu

kriggt u dor en beten Sünn, un denu acht Dag ' laug uich an em

denkt, ne ! jei hadd ehre beiden Blaumenſtöd ein for alle mal en gau

den, faſten Stand gewen , un dor plegte ſei ſei , un nu täuwte ſei ge

düillig, dat ſei Blaumen un Frücht' bröchten .

Bi de Drt tau ſin un tau denken funn ſei ſict of recht ut vullen

Harten tau de Reiſ freuen , ſei brukte nich wegen de lütte Trennung

tai verſnachtert un tau verſmölten ; un fei ſtunn up un pacte ehren

Reij'fuffert, denn morgen füll't mit den tweiten Tog furtgahn, as ehre

Mutter bi chr rinner famm : „ Hella, mein Kind, ſo eben iſt Herr

Nemlich angekommen ; er logirt dieſe Nacht bei uns, Dein Vater war

wieder ſo voreilig ihn einzuladent." – Nun, wie gefällt er Dir,
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Mutter ? " „ Ellen, Du weißt, es iſt bei Deiner Mutter feſtſtes

hende Lebensregel, nientals voreilig ein Urtheil abzugeben , fie ſieht

und beobachtet. Ich thue das nie; aber er hat etwas Feines in

ſeinem deußern, iſt entſchieden gebildet und hat auch gewiß ein gutes

Herz , denn er hat ſich gleich mit Paul abgegeben, der ſich natürlich

wieder ſo unpaſſend, wie möglich, beträgt. Komm nun herunter,

mein Kind; und nimm ſo wenig Sachen wie möglich, mit. Ich habe

es neulich geleſen : Der Menſch iſt der glüdlichſte, der die wenigſten

Bedürfuiſſe hat. " - Helene hadd dat al lang' in ' t richtige Gefäuhl

hatt, dat ſei wol nich dortau kamen würd up dat Schipp mit ſchöne

Kleder Eroberungen tau maken oder dormit tau Konſtantinopel den

groten Soldan de Ogen tau verblennen ; ſei hadd ſic ganz beſcheiden

inricht't, was nu mit den ganzen Kram farig und gung mit ehre Muts

ter nah unnen dal.

'T is ganz natürlich, dat de Minich fick von en annern Minſchen,

mit den hei 'ne Tidlang taujamen lewen jall, cn Bild utmalt, un

wenn Helene mit Herr Neinlichen of nich vel tau deilen hadd, ſo wüßte

ſei doch, dat ehr Brauder Baul, von den ſei ſo vel höl, in ſine Hand

un fine Upſicht çewen warden füll, un ad ſei nu Herr Nemlichen tau

ſeihut kreg, ſtimmte dat mit ehr Bild gor nich, un mit dat, wat chr

Mutter chr vörmalt hadd, ok man ſwad tauſam . Nich, dat ehr Herr

Nemlich utbannig häßlich vörfamm , dat nich ! — Dat wir ok för uns

Beid' , för Munde un mi ſülwſt, de wi em Beid ' mit grote Leiw ' tau

betrachten gewen'nt fünd, fihr kränkend weſt; äwer hei hadd wat an

ſid , wat nah ehre Meinung mit finen Roc un fine Batermürder nich

tauſamen ſtimmen ded, denn defe beiden wiren untadelig. - Herr

Nemlich was man kort geraden, de Natur hadd äwerſten ehr Verſeihn

inſeihn, was in fick gahn un hadd em dorför ſine beiden En'ns, Sopp

un Fäut, deſto gröter makt. – Hei hadd ſwarte, lange Hor, de hei

halw geiſtlich un halı weltlich achter de Uhren dal hängen let , hadd

'ne gelihrte, gele Farw ' in't Geſicht un hadd fick in de legte Tid en

Vulbort ſtahn laten. So nennte hei em wenigſtens, 't was äwer man

’ne Ort gadliche Schonung, as id ſei vördem mal in de Niederlausnitz

ſeihn heww, wo hir en lütten Drünipel Dannen tau Höchten ſchütt un

dor en liitten Drümpel Dannen , unner de Einer den gelen Sand üms

mer jo hellweg dörchlüchten füht.
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Indeſſen müßt Helene fick ingeſtahn, dat Herr Nemlich ſid vör den

Anfang ganz paßlich tau benenien wüßte; denn hei blew chr drei

Schritt von den Liw . Gegen Herr Groterjahnen was hei bi alleu

Reſpect mit Tautrulichkeit un Deinſtfarigkeit, denn hei höll em en Fi

dibus up de Pip, wat hei funtraktlich noch gor nich nödig hadd, wil

dat bi em noch gor nich up Neiſen was; gegen Fru Jeannette Gro

terjahn was hei mit pure Hochachtung, un de namm tau, as em de

Dam ehre fäbenteihn Gepäckſtücken äwergaww , dat hei dor von nu an

Obacht up gewen jül, un dorbi ümmer ehren Grundſatz von glücklich

ſin un von wenig Bedürfniſſen utſprof.- Wat müßte de för Bedürf

wiſſen hewwen, wenn ' t chr mal inföl, dat ſei unglücklich fin wul !

Gegen Baulen was hei mit Liebreichigkeit, hei ſtrek em äwer de

Hor un frog em , wo de Accuſativ Pluralis von mensa heiten ded ,

wat hei kuntraktlid of nich nödig hadd, indem dat hei up 't Latinſche

nich annamen was un of nicks dorvon verſtunn, wil dat up 't Seminor

nich bedrewen ward. Paul wüßte den Accuſativ recht gaud, hei fäd

ellt äwer nich, un Herr Nemlich ſtrafte em wedder äwer de Hor un fäd ,

dat ſchadte nich, dat würd hei Al noch tau weiten krigen . -

Nu was 't of hir Al in de Reih', un morgen mit den tweiten Tog

füll de Reiſ los gahı .

Den annern Morgen ſatt de oli Herr Jahn recht warm in en Pelz

in de tweite Klaſſ' von de Iſerbahn i führte nah Berlin. Jodhen

Klähn hadd de beiden Kufferts beſorgt un ſatt in de drüdde Klaffun

vertelte dor alle Lüd', de 't noch nich wüßten , dat hei nah Berlin füh

ren ded . Äwerſten dat is noch gar nice, " jäð hei, „ick führ noch wi

Ser.“ Un wenn én de Lüd frogen : wohen denn ? denn makte hei en

geheimnißvulles Geſicht, wat hei fihr natürlich taurecht freg, wil dat

dat för em of noch en Geheimniß was . As ſei tau Berlin ankamen

wiren un fick en Gaſthoff upföcht hadden, fäd de od Jahn : „ Jochen ,

ick bün mäud un will hüt tau Hus bliwen ; äwer Du kannſt en beten

in de Straten rümmer gabu un Di Berlin anfeihn.“ – „.Ne, Herr,

dat dauh'd nich. Wo Sei bliwen, bliw ick of. Dat's nich ün

Ehrentwillen, dat's üm minentwillen , denn dat weit ic all vörher, id

verlop mi." " „ Ie denn möſt Du bet morgen tänwen , morgen bli

wen wi noch hir .“

Den ſülwigen Dag, an den Jahn afreiſ't was, wull of Groter's

-

1
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jahu reiſen , äwer mit den tweiten Tog . – Hei famm mit vulle Ut

rüſtung , mit Pelz un Pudelmütz, in de Stuw ', wo Helene un Paul

all reiſ'farig täuwten, un't fehlte nu blot noch Fru Jeannette, denn

Herr Nemlich ſtunn all up de Del un tellte ſine ſtiſten un Kaſten un

Schachteln äwer. Na, endlich, as de beiden Wagens all vör de

Dör höllen, denn de ein was för 't Gepäck beſtimmt, kami denn Fru

Groterjahnen of herin , fohrte äwer glik up ehren Gemahl los : „ A1

ton, was ſoll das ? Du im Belz ? - Sieh mich an, habe i ch einen

angezogen ? “ Je;" " (äd Anton ganz verſtugt, „ „ das iſt ja aber

kalt.“ — Anton , ich bitte Dich, wir fahren ja nach dem heißen Süs

den ." Je, fäd Anton, dor wiren ſei man noch nich . Äwer ſine

Fru led't nich un fäd, ſei wullen ſich nich taum Geſpött von de Welt

maken , un Anton treckte den Pelz ut, un ſteg mit en bloten Äwertrecker

in den Wagen. — 48- ſei Alle dorin ſeten, will Herr Nemlich up denAs

Buc ſtigen , äwer Fru Groterjahnen led 't nich, hei müßte up den

Backwagen ſtigen, denn ſei hadd ' ne grote Angſt, dat de Fuhrmann'ne

Schachtel verliren funn. — Bi dat Inſchippen up de 3ferbahn gung

Alles ganz gaud, blot Herr Nemlich wurd arretirt, nich von de Poli

zei, ne ! von 'nie öllerhafte Dam', de hei en liitten Reiſfuffert entfüh

ren wull, as wir dat ein von ſine unnergewenen Kaſten. Herr Nemi

lich wul den Kuffert tauirſt nich rute gewen ; äwer de olle Dam was

tan reſolvirt , ſei läd Hand an ehr Eigendaum un redte Herr Nemli

chen mit „ junger Menſch“ an. Up deſe Beleidigung wull hei nu irſt

mit en richtigen Driw'fil up en grawen Klok antwurten ; äwer as hei

fach , dat de olle Dam , ahn fick en Spirfen tau chaniren, fick in den

fülwigen Wagen von de tweite Klaſi rinner plant'te, wo de Fomili

Groterjahu. ſatt, ſweg hei leiwerſt un ſteg in de drüdde Klaff' un führte

nah Berliit.

Den annern Dag gegen Morgens hen tau lock teihn , denn Fru

Groterjahnen kunu des Morgens wegen ehre Nerven nich tidiger ut

den Bedd ruter finnen , mafte de Fomili Groterjahn en vörlopigen

Plan , woans ſei den Dag henbringen wullen tau Berlin . Erſtlich

müßten ſei allerlei inföpen. Fru Groterjahnen was von ehren Doktor

tau Hus up allerlei Middel gegen ehre Nerven un annere Unbequem

lichkeiten upmarkſam makt, ſei wull alſo fick mit Flöhpulver — dat

fäd ſei äwer nich lud' un denn mit en Middel gegen de Seefranf
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heit verſeihn, wat en Doktor utfünnig makt hadd, de noch kein anner

Water tau ſeihu fregen hadd, as wat in de Spree un in ſine Waſch

ſchöttel tau ſeihn was , un denn müßte ſei fid gegen de Nerven noch 'ne

Kiſt .Hoffichen Malzeytract“ mitnemen , wotau ſei Autonen of beres

den will; de was nu äwer uich för Hoffen, de was mihr för Dan

bißen , un wul fick mit den finen Lafir up de Bein bringen un ſet'te

dat of ditmal richtig dörch . — Helene wull ſit 'ne lütte Leddertafch taum

Ümhängen föpen , dormit dat ſei allerlei nothwennige, lütte Kleinigkei

tent, as Neihgeſchirr, Slätel, flein Geld un ſo wat ümmer glik tau

Hand hadd, un Paul fäd, ſin Bader füll em man ſin Deil in bor

Geld gewen , em würd of wol noch wat ſihr Nothwenniges infallen .

Bader Groterjahu ded 't of. - Nahſten wuilen ſei denn dat Muſeum

beſeihn un den Abend in 't Schauſpillhus gahn , wo Don Karlos

gewen würd . - Paul würd von't Muſeum dörch fin leiw ' Mutting

utflaten, wil dat ſine Bildung för de Apollos un Venuffen noch nich

rip was, un freg de Erlaubniß mit Herr Nemlichen in de Apen in

Boren von den zoolog’ichen Goren tau gahı. -

De od 3ahit was den Morgen all tidig utgahn, Jochen Klähn

mit em , un was in den Dirgoren rinner geradent, un dor rümmer

warft, üm ſic de Fäut tau verpedden, un ſo was hei ok in den zoolog'

idhen Goren kamen . Jochen Flähn famm denn nu hir ut dat

Wunnerivarfen gor nidh rut : „ Herr," rep hei ein äwer 't anner Mal,

mivat ſünd 't för Streturen ! Nu fiken S deſen blot,“ rep hei, as

he ' ne Hyän tau ſeihn freg, wat hett hei för Anſtalten ! Na hüren

S' , hei lacht ordentlich . - Ne, wo gruglich ! - Je, Du büſt de

rechte ! – Nu fifent S'de Vägel blot aut, ne, wo bunt, wo bunting ! -

Hewen S' hürt ? - De ſnacken ordentlich.“ Un as hei nu nah den

Apenkaſten kamm , ſtunn hei ganz verbaſ't un fluſterte tauleßt ſinen

Herrn ganz liſing tau : „ Herr, verſtahu ſei dat, wenn wi mit enanner

reden ? Ne, Fochen ." - „Herr, lihren de Apen of ſnacken ?"

Ne," fäd Herr Jahn un lachte, un hadd fine Freud ' an ſinen

Jochen, nn wenn ent dat of ſüliſt Spaß maken ded, de Hauptſpaß

was för em doch, gewohr tau warden , wo frus dat Alens dörch

Jochen ſinen kopp chot, un wo fid dat dorin küfelte un dreihte. Ilullit

as ſei fick endlich up den Rüggweg makten, dunn dreihte fick Jodhen

üm un ſüfzte deip up, as wir de zoolog’iche Goren de Baradiesgoren,
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un hei wir dorute drewen as Adam , un fäd : „ Herr, Sit's allein all

dat Geld wirth nah Barlin tan reijen ."

Mitdewil was Baul mit finen Herrn Berzepter Nemlich den fil

wigen Weg nah den zoolog'ſchen Goren rute gahn , den de annern

Beiden wedder taurügg gingent, un as hei nit an den Weg 'ne Häferfru

mit Appeln ſitten jach , föll em in, dat hei jo Geld hadd, in dat Ap

peln wat Nothwennigs tau topen wiren ; hei köffte fick alſo wed. --

Hei hadd en ſchönen Handel maft, denn 't wiren ſo vel, dat hei jei mit

de ganze Göps vör fid an den Liw ' hollen müßte, un deſe unbehiilps

liche Lag' makte fic nu ſo ' n driftigen Berliner Schauſterjung' tau

Nut, tredte höffidh de Mütz vör em af un fäd : „Iuten Morjen ,

Kleener ! 3d werde Dir helfen ;" un dornit grapſte hei fick en Appel

un ſtödd em de annern ut de Hän’n. „ „ Täul !" " rep Paul, „ wid

will Di bi „ Kleenern !" " fohrte up den Schauſterjungen los un let

Appelu Appeln ſin . Dit würd denn nu 'ne wunderſchöne, natür

liche Prügeli, un Herr Nemlich lep als Berzepter dorbi rümmer :

...„n Paul ! Paul ! — Ich bitte Sie un Gotteswillen ! – Hier in Ber

lin, Sitz der höchſten Bildung, eine Schlägerei! Was wird Ihre .

Frau Mutter dazu ſagen ? " " Baul ſlog fick äwerſten düdytig

wider ; de Schauſterjung' was em frilich äwer, denn hei was öller un

gröter, hadd em den Rodfragen äwer den Kopp tredt un mengte ent

nu achter up; äwer as Paul en Ogenblic Luft freg , fohrte hei unver

zagt wedder up den Schauſterjungen los : „Du entfahmte Spigbauw ,

Du !"

Grad’ in deſen Ogenblick müßte dat nu geſcheihn, dat up de anner

Sid von de Schaſſee Jochen Klähn twintig Schritt achter ſinen Herrn

un in deipe Gedanken äwer de Apen un Boren hergung: dunn weckten

em deſe , Klängeaus der Heimath : ,Du, entfahmte Spitzbauro , Du ! "

ut ſinen jäuten Apen- un Boren - Drom , un as bei nu lütt Paulen

jenäwer jach , vergatt hei Apen un Boren un de legten Twiſtigkeiten

mit Baulen, ſtört'te up den Schauſterjungen los , bröchte den Bengel mit

en por dägte Mulſchellen in regelrechte Flucht, ſtrakte finen lütten Paul

äwer den opp un frog: „ Gott bewohr uns, Paul - dat möt mi-

denn doch wunnern wo kümmſt Du nah Barlin ? un wo fümmſt

Du in ' ne Slägeri ?" — Hei hett mi of minen Appel wegnamen,"„ "

jäd Baul noch in vulle Hiß. - „ Un dat fühſt Du mit an , Franz

.
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dodd
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her ?

Nemlich, un ſteihſt litt Baulen nich bi ? Du bäſt jo en rechten

Schaapskopp ! " ſäd 3ochen tau den Perzepter. De vull m vel

ſeggen, äwer Paul frog dormang: „„Äwer , Jochen , wo kümmſt Du

hir her ? " " – Holt Din Mul, id fall nich mit Di reden ! – Süh,„

dor ſteiht min Herr un täuwt al. Äwer,“ rep hei all in'n Weglo

pent, gah in de Apen- un Boren -geſchicht, dat is dat Schönſte, dat is

dat Schönſte! wat...." — DatÄwrige verweihte de Wind.

„ „ Wat heſt Du wedder, " " frog de oll Jahn, as Jochen ut de Puſt

ran nah em fammi, ..Du heſt Di jo woli gor iit 'ne Slägeri mengt.in

Dat lat mi denn doch innerwegs . „ Herr, ' t was litt Paul.“

... Wer ? " " — ,,Je, unſ fütt Paul. " - Paul Groterjahn ?"Ie „

„ Ia, Herr, de fülwige, un en groten Jung' hadd em unner, un dat

kunn 'd doch nich liden .“ ...Wo kümmt de hir äwer in aller Welt

„ Je, dat leggen S'man mal ! Ick hadd ein woll fragt,

äwer id fall jo nich mit ent reden . " — „Ach, Du büſt nich recht„.

klauf, Du ſalſt Di man nich in Snaderei von Hus tau Hus mit ent

inlatu ." " - Herr, ſal 'd taurügg lopen un em fragen ? " - Ne,„ „

kumm !" " un ſo gingen ſei denn in de Stadt herin.

Dk de Groterjahnſche Fomili kreg tau weiten, dat de oll Jahn in

Berlin was, denn as ſei fick tau den Gang nah Don Karlos anſchichte

un fid Helene mit Nadel un Faden an Paulen fin Vörhemd tau

dauhu mafte, ſäd Paul: „Mutting, wveitſt was ? - Jochen Klähn iſt

auch hier." - ... Poll," " fäd Fru Groterjahnen , ich weiß nicht, wie„

mich das hier in Berlin intereſſiren könnte, daß Jochen Klähn hier iſt.

Aber was haſt Du denn da ?" " frog ſei , as ſei ſin terreten Vör:

hemd tau ſeihu freg . „Oh, nichts," fäd Paul. — 'S iſt ſchon

lles wieder gut," " fäd Helene un ſchow Baulen bi Sid , dat hei de

Mama ut de Ogen kamen ſüll. - De äwer wend'te ſick an Herr Nem

lichen mit de ſülwige Frag', un Herr Nentlich vertellte dem den Her

gang von den Scharmügel un ſtellte fine Sorg'üm Baulen in dat

gehörige Licht. — , 00 Anmeller ! " fäd Paul för fick hen, dat Helene„

dat blot hüren kunn, „ wenn 't nah em gahn wir, ict hadd ſchöne

Schacht fregen ," un fäd lud' taut fin Mutter : ja, ich hatte aber doch

Recht, und wenn der alte Fahn Sochen Glähnen nicht gerufen hätte ,

denn hätte der Jung' noch mehr gefriegt." -- Dat hei den ollen 3ahi’

mit infligen ded, was Paulen fin Glück, füs wir bei gewiß hit Abend

"
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nich in den Don Carlos fament, un hadd tau Straf tau Hus bliwen

müßt; äwer dat de oll Jahn of in Berlin wir, dat rögte Fru Groter

jahnen.ehre Nerven ſo up, dat ſei Paulen ganz verget, in nah langes

Hen- un Her-Reden mit chren Gemahl fanın ſei tau den Sluß, dit

wir wedder 'ne nige Iltverſchamtheit von den ollen Jahn, dat bei

fid unnerſtunn , an den fülwigen Dag tau Berlin tau fin, wo jei

dor wiren.

As ſei des Abends ut dat Theater nah Hus gungen, fäd Herr

Groterjahn tau Herr Nemlichen, denn de was of mitnamen worden :

„ Nu erklären Sie mich aber mal das Ganze. - Wie fam ein Menſch

wie Schiller ſo ein unmoraliſches Verhältniſ beſchreiben , daß der

Sohit mit der eigenen Mutter - und wenn 's auch man ’ue Stief

mutter iſt ein Verhältniß hat?" „ „ Ja, das iſt wahr, inmora

liſch iſt es ; aber bei einem Trauerſpiel, das man auch tragiſch nennt,

iſt was Unmoraliſches erlaubt, indem die Dichter ſonſt gar kein Trauer

ſpiel ſchreiben können; bei einem Luſtſpiel aber muß Alles moraliſch

ſein, und die nicueſten Luſtſpiele ſind alle ſehr moraliſch und voll lauter

Witze. Das habe ich vordem jeden Abend im Theater zu Kröplint

geſehn, wo ich dazumal conditionirte. — ,,Das ſag'ich man !" fäd" ’ )

Herr Groterjahı.- „Ich for mein Part gehe auch viel lieber in cin

Puſtſpiel, meine Frau aber iſt mehr für das Trauerfpiel und die großen

Opern, wegen Helene ihre Bildung . – Mir hat das Stücheut Abend

man ſehr mäßig angeſproche..." -- ... 3a," " fäd Herr Nemlich. ...ich, „

begreife Schillern auch nicht, wie er mit ſolchen altent , abgedrojchenen

Redensarten auftreten kann, als zum Erempel: „ Die ſchönen Tage

von Aranjuez ſind nun vorüber ,“ oder „ der ſinabe Karl fängt an, mir

fürchterlich zu werden .“ “ — „ Das ſag'ich man !" rep Herr Groterjahn,

„und das ſoll nu ein großer Dichter ſein ! — Wo oft hab ich zu mei

nem Paulus geſagt, wenn die Ferien aus waren : die ſchönen Tage

von Aranjuez ſind nun vorüber, und denn ſetzte ich noch die andere

Redensart hinzu: und Haz und Rache fomnien an die Reihe. Und

wo oft hat meine Frau nicht geſagt, wenn Paulus ſich in einer großen

Geſellſchaft unpaſſend betrug : der Snabe Poll fängt an mir fürch

terlich zu werden . – Naja fäd hei un kloppte Herr Nemlichen up de

Schuller, „ ich ſeh' ſchon, wir ſtimmen miteinander."
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Kapittel 5.

Wien un dat witte Roß in de Leopoldſtadt. Wo Herr Groterjahn en

ollen Fründ mit ’ue Sempſauß vertehrt. -- Wat de Propylaen tau Athen

„ Popoläum “ oder „ Propoläum “ heiten, un wat dat en paſſenden Play för

Spidgauis is. Alles verkräumelt fick bet up Fru Groterjahnen , un tivei

olle Frün'n begegnen ſick. — Fru Groter,annen ehr Blit ſleiht in 'ne griſe

Weder ſtang' in . Jochen kilälın iſt hier ! und der alte Jahn auch ! un de

olle, griſe Dam führt nah Konſtantinopel ! Wertheis Leiden un de Fiſdh

führer mit de Trumpet. Wat Sömmering oder Siemerling richtiger is.

Der Menſch ſoll den andern Menſchen nicht im Schlafe ſtören.

Den annern Dag gung de Neiſ von beide Deil wider, Herr Jahn

mit den irſten Tog , de Groterjahns mit den tweiten, Herr Jahn recht

warın in en Pelz, Herr Groterjahn mit Tähuklappern in en Äwer

trecer, un alle Beid' ſihr untaufreden, Herr Groterjahit, dat de warme

Südent nich kamen will, Herr Jahn, dat hei nids beſonders up den

Felli tau ſeihn freg , denn Sachſen un Böhmen ſegen unner Snei un

Is of man ſo ut, as Medelnborg üin deſe Tid . -

In Wien führte de oll Jahn in 't witte Noß in de Leopoldſtadt,

wil em ſin Wirth in Berlin dat refunımandirt hadd ; in Wien führte

Herr Groterjahı of in de Leopoldſtadt ok in ' t witte Roß, wil Bädefer

en Kriz dorbi maft hadd, un Herr Nemlich doruter leſen hadd, dat

dor de Norddütſchen ehren Tog hen hadden, un dat dat dor ſchöne

Fiſch gew , unner annern of „Schill“ , den Herr Groterjahn nich

feunte , den ſine Bekanntſchaft hei äwer woll maken müggte, wil dat

hei äwverall ſihr för Fiſch was. As ſei nu ankamen wiren , un de Da

mens fick en beten von de Reiſ' verpuhſt't un apklavirt hadden , tredte

Groterjahu denn an de Spit von ſine Gejellſchaft in dat Ettimmer

rimer un frog fine leiwe Fru, wat jei tau ,SdhiQ“ meinen ded . —

„ Anton ," jäd Fru Jeannette, ich habe ſchon vor unſerer Abreiſe die

Anſicht ausgeſprochen , daß es Pflicht von jedem Neijenden ſein müßte,

ſich aus Grundſat den verſchiedenen Eigenthümlichkeiten der Indivi :

duellialitäten – c8 iſt dies ein unangenehm langes und ſchweres
-
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Wort - von den verſchiedenen Völkerſchaften anzuidhließen, auch in

Speiſe und Trant. Ju Berlin habe ich deßwegen Pfannkuchen ge

geſſen und Weißbier dazu getrunken , was mir freilich nicht ſonderlich

befoinmen iſt; hier in Wien denke ich Badhanel zu eſſen." - ..Das

wollen wir ja auch , mein Süfing,““ jäd Anton, ..aber was mcinſt

Du ? vorher ein Stück Fiſch ? Schill ? - Bei uns giebt's keinen

Schill.“ — Nun meinetwegen !" fäd Fru Jeannette, „ Du weißt,"

ich gebe Dir immer nach. Aber es iſt für mich ein Gränel, die alte

Dame, die mit uns in Roſtad einſtieg , in jedem individuellen Lande

ihren Effober mit Mettwurſt und Schinken hervorziehn zu ſehn und

Deine darauf gerichteten, verlangenden Blicke gewahr zu werden . -

Ich glaube, Du und die alte , überläſtige Dame ſegten Ench ja wohl

in der gebildetſten Stadt von ganz Griechenland, in Athen auf den

Po — po ... Popoläum und äßet Spidgans." — Sie meinen...

gewiß die Propoläen ," fäd Herr Nemlich en beten vörlud . — „ Es iſt

möglich, daß es ſo heißt ; aber Popoläum ſcheint mir richtiger und

auch vornehmer, denn wir ſagen nicht propulace, ſondern populace.

Sie können übrigens meinem Mann und meinen Kinderu immer

Ihre Erflärungen angedeihen laſſen ; für mich iſt dies gerade nicht

nöthig , ich werde mir dieſelben nöthigen Falls erbitten. “ – So, Franz

Nemlich ! Dor heſt Du nu taum irſten Mal Dinen richtigen Tappen ;

worüm heſt Du of ſo ſchön utiennig liyrt !

De Geſellſchaft fatt an den Dijch, un de Fiſch würd bröcht, ein

Feder hadd en lütten Finzel up den Töller, un Herr Groterjahn fek

fin Deil an in rep endlich : Relnöhr! Wir haben ja nid) t cine

halbe, wir haben ja eine ganze Portion beſtellt .“ " - De Kellner jät:

ja, dat wir of 'ne ganze. - Muß ein ſehr ſeltener nnd theurer Fiſch.

ſein ," fäd Herr Groterjahn un matte fic ordentlich mit Andacht an

den Fiſch heranner, denn de Portion foſtete einen Gulden, twölw

Krüger.“ – „ Vatting, weitſt wat ?" freihte Paul, de ficf an ſin Deil.

ranncr makt hadd, äwer den Diſch räwer, „dat is Sannat .“

„ Pol !" " rep de Fru Mutter em tau wegen ſine dumme Meinung

un wegen ſin dummes Plattdütſch. Herr Groterjahn hadd fin

Stück all ſo en beten unſäfer ankeken, un as hei nu mit Metz in

Gawel doran gung, un as dat Fleiſch von den Fiſch ſo glatt von

enanner bläderte, dunn würd em jo ſwad un weiknäudig tau Maud,



66

un Anton,

as ſüll hei einen von fine beſteit en langjöhrigſten Frün'ı vertehren :

„ Helene," frog hei, „ivas ſagſt Du ?" - ren 3a , Vater, Paul hatr.Ia

Recht," " lachte Helene, .. ' s iſt unſer alter, medlenburgiſcher Sannat."

Herr Groterjahn kek ſine Fru init en jammervullen Blick an :

„ Siiping, nimm das nicht übel ! Ich kann auch nicht dafür. San

nat ! und den nennen ſie hier Schill ? " . jäd ſine leiwe

Fru im lachte dorbi ſo recht ſülwſttaufredent, ich habe mich in Dei

nien Willen gefügt, wie ich es ininter thue, obgleich ich mehr für

Fogaſch " geweſen wäre, von dem Bädefer auch ſpricht, und der mir

fiir die faiſerlich -königlichen öſterreichiſchen Staaten individueller zu

ſein ſcheint. -- Schil iſt ja ein bekannter Name für uns . " — Doch„

nicht für einen Fiſch ,“ ſäd Anton, „ und denn der Preis, pro Portion

einen Gulden, zwölf Kreuzer ! " – Un deſe ſchöne Pris ſmedte emUu

as ' te Ort von Sempjauß bi jeden Happen dörd ), as hei mut et.

As Herr Groterjahn den Fiſch betahlt hadd , wat hei immer glif

ded, un ihre de Badhanel femelt, was Baul mal rute gahı. Sin

Badhänel lagg all lang ' up ſinen Töller, Herr Giot:rjahn hadd ſinen

all vertehrt un ſach fick all nah den tweiten üm , möglich of all nah

den drüdden; äwer Paul kaum nich wedder. Dit müßte denn nu

ſihr upfallen, denn Paul was en richtigen Medelnbörger, wenn ok

man noch en lütten ; hei was an 't Brod gewennt, in wenn de

Schöttel up den Diſch ſtunn, denn wiren hei un de Fleigen ümmer

de irſtent, de fick doran höllen, un hei pleggte of bet np de legt uttan

hollen . Er iſt noch zu jung," fäd Herr Groterjahu, „ und für meinen

Geſchmack" iſt er anch zu ſehr in den weichen Teig umgekehrt, womit

hei dat Badhäncl un nidh Paulen meinte. „ Aber wo iſt Paulus ? "

frog hci. nn Ich will ihn ſuchent,' " fäd Helene un was all ut de

Dör, as eyr Mutting of frog, wo Poll wir un Herr Nemlichen dorbi

anfef, wil Paul en äwergewen was, un hei vör en upkamen müßte.

Herr Nemlich ſtunn nu of up un gung ut de Dör, in as nah 'uie

Wil Keiner wedder taurügg famn , gung Herr Groterjahn of herute,

üm de Annern tau fäufen, un de gnedige Fru ſatt nu ganz allein mit

chren Backhanc un mit ehren Arger, dat ſei ſo abſcheulich von ehren

Mann iin ehre Rinner vernahläffigt würd.

A8 Helene den Sang entlang nah ehr logis tau gung un in den

hellen Schin von 'ne Gasflanım famint, ſtuun pie grote Geſtalt vör
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ehr, un as jei dor mit ehren lichten Faut an vörbiflitſchen wüll, re&

ten ſich ehr en por Hän'n entgegen, un ’ne olle, true Stimm rep :

Helening ! " – Sei fet tau Höcht: ..Onkel Jahn ! - Herr Jahn !""

-- Woriim fengſt Du Herr ? – Vün id denn Din Unkel nich„ ich

mihr ?" fäd de olle Mann un ſlog ſinen Arm üm chr un bögte ſich dal

un füßte fei : „ Min feiw ' litt Pening !" - Onkel Jahn ! 'Onfel- ,,

Fahn ! - Wie kommſt Du hier her nach Wien ?" — ,, Je , dat denk„

Di mal! – Eben , in dejen ogenblic heww id von Paulen tant wci

ten fregen , dat Ji nah Konſtantinopel reiſt; un id reiſ of hen, nip

dat ſülivige Schipp, un Reiner weit't, as Dit allein . " — ,,Ach„ „ Ad)

Gott, was wird das aber werden ? Meine Eltern und Du ..

„ Gaud ward 't warden ! Gaud ! " rep de Ol un ſchow dat junge

Mäten en Schritt von ſick un kek ſei von baben bet unnen mit ſo 'ne

tauverſichtliche Min ' an . --- Dunn kamm Herr Nemlich an : ... Fräu

lein Helene, haben Sie Paulen .... Herre Je, das is ja Herr

Jahu ! - Herr Jahn, wie ...puuw - , 3e," föll de oll Herr en int

't Wurd, un is dat nich de Röſterjähn ut Zippelmannshagen ?-Wo

farrt Sci der Deuwel hir nah Wien hen ? " 3ch - ich bin en, „ —

gagirt als Erffärer von Herr Groterjahnen ."

treckte de OU ſo lang weg, „ ſälen Sei denn för Herr Groterjahnen de

annern Lüd’erflären , oder för de annern Lüd Herr Groterjahnen ?"

frog de Du jo en beten ſpitz, un as hei gewohr würd', dat Helenen

de Frag' wol weih danhn fünn , in dat Herr Nemlich ſei nich recht

verſtunn , fäd hei : „ Nu gahn S'man hen nah Nummer Säben, dor

warden S’ Paulen wol finnen , wenn Sei den.ſäufen, hei vertelt ſick

dor en Strämel mit minen Jochen lähnen. - Ja," fäd hei , as, ,

Herr Nemlich nah Nummer Säben gahnt was , un recte Selene wed :

der de Hän'n entgegen, „ 't ward All wedder gaud warden , min Sind !

Äwer vörlöpig ſegg Du noch nich, dat ick mit Zug tauſam reip .“

n. Ie, Onkel, aber Paul ...." - „3h, de weit nice dorvon , denit

Jochen Slähn weit of noch nicks ." Hei wul noch wider wat ſeggen ;

äwer dunn puſtte Herr Groterjahn ganz ut den Athen wegen't Trep

penſtigen heranne: „ „ Helene, wo iſt .... ? Wo .... ? wo . ?

wo iſt ? — Herr Gott, noch einmal ! Das iſt ja woll Jahn ? " " -

3a, Groterjahn ," fäd de oll þerr ruhig , dat is Din olle, frühere

Frind Fahn ." -- Hm„ „ --- hm - " " ſäd Herr Groterjahn in ſine

„So 0 , "

1
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grote Verlegenheit, ...ja — ja -ja- Helene, wo iſt unſer Banlus puu

--- Somm , Vater, " ſäd Helene, . Baul iſt auf Nummer Sieben und

Herr Nemlich auch ;“ un as ſei dor an de Dör ranner femen, kamm

Herr Nemlich ehr al mit Paulen entgegen, un Jochen Klähn ſtunn

in de Dör un fäd : „ Paul, kumm Du man ümmer wedder, ic un min

Herr mägen Di girn liden ; äwer Franz Nemlichen brufſt Du nich

mittaubringen ; dat 's en groten Schap 8 kopp! Nennt mi

ümmer Sie un Herr un Herr Klä hii , un wi hewwen uns

ümmer mit en anner ſchacht !“

As Fru Groterjahnen ſo allein mit ehren Arger ſatt, denn de Bad

hänel was of nich mihr dor, den hadd ſei all vertehrt, un nu jo al

mählich de Gift in Gall in de Nerveut äiver de Rüdſichtsloſigkeit von

de Ehrigen in ehr tau Höchten ſtegen , un ſei ut chre mütterlichen

Ogen al de ſcharpſten Bligen up de unſchüllige Stuivendör ſchot, wo

de Verbrekers gegen ehre Fomilien - 3hren un Würden herinner kamen

nuiißten , hadd dat Schidjal in fine unbegripliche Weisheit all för en

Bligafleiter ſorgt. — De ou Dam , de Herr Nemlichen all in Roſtockoll ,

mit den Kaſten arretirt hadd, un nahſten binah ümmer mit de Gro

terjahns in den fülwigen Wagen de Reiſ mitmakt hadd, plant'te ſid

ſtiw un ſtur as ’ne Ort von Wederſtang’ taum Beſten von de Ver

brefers an Frit Groterjahnen ehre Sið : „ Guten Abend, meine Liebe !

Ich ſehe, Sie ſißen hier ſo allein , und da wir nun doch ſchon ſo

lange Reijegefährten ſind .... , “ ſei wull nu noch wat Fründliches

feggen, äwer Fru Groterjahnen chre Bligen flogen babenwarts in

chre griſen Hor, fohrten an ehren ollen , magern Liw ' in den griſen

Ümſlagedauk un dat griſe Rled bet up de grawen Snürſtäwel dal, dat

fic de oll Dam ordentlich verficte, chre Fründlichkeit vergatt un ehr

ſtaats deſſen mit de utverſchamte Frag grad ' in dat Geſicht herinner

fuhrwarfte: „ Sünd Sei bös, min leiw' Dochter ?" - Na, dat weit

jo nu doch jeder Minſd, de jichtens mal bö8 weſt iſt, da Einer irſt

recht bös ward , wenn hei nah ſin Bösſin fragt ward , un nu tammt

dortau noch, dat de ungebild'te, olle Dam ſei ſo wenig eſtimirte un ſei

init Plattdütſch anred'te un of mit . Dochter." — Dit wir nu grad'

noch nich ſo ſlimm weſt, denn jede Frit in gewiſſen Fohren ward

fick leiwer „ Dochter“ as „ Mutter“ ſchellen laten ; äwer doch woll nich

von Fedwereinen. Sei , de Gaudsbeſigerin Groterjahuen , füll
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ſid von de olle, ſtiwe Wederſtang' von Frugenstimnier „ Dochter" 11011

nen laten ? Dat fun dod up ehre gebild'ten Verhältniſſeu cu fuurs

rig Licht imiten . Sei ſäd alſo -- chr Blitz fohrte nu mal wegentun

de Afweſſelung von Humen iah Baben an de oll Dam tail Höchten --

ſei wüßte gor nid ) .... „ Id weit all, inin leiv Tochter, 1 st Sei

ſeggen willen ,“ föll de ou Dam int , „ Sie wiſſen gar nicht, wie Sie zu

der Ehre konimen , das ich mich un Sie fiimmere; äwer id will Sci

dat jeggen , worüm : Sie haben ein paar ſo prächtige Kinder ..."

De olle Dam famm of nich tau de vulle Utführung von ehre Nied',

denn in dejen Ogenblid ſtört'te Paul in de Döre herinner, ſtellte ſick

vör ſine Mutter hen , lachte äwer dat ganze Geſicht un fäd : „ Mutting,

weiß'ſt was ! Jochen Klähn is hier ! Den alten Jahren ſein

30 - dheu klä hu is hier, und der alte Jahn iſt auch hier !

"T i8, gradtau gejeggt, ſchändlich in de Welt ! -- Mutter oder Doch

ter Groterjahnen, ſei wüßt in chre Haſt of nich mihr, wat fei cigentlich

was, hadd den ſchönſten Trumpj in de Hand, den ſei gegen de ol , itt:

verjdhamte Dam utſpelen will , i! nu famm de dumme Jung von

Paul, in achter em Helene i Jerr Nemlich un taulegt noch ehr ci

gene, angetrugte Mann, Groterjahu "ülwſt, in jäden Al, de oll Jahn

wir dor, in Herr Nemlich – pohridhiurich itm ſich mit genauere Ut

kunft beleiwt tau maken , wat em äiveinid gelung ſäd, de oll

Jahn logirt up Nummer Säben, un fiu Bend ſtünn grad an de

Wand, wo Fru Groterjahnen ehr up Nurmer Acht ſtünn , ſo dat ſei

fick bequem affloppen fünnen .

Fru Grote, jahnen ſatt bi deſe angenehmen Nahrichten ganz verbaſt

dor, allmählich verhalte fei fick äwer, un wählte att de ganze Geſell

ſchaft den würdigſten Gegenſtand för ehren Arger un Zorn heruter, ut

verföll natürlich at olle Gewohnheit dorbi np chreu Chegemahl, de ſo

frech un dummoriſt vör ehr ſtunn, as wir hei ridüllig as en nigc

burnes Kind. – „ Groterjahn ," rep ſei m jdər den Teller mit de

Senaken von de Badhänel in vulle Entrüſtung von fif, „ Du mighans

delft Deine Frau !" - Anton ſtamerte ou wat taurecht: Hei fünn jonu '

of nich dorför, dat de- oll Jahn hir wir, un Paul Freihte dormang:

..Mutting, weiß'ſt was ich möcht'; ich möcht , Jochen Slähn und

der alte Jahn reif'ten auch mit nach Konſtantinopel."" , — „ Unver.

fchämt genug wär' er dazu,“ rep Fru Jeannette un fel de Gejellſchaft
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de Reih' lang ait, wer fic woll unnerſtünn , hirgegen wat tau ſeggen,

bet chr Blick ſtiw un ſtarr an de olle, magere Dam haden blew , in

dem ſei fidt dat in chren Geiſt äwerläd: je, wenn't nut würklich wohr

wir, wat de dumme Jung', de Paul, in ſinen Unverſtand ſo herut

ſlagen hadd ! -- ,, Sci fifen mi ani , mine ſciwe Dochter," " jäd de ou

Dant, nuait mir iſt nicht viel zu ſehen, und an Ihrer Verdrießlichkeit

bin ich ganz unſchuldig. Wie ich aber merke, iſt Ihre Nachbarſchaft

daran Schuld , und da ließe ſich ja leicht eine Änderung treffen, wir

können ja mit den Zimmern tauſchen, in dem meinigen ſtehen auch zwei

Betten, un icf mať ini dor gor nicks ut, mit den ollen wo heit hei

110ch ? . „ Jahn ,“ ſäd Paul. „Pol !“ “ rep ſine Mutter.

„ Alſo mit den ollen Fahnen Wand an Wand tan ſlapen .“

iſt ſehr freundlich von Shnen ," fäd Helene un gung up de olle Dant

tant , un läd chr de Hand up de Schuller, Mutter wird Ihr gütiges

Anerbieten mit großem Dank annehmen .“ Grot was de Dank nu

grad nich, den Mutter taum Beſten gawi , ’ t was en gnedigſtes Vör

äwerbögen, wat ſinen Scharnier in ' t Sittgelenk hadd . Worüm

nich ? Worümt nich , mine leiwe Tochter ?" ſäd de oll Dan tau Helc

nen in ſtrok Helene ehre lütte, weife Hand mit ehre ollen, knäfcrigen

Knäweln , „ Einer muß dem Andern gefällig ſein, und Sie werden 's

mir noch wohl vergelten fönnen, da wir noch lange Reiſegefährten blei

ben, deun , wie ich höre, wollen Sie ja auch nach Ronſtantinopel. " -

Na, fo wat früppt doch up den bäwelſten Bähr nich ! deſe olle, griſe Daut

wull of nah Ronſtantinopel! Fru Jeannette fet ſei denn nu of an ,

as hadd ſei den utverſchamteſten Ingriff in ehre Rechte begahn : ſei ,

de Fru Groterjahnen, reiſ'te wegen den forſchen Drang nah Bildung,

äwer deje olie Perſon, de noch keinen Faut in de Bildung rinner ſett

hadd, weswegen wul deje olle Stretur nah Konſtantinopel ? --- Süliſt

Helene verfirte fick äwer dit Unncrnemen un plagte herute : ,,Mein

Gott, in Ihrem Alter !" " . „ Ja, mine leiwe Dochter, wat Einer in

ſine jungen Fohren verfümt hett , möt hei in ’ıt Oller nahhalen. ---

Ich habe ſeit meiner früheſten Zitgend den heißen Wunſch gehabt,

Gott in der Natur fennen zu lernen und ihn in ſeinen Werken zu bes

wundern und anzubeten; aber ich mußte mich auf einen kleinen Raum

beſchränken -- 11p de Wismei, min Dochter -- denn mir fehlte das

Geld . - Nun bin ich aber durch einen unglüdlichen Sterbefall in
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meiner Familie - 't is mine einzigſte Sweſter, min leiw ' Döchting

in den Stand geſegt worden , meinen Wünſchen zu genügen ." Bas

ben Sie denn niemals früher Reiſen gemacht ? " " frog Helene dors

tüſchen . — „ Né, id bün ut de Wismer nich rute famnen. Was ich

von der Welt weiß , weiß ich aus Büchern. - Ja, in meiner Jugend,

als ich ſo alt war, wie Sie jegt ſind, da bin ich einmal von Wismar nach

Sternberg gereiſ’t, zu Ball , mein liebes Kind, " — hir ſpelte ſo 'n

ſchelmiſches Lachen üm ehre welfen Lippen - rja , zum Königsſchuß.

Es war ein ſchöner Juni-Abend, als wir aus Wismar fortfuhren

- Sei mögen weiten, min leiw' Döchting, Eiſenbahnen und Chauſſeen

gab es damals noch nicht, die Poſt ging auch nur zweimal in der

Woche, ich fuhr deßhalb mit einem Fijchfahrer - wir fuhren des-

Abends aus, dormit en de Fiſch in de heiten Dag' nich ſtinken wür:

den. Langſamt ging's nur, denn die Räder an ſeinem Wagen waren

nicht taktfeſt, wie er ſagte ; auch hatte er ſich eine kleine Senſe mitges

nominen und wenn wir an ein Kleefeld kamen, dann ſtieg er ab und

mähte Klee und fütterte die Pferde. — 'T was Unrecht von den Ges

fellen, min leiw' Dochter, denn de Klewer Hürte em nich. Un as wi

an en Dit ran fenten , dunn führte hei den Wagen bet an de Aß in

den Dit – damit die Räder Waſſer anziehen ſollteit — un hei ſteg ut

mit fine langen Fiſcher-Smerſtäwel, un läd fick under 'ne Wid' un

flep dor en Strämel, un ict ſatt for mit iniit wittes Balfled un de

roſenrode Scherf bi de Fiſch in in en Dif. - Aber ich bin ihm nicht

bös darüber, denn es war eine ſchöne Nacht, und die Sterne ſtrahl

ten vom Himmel, und ich betete die Allmacht Gottes an. - Und als

der Morgen herauf fam , fuhren wir weiter — nich den geraden Weg ,

min leiw ' Döchting, ne, ümmer up de Kirchdörper rümmer, denn hei

wull jo ſin Fiſch los warden es war eine herrliche Fahrt, denn es

war ein ſchöner Sonntags -Morgen , und die Kirchengloden tönten über

Feld und Wald, und ſo famen wir denn in ein großes Kirchdorf, da

ſtieg ich ab und feßte mich auf dem Kirchhof auf ein längſt vergeſſenes

Grab und las in Werthers Leiden, un hei halte fick ſin Trumpet ut

den Wagen un blog Fiſch ut, uud ich weinte mich recht ſatt. Gegent

Abend kamen wir denn auch richtig in Sternberg bei meinen Vers

wandten an , und ich ging zu Ball und habe recht tichtig getanzt. Dat

ſeihn Sei mi nu nicht mihr allt , min lciv ' Döchting . 3a , ' t is of all

-
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lang' her; aber man ſagte mir doch zu der Zeit viel Schönes über

mein Tanzen.

As nu vör ' t Taubeddgahn de Ümfateri mit dé Stuwen beſorgt

was, un de olle Dain in ehren Heldenmaud ruhig un ſefer in ehre

Stuw' gahn was, im Wand an Wand mit den gefährlichen , ollen

Sahu tau ſlapen, in de Groterjahns Gun Nacht“ ſeggt hadd, fäd

Helene bi ' t Taubeddgahu tau ehre Mutter : Mutter, was iſt das für

eine alte, intereſſante Dane! und ſo freundlich und gefällig und in

ihrem hohen Alter noch fo findlich ! Ich freue mich ſehr auf ihre Reiſc

geſellſchaft, ich werde mich recht an fie anſchließen ." — ,...Ellen , meint

Kind, Du weißſt, Deine Mutter giebt nie voreilig ihr Urtheil über

Perſonen ab ; aber mit dieſer alten Berſon war ich ſchon in Noſtoc in

Klaren, als ich ſah, mit welcher Rückſichtsloſigkeit fie von Herrn Nem

lich ihren Stoffer zurückverlangte. Als wenn 3imand aus unſerer

Geſellſchaft ſie beſtehlen wollte !" " — „Aber, Mutter, ſie hatte doch

Necht, nach ihrem Soffer zu ſehen ." — ,, Dann hätte ſie c8 mit der

gebührenden Rüdjicht gegen ung thun können . – Nein , ſie iſt eine

alte, ungebildete, zudringliche Perſon. Wie kann ſie ſich hier ſo, ohne

vorgeſtellt zu ſein, zit mir ſetzen ? wie kann ſie mich immer „min Doch

ter “, „min leiw ' Dochter" anreden ? — Und die wil nach Konſtan

tinopel ! — Denn kann ja jede Krämerfrau aus einer kleinen Stadt

folche Reiſe machen ." „ Mutter, unſere Großmutter ..."

..Hella, mein Kind, Du weißt, ich gehe gern auf eine Unterhaltung

mit Dir ein , um Dir Gelegenheit zu geben, nach jeder Nichtung hin

Deinen Geiſt zu bilden ; dies Kapitel aber verbitte ich mir.“ S

was denn nu de Unnerholung tau En'u , Mutter gung verdreitlich un

Helene ſtill tau Bedd. – Mutter Groterjahnen dachte doräwer nah,

woans ſei den Glanz von ihren Hauſe " up den Strump bringen füll,

un Helene let ehre Gedanken von Süden nah Nurden tređen as flinke

Swälken, de Grüß' bringen ut warme Gegend, un up ehre lichten

Flüchten den Sünnenſchin in 't kolle Land dragen .

Nebenan gung Herr Groterjahn mit Herr Nemlichen un Paulent

of tau Bedd . – „ Vatting," jäd Paul, weitſt wat ? de od Fru, de mag

id girn liden ; de kann mal ſpaßig vertellen . " - " Paulus," " fäd de

DI, unDu haſt wohl benierkt , daß Deine liebe Mutter mit der neuen

Bekanntſchaft nicht ſehr zufrieden iſt. Der Menſch ſoll ſich nicht
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wegwerfen, mein Sohn .“ “ – „Ja , Vatting, 't ſchadt nich; äwer liden

mag ic i doch . — Herr Nemlich, " jäd Vatting, ..wir wollen uns

fere Rechnung machen. ““ — IIn as dit nu beſorgt was, un Herr Nemi. -

lich ſine teihn Sülwergröſchen for morgen kregen hadd, fäd Herr Gro

terjahu : „ „ Alſo von hier reiſen wir nun über den großen Siemer

ling ." - „ Bitte um Entſchuldigung, es heißt „ Sönmering". -- Dor

kamm hei nu äiver ſchön an : Herr Groterjahn hadd fid woll markt, wo

fine Fru ent mit dat Popoläum aftrumpft hadd, un wat ſei funn , funn

hei ot un müßte hei of, hei fäd alſo: , Sömmering iſt meinesof

Wiſſens gar kein Name, aber Sienterling iſt ein Name, ich habe viele

Geſchäfte mit dem Doktor Siemerling in Neubrandenburg gemacht,

und ſo werden Sie mir doch wohl erlauben , daß ich Siemerling ſage. "

So was denn nu of dat Ei entzwei; äwer't wohrte nich lang ' , bunn

flep Allens forfötích furt; blot midden in de Nacht wakte Baul up un

rep : „ Vatting ! Batting ! Weitſt wat ? - Nu will'n wi ümmer Schill.

un (ütte, bradene Hahns eten ." — Baulus," fäd de Du, wie oft“ “

habe ich Dir ſchon geſagt, der Menſch ſoll den andern Menſchen nicht

in Schlafe ſtören ,"" un ſnorkte wider.

Kapittel 6.

De Reiſ geiht wider. De ol Dam ward regardirt, perhorreſtcirt un ef

fludirt. Twei Landslüd' maken Bekanntſchaft. Adelsberg . -- Worüm

fick Jochen hier en Zamander töpen will un nabften de Meinung is, dat de

oll Dam lüggt . --- Wat 'ne Bora för 'ne Ort Kretur is. Worüm Mutter

as en Leggelhauhn herümmer löppt, un Helene fic up den olen Jahn ſinen

Sdhot ſet't. — De Zorn is blind , hei dröppt den Unrechten . - De adriatiſche

See, un wo ſid Jochen Mlähn taum irſten Mal up de ganze Reiß nich wun

neru deiht. - Baben de Ird is 't kein Kunſt ,äwer unu er de frd. —

Trieſt.

Twei Dag ' dorup rüſt'ten de Groterjahns denn nu wedder tau de

Afreiſ ' ; 't ſül nu äwer den groten Siemerling nah Trieſt gahı.

As ſei up den Bahnhof femen, ſtunn de olle Dam in ehren griſent

Mantel of all dor, ahn ſei gewohr tau warden, denn ſei ſtunn mit de
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Pudelfid nah ehr hen , u Helene jäd : Sich, Mutter, da iſt unjere

alte, gute Nachbarin auch ſchon ;" a ſdinte grote Luſt tau hewwen,

ehr gun Dag tau ſeggen. Dor würd denn in nids ut, denn Frii

Jeannette ſchücherte mit ehr in den irſten, - beſten Wagen rinner, un

Paul, de of all grote Luſt hadd, de olle Dam fründſchaftlich antaurön

nen , würd von ſinen leiwen Vader föpplings in de Wagendör ſmeten ,

denn Herr Groterjahu hadd einen ungeheuer finen Takt för dat, wat

fine Fru geföll un nich geföll , un a las hei up ehren Geſicht, dat hei,

wenu de o Dam in den fülwigen Wagen fem , den ganzen Dag Un

weder uttauſtahu hadd.

De Gegenſtand von Fru Groterjahnen ehren Grugel gung nu noch

'nte Tidlang mit grote Seferheit un ahı alle Schanirung tüſchen de

Telegraphenſtangen up un dal, as wiren de ollen Stangen ehre Swe

ſtern un Bränder un ſteg, as flingelt was, in den erſten beſten Wagen

wo ſei von einen öllerhaften Herrn gegenäwer ehren Blaş freg . Sci

hadd nids wider bi ſic as 'ne lütte, medlenbörgſche Rip, de ſei fihr leiw

hewwert müßte, denn ſei hadd ſei den ganzen Dag äwer up den Schot.

De Lüd' wirkten up den Feln un in de Winbarg' herümmer un

Einer fünn wol ſeihn, dat dat ſchön hir ſin müßte, wenn dat Früjohr

kein, ſo äwer was dat noch gris un dod un ſtaats dat gränne Kled,

wat de Frd ſick all hadd von Rechtswegen antreden müßt, lücht'ten de

Barg' von Süden her in en Sneitled heräwer, un de oli Herr tredte

finen Belz dichter üm fid taufam , fet ut dat Finſter un fäd ſo halw

vör fid hen : ,,Der Klee iſt hier auch noch weit zurüdf; aber Mäuſe ha

ben ſic hier Gott ſei Dank ! - nicht !" ,, Dat möt en Land

mann ſin ," " fäd de oll Dam tau fic, un ſine Sprat hürt ſich ſo an,

as wenn hei nich wid von mi jung worden is. — Na, wil'n doch mal

en beten uppaſſen .

De Bahn fung nu an tau ſtigen un ümmer höger, bald hen un

bald her flatterte de Tog an de Barg' in de Höcht, un ünimer wider,

ümmer prächtiger würd de Utſicht. --- De oll Herr let dat Finſter dal..

„.Dank Ihnen ! Dank Ihnen !" " rep de olie Dam , .wunders

ſchön ! wunderſchön !" " — , 3a woll ,“ jäd de oll Herr, „davoit hat! Ia

Unſereiner bisher gar keinen Begriff gehabt . Mein Gott ! Wer

hätte gedacht, daß es auf den Bergen ſo ſchön ſein könnte ! " --with,„Ich

nicht, mein lieber Herr, id ) nicht ! Beſchreibungen ſind bloße Worte;

-
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aber dies mit eigenen Augen zu ſehen ... Sehen Sie da ! da !"

rep de olle Dant, as de Tog üm ’ne Barg'eď rümmer bögte un fick

'ne nige Utſicht vör ehr upded .

So wunnerwarkten de beiden ollen Seelen gegen einanner up, un

wer dat mit anhürt hadd, hadd glöwen müßt, de olle Dam hadd ſick

blot verinaskerirt un wir eigentlich irſt 17 Johr olt, un de od Mann

hadd fick vördem man verſtellt, as drüdte em wat, un hei hadd eigent

lich en recht fröhlich Hart in de Boſt.

As de Tog up den höchſten Punkt ſtill höll, ſprungen litte, nüds

liche Rinner an den Wagen ranner un recten Blaumenſtrüt in den

Slag herinner, un de beiden ollen Lüd föfften ſei, un gewen in ehre

Hartensfreud' ritlich, un de olle Dam fäd: Dies ſind andere Blumen ,

als wir ſie kennen, dies find Alpenblumnen . In nu fifen Smal:

De ollen, lutten , nüdlichen Kinner ! " ...Der Dauſend nich ein

mal !" " rep de ol Herr, ..Sei ſpreken plattdütſch ? Denn ſünd Sei

doch of woll nich von hir un ut deſe Gegend ? " " „ Ne, min leiw'

Herr, id bün ut Miedlenborg ut de Wismer, und Sie ein Landsmann

von mir, wie ich ſchon gemerkt habe, und ein Landmann ." — nnDat

hewien Sei richtig raden . " " -- , Und wie heißen Sie, wenn ich fragen„

darf ?" — , Min Nam ' is Jahn.“ — „Süh ! -Nu tik mal Einer ! —„ -

Alſo Sei ſünd de oll Jahn ?" , Wo ? kennen Sei mi ? " .

der nich, min leiw' Herr Jahn, as dat ic deſe Nacht mit Sei Wand

an Wand flapen hewwv ; aber geſtern war von Ihnen die Rede bei der

Frau Groterjahn. Sie müſſen ſich mit dieſer Dame arg über den Fuß

geſpannt haben .“ Dat weit de leiw ' Gott ! Äwer ick bün dor

ok nidh an Schuld , icf ... -„ Vertellen S’mi dat nich , Herr Jahii.

Ich habe mir für dieſe Neiſe zur Regel gemacht, jegliche alte Verdrießlich

feit zu Hauſe zu laſjet , und neue will ich mir unterwegs nicht aufhalſen ,

un id gew Sei den Nath , dauhn SP dat of.“ „ Ja, wer dat man

fünn !" fäd de Da un fet ſtiw ut den Wagen herute. - ,,Un Sci

willen an En'n of nah Konſtantinopel ? u frog hei nah'ne Wil. - , 3a,„ Ja

min leiw’Herr Jahu .“- ,,Na,“ ſäd de Dll, as wir em en Stein von den

Şarten follen, denn maf id doch nich ſo en groten dummen Streich, as

ick mi vermauden was, denn wenn Sci..." " — „Sei meinen ,” föll de od

Dam in , „ wenn ſo 'n oll Frugenstimmer, as id, de Neiſ maken kann,

denn fänen Seip of maken. Und darin haben Sie Recht! – För de.

„Wi

1

1
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Freud' an Braden un Kaufen un Schampagner.ward de Minſch mit

de Wil tau olt, min leiw ' Herr Jahn, für die Freude an ſchönem Men

ſchen -Werk und Gottes Herrlichkeit wird er nie zu alt . “ — nHüren

S' mal !" " rep de Du un fot ehre Hand, „ nu möten S’mi Ehren

Namen ok ſeggen . - „ Leiwer Gott ,“ ſäd de oll Dam un lachte äwer

dat ganze Geſicht, „ miit minen Namen is 't nich wid her, den führen

vel Lüd' in de Welt, ich heiße nämlich Müller, Caroline Müller und

ſo werde ich auch nur in den Aufſchriften auf Briefen genannt, för ge

wöhnlich heit ic Tanten Line, un mit deſen Namen kam ick of ganz

gaud ut, denn es giebt nur wenige Menſchen , die ſich um mich befünt

miern .“ „ „Na,“ ſäd de ol Fahn, „denn ward ic of Tanten Line

tau Sei ſeggen , denn ic ward mi vel üm Sei bekümmern. Nu,

feggen S'inal, reiſen Sei of hút bet Trieſt ? „Nein , ich habeum

mich blos bis Adelsberg einſchreiben laſſen ." - ... So ? Sei willen“

woll de Nacht nid dördhfiihren ? - Ne, dat nidh ; ich habe, Gott) ?" „

ſei Dank, einen guten Schlaf im Waggon. Nein ? ich will die be

rühmten Adelsberger Höhlen befehen .“ - Wat för Dinger ? -

Dorvon heww id noch gor nids hürt.“ — „ Oh, denn müſſen Sie

bleiben ! Die Höhlen müſſen Sie ſehen !" — -Hüren S'mal, id

glöw ic danh 't ; id heww en helſches Tauvertrugen tau Sei fat't :

ick ward mi woll noch oft im Nath bi Sei ümſeihn.“ on Denn war :

den Sci woll oft mit ’ ne leddige Rip aftrecken möten . - Åwer gaud,

dat ick von Kip ſegg,“ rep Tanten Line un böhrte ehr lüttes, äwer

gaud geſpicktes Schotkind tau Höchten, „ick weit nich , mi is ſo helliwig

tau Maud' , ick möt en beten eten . Ich habe mir nämlich einige Fou

rage mitgenommen, nich ut Giz, min leiw ' Herr Jahn , ne, ut Bes

quemlichkeit. Nu bruk ick doch nich üm dat leiwe Eten willen ut den

Wagen tau ſtigen ; un kann Einer hir woll äwerall wat krigen ? un

wat is dat hir för 'ne Unrendlichkeit !" — ... 3a ," " fäd ehre Reiſgefährte,-

ru't is 'ne grugliche Swineri hir. — 'T is en ſchön Land, en fihr

ſchön Land, äwer dorüm will'n wi unſ' nich verachten. Tau tadeln

giwwt dat dor ok nang un mit Recht; äwer wenn Einer iu en frönd

Hus kümmt, denn find't hei ümmer wat, wat hei anners hadd inrich

ten müggt. Åwer IInrendlichkeit up de Bahnhäw' bi uns fall fick in

defien Reiner befweren ; icf wil man blot von den Kleinenſchen Bahn

hof feggen : wat is dat för 'ne Luſt, den Wirth - Bomann heit hei
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mit ſine ſütte, ſmucke Fru achter den ſaubern Diſch mang de Ge

ridhten herüm handtiren tau ſeihn. De Minſch friggt Apptit, wenn

hei of gor keineu Hunger hett.“ – „Na, denn langen S' tau ! --

Dieſe Wurſt iſt von reinlicher Hand, von meiner Schweſter- Tochter,

bereitet. - Langen S' tau ! - 3ch habe noch mehr, ich habe davon *’

nod) im Koffer und denke, fie wird in Konſtantinopel noch ſchmecen ."

- So eten de biiden Olen nu g gen einanner up un räuhmten gegen

channer ehr Vaderland. Un ick weit nich , ' t mag jo wol ümmer ſo

ſin , wenn en por Landslüd ſick in de Frömd drapen : äwer von de

Medlenböger weit icf ' t, blot von de Politik un de geiſtlichen Ange

legenheiten darw nich de Red ' ſin, denn will 't man af un an taujam

klingen. -

So wiren ſei denn bet Adelsberg kamen un ſtegen dor ut . De oll

Fahn kreg ordentlich ritterliche Turen, hei beſorgte de olle Dam ehre

Gepäcf - Angelegenheit, Jochen Klähn müßte ehren Kuffert mit nah

den Gaſthof beſorgen, un de Ol böd chr den Arnt mit ſo 'n Swung,

as wiren ut ehren un ſinen Lewensfalenner en Johrener virtig ut:

ſtreken. — För Lichtung in de Höhlen würd ſorgt, un wil dat noch

mihrere Frömde dor wiren , de mit herinne willen , fül ſei ganz ſtaatſch

utfolien. — In de legten Stun'n was Regenweder infollen, un as

fei an de Höhlen ranne femen , bruſte en Strom dorhen mit ſwartes

Water, vull bet an de Burd. „ Dies iſt der Poif,“ ſäd Tante Line.

Berr," " jäb Jochen Rlähn, de ok mitnamen was, dit ' 8 nahrſch ; hir

möt '{ mi doch wunnern . Ick heww doch of all bi uns de Warnow

ſeihn un of all de Nebel; äwer de fleiten verſtännig un ſachten furt ; äwer

dit Water ward hier jo mit enmal all; wo ? dat ſtört't fick jo woll

hir in de Ummerwelt." „ Dor heſt Du Recht, min Sähn ,“ ſäd de

olle Dam un wendte fick an Fahnen, der Boif ſtürzt ſich hier in die

Unterwelt und fließt durch die Höhlen ." — Herr Jahnert wundert dat

äwrigens grad' ſo , as ſinen Jochen ; vou ſowat hadd hei ſindag' noch

nicks hürt, un wat em nebenbi noch wunnern ded, dat was, dat Tanten .

Line, as ' t utſach, ganz gaud Beſcheid wüßt.

Sei gungen rinner in de Höhlen , Lüd mit Lichter lepen vörup un

ſteken de Belichtung an , um Jochen Slähn fäd : „ Herre Je ! buten

regen 't, un hir iſt ' t ganz drög ." " — Biterſt kommen wir nun zu denit

Tanzplat, wo wirklich zuweilen Tanzpartieen arrangirt worden ſind.

111
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Mi dücht, de Lüd’ fünnen woll-mihr Neſpekt för ſo wat bewiſen .".

„Wovon ſei dit wou Au weit ?"" ſäd Herr Jahn tau ſick. Uit jei

kemen in 'ne grote Hall un gungen äwer 'ne Brügg , un unner de

Brügg dörch dunnerte de Strom; ſwart mit blißende Lichter, ünmer

runner, ümmer wider runner , as müßt hei fick in den deipſten Afgrund

ſtörten , un nah babent verbiſterte fic dat Og' in de deipſte Finſterniſ ,

un hele Säulen un Bilers ſchoten ut dat Düſter dal bet up den Grund,

as hadd fei de Bumeiſter maft, dat Ganze tau dragen . – Jochent

Klähn fäd fein Wurd, hei höll ſick dicht an ſinen Herrn, Tanten Line

fieg ok, ehr Geſicht würd fierlich utſeihn, un Jahn namm den Haut af

un folgte de Hän'n ; em was, as wir hei in de Kirch, un de Ördel

müßte glit pon baben herunner ſdhallen. — Un hei was ok in de

Kirch, in ’ne Kirch, de unſ Herrgott fülidſt bugt hett, un de Ördel

fchalte, dat was de Stront, de in den Afgrund herunner dunnerte.

De Führer bröchte jei wider, von Höhlen tau Höhlen un ümmer

reiner un ümmer heller würden de Säulen und Pilcrs, de Wän’n un

dat Geſtein, ' t was, as wenn de Minich fick in de düſtern , unergründ

lichen Fragen von dat Weſen in Lewen un Religion ſtört't; hei ar

beit’t mit Maud un mit Kraft fick wider, 't ward ok ümmer heller üm

em , de Piler von ſinen Globen ſtahn reiner un dichter, äwer dat En'n

find't hei nich . - Hoſianna ! Hoſianna !" rep Tanten Line, as fei in„

de Höhl keinen, de de Dom näumt würd, un breidte de ollen , magern

Arm ut, as müßte ſei al deſe Herrlichkeit un den , de't ſchaffen hadd,

an ehr olles Hart drüden . Den ollen Fahn hungen de Thranen an

de griſen Ogenwimpern . Sei gungen wider, ' t was, as wenn ſci

dörch en Tempel gungen , de taun Feſt utſmückt was, lichte Decken un

Fahnen mit bunte Kanten hungen von de Pilers herunner ; Allens was

ſtill, blot de Druppen föllen in glifen Takt ein nah enanner von dat

Gewöli ' heraf, as wir ’t en Parpendikelſlag ut de Ewigkeit, un ut de

Firn dunnerte de Strom , as wir hei de unergründliche Born, wo alle

vergahenen Tiden tauſam ſtrönten , un alle taukünftigen ehren Ur

ſprung nemen . Sei kemen in en groten Num , un in de Midd von den

Rum how ſid en lütten Leuwer tau Höcht; up den ſtunnen ſei un

ſegen fick rund üm , un fo wid dat Og' dörch dat Düfter dringen kunn,

fegen ſei Litenſtein un halw gebrafene Säulen un Poſtamente, as wir 't

en groten Kirchhoff, in de olle Dam fäd liſing: „ Dies iſt Golgatha. “
M
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Dat Og' funn dat En'n von de Gräwer nich afjeihut , un 't let, as

wenn de Gräwer ſid ünumer wider hen recten , as wir de ganze Welt

taum Kirchhoff worden , un de bange Seel horfte up den Poſaunenton,

dat de Gräwer ſid up deden, un al de Minſchen uperſtinnen , de mal

begrawen wiren. – „ Heute iſt Charfreitag,“ ſäd de olle Dam . — n3d-

weit't,“ jäd de olle Mann.

Stil wiren ſci wedder taurügg.gahn , in as ſei wedder herute femen

an't Dagslicht, dunn athente de Boft deip up, un 't was doch unnen

nich beflummen weſt, un de Luft was friſch un fri ; äwer dat Sünnen

licht fehlte, un dat is ' t, wat de Minſch bi ſine Geburt tauirſt begrüßt,

un wonah hei up den Dodenbedd tanlegt verlangt. — Nah den Regen.

was nu Sünnenſchin kamen, un unner ſinen Strahl däueten de Har

ten allmählig ut de Fruſthaftigkeit tau Fröhlichkeit up, un Jochen

Klähn gung de Annern dorin vörup, denn as de ein von de Führers

en groten , roden Salamander taum Verfop anböd , de blot hir unnen

in de Höhlen funnen ward, un fein Ogen hewwen ſall, fäd Jochen :

„ Herr, willn uns den föpen. " - , .,Wat wullen wi woll dormit, To

chen ? " „ Ih, Herr ! — Lüd’ dormit grugen maken. “

3d heww mal en lütten Hund hatt, ent rugen Apenpinſcher, un ict

was dunn noch jünger un makte noch mihr duntme Streich un ftunu

in de Meinung, as de oll Oberſtleutnant von Bülow ſäd : „Die Na

tur muß corrigirt werden“ dunn ſned hei en ganzen Satz von lütte

Teckels de Uhren un de Swänſ' af in ſcherte minen litten „ Schüt

ten“, wohrſchinlich, dat hei hübſcher utſeihn füll, un dat lütte Dirt

fohrte nu , as dat Warf farig was, wegen de Ungewenntheit unner

minen Slaprot un wull fick nich verdriwen laten ; grad ſo hadd Jochen

Alähit wegen de Ungewenntheit unner de 3rd fic dicht an ſinen Herrn

hollen, as wull hei em in de Taſch krupen , un grad ſo as min lütt

Schütten , as id nahſten mit em ſpaziren gung , hen un her fohrte,

rönnte nu Jochen bald hir, bald dor hen in den Sünnenſchin, as wull

hei ſeggen : „So , Gott Lob ! dat hewwen wi nu achter uns, un iç bün

recht froh, dat id de Laſt los bün."

Den Abend ſatt dat oll Pörken in dat Gaſthus bi'n warmen Abent

tautrulich tauſanen un vertellte ſick wat, un Jochen Klähn , de tauirſt

achter de Stuwendör vergewe den Verſäuk naft hadd, in en uterwähl

tes Hochdütſch, ſo gaud as hei't in de Köſterſchaul lihrt hadd, för dat
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wendiſche Deinſtmäten en por diddriftige Cuinpelmeuten äiver ehre

runnen Arnı tanrecht tau ſchauſtern , fet'te fick, as hei gewohr würd,

dat hir fin latin utgahn was, en beten ut de Firn von de Beiden un

hürte nipping tau. „ Na,“ ſäd hei vör fick hen , „wenn dat all

wohr is, wat de Duſch dor vertelt, denn fünn't gaud warden . — Sei

deiht jo, as wenn ſei hir mit Alens Beſcheid weit, as wir ſei hir buren

un tagen, of von den ollen, roden Zemander, den de Nirl in de Bud

del hadd, wüßt ſei . – Na, äwer id glöw , ſei lüggt.“ „ „Und mor

gen, mein lieber Herr Jahn, fahren wir nun über den Karſt. Das

iſt eine der ödeſten Gegenden in ganz Deutſchland, de Lünebörger

Haid' ſoll en würflichen Luſtgoren dorgegen ſin , un wenn de olle Nord

weſtwind of dor häßlich räwer puſten deiht, ſo ſal dat gegen de Bora,

de hir ehr Weſen hett, man as fo’n Mailüfting ſin ." " —

Den annern Morgen führten ſei denn nu äwer den Karſt; de

Bahn wünn fick an den Bargrüggen tau Höchten , un je höger ſe

kemen , deſto willer un weuſter würd de Gegend. Grote Blöck von

griſen Kalkſtein legen herümnier, as hadd ſei de Düwel ut Shawernack

gegen de Minſchen utſtreu't un utſei't, un wo de Minſchenhand tüſchen

de ſaubere Saat en beten uprümt un hir cn lütten Fliden un dor

en fütten Fliden tau Aderland beſtellt hadd, hadd ſci of glit mit

Steinmuren dorför ſorgen müßt, dat ehr de Stormwind nich de Saat

un de Ader fülwſt äwerall wegpuſten funu. - „ Uit de Storm bruſ'tekunn Un

hir ſchön äwer de Rüm , uit Jochen Alähn flapperte in de drütte Klaff'

mit de Tähnen un fäd ; „ Ne, lagen hett de Duſch nich ;" un de ou

Jahu deďte Tanten Line de Slipp von finen Pelz äwer den Schot,

dat ſei warmer ſitten füll, un ſäd : ,, Sei hewwen Recht, ſo 'n weu

ſtes un unlanniges Stück Ird heww ich meindag' nich ſeihn , dor fann

fick de Lünebörger Haid noch ümmer gegen ſeihu laten — id fenn ſei,

ick heww dor en Stüd Fründſchaft wahnen - dor waßt doch noch

Haidfrut ; äwer hir waßt doch rein gor nids."

A8 ſei in Nebreſina ankemen, wo de Bahn nah Trieſt fick linfich von

de italienſche Bahn aftwält, fach de ole Tame de ganze Groterja huſche

Fomilie an de Wagen entlang lopen , nah vör un wedder taurügg, de

Duſch vörnp a8 en Leggelhauhn, wat nich weit in weder Neſt dat ſin

Ei leggen ſau ; ſei kek in jeden Wagen rin , de Geſellſchaft ſtunn ehr

nahrende an ; äwer de Tid was fort, un as de olle Dam all raupen

1
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Sei hew

wul : ſei füllen doch nah ehr kamen , ret de Schaffner of all richtig ehre

Dör up un proppte Antonen rin in de Dör, wohrichinlich wil dat bei

em taum Bahnbrefen am paßlichſten ſchinen ded , un dunn de Fru

Jeannette un de beiden Kinner un tauletzt Herr Nemlichen, den äwer

ut Verſeihn, wil dat hei eigentlich för de drüdde Klaſi’ beſtimmt was .

Baut ! würd dc Dör tauſlagen, un Fru Groterjahnen ſatt mit den

ollen Jahn in einen Wagen . Dat heit, ſei ſatt noch nich, un ' t

was de Frag' , wat ſei äweral taunt ſitten tem, denn drei Sittpläß

wiren äwcrhaupt man noch leddig , un fei wiren ehre fiw, wenn Herr

Nemlich as dat föwte Nad an den Wagen mittellt würd.

wen in Deſterreich up de Südbahn hellich indrägliche Grundſäß, ſei

proppen in de Wagens Allen8 tauſam , wat paßt un wat nich paßt,

wat Platz hett un wat uich Platz hett, un as de Tog nu furt gung ,

un Fru Jeannette un Herr Groterjahn , un duinter Wil' of Herr

Nemlich ehren Plaz namen hadden, ſtunnen Paul un Helene dor, as

wiren ſei en por junge Majurs, de bi en Regiment aggregirt wiren ,

un wüßten of nich recht, wat för 'ne Städi ſei eigentlich utfüllen fül

len . Paul was fort reſolvirt, hei fet'te fid driſt up de Anei von finent

,,Erzeuger" ; äwer wo würd't nu mit Helenen ? - Up Herr Nemlidhet“

ſinen Schot ? dat gung nich ; Vater hadd all en Affeffor, Mutter

namm keinen , de olle Damn funn ſei doch nich beſwerlich fallen, un de

drei Judenjungs, de noch extra in den Wagen ſeten, gewen doch of

man hellſchen (meerige Sittpläg af, dunn redte ſick den ollen Jahn ſin

Arm nah ehr hen, un hei jäd : Rumm , Helening , ſett Di up minen

Schot, Du heſt vördem all oft dorup ſeten ." —— Un ſei ſet'te fick.

Na, von Muttern ehren ogenblicklichen Tauſtand will ic nu wider

nids ſeggen ; äwer Jedwerein ward mi verſtahn, wenn ic vertel, wat

de armeFru in de letzten twölw Stun'r utſtahu hadd. — Giſtern

Abend, as ſei tau Nebreſina ankamen wiren, hadd Anton fick vulſtäns

nig up den Jüchſtod ſmeten, hei hadd erklärt, wider reiſ'te hei nich,

worüm ſei em nich ſinen Belz hadden mitnemen laten , hei wir ganz

verklamt-un müßte en por Gläſer Nrod drinken un denn in't warme

Bedd herinner. Ehr eigen Kind, Hella, hadd dat för Antonen of nös

dig hollen. — Den annern Morgen hadd ſei fick wegen den Roffee

mit den Timmerkellner rümmer ſtreden, ſei up Hochdütſch, un hei np

Italjenſch, un nu hadd ſei dat Gefäuhl, dat de Kirl groww gegen ehr
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weſt was ; ſei wiißte nu äwer nich, tvat de Sirl tau chr eigentlich ſeggt

hadd ; un dat's en unheimlich Gefäuhl, dat's grad ' ſo, as wenn Einer

in de Lotteri gewunnen hett in hett ſin Nummer verluren nn kann nu

ſinen Gewinn nich glik förfötſch intafſiren. Anton hadd den Morgen

ümmer blot verſekert, hei hadd wunderſchön flapen, im hei wir en gang

annern Kirl as giſtern Abend ; Bant hadd in den Huf herümmer

ſprungen un hadd of nich de Spur von Mitgefäuh gegen ſine Mutter

bewij't. - Un nu jatt ſei mit den Dodfind von ihrem Hauſe" in ein.

un den fülwigen Wagent , Helene ſatt up finen Schot, Anton fäuhlte

ogenjdhinlich gor nid dat Inpafſende von defe Inrichtung, de olie

Dam nickföppte ehr ümmer tau, de drei Judenjungs keken ehr frech

in't Geſidit, un Herr Nemlich, de in de drüdde Klafi' rinne hiirte, ſatt

preißlich an ehre Sid', as wein hei en württiches im ſtimmberechtigtes

Mitglied von ehre Fomili was .

Mutter ſchot nu nit de uterwählteſten , dreitadigen Blitzen in den

Wagent rümmer, ein ehre Ogen funkelteit in gläuhten, as wiren jei

bet baben an de Mündung mit Sivewel im Zapeter laden un ſöchten

fic blot irſt dat paſſendſte Slachtopfer nt, un denn wullen ſei losſchei

ten. — Wer was dit ? --- Natürlich verföt ſei tauirſt up Antonelt un

Paulen ; äwer de beiden ſeten ſo ruhig dor, dat ſei ſo del Gift un Gall,

as ſei tauſambru't hadd, nich an chr verſwennen funn . Helene was

nu en würdigen Gegenſtand, ſei namm ogenblidlich ’ne höchſt unpaf

fende Stellung in , äwer fei hadd ehre Mutter den Rüggen taufihrt un

fach up den Rath don de olle Dam ut dat Finſter nah Südeit mit

grote Ogen un hellfarwte Baden, denn dor müßte nu bald dat Adria

tiſche Meer tau ſeihn ſin. Nu is dat äwer bi’n Utbruch von en rich

tigen Zorn dörchut nothwennig, dat Ein den Annern in de Ogen füht .

füs bluckt dat Bulwer von de Banit. — Den ollen Jahn funn ſei nichPann

angripent, de was tau ſihr Dodfind von ehr, un dortau hürten ganz

annere Vörbereitungen un Anſtalten , üm den antaugahn. --- De

drei Judenjunge hadden 't woll verdeint wegen ehre Dummdriſtigkeit,

mit de ſei ehr in de Ogen fcken, in de olle Dam irſt recht; äwer de

Haken fehlte, an den ſei dat utgeſlachtete Slachtopfer uphängen kunn .

Un doch würd unſ oll Tanten Lining doran Schuld, dat deſc

ſchöne Zorn för de Welt nich ganz verluren gahn füll; ſei frog de Frut

Groterjahnen nämlich ſo recht tauvertrulich : „ Min leim ' Dochter,

-
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worüm fünd Sei denn hir in dat olle Neſt de Nacht blewen , worüm

nich in Adelsbarg in hewien dor de wunderboren Höhlen beſeihn ?"

Höhlen ? — Adelsbarg ? — Dat was nich chre Sak, dor müßte

Herr Nemlich för upfament, hei hadd giſtern Abend ſine teihn Sülwers

gröſchen richtig fregen, alſo of för de Adelsbarger Höhlen, un dorför

kunn wat verlangt warden . Sei fet alſo dat nu utfünnig makte

Slachtopfer ut dat Gefäß von ehren gerechten Zorn äwer de Schuller

an, un ſmet om en poor Ogen tau , de den armen Herrn Nemlich all

en poormal as Stein in den Weg von ſine ſchöne Reiſſmeten wiren .

, Warunt ſind wir nicht in Adelsberg die Nacht geblieben ? Warunt

haben andere Leute die Höhlen befehn, die wir nicht geſehnt ha

ben ? " Na, dat was denn nu doch grad ſo, as hadd ſei fragt : worüm

ſei nich vergangen Nacht up dat Nurdkap ſeten hadden un hadden fick

dor en poor lütte Fsborn infungen. -- Verr Nemlich wüßte nämlich

gewiß von den Nordkap vcl mihr, as von de Adelsbarger Höhlen ; hei

ſtamerte alſo rute : hei hadd mit grötſte Sorgſamkeit den lütten Nöffelt

in den lütten Cannabich in den lütten Petiskus ſtudirt ; äwer doriit

wir von de Höhlen gor nich de Red '. Den Bädefer hadd hei of up'. ok

de Reiſ' ſtudirt, äwer bet Adelebarg wir hei noch nicht dorin famen .

– „ Warum haben wir Sie denn mitgenommen ? " frog Mutter ſpiß .

„ Warum haben Sie denn heute Morgent meinen Sohn Poll nicht

wiſſentſchaftlich beſchäftigt, anſtatt ihn mit Selinern und Hausfnechten

im Hauſe herumlaufen zu laſſen ? " un dorbi fet ſei Antonen an , as

wull ſei ſeggen : nu ſegg Du of wat füs . In Anton hadd

ſick Sörch driftigen Vermahnungen von ſine leiwe Fru all ſo vel

Lewensort beſchafft, dat hei anfung: „ „ Ja, für das viele Geld .... " "

Dunn brot mit einem Mal Helene in en Jubel ut, as de Tog

üm 'ne Ed herümmer wendte: „Oh, oh ! Da iſt das Meer, da iſt

das ſtürmiſche Meer ! Da iſt Tricſt! und hier unten , ach, ſeht doch !"

„ Min leiw ' Dochter , “ ſäd de olle Dam un ſtek den Kopp bi chreit

ut dat Fenſter, imn de Ogen lücht'ten ehr, as wir ſei noch eben ſo jung

as Helene: „ Das iſt Miramar ."* -De olle Jahn kek en beten äwer,,

de Beiden henäwer, hei fäd nids, äwer ' t was, as wenn en Frithjohrs

gruß em dat Geſicht füßt hadd . Alens was vergeten, wat be

drückt hadd ; dor lagg de ſchöne Welt, un in finen Arm lag dat ſchöne

Mäten, wat em mal de ollen Dag tar junge Dag' maken füll . llit

.
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achter deſen ſchönen Vörhang , den de drei ſeeligen Geſichter utmakten,

ſatt de Fru Groterjahnen in ehren grotorigen Zorn, un de arme Herr

Nemlich in dat nichtswürdige Gefänhl von't föwte Nad an den Wa

gen, un Herr Groterjahn in dat glückliche Bewußtſin : dit Mal hadd

hei ſine Fru Gemahlin mal wedder richtig verſtahi . - Äwer ſei ſeten

all in'n Düſteru un kregen nid3 tau ſchn . — Blot Baul was von

den Ruei von ſinen Vader ſprungen un hadd ſid tüſchen de Kreolin

von ſine Sweſter in den ollen Fahnen ſinen Pelz dörchdrängt, ſo dat

hei grad mit ſine lütte, ſtuwe Näf' äwer den Finſterſlag räwer fifen

kunn un rep nu : „ Helening, Helening ! Dit is doch anners as in

Warnemün'n .“ Un as om de olle Jahn nu wider nah vör ſchow , dat

hei ' t beter ſeihn funn, rep hei : „ Herr Jahn, Onkel Jahn ! — Was

Jochen Nlähn woll dazu ſagt ! "

Jocheit Klähu ſäd äwer in deſen Ogenblic gor nicks, hei fatt an 't

Finſter in de drüidde Klaſi', un as de Adriatiche Sce taum Vörſchin

kamım , ¡met hei fo'n verlurnen Blick dornah hen un fäd vör fick hen :

„ Weit id . — Renn id all! — 3d bün jo en feebefohren Minich, un

wenn wat Niges fümmt, lihr ick ' t Ad. Un as ſei den Abend

in Trieſt in den fivarten Adler Altauſamen intihrten, un hei Baulen

up den Ogenblick frod würd, fäd hei : „.Paul, baben de frd ,

dat 's kein Kunſt; äwer unner de frd , dat verſäuf Dimal!“

-
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Kapittel 7.

Fru Jeannette un Ludwig Napolcon. Fru Jeannette ſtudirt 'ne Frag’

un brödd 'ne Newerraſchung ut. Helene geibt ut un finnt up de Strat

en ſtuwnäſigen Sduz. De Baron von Unkenſtein tredd up, äwer för't

irſt blot von achter. — Helene un Paul fallen in't Water un ſünd 'ne Tid

lang verdrunken. Jahn und Jochen gabeln ſei up, un Paul bedröggt fick

gegen ſinen Fründ frech. — Worüm Herr Nemlich in de Barg’, un Groter

jahn mit en halw balbirten Bort in de Straten herümmerlöppt, un worüm hei

taum irſten Mal in apenbore Wedderſeßlichkeit gegen ſine Fru utbredt.

Hei will fic den Hals afſniden . — Mutter fümmt mit ehre Aewerraſchung

tau Num , ſleiht äwer man halwweg' dormit dörch. Herr Nemlich in

Nöthen . Twei ſlagenup den Sac un meinen den Eſel.

1

Fru Jeannette Groterjahnen was vou de Natur tau groten Dingen

beſtiinmt, ſei was mit ’ne Glüdshuw ' up de Welt famen . Al in

chre irſten Sinnerjohren hadden alle Lüd , Unkel Bors an de Spit,

prophenzeit, ſci lewte nich lang’, denn ſei wir tau klauf, un wenn de

Prophenzeihung of nich indrapen was, de Grund, weswegen ſei nich

lang ' lewen füll, was dennoch eit richtigen Grund, denn ſei was würt

lich ſihr flauk, hadd von Jugend up en helſchen Drang tau 't fegiren

un fung dorbi mit chren leiwen Vatting un Mutting tauirſt an, in

dem dat ſei fic doran tauirſt inäuwte, dormit dat ſei in ſpäderen Tiden

en forſches Regintent isprichten fünn. – Sei hadd ' ne grote Aehnlich

keit mit Ludwig Napoleonnen; ſei hadd ' ne heliche Phantaſie , äwerſten

uit den blagen Dunſt, de in chr tauwilen tau Höchten ſteg, kriſtallifirte

fick tauletzt 'nte ordentliche Frag' tauſam, un deſe Fragen ſtudirte ſei

denn mit allen Flit ; ſei hadd cbenſo gaud, as de franzöjdhe Kaiſer,

ehre orientaliſche un nepifaniſche Frag ' , of ehre Sütſche un luxembör

ger und läd of dormit, as hei, tauwilen in den Nettel; äwerſten dat

ſchadete nich, ſei was nu einmal, as hei , 'ne Fründinn von Äwer:

raſchungen , un dat préstige wull ſei abſolutemang uprecht erholen.

Ehr leiu ' Anton was , ſo tau ſeggen , ehre tweite Rammer, de ümmer

dat man von ehre ſtudirten Fragen tan weiten freg , wat ſei weiten

füll. Vördem hadd deje Rammer dat Recht hatt, beſcheidene Adreſſen

an ehr tau richten, äwer dit Recht was mit Recht wegen Tiderſperniß

affamen , as dunntaumalen de roden Striimp, ehr was blot dat Recht
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blewen, mit beſchränkte Interpellationen fid tau behelpen, dat heit,

ſei hadd Antonen, as wir hei en ollen Hahn, de nids as Undäg' anricht'te,

de ein Flücht afſneden , un wenn hei fick nu up den Wim von „authen

tiſchen Thatſachen“ ruppe ſwingen wul , denn freg hei in de Luft dat

Torkeln un föl unſacht up ſinen Meß wedder taurügg . - Sei hadd

of ebenſo as Ludwig Napoleon chre Weltutſtellung för Kunſt un

Kunſtflit un Gewariv, de ſei in de fäbenteihit Kiſten und Kaſten un

Schachteln mit fid führte, un de Lüd dormit in ,,beſonderen Abthei

rungen“ unner de Ogen gung.

An doſen Abend hadd nu Fru Jeannette eine Afdeilung von ehre

Weltutſtellung deils 1p den Staul vör ehr Bedd , deils an en Rigel

hängt, hadd dat Utſtellungs-Gebäud' tau Nauh leggt, de Lichter dorin

utpuſt't, dat Ganze ſorgſam mit dat Dedbedd tauſlaten, un 't let nu

ſo, as wir dat heilige Graww gaud verwohrt; äwerſten dat let man

1o, denn ſelige Rauh was dor nich, allerlei Geiſter un Geſpenſter bes

drewen in den blagen Dunſt von ehre Phantaſie ehr Unweſen, ſei ſunn

up nige Fragen un Äwerraſchungen för ehre Unnergewenen. — Tauirſt

wiren dat blot dämliche, poetiſche Phantaſieen, de in ehr upſtegen, un

fci brödd ut den blagen Dunſt tauirſt den markwürdigen, nigen Ges

danken ut, 'ne Reiſ' wir eigentlich mit dat minſchliche Lewen tau vers

gliken , de Anfang wir de Sinnertid, dat En'n dat Öder, un dat

minſchliche Lewen let fick ebenſo gaud in Poſtſtationen un 3ſerbahn

häw ' indeilen, as 'ne Reiſ. Almählich funga ut deſen poetiſchen

Urnebel fid de Frag' an tau kriſtallifiren, wat dat nich gaud wir, dat

de Miních fick up jeden groteren Lewensbahnhof mal verpuſtete, fick

mal ümfet inn ut ſine Lewenserfohrungen ſich mal dat Facit tredte.

Deſe Frag’ beantwurtete ſei mit ein einfaches, vernehmliches „ Ia !“ Un

de tweite Frag’, de ut deſe up natürliche Wir geburen warden müßte: wat

dat nich ok gaud up 'ne Reiſ wir, von Tid tau Tid ut de Reiſerfohrungen

dat Facit tau trecken, würd of mit „ Ia ! " beantwurt't, un ſo kamm ſei nu

of tau eine unverhoffte Äwerraſchung för ehre Unnerdahnen . – Anton,

Helene, Paul und Herr Neinlich ſüllen hir utp de Trieſter Station afiluteit

mit de Flegeljohren von de Reifun mit Dütſchland, un dat Facit in Ges

ftalt von Breiw ' nah Mecklenborg inſchicen, Paul ſüü äwerſten uterdem

noch Material för de Taukunft ſammeln un en Dag'bauf führen. Na,

för Paulen , de gewiſſermaßen dat demokratiſdhe Element hir vertrett,

.
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ward de Åwerraſchung ſtart naug weſen, un wider hadd dat jo denn

nu of keinen Zwed .

Wenn ick deſen Verglik tüſchen Ludwigen un Jeannetten mant

ſwad dörchführt heww , ſo möt mi de billige leſer dat tau Gauden hol

leri , denn de plattdütſche Sprak langt för de höhere Politik nich ut, un

wi Medlenbörger ſtahn mit Utnahm von de Riddergaudebeſitters un

weck Burmeiſters man up helſchen ſwade, politiche Beinen , as Gott

un ganz Dütidland weit.

Fru Jeannette flep nu mit defe vorbereiteten Äwerraſchungen in ,

un flep ſo lang', dat Helene ehr dorin keinen Gegenſtand leiſten kunn ,

deſe ſtunn alſo ganz liſing up, fet ut dat Finſter, en wunderſchöne Dag

glänzte ehr entgegen , ſei tredte fick an un gung liſing ut de Dör; ehr

tog dat in den Sünnenſchin nah den friſchen Seeſtrand.

Sei jäd dat Stuwenmäten Beſcheid von ehr Vörnemen, för den

Fall, dat ehr Mutter nah ehr fragen füll, äwer as ſei ut de Ausdör

von ehren Gaſthof gahı wull, höll ſei an ; chr föll dat ſwor up't Hart,

wat ſei nich inbedachtſan handeln ded, dat jei fid jo allein in de

wildfrömde Stadt herimer wagen ded ; äwer de Sünn' ichinte jo hell,

Jugend hett Glück, un luſchuld finnt allentwegen ehren Schus ; jei

gung ut de Dör. Un as ſei ut de Dör tred, füb dor, dor ſtunn ehr

Eduß all parat ! 'T was man en liitten Schuß, un hadd ' ne ſtuwe

Näß un Flaßhor, drog 'ne korte Jac un tet ganz nipping un oltvers

ſtännig tau, wo en poor Arbeitslüd? Nillen in de kalkſtein - Fliſen flos

gen, mit de de Straat afdämmt was. „ Paul,“ rep ſei, denn Paul

was chre lütte, unverhoffte Schuß, un de ſprung nu heranner : „ „ Le

ning, wo fümmſt Du all her ? kif mal hir ! dit's de verkihrte Welt :

wenn't bi uns glatt is, denn mafen wi de Bird ſcharp, un hir maken

fei den Danım charp, dat de Bird nich utgliſchen .“ — Wie kommſt„

Du dein aber ſo zeitig ſchon auf die Straße ? 3ſt Vater ſchon auf ?"

Ne, Lening , de ſnorft noch in Nemlich of. " - , Konım , Baul,... ok "

wir wollen zuſammen ſpazieren gehen und zuſehen, daß wir an den

Strand konimeu . " — 3a, fumm ! " " Aber, Bauling," jäd Hclene,Ja „ “

as ſei wider gungen un fot em an de Hand, „ Du mußt wirklich von

nun an anfangen immer Hochdeutſch zu ſprechen. Mutter wünſcht

das doch ſo ſehr, un hier verſteht fein Menſch das Blattdeutſche." —

... Ia, denn kann ich ja das auch iinmer thun, man blos, daß Iochen

-

-
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Slähn immer Plattdeutſch anfängt. - Lening , heute Morgen habe ich

mal en Spaß gehabt. Sieh , Nemlich ſteckte heute Morgen ſeine Naſe fo

aus dem Bett heraus, und da hab ich mich 'ne Haar ausgeriſſen und

hab ' ihn die in das eine Naſ’loch geſteckt und da immer ein Bischen

mit gewriwwelt, und da hättſt mal ſehn ſollen, was er for Geſichter

ſchnitt." " — „ Aber, Junge, was machſt Du für Streiche !" rep Helene

un ret en beten unſacht an ſinen Arm, „ wenn das Mutter nun wüßte !

- Wer hat Dich denn dazu wieder angeſtiftet ? " — Das hat mich? „

Jochen Klähn gelernt. — Weißt was Jochen jagt ? Er weiß noch

ein Mittel, das könnt ich auch mal probiren, ich werd' mich aber wohl

hüteit. Süh, da nimmt Einer fich des Nachts ein weißes Lafen

über'n Kopf und hält ſich en Licht vor's Geſicht und geht an einen

Andern ſein Bett und winkt immer ſtillſchweigend, denn ſteht der An

dere it den Schlaf auf und geht immer hinterher, wo er ihn hin winkt.

--- Das hat Jochen Klähn mal mit Adolf Groten gemacht, hat aber

helliſche Schacht dabei gefriggt. Ja, aber ich werd’ mich hüten .

„ Du ſollteſt Dich nur überhaupt mehr vor Jochen Slähnen in Acht

nehmen, der heßt Dich zu allerlei Unheil auf." — ,, Ia, Helening,

weißt was Jochen aber ſagt ? Der, ſagt, ich ſchünn ihm immer lauter

Undäg' an . — Aber da iſt das Waſſer ! das ſchöne Waffer. Sieh,

die Schiffe ! " " -- 3a, dor lagg de ſchöne Golf von Trieſt vör ehre

Ogen, gräun as cn Roggenfeld, wenn't in't Bläuhen ſteiht, un de

lije Sommerwind doräwer trect, as wir de adriatiche See unſdillig

as en Weigenkind, wat nah den Stornt von giſtern lif' in den Slap

ſungen was ; un de Dünung how fid jachten up un dal, as wiren 't de

Athentäg’ von dat ſlapende Kind. Un rings üm de Weig' hadd de

Mutter friſche gräune, bläuhende Büſche ſteken tau 'ne Freud' vör dat

Kind un tau fäute Räuhlung; rings üm dat Äuwer gräunten de

Büſche un Böm un witt glänzte dat von de blagen Barg' heruuner,

it was äiper kein Snei, ' t wiren Mandeln un Kirſchen. Un dat Adens

ſwemmte in en goldenes Licht, un de friſche Athen von de Welt ſpelte

mit den Morgennebel äwer de gräune Flauth un redte von Negung

un Lewen , un 't was Oſter-Morgen.

Helene jach in de Welt herinner, as ſeg ſei taum irſten Mal chre

Wunner , ehre Ogen lücht'ten un de Baden farwten fick höger, ' t was,

as wenn in ehr of Frühjohr würd, uu al de ſeeligen Schuer, de de
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Welt tau friſchen Lewen upwecken, ſick in ehre Seel ſenkten , of taun

nigen Lewen . - Sci hadd jo all oft dat Frühjohr jeihu un dat Gottes

geſchenf an ehr junges Hart drüdt, äwer dit was anners, as ſüs, in

fo'ne Bracht was ehr dat Geſchenk noch nich entgegen dragen, un chr

Şart was noch nich ſo willig weſt, all de Seeligkeit as ' ne Gottesjaat

int fick uptaunemen ; nu hadd äwer de Leiw ' den Ader beſtellt, in de

Saat gräunte fröhlich an't Dagslicht. -- Ja, ' t was Oſter -Morgen ,t

un all de Nlocken von de grote Stadt klingen , un de Schall bewte

äwer dat Water un miſchte ſich mit de lichte Nebelſchicht, de doräwer

lagg. — ,, Ach, Lening !" rep Baul, un ſei drüdte ehren lütfen Brauder

faſter an ſick, as dankte ſei Gott, dat ſei Einen hadd, in den ſei dat

Üwerntaat von ehre Leiw' utgeiten fünn. - Un ſei gungen wider, un

Paul hadd fic los makt un ſprung as en Fahlen an den irſten Mai

dag in de Koppel herümmer un kamm wedder ranner : „ „lening, komm

blos mal mit; da iſt mal was ! Da, wo die alten Weiber ſitzen, da

find ganz rothe Fiſche und grüne und blaue und ſolche ſnurrige Mu

ſcheln und andere Bieſter. Komm doch und ſieh Dir das doch an !"

- „ Nein, laß nich, Paul ! -Geh Du nur und beſieh Dir das , ich

will die Mole hier hinaufgehn und das Meer und die Gegend anſehn.

Aber vergiß nicht, mich hier abzurufen, und merk Dir's genau : da

oben am Ende wirſt Du mich treffen. - Un Paul ſprung von ehr

up din Fiſdimart.

As Helene 'ne Tidlang an de Spiß von den þawenbu ſtahn hadd ,

un ehr glüdſeeliges Hart un de glüdſeelige Welt mit einanner heräwer

un henäwer redten un fein En'n funnen in jäuten Twiſpraf, läd fick

' ne Hand up ehre Schuller, un de olle Dam , de fick ſüliſt Tanten Line

näumte, ſtunn an ehre Sið mit helle, lüchtende Ogen, as wenn dörch

den griſen Regendag en warmen Sünnenſtrahl bredt, uti rep : „Din

leiw Dochter, wat leggen Sei ? wat ſeggen Sei tau de ſchöne Welt !"

- „ Guten Morgen !"" fäd Helene un drüdte de Hand von de olle

Dam. - „Ach, ich weiß gar nicht, wie mir iſt; ſo glücklich bin ich ia

wohl noch nie geweſen .“ " — „ Alſo of. — Ja, ja ! Sei fünd jung,

min leiw' Dochter. – Bei mir nicht ſich ſchon Trauer mit dem Ent

züden ; kein bitterer Schmerz, nein , nur ein tiefes Bedauern, daß ich

dies Alles nicht habe in der Jugend ſehu können . Id glöw , ich wir

beter worden , ic wir en betern Minſch worden , wenn ich dat vördem

-
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ſeihn un genaten hadd : denn ich gehöre zu den Menſcheit, die da glau

ben , daß eine reine Freude uns unſern Berrgott ebenſo nahe bringt,

als ein tiefer Schmerz. Von de leşte Ort heww id tämlid) vel tau

koſten fregen , vou de Freuden weniger. Åwer, verſtahn S'mi recht,

id will nich undankbor ſin, ' t is noch mihr, as id verdeint heww, un

unſ Herrgott weit am beſten, wat en Minſchen gaud is. — Wer weiß,-

wenn ich mit allerlei Freuden überſchüttet wäre, ich wäre vielleicht ein

leichtſinniges Frauenzimmer geworden , lichthartig bün id noch.

Aber ich ſtöre Sie in Ihren Betrachtungen und in Ihrem Genuß,

und außerdem habe ich hier noch ein recht ernſthaftes Geſchäft bei dem

preußiſchen Conſul abzuwickeln, und dawill ich denn“ .... Bumm !

knallte en Sanonenſchuß äver de See heräwer. Bumm ! folate ent

tweite, un en drüddé, de Pulwerdamp wölterte fick dick un fwor äwer

den glatten Seeſpeigel räwer, as wenn ſic de Mort (Alp) up den

fäuten Slap leggt, un verflatterte tauleşt in lichte Wolfen, as wenn ſick

de fiore Angſt tauleßt in lichte Dröm uplöf't. Un up de twöl Kano

nenſchüſi' von dat Schipp her antwurt'ten twölw Schiſi' ut de Feſtung,

un de olle Dam ſäd : „Seihn S’, min leiwe Dochter, dat is en Fran

301, de dor ſchaten hett, es iſt ein Kriegsſchiff, fehn Sie mit der

franzöſiſchen Flagge ; dat möt wat tau bedüden hewwen, ick möt doch

mal fragen ;" un ſei gung an einen Matroſen ranner, de of in Gedanken

verluren äwer dat Bollwerk ket. A8 jei wedder famm , fäd fci:

,, Allens heww id nich verſtahu wat hei jäd - de Minſch is en 3tal

jener - äwer ſo vel weit ic , dat Schipp is ’ne franzöſche Fregatt

un hett den nigen Kaiſer von Mexico, Maximilianen, von Marſeille

herbröcht. Haben Sie ſchon ein Kriegsſchiff geſehen ? - Ne ? -

Wat meinen Sei, will's wi uns en Boot nemen un mal nah den

Franzoſen äwer führen ? " – ... Ach nein, ich muß wohl nach Hauſe,„

und Paul iſt noch nicht hier - und dann muß ich geſtehen : der

Kanonendonner iſt mir ist das feierliche Glockengeläut und in meine

Feſtfreude recht unangenehm hineingefallen ." " — Dorin hewwen Sei„

Rech :; Kanonendunner is nich angenehm , taumal wenn hei irnſtlich

meint is ; aber darin haben Sie Unrecht, daß Sie das Schiff nicht

beſehen wollen. Up de Reiſ' möt Einer Allens mitnemen , denn auch

ſelbit das Störende und Unangenehnie wird in der Erinnerung ſpäter

eine Quelle von Vergnügen. Uwer, jeihn S', dor fümmt Ehr litt
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Brauber, datt od lütt fröhlich Jüngichen ." - Baul famın ranner :

nn Lening, haſt's woll gehört ? Sie haben mit Rauorten geſchoſſen .“

„ Ja Baul," lachte Helene un ſtrafte em de willen Hor glatt ut

dat Geſicht, „das mußte doch wohl Jeder hören .“ – „Un, Leuing,

rath mal, wer wol hir is, hir up deſen Danım .“ „ Nun , wohl

Jochen Klähn . " -Ne, höger rup ." " - ,Der alte Jahn . " - Noch— , „ – „

höger rup !" „ Denn weiß ich’s nicht .“ „... Der Baron von

Un - en - ſtein ! Sieh da ſteht er. - Der da ! Der mit dem braunen

Ueberzieher und den dünnen , grauen Beinen, der uns den Rücken zu

kehrt. Ach Gott ! wo würd Helenen tau Maud '; äwer fort fat'te

ſei fid un frog haſtig : Haſt Du mit ihm geſprochen ? " - Nein,„

geſprochen nich; aber ich habe ganz dicht bei ihm geſtanden und ihm

iu's Geſicht rin gekuckt."" Dat was doch wat Tröſtliches , de Baron

wüßte ſo dodh nich, dat ſei hir was; äwer wenn ſei taurügg an em

vörbi gung, funn hei fid ümdreihn in ſei gewohr warden, ſei wend'te

fick aljo rajch tau Tanten Line ümi un jäd, ſei wir bereit, mit ehr nah

dat Kriegsſchipp tau führen ; Paul ſtimmte natürlich ut vullen barten

in , un 't wohrte nich lang ', dum jeten ſei tau Boot, un de Fohrt gung

nah dat Schipp.

'Ne Bootfohrt up 'ne glatte See bi ſchönes, warmes Weder is

woll ein von de Ding’n, de den Minſchen am beſten tau Rauh weigt:

äwer in Helene ehre Seel tredte de Nauh nich in , chr Hart flog

ängſtlich hen un her, as wir't 'ne Duw ', de de Hawt jöggt : fei was von

ehr leiw'Mutting tau ſihr mit den Herr Baron ängſtigt worden , un mu

kemen ehr de bangſten Fragen : wo famn de Minjch hirher ? Wat

wud hei ? Würd ſei em ut den Weg' kamen ?

Up de franzöſche Fregatt würden ſei fründlich upnamen un hers

ümmer wiſt ; Tanten Line beſach jid Allens ganz genau, as hadd ſei

in den Sinu ſpäder mal en Examen äwer de Saf aftauleggen, un

Paul was up den beſten Weg dat Bugſprit entlang tau riden un in't

Water tau fallen, wenn hei nich noch glücklich infungen worden wir ;

äwer Helene kef äwer Burd nah den Blaß , wo de Mann ſtahn hadd ,

den ehr Baul wilt hadd ; un as jei taurügg führten , beſtunn ſei mit

groten Iwer dorup, dat ſei wid von dor anleggen füllen. Dat geſchah

denn of, un as de ou Daui gahn was, ehre Geſchäften tau beſorgen

un Helene allein mit Baulen tau fus gung , fäd ſei : Pauling , fag
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heute bloß Heute - nichts davon, daß Du den Baron geſehen

haſt ." - Ja Lening, aber warum ? - Du ſiehſt ja fo ängſtlichn... Ia

aus. " " — Pauling, komm ! Wir ſind viel zu lange fortgeblieben ; mein

Gott, was wird Mutter ſagen ?“

Mutter hadd nu äwer al ſo vel ſeggt, wovon ſei gor keine Ahnung

hadd ; ſei hadd ganz gaud ſlapen , bildte fick äwer in, ſei hadd fihr flicht

ſlapen un hadd Grund verdreitlich tau fin . As ſei nu Helene nich in de

Stuw'gerohr würd, hadd fei Grund, fihr verdreitlich tau ſin : ſei lüt'te

alſo för Gewalt an de Klingel, un as dat Stuwenmäten famm un up ehr

Fragen ſäd, dat junge Frölen wir al tidig an den Strand gahn, höll ſei dit

för ert unſchickliches, leichtſinniges Bedragen un för 'ne grenzenloſe Rück

ſichtsloſigkeit. Dat ganze Gaſthus würd in Upregung verſett, un as ein

Husknecht utjeggt hadd, delütt junge Herr wir mit de junge Dan tauſa

men weg gahu, kamm de arme Fru np den ganz natürlichen Gedanken,

Baul wir in ſine Unbännigfeit un Underſtand in't Water follen , Helene

hadd em rute treden wullt, wir mit herinner reten, un nu lagg ehr un

Antonen fin Erziehungs -Subſtrat deip unnen up fäuhlen Grund, un

ſei ſach de Minſchen ganz düdlich, de mit Haken un Stangen dorbi

wiren, de Verunglückten an't Land tau ſchaffen. — Nu was dat denn

of wedder ganz natürlich, dat ſei lud äwer ehr Kind ! ehr Kind ! tau

ſchrigen un tau jammern anfung, dat Anton mit en halwbalbirten

Bort un in ſwade Bekledung tau ehr rümmer ſtörten ded, un dat in

Herr Nemlichen, as hei dat Uhr an de Dör, de tüſchen de beiden

Stuwen was, leggt hadd un dat Schrigen üm de Kinner mit anhürte,

de Angſt upſteg, wenn Paul verdrunken wir, fünn ſine Stellung ano

En’u benahdeiligt warden, un dat hei ut de Dör ſtört'te, in wo mög

lich ſinen Elewen noch nahdräglich tau redden . -- Up de Trepp be

gegnete hei Jochen Klähnen, den fine niedrige Stellung bei in ſine

Angſt vergatt un em taurep: Paul un Helene wiren beid' verdrunken ,

un dormit lep hei ut de Dör up de Strat un ümmer wider, in ſine

Dodesangſt ümmer bargan, as wir de adriatſche See 'ne geographiſche

Naturmarkwürdigkeit, de ſic baben up de Felſen un de Barg breit makte.

Jochen Klähn lep natürlich glik nah ſinen Herrn un kunn tauirſt

vör Schred nich reden ; äwer as hei man irſt mit de Redenfort : „ Herr,

weiten S'wat ?" tau Runt was, famm dat Anner fluggs achterher:

„ Paul un ſine Helene ſind beið verdrunken ." ,,, Wat ? " " rep de
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ol in ſprung pil achter den Koffedifch tau Höchten . – „ Franz

Nemlich hitt mit tauraupen un is nu jo woll hen un ſöcht i ,“ ſäd

Jochen ganz blaß, un ſtuin, as wir hei verbaj’t, vör ſinen Herrn.

„ Stumm !“ “ rep de un ſmet fick en Rod äwer, „ kumim ! nah den

Strand ! " un ſo ut de Dör ; Jochen em nah. „ Hüren S ’, wo

jei jammert !" rep hei, as ſei an Fru Groterjahnen ehre Dör vörbi

lepeit . — Herr, ick glöwt nich, Paul is en tau verſtännig Minich , de

ward fick hir nich in frömden Lan'n verſöpen .“ De oll Jahn grep

mit groten Schritten ſtillſwigends up de Strat ut. - Herr, hei kann„

kopplings rin ſchaten ſin, ahu dat en Anner oder hei fülwſt dat gewohr

worden is ," fäd Jochen, ün nah 'ne Wil : „ Herr, ängſtigen Sei ſic

nich ! - Hei is jo nich ſo dämlich , hei ward fick woll an wat begrepen

hewwen .“ De oll Mann antwurt'te nich un hürte of nid ); hei lcp

förfötſch wider. „ Hei kann fic int en Kahn ſet't hewwen un hett

fick dorin hen un her wippt, dat hett hei vördem all oft dahn, un id

heww em all ümmer ſeggt : Paul, fäd id, wenn Di dat man nich mal

begrismult !" jäd Jochen , as ſei an den Strom femen , un hei de Booten

dor hen un her ſcheiten ſach. - De oll Jahn ſtunn ſtil un fet fic

üm ; nahrende was en Uplop von Minſchen tau ſeihn, Alens ſtunn

ruhig oder gung ſine Weg’ ; hei wüßt nich nah weder Sid hei ſick

wennen ſüll. Mit einem Mal rep Fochen : , Herr, ſeihn S', dor hins

nen , dor fümmt de Gaſt an un ſin Helene dorbi. Je, de ſüll ſick

verſöpen ! Ne, dor ’ s hei vel tau flauf dortau ! Na, ſäd id Sei

nich ümmer , Sei ſüllen fick nich ängſtigen ? Fof ſegg mait, Franz

Nemlich hett mi vörlagen. - Na, täuiv man ! dat ſuid id Di all up!

Dinen Schalm !" De Du was ſtrads up de Beiden taulopen , in

as hei an ehr ranner famm , rep hei : „Lening, Lening, wat hewwent

Iifi uns för Angſt maft ! - Gott ſei Dank, dat ſei unnödig weſt is !“ .

– „ Was iſt denn .... ? " frog Helene un ſach bang' in dat upgeregte

Geſicht von den Ollen . — ..Sei glöwen Ad, 3i wir't up ' t Water

tau Schaden famen ." " -— ,Mein Gott , ich habe ja ausdrüdlich geſagt ,-- „ ,

ich wollte an den Strand gehen ; ich bin ja mit Paulen ..." hir

brof jei iit Thranen nt, „ ach Gott, ich bin ja nicht Schuld daran !"

» Kumm ! kumm !" " fäd de Dll un ſlog den Armi ehr, ., 't is gaud ,

dat ' t ſo aflopen is , äwer fumm ! Din Mutter bangt fid üm 3ug ; uu

füh dor hin'ı kümmt Din Vader all an ." "
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Fochen was wildeß up Baulen losgahn, fine Dgen lücht'ten bör

idel Freud ' ; äwer as bei an ſinen jungen Fründ dichter ranuer fanım ,

ſet'te hei en hellſch verdreitlich Geſicht up: „So geihſt Du gaud,

Paul ! - So bliw man bi ! Matſt and ſo ' n Spermang, dat min

Herr ſinen Kaffee ſtahu laten möt ? “ – „ Wat heſt Du denn ?"" frog...

Paul ganz frech. – „Wat id heww ? Nids heww id ; äwer id heww– &

Di dat vördem al ümmer jeggt, Du ſüdſt dat Badermentſche Wipp

wappen mit den Kahn ſin luten .“ ... Ick heww jo ok nich wipp

wappt. ,, Dat is Schad', dat Du ' t nich dahut heſt, denn wirſt

Du gaud unnerdümpelt worden , und denn höddſt Du Di vör 't tweite

Mal. Nu mat, dat Du nah Hus kümniſt, Din Mutter, de ſchriggt

vör Gewalt üm Jug, un paß up, wenn Du hir kein natt Johr fregen

heſt, dor tau Hus friggſt ein . " —Du büft en rechten Schapsfopp," *"

rep Baul un fet fick ſcheiw awer de Sculler, ...Wi hewwen jo gor

nids dahn .“ „ So ? Na, füh, dor fümmt Din Vader all autan

puſten . -- Wo de oll Mann ſic bangt ! - Üwer Du leggſt Di jo

woll ganz un gor up de rug' Sid.“

Un Herr Groterjahn famm denn nu ganz uter Athen ranne un

rep : „Um Gotteswillen, was macht Ihr ? was macht Ihr ? Mutter

iſt in Verzweiflung !" " — „ Ach, Vater, wir können nicht dafür, wir

wollten nur den Morgen genießen,“ rep Helene un föll den Vader ün

den Hals . — .3h, Vadding, wo 3i 3ug hewwt," " kreihte Baul dors

mang , ...Wi fünd jo blot man nah dat Schipp henweſt, wo de Ranonen

ſchoten, in od Unkel Jahn und Jochen hewwen uns jo all funnen .

- Herr Groterjahn fel ſid üm , dor ſtunn fin oll Fründ Jahu, un

dat de wegen ſine Kinner hir up den Damm was, kunu hei fick licht

tauſanien rimen ; ſin Haſſ, de äwerall nich von Bedüden was un as

en lad Fatt ümmer friſch wedder upfüllt warden müßt, tred as on

liitt beſcheiden Kind en Schritt rüggwarts, in de oll Gaudmäudigkeit

matte ſick as en ſtämmigen Kirl mit beide Elbagen Platz nah vör ;

hei gung up 3ahnen tau a jäd : ,ich danke Dir auch vielmal, Jahn ,

daß Dir" .... ftamerte hei achterher, „daß Du meine Kinder

gefunden haſt,“ äwer de Hand redte hei nich nah en ut. — Oh,„ „ ,

dorför nich , Groterjahn, dat was en Taufall. — Adjüs Helening !

Rumum Jochen !" " fäd de Ou folt, de ſic woll en annern Sluß von

de Ned' vermaudent weſt was, un gung mit Jochen af.
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'T is en jämmerlichen Rrain mit den Minſchen, wenn ſine gaude

Natur em den richtigſten Weg wiſt hett, up den hei för fic un för

annere Lüd ' tau en glücklich En'n kamen kann, denn ſtahn „ Rüdjichten

un Verhältniſſe“ as Grabens un Slagbom em in 'n Weg', un hei

lenkt von de richtige Strat af. Dit ſünd nu äwer bilopig ſeggt

- de beiden niderträchtigſten un liderlichſten Würd', de de hochdütſche

Sprak utfünnig makt hett, un de plattdütſche of all munter tau bruken

anfängt. Jeder Hallunk, de tau wat kamen will hett „ Rückſichten “

tau nemen , un jeder Lump ſitt in „Verhältniſſen“, ut de hei fick nich

rutewideln kann . — Herr Groterjahnen keken in den Ogenblick, as

hei warm würd un den ollen Fründ danken wull, de „ Rückſichten “ von

wegen ſine Gemahlin äwer de Schuller, un de Hän’n, de hei utređen

wull, wir von de Fomilienverhältniſſen “ ümtüdert. - Hei was

hellſchen falſch up fick fülwſt, dat hei nich warm blewen was, un dat

hei .fic as 'ne flichte Taff vull Namellenthee had affäuhlen laten , ſo

dat kein Düwel ſei dalwörgen funn. Hei was hellſchen falſch up ſine

Gemahlin, dat fei mit ehr Jammern an Fautern em unnödiger Will

in 'ne ſcheiwe Stellung“ bröcht hadd – ok ein gaud Wurd ! – un„

wenn hei of minſchliches Vadergefäuhl naug in fick hadd, dat hei fick

in 'n Ganzen fihr äwer dat Lewen von ſine beiden Minner freuen ded,

ſo was hei doch tau fihr uter Puſt un uter Rauh kamen, as dat hei

nich tau den faſten Entſluß kamen wir, ditmal fine Frit ehren Unvers

ſtand irnſtlich tau verwiſen.- Der Menſch ſoll ſich nicht ängſtigen !"-„

fäd hei, „ja, ich werde Mutter das ernſtlich ſagen : der Menſch ſoll

ſich nicht ängſtigen !" — Taulegt äwer würd em bi Helenen ehre

Bidden un Klagen ganz weifmäudig, un Baulen fin dumme Snack

münterte em up, hei füßte ſine inner beid' un ünimer wedder, un as

Paul fid nah dat Küſſen vor em henſtellte un fäd: „ Vatting, wo

fühſt Du ut ? Du heſt Di jo man halw balbirt;"" lachte hei of all,

begrep ſid äwer un ſäd väterlich ; „ Ja, daran biſt Du Schuld, Baus

lus. Merk Dir das : der eine Menſch ſoll den andern nie in Unruhe

verſeßen .“ -Un as ſei in den Gaſthof taurügg temen , was hei ganz

Leiw ' un Luſtigkeit äwer ſin Glück, un hei tredte de beiden Rinner in

fine Freud ' in den Spiſ'ſaal herinner un dat Vadergefäuhl flot bi em

äwer, un hei frog : „Helening , willſt Du 'ne Flaſche Champagner

trinfen ? - Paulus, was willſt Du eſſen, Paulus ?" --- ,, Wedder
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Uwer Helene

-

Schill, Vadding , un ſo 'ne lütte, braden Hahus." —

drew ; „ach, kommt zu Mutter ! kommt!" un ' t kamm ſo bang’ rut,

dat Paul ſine Gelüſten upſtütten müßte, un Vatern de ganze ſchred

liche Lag’ un ſin verwogene Entſluß wedder in 't Gewiſſen ſchawen

würd.

As ſei in de Stuw' femen, lagg Mutter up den Sopha ; ehre

Nerven hadden ſei ahn alle Fijematenten bi den Fragen fregen un

hadden ſei dor verlangs henſmeten. Sei bangte ſich üm ehre Kinner;

äwer eigentlich glöjte ſei an ehre eigene Angſt nich recht, un doräwer

was fei verdreitlich ; am verdreitlichſten was ſei äwer doräwer, dat

Reiner dor was, de Mitled mit ehre Angſt von Rechtswegen hewwen

müßte, as taum Erempel ehr weglopen Anton oder de beiden verdrun

kenen Minner fülwſt, denn dat Stuwenmäten ut den Gaſthof, wat vör

ehr ſtunn, was taum Reinmaken un Beddenmaken un nich taum

Mitled meid't un ded blot en Äwriges un Verſtänniges, wenn dat chr

mit ’ne Buddel von Hoffichen Malzertract unner de Ogen gung, denn

dit Mittel helpt gegen Adens, of gegen en poor verdrunkene Kinner.

- Helene ſtört'te in de Dör un föll bi dat ſwore Lager von ehre

Mutter up de Ruei un klagte fick up 't Irnſtlichſte wegen de Unrauh

an, de ſei in Unbedachtſamkeit ehre ÖVern makt hadd, un Paul ſtunn

dor achter un mafte en Geſicht, wat jo de Scheid' tüſchen Lachen un

de Furcht vör en natt Johr höl un fäd : „ Mutting, laß man ſein !

Wir ſind jo nu wieder hier und ich will nun auch ümmer Hochdeutſch

ſnacken .“ - v „ Poll," " rep , ſin Mutter, „ „ unverſtändiger, gefühlloſer

Kuabe! Du zerfleiſcheſt Deiner Mutter Herz, iſt das gleichgültig

und unbedeutend zu „Das nicht,“ ſäd Anton , denn em föll in, dat

hei tau den faſten Entſluß kamen was, fine Fru mal ordentlich Be

ſcheid tau ſeggen ; aber die ganze Geſchichte war unnöthig ,“ brummte

hei fo achter nah. „ „ Was ? Unnöthig ? " " rep Fru Jeannette un

bömte fick mit en Ruck von den Sopha tau Höcht, dat ehre Nerven

rechtſch un linkſch von ehr afföllen, as wenn 't Spennwewen wiren,

wwiſt die Mutterliebe unnöthig ? die Mutterliebe iſt eine Tigerin , die

in der Gefahr ihre Jungen beſchüßt; "" un dorbi mafte ſei de Tigerin

tämlich natürlich nah, blot dat ſei Antonen noch nich an de Gördel

fohrt. – „Aber der Menſch foll ...", rep Anton , ümmer faſt in

finen Entſluß. – Was ſoll er, Anton ? - Schweigen ſoll er, wenn„

-
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aus der Mutter die Angſt um ihre Kinder ſpricht.“ ,, Aber der

Menſch ſoll ſich nicht ...“ , rep Anton un bet de Tähnen tauſam , as

hedd hei finen Entſluß dortüſchen un müßte em faſtklemmen , dat hei

em nich afhan'nen kamen ded . — ,,Was ? Was ? " " rep Jeannette

in grote Biſterniß , denn Antonen ſine Anſtalten wiren ſo ungewöhn

lich un fürchterlich , dat ſei ganz blaß worden was un de Ogen afs

wennen müßte. Deſe föllen nu up Helene, de fick vergews afmäuhte,

ſei tau Rauh tau bringen, un mit den Raup : ,, Mein Kind ! Mein

Kind ! " " ſtört'ten ehr de Thranen ut de Ogen. – So, de wir nu tau ., ,

Rauh ! äwer in Antonen was jo wol de Böſ mit Hütt un Mütt un

Berdün rinner fohrt ; ahn au Rührung un Gewiſſen ſtunn hei dor,

ſtampte mit den Faut up de 3rd un rep , as hei up de Dör tau gung :

„ Ich, ich .. : ich werde jegt hingehn und mich endlich mal raſiren .“

Nu kreg Mutter dat äwer mit de Angſt, Anton fünn ſid mit dat

Balbirmetz den Hals afſniden ; ſei tröſt'te fick nu frilich dormit, hei

hadd vördem ſo wat ſeindag’ noch nich dahn , äwer hei was of vördem

feindag' noch nich gegen ehr ſo uptreden , ein Mal wirt 't irſte Mal.

Sei ſäd dat frilich nich lud tau chre Kinner, ſchickte äwerPaulen doch

tau Säferheit den Duen nah, villicht dat de Anblic von finen

Leiwling em von ſo 'ue Schanddaht taurügg höll; denn fei was 'ne

fihr äwerleggte Frut.

As nu ut de Stuw' bi an, wo Anton mit dat Balbirmeß hand

tirte, fick fein Jammern un Schrigen upſmet, würd Fru Groterjahnen

denn ok ruhiger; Helene ded mit alle Leiw' dat ehrige, üm ehre un

ſchüllige Schuld vergeten tau mafen, ſo dat Mutter fick allmälig up

de Äwerraſchung beſinnen kunn, de ſei den Abend vörher in dat Bedd

utbrödd hadd. Sei famm nu , as Anton un Paul fick taum Moffee

infunnen hadden , mit ehre Reiſ'ſtationen un Lewensſtationen un Facit

trecken un Breiw’ſchriwen tau Rum . — ,Ia, Mutter, ja, ich will gleich„

ſchreiben ,“ rep Helene, „ich ſchreibe an Emma Regen und will ihr ausführ

lich melden, wie '8 uns bisher ergangen iſt .“ ,, Gut, mein Kind,"

fäd Mutter, ..aber ich wünſche, daß Du die Grundabſicht Deiner

Mutter berüdſichtigſt, daß Du nicht bloß von den Reifeſtationen ,

ſondern auch von den Lebensſtationen berichteſt, und daß Du das

Facit ziehſt." 3a, fäd Helene, of dat wud ſei dauhn, fo gaud

ſei fünn. -— Äwer ſei was of de einzigſte, de fick willig wiſ'te, in

wat



-

98

ehren Vader ſpäukte de Böf noch üminer heimlich furt, fine ogen

wiren bi fine Fru ehre Äwerraſchung tauirſt ümmer gröter worden un

nahſten hadden fic dice Schrumpeln doräwer leggt, un hei fäd taulegt

falſch : „Ich weiß den Deuwel von Lebensſtationen und weiß auch

Keinen, an den ich ſchreiben ſoll. Was mich pajſirt is, das erzähl ich,

nachher Ohmen un Sohmen un Dromen in der Sozieteh." - Ia,"

fäd Paul un ſüfzte up, as wir em dörch de obſternatſche Erklärung

von finen leiwen Vader 'ne grote Laſt von den Harten namen , mja,

ich weiß auch Reinen , und die Fungs erzähl ich das auch nachher,"

un dit fäd hei ſo driſt, as hadd hei de faſte Åwertigung, dat hei en

rechten gehurſamen Sähn wir, de fick ſinen braven Vader as en hel

Yüchtend Vörbild namen hadd, un nu ok ümmer furt in ſine Fauttappen

wandeln wull. Äwer hei famm ſchön an. „Du ? " fäd Mutter,

„Du ſollſt auch keine Briefe ſchreiben , Du foluſt von jegt ab ein Tages

buch führen, und Herr Nemlich ſou darauf ſehen, daß es geſchieht. -

Wo iſt Herr Hemlich ?" — Ja, wo 's Herr Nemlich ? - Dat wüßt-

kein Minſch, Herr Nemlich ſülwſt nich, dat wüßt blot de leim' Gott,

un de of man , wenn hei mal taufällig up de allerbiſtrigſten Straten

von Trieſt en Blick ſmet, denn 't was 'ne gottverlatene Gegend.

Hir ſtunn de Herr Perzepter mit dat Geſicht an 'ne Muer, in ſo 'ne

Ort von Bullenwinkel, un funn nich rügg- noch vörwarts ; vörwarts

nich wegen de Muer un rüggwarts nich wegen en Hümpel Bedelgören,

de em richtig as Frömden tarirt hadden un em nu noch 'ne Tar up den

Geldbüdel leggen wullen, nahdem ſei em in den Bullenwinkel rinner

manöverirt hadden.- Herr Nemlich was tauirſt in grote Verlegenheit,

äwer 't wohrte nich lang ’ , dunn grep hei nah dat gründlichſteMiddel *

gegen ſo'ne Lag' : hei ſtellte ſich mit den Pudel gegen de Muer, höll en por

Krüzer tau Höcht un rep: " aquila nero ! aquila nero ! ” bet tau

leßt ſo 'n halwwaffen Jung', de as en Drang -Utang in Zevilkledung

utſach un of de paßlichſten Geſichter dortau ſned, fin Italjenſch un fin

Geld verſtunn, fick tau em dörchdrängte un em nu mit Mul un Boten

gun Dag, Ap ! - bedüdte, hei wul em nah den ſwarten Adler- -

taurügg bringen .

Na, dat geſchah. Herr Nemlich rückte mit fine Ihrenwach vör

den ſwarten Adler un famm grad ' tau de Tid, wo Fru Groterjahnen

ehre Sehnſucht nah em utſpraken hadd .

-
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Hir würd em nu von de Dam utenannerſet't, dat hei hüt Breiw'

ſchriwen müßt , an wen wir ganz glif, äwer ſchriwen müßt hei, jei

ſcrewen hüt Ad. — Dat was nu nich wohr, denn ſei fülwſt ſchrew

nich wegen ehre Nerven , un Anton un Paul nich wegen pure Fuhlheit,

jei wiren deſprat un obſternat afgahn.

So ſchrewen denn nu blot Helene un Herr Nemlich , un — mart

würdig ! – beide ſlogen mit ehre Breiw up den Sad un meinten den

Ejel : Helene ſchrew an ehre Fründin, Emma Regen, de dicht bi

Groten -Barkow as Erzieherin was, un meinte Rort Jahuen, de oft

mit ehr tauſamen kamm , un Herr Nemlich ſcrew an den olen Köſter

Beerbom un meinte Munde.

Un nu wir denn ſo wid Allens will un woll, wenn ic blot den

unpaßlidhen Verglit mit den Gjel nich makt hadd. – Na, id dent,

Munde un Korl Fahn warden mit mi in Gelegenheit ſeihn un mi

dit Stück nich altau ſihr äwel nemen.

Kapittel 8.

-

Wi gahu tau Water. Wat weď Didköpp in minen Vaderlan'n meinen.

- Worüm de Herr Student Beyer äwer un äwer gel un gräun utſach un

för en angahenden Sprüttenmeiſter gelen kunn . De Herr Baron von

Unkenſtein , nu äwerſt all vou Vören. „ Gun Dag, Hanning !" . Worum

Mutter ſick ümmer de Näſ' ſtöten ded. „ Bette ! Bette recht ſehr.“- Wat

de Hauptmann Micheli för 'ne Niederträchtigkeit mit den Schellen - Ober

utäuwt heit. - Herr Klähn. Jochen un Paul verſwören fick up den

Budſprit.

Süh ſo, nu was Allens beſorgt, un de leiwe Fomili was bereit

up dat Schipp tau gahn, blot Herr Nenilich nich. Herr Nemlich

führte nämlich un jatt baben up de fäbenteihn Kiſten un Kaſten

un fach ut as 'ne Ort von Utteiknung, as 'ne Ort von goldenen

Knop, den en Burmeiſter baben up fin Gebüd ſet't hett, trozdem dat

de Unnergrund en beten wackeln deiht . — Fru Jeannette triumpfirte

an de Spig mit en Sünnenſchirm vull allerlei Troddelwarf, Groters

jahit gung en halwen Schritt achter ehr, dormit dat hei den Schatten
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von den Schirm freg, nich dat hei ehr den Börtritt äwerall laten wull,

denn hei was mitdewil in de Frömd' ſo fülwſtſtändig worden , dat deſen

Morgen, as hei fine Stäweln up den Vörplatz ſtahn ſach un herin

halen wull, un fine Fru ehre Snürſtäwel dorneben, hei den Afſatz

von ſinen Stäwel namm un ſchändlich ! — ahn dat ſeit wüßt,

grad up dat Flag von den Snürſtäwel drüdte, wo de likdurn von

fine Fru ſatt. — Helene gung achter de Ollen her, wo ſmet jei de

Dgen ! Allens was ni, Adens was ſchön ! Sei kef den ollen , griſen

Snurrer, de an de Ed ſtunn, dat olle, gele Zigeuner-Geſicht, wat bi

ehren Appelſinenforw fatt, mit ſo 'ne Leiw ' an, as annere junge Da

men blot bi würkliche Anbeders dauhn, de of würklich wat achter de

Hand hewwen.

De ganze Fomili, as ſei an den Strand hen gung , hadd ſo wat

wunderſchön Medlenbörgſches an fick, as güng ſei in ehr leiwe8 Vaders

land en beten von Groten -Barkow nah Lütten - Barkow un von Lütten

Barkow nah Groten-Barkow äwer't Feld ; ſülwſt de Hund fehlte nich,

den beſorgte Baul, de bald vörup, denn wedder taurügg lep, hir en

Striptog nah den Fiſchmarkt mäkte, un dor in en Appelſinenkori rin kek.

Herr," fäd Jochen Klähn, de mit ſinen Herrn achter de Geſellſchaft

her gung, „meinen Sei, dat hei dat ut reine, pure Wolluſt deiht ? -

Ne, dat deiht hei ut Milddähtigkeit, denn wenn hei ſo wat hett, denn

giwwt hei mi ümmer wat af. “

So, nu wil id mal wat beſorgen, wat ick fünſt nich girn dauh,

ic will mal, as de Hochdütſchen dat näumen, „ 'ne Reflexion“ maken,

't ward äwer ſihr ſwack un en beten mit en Tägel utfallen : weck Dick

föpp in minen leiwen Vaderlan'n fünd noch immer de Meinung, id

heww de Lüd’, mine eigenen Landslüd', lächerlich makt, wenn ic luſtige

Geſchichten von ehr vertellt heww ; äwer wo ? – Wenn ic Groterjah

nen, fine Gemahlin, fine Dochter un Baulen ſo vör den Leſer vörbi

ſpaziren lat, dat Jedwerein füht, dat is von medelnbörgſche Ort, en

Bild ut iſernfaſtes Metall gaten, hett hir un dor ſine beſonderen

Schrullen un Tacen, is äwer vergullt von en prächtigen Schin von

Eigenort heit dat flicht maken ? Deſen gullenen Schin von

Eigenort lat't fug nich afſchüren von de upverflorte Welt, hei is en

ſeker Teiken, dat en Volt fick däftig un kräftig fäuhlt, un dat dat in

den Stan'n is, fic mang de annern Völker mit den Elbagen Platz

1
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tau mafen, un wenn of denn mal af un an wat pafſirt, wat för annere

Lüd luſtig in de Ogen föllt. —

As ſei an dat Schipp femen, föll ehr fülbſt en luſtigen Schin in

de Ogen, denn up dat Dec feten en poor ſmuđe, junge Burßen,

jeder mit en bunten blanken Näppel up den Kopp, ſo dat ſei fick nich

irſt ſülwſten för Studenten uttaugewen brukten , denn ſei würden

Jeden dörch ehre Feddern fünnig. Sei bedrewen fihr iwrig en un

gewennt Geſchäft, ſei ſeten up platte Ird mit gekrüzte Beinen , as de

Türken , un äuwten fick in 't Roken un ſpelten all vörweg en beten

Drient. Roken kunnen ſei all lang ' äwer ut 'ne türfíche Waterpip

tau rofen, dat 's keinen gemeinen Hund, dat ' s en finen Mops. –

As de Groterjahn'ſche Fomili an ehr vörbi gung, blew Helene en

lütten Ogenblick ſtil ſtahn un kek den Einen von ehr an, as wul ſei ſeg

gen : „Mein Gott, wo fühſt Du ut ? un wo fümmſt Du her ?" ſei

gung awer wider, recht fröhlich in ehren Harten, denn 't was 'ne fröh

liche Äwerraſchung. De jung' Minſch hadd ſei nich ſeihn, denn hei

was, wat jeder Minſch ſin füll, iwrig bi ſin Geſchäft. As äwer de

oll Jahn mit finen Jochen anfamm , jach de Gerr Student taufällig

mal tau Höchten un ſprung nu up , dat heit, hei wull upſpringen , 't

gung äwer nich, hei tummelte up, denn weder Deuwel hadd em heiten,

Orient tau ſpelen , 'un fick de Beinen dow tau ſitten ? Dorbi hadd hei

nu den langen Slauch von de Waterpip in de Hand un ſach ut as en

jungen, angahnden Sprüttenmeiſter, de fin Sprütt probirt, blot, dat

de Water in de Sprütt hett, un hei hadd fein Water in ſin Water

pip, denn hei hadd ſick irſt up drög inäuwt. „ Gotts ein Dunner !

Herr Jahn, wo famen Sei her ? Kennen Sei mi noch ? " — ,, Dau

ſend noch mal! Sünd Sei nich ... ? - Wohrhaftig, hei is 't ! – Herr

Beyer, wo kamen Sei hir her, un wo ſeihn Sei ut ?um „Ick bün

up Stunn's bi de Frantonen in Jena, un wi dragen Gräun un Noth

un Gold ." n .Je, dat ſeih id, Sei fünd jo gräun un gel äwer'n

ganzen Liw '; äwer Sei ſünd jo doch Landmann un fein Student ?

- , 3d ſtudir up Stun'ns Dekonomi in Fena. " „ „ So ? Na,

hewwen Sei denn all utfünnig maft, mit wecker Ort von fünſtlichen

Meß Einer am firſten den Geldbüdel flor makt ? " lachte de Du un

ſchüddelte den jungen Mann fine Hand recht von Harten. — „Ne,

dat grad nich !, — Äwer ſeggen Seimal, wat makt Korl ?"

1
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Schad'! Wi hewwen kein Tið länger dat Geſpräf mit antauhü

ren, denn wi möten von en anner Wedderſeihn berichten. Helene

hadd den brawen, truhartigen Fründ von ehren Korl glik herute fennt,

troşdem dat ut de düſtere Landsmannsrup' en bunten Studenten

Bottervagel fick herutepuppt hadd. – Sei was doräwer fröhlich ,

denn 't is as en Gruß, den de Taufal an uns beſtellt, wenn wi in de

Firn en Minſchen drapen, de wider nids an ſid hett, as dat hei dat

Leiwſte fennt, wat wi up de Welt hewwen. — Id bün jo mal binah

ſülwſt einen apenboren Vagelbunten üm den Hals fallen, wil dat hei

ut dat Dörp was, wo mine leiwe Fru buren is un tagen, denn ic ſtef

dunntaumalen ebenſo deip in de Leiw', as hei mäglicher Wip in de

Spißbäuweri. Un wenn ni iu de Rirl bi de Gelegenheit den Geld

büdel ut de Taſch treckt hadd, denn wir ut Freud' wou Leid worden,

woll eben ſo raſch , as bi Helenen, denn as ſei ſick ümdreihte von Ror

Yen ſinen Fründ, wer ſtunn vör ehr ? de Herr Baron von Unkenſtein !

Helene had gor keinen Grund, ſick tau verfiren, un dat ſei ' t ded,

möt jede Mutter von dat Kind ehr taum puren Unverſtand anreken.

De Herr Baron, was en ſihr ſchönen Mann, hei hadd ſchöne,

fwarte Ogen, de grad as bi de Brewt en beten wid ut den Kopp rute

ftunnen , ſin Mund was ſo lütt, dat hei höchſtens för en Knoplod

gelen künn, wat em en Snider von Gottes Gnaden midden in 't

Geſicht ſet't hadd, denn ſin füdwartſiges Geſichtsdeil was en beten tau

lang geraden, un üm dit ſchöne Knoplod hadd em de fülwige Snider

Frangen makt, de hei äwer in finen Unverſtand mit allerlei Smeer

fram upwichſ't hadd. Kortüm , hei fach ut, as had min leiwe

Fründ, de Apteifer, Doktor Griſchow in Stemhagen - dunn lewte

hei noch den dämlichſten von alle Gardeleutnants namen , hadd em

ſauber in lütte Finzel ſneden , hadd om in den Diſtellir-Rolben (meten,

dreimal äwer diſtellirt, denn up Buddeln tappt, twei Snidergeſelleu

dortau gaten, un verföfft em nu as Brekmiddel.

Dat is ſcharpen Tobac ward Männigein ſeggen, un id ſegg 't of,

äwer Mutter Groterjahn was wich de Meinung, denn fum würd ſei

den Herrn Baron anſichtig, as ſei ok up em los fohrte, un - hir möt

id nu ſeggen, dat Bildung doch wat Schönes is - hadd fick de Bil

dung nich ſo deip bi ehr infreten, ſei wir em üm den Hals follen un

hadd em füßt, nich üm ehrentwegen , ne ! üm Helene ehrentwegen. —
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. nndah ! “ .

-

„ Mein Gott, Herr Baron, Herr Baron . ! "

Herr Baron , dieſe Uleberraſchung . . !" Aah !" " „ Herr

Baron , wie haben wir dies Glüd . „ „ Ja, Glück,“ " fäd

Anton. Famos aah ! " — ..Wie iſt es möglich , daß Sie ...,,

Herr Baron , hier — meine Tochter Ellen ..." Dormit wul ſei

nu de beſeggte Dochter vorſtellen, äwer ſei war dörch de Begegnung

fo in Upregung, dat ſei fick in de Hän'n vergrep un ſtats Helene ehre

Hand Paulen ſine Knäivel tau faten freg, un ihre ſei fick dat verſach,

ſtunn de Slüngel vör den Herrn Baron, kek em von unnen an un rep :

„Das iſt der Herr Baron von Unkenſtein. – Oh, ich hab' 3hnen,

geſtern ſchon geſehen, Sie ſtanden rückwärts mit en braunen Paletoh .

Ich hab's Lening gleich geſagt, aber Lening wollt jo nich .“ Oh,

Du heilloje Slüngel, rungenirſt de ſchönſte Begegnung ! Dine eigene

Mutter ehre Freud '! De Slüngel hadd 't wüßt, Helene hadd ' t

wüßt, un ſei wüßt von gor nids ! Äwer 'ne Fru , de würkliche

Nerven hett, unen beten Gal un en lütt Stück Lewer un en ganz

Stück Bildung , de kümmt bald äwer 'ne Verdreitlichkeit weg, un

Anton hülp düchtig dortau, hei fluſterte ehr de fülwigen Würd' in de

Uhren, de hei alle Abend fäd bi Taubeddgahnstid : „ Faat Di kort !

Faat Di kort, meine theure Jeannette ! " Un ſei fot fick un fung an :

„ Herr Baron, dieſe Ueberraſchung . „Je, dat ſegg man

mal," fäd ' ne fette Stimme achter ehr, „dat haddſt Du Di doch woll

nich dacht, Fanning, dat Din ou Mutterbrauder of mit reiſen ded, "

un Unfel Bors tründelte in den Kreis herinner. „ „ Und das iſt Unkel

Bors, und das iſt Unkel Bors," rep Baul un danzte as en Wepſtirt

üm den Kreis herümmer. — -3a, þanning, fäd de ou Sepenſeider,„ Ja

„ füh, id dacht of ſo, din Geſchäft heſt du afgewen, dat beſorgen de

drei Jungens, nämlich Zamel ſlacht't de Oſſen un liwert den Talg,

un Adolph, den id nu in min Geſchäft inſet't heww , gütt Lichter un

kaft Sep dorut, un Birnhard , wat min Ödſt is, de Ropmann, de fet't

de Saf in Zirkelatſchon . Un dunn dacht id ſo, fallſt di of mal en

Pläſir günnen, fallſt dat Flag doch mal wedder anſeihn, wo du tauirſt

brav wat verdeint heſt, un wat ward din Sweſterdochter Hanning fick

freuen, wenn ſei di tau ſeihn kriggt." Dor was nu abſolutemang

nics von tau marken . Fanning hadd vör Schreck de Arm an den

Liw ' daljacken laten , un ' t was natürlich . Wenn Einer de brennende
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Zigar verfihrt in de Mund rin ſtedt, 't iſt eklich; wenn Einer in 'ne

Buddel mit Dlewang rüken will, un hei vergrippt ſick, un hölt ſick

'ne Buddel mit Salmijaf -Spiritus unner de Näf', ' t is of eklich ;

äwer gortauvel eflicher is't, wenn einer eben an ſo 'n Baron raken

hett, un 't ward Einen denn ſo 'n ollen Sepenfeider unner de Näſ ſtött.

Fru Jeannetten was denn ok tau Maud as ſüll ſei vör Schimp

un Schan'n vör den Herrn Baron in de 3ró ſacen ; von butivennig

let jei ſic dat nich alltauſihr marken, äwer inwennig 'wrung ſei de

Hän'n un ſmet up Antonen en Blid, den Anton fick ganz richtig

äwerſet'te: Nu ſtah mi bi, Du odle Däſbartel ! " Un Anton fung

„.„ Aber mein lieber . äh .... lieber .... äh ....

„ Ja ," fäd Unkcl Bors, „ un an Sei, Herr Vedder , heww ick ok

dacht, id dacht, wenn Groterjahn nah Konſtantinopel henkümmt, denn

rönnt hei fick mit ſinen dicken Kopp faſt, as en Oß, de mit de Hüren

dörch 'ne Kleimwand will, möſt man mit. — Iln , Herr Bedder, verUn

laten S’ ſich ganz up mi, ich help Sei allentwegen dörch. - Mein

Gott ! 38 dat nich oll Jahn von Lütten -Barkow ?" un dormit trün

delte dat olle, lütte Ungedäum up Sahnen los, de juſtement mit finen

jungen, gel- gräunen Fründ von Bottervagel an de Geſellſchaft vörbi

gung. „ Wat, der Dauſend !" rep de oll Jahn, is denn hir de Kräp

liner Johrmarkt up ' t Schipp, dat de oll Sepenfeider, den ich ünmer

ſin Talglichter afföfft heww , hir rümmer ſpäuft ? " — ,, Je, dat ſeggen

S’ man mal ! äwer oli Lüd ſünd wunderlich, wenn 't regent, denn

führen p tau Heu. Un nu fik mal ! " " un dormit fohrte hei up den

bunten Studenten lo8, ... Jung Herr Beyer! - Leiwer Götting nich

mal, heww ſo oft mit Ehren ſeligen Herrn Vader tau dauhn hatt;

köffte ümmer teihn Lispund Lichter mit enmal, was ſo gaud as bor

Geld, un nu möt ich den Sähn hir in de Frömd andrapen , in ſo 'n

Uptog !" " un hei ſchüddelt vör Beduren mit den Kopp. Na, 't

ſchadt nich ! Uwer 't is grad ſo, as wenn ſich ganz Land Medlenborg

hir tauſamen finnen will, nu fehlt blot noch, dat en Avkat hir wir. "

Hir ſteiht ein ," fäd 'ne ruhige Stimm achter em . - De lütte Kirl

fohrt rüm , as en Brummküfel un ſchot up en lütten Mann los :

... Alſo Sei fünd en medlenbörgſchen Avkat?"" - Oh, bette, bette„

recht fehr! -- Mit unſerer Macht iſt nichts gethan. Ja, ja , ich hab

nich die Gewalt; die Herrn Advokaten haben die Gewalt . “ – „Äwer

-

-
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Sei ſünd jo doch kein Medlenbörger ? " ... Bette, bette recht ſehr !

Thüringer — Kaufmann - Schwofel iſt mein Name. " —Ne, hir,"

Olling !" un en jungen Mann drängte ſich an de Geſellſchaft heran.

Id denk, de Ol fölt up den Rüggen vör idol Verwunnerung.

Na, fo flag Gott den Düwel dod ! Min eigen Avkat, Herr Speit !

Herr Avfat Speit ut Swerin , min eigen Avfat ! Na ſeggen S'mal,

möt de Kirl betahlen ? - Gott bewohre ! I denk, hei fitt bet an

den Hals in mine Acten, un hei ſtangelt ok nah Konſtantinopel. –

Hüren S', Sei känen hir en gaud Wark ſtiften – wo nennen Sei

dat noch, wenn fid Twei verdragen ſälen ? " " — Sei meinen woll en“ u „

Sühnungsverſuch .“ „ „ Richtig, Sei fälen en Sühnungsverſuch

maken tüſchen Herr Fahnen hir un tüſchen min Sweſterdochter, Fan

ning . Bo's Hanning? " " —

Äwer Hanning was nich mihr in Sicht. Helene hadd, as ſei de

grote Upregung von ehre Mutter ſeihn hadd, ſei rund ümfatt un hadd

ſei de . Kajütentrepp runne leddt : ,, Komm , Mutter, komm, liebe

Mutter, wir wollen unſer Quartier ſuchen . Dat was denn nu

bald in de Damenfabin funnen ; äwer ſtaats de Rauh, de ſei föchten ,

funnen ſei blot de olle griſe Dam, de fick up ehren lütten Reiſkuffert,

den ſei in de hoge Kant ſtellt hadd, ganz hüslich inricht't hadd. -

, 'T freut mi, min leiwe Dochter, dat wi tauſamen logiren ; aber ich

habe hier ſo meine Betrachtungen. Seihn Sei mi an , id bün drög

as en Hiring , und von Krinolinen werden Sie keine Spur bei mir

entdecken , un doch bün id unrauhig in minen Gemäuth, wo hir teihn

Mann -- dat heit Frugenstimmers -- unnerbrocht warden fälen ."“

Mutter Groterjahnen hadd wat Anners in den Kopp tau nemen,

as fick mit den Drähnſnad von de olle Dam aftaugewen , ehre Ner

ven verlangten 'ne Sophaed un unnerwegs hadden fei jo of in jeden

Gaſthoff defe funnen ; äwer hir? Du leiwer Gott ! Şir ſach't jo ut,

as in en Laden von ’ne Putzmamſell, wo ümmer ein Schachtel äwer

de anner ſteiht, dat wiren de Kojen, de ringsüm an de Wän'n faſt

makt wiren . — „ Meine Ruh iſt hin , mein Herz iſt ſchwer, ich finde

ſie nimmer und nimmer mehr. “ — Ne, ſei funn ſei nich ; mit ehre Ner

ven kunn ſei doch nich in de bäwelſte Schachtel ruppe woltigiren, un

as fei fick up de ſcharpe Kant von de ündelſte Schachtel dal ſet't hadd,

ſtödden ehre Nerven ümmer mit den Kopp gegen de bäwelſte Schach
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tel. — Hella, mein Kind, der Baron und der Seif . ; ." baug –

ſtödd ſei fid gegen de Schachtel. — ,,Wat is, min leiwe Dochter ?.

38 Sei wat paſſirt ? 38 jei wat Verdreitliches paſſirt ? — Wat ſeg·

gen Sei von en Baron un vou Seep ? Hett de Kirl fick nichwuſchen ? "

„ Nein, Tante Line, kommen Sie, helfen Sie mir, wir wollen Mut

ter hier auf das unterſte Lager legen, Mutter iſt frant. " - Ja wol ,„

inin leiw' Dochter, nemen Sei dat Roppen'n, ic nem de Beinen .

So, nu ſchuwen Sei man jachten unner. Un Sei, min leiw '

Dochter, möten nu ganz ſtilling liggen , für warden Sei fid baben

de Näſ ſtöten . Ja, wie geſagt, knapp wird's hier werden .“ “

Nu ſlog de Stimm von ehren Vader an Helene ehr Uhr, nu was 't

Füer up en anner Flag utbraken. Herr, das leid ich nich !" rep ehr

Vader. „ „ Aber Herr Jahn ..." " , was de Antwurt von en Kell

ner. - „Der Deuwel iſt Ihr Herr ſchlechterweg 3ahn "; mein Name

iſt Groter jahn , und mit dem Herru Jahn will ich nicht in einer

Kabine ſchlafen, Herr Nemlich ſoll bei mir und meinem Sohn ſchla

fen .“ wHerr Groterjahn, das geht nicht, der Herr, den Sie eben

genannt haben, iſt im Vorſchiff untergebracht, wo alle jungen Herren

ſchlafen.“ “ – „Wo fümmt mein Herr zu ſlafen ?“ frog 'ne Stimmt,

de Helene för Sochen Klähnen fin eſtimiren müßte. — „ Hier,*** fäd„ "

. de Rellner. – Das leide ich nicht !" rep Herr Groterjahu dormang,

un Helene ſprung tau Höcht, üm Unglüd tau möten ; Bater, laß

das ; das kommt Alles zurecht, und Du, Jochen, ſet Deine Sachen

vorläufig hierher, ich will erſt mit Deinem Herrn ſprechen ."" - „ 3a,- Ja

Mamſelling, minentwegent; äwer id bün expreh von unſeru jungen

Herrn Rorl, dortau ſet't, dat id minen Herrn verwachten fall." ---- 20

is Din Herr ?" -3e, wo fül hei ſin ? Baben ſteiht hei un fitt mit

den bunten Vagel in ' t Water rin . " — Un Helene ſprung de Kajü.

tentrepp in de Höcht: „Onkel Jahn, lieber Dukel Jahn, der Zufall

, hat es ſo gefügt, daß Du mit meinem Vater in einer Kabine ſchlafen

jouſt, und das geht doch nicht. ““ – „Ne, min Döchting, dat geiht.

nich ."- Willſt Du denn nicht mit einem andern Herrn tauſchen ?

„ Girn, min Döchting, wenn 'd man einen wüßt." — „ Ich wollte

gerne," fäd Herr Beyer fihr orig tau Helene, naber ich ſchlafe im

Vorſchiff."" - Holt,“ ſäd de Du un gung up:den lütten , fründlichen“

Hopmann ut Thüringen tau : „Mein lieber Herr, Sie haben ein ſo

m
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freundliches Weſen ..." ----Oh, bette, bette recht ſehr." — „ Daß" , “

ich Ihnen einen Vorſchlag machen möchte ; wollen Sie vielleicht Ihre

Kabine mit meiner vertauſden ? Sie kämen dadurch mit dem Vater

dieſer jungen Dame hier zuſammen .“ — „ Oh, bette, die Damen haben

immer die Gewalt, ja, ja, immer die Gewalt. Und wie heißt der

Herr, wenn ich fragen darf?uw ,,Es iſt der Gutsbeſiger Groters

jahn aus Medienburg.“ – „Ade wetſch Käf'! Gutsbefißer aus

Medlenburg ! ja, ja, die haben die Gewalt. „Alſo können wir

annehmen, daß Sie auf den Tauſch eingehen ?" „Bette, bette

recht ſehr ! Herr Du meines Lebens, warum denn nicht?

Dormit gung de Geſellſchaft denn nah de Kajüt dal, de od 3ahn

gung an ſinen früheren Fründ vörbi, rep Jochen un fäd : „Bring' de

Saken birher. " – „ Ja , mi 's 't egal, berr, mi '& ' t Au egal; äwer

Jung'-Herr Qorl, fäd . ... So. - Nu ſett den Nachtſack

hir man rinner un nimm den ſütten Herrn ſinen un drag em dorhen,

wo Groterjahn ſlöppt. “ — „n3a, dat kann id jo deun of dauhn,

Herr, mi's 't Ad egal ; äwer lütt Baul ſeggt „Nu mak,

dat Du dat beſorgt friggſt, un denn kannſt Du Diuen Kram beſors

gen , id bruk Di nu nich wider.“

Dat was nu düdlich naug, un Jochen was en uperweckten Min

ſchen, hei verſtunn glik, dat länger Reden nu nich mihr paßlich wir,

hei drog de Saken in de anner Kabin un famm juſt tau de Tid, as

Herr Groterjahn anfung, fick mit den lütten thüringſchen Kopmann

tau berüfen. – Groterjahn befunn fick in 'ne erhabene Stimmung,

hei hadd en groten Sieg utfuchten, Jahn was utquartirt, un hei hadd

ſinen Willen kregen. Dat paſſirte em nich oft, un 't was, as wenn

de Geiſt von ſine Fru äwer em kamen wir, hei traktirte den lütten

Ropmann up dat Gebildetſte un Vörnehmſte, un wil hei fidt dat nich

anner8 denken funn, as dat jeder Ropmann, de ' ne Reif nah Konſtan

tinopel maken ded, taum wenigſten Kommerzienrath weſen müßt, föd

hci : „ Freut mich recht ſehr, Herr Kommerzienrath.“ — Oh, bette,

bette recht ſehr, ich bin der gemeune Mann - blos Schwofel — Rom
-

merzienrath ? — Ķerr Du meines Lebens ! Na, nu fehn Sie mal !

Sie haben alſo auch ſchon in Medelnburg davon gehört, Herr Gro

bian ?“. - „ Groterjahn ,“ jäd Groterjahn. -- .Oh, bette ! — Na" !

ny jehn Sie mal, der Rader, der Hauptmann Micheli macht mich
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zum Kommerzienrath; aber — Herr Du meines Lebens ! mit uns'

ſerer Macht iſt nichts gethan, cr hat ja nicht die Gewalt – die Ge

walt hat der Großherzog ! - Ja, ja , der Hauptmann Micheli ! Ader:

wetſchfäſ?! Macht er mir neulich wieder ſo 'n Spaß ! Wir haben

ein Kränzchen im Löwen , ein Segelfränzchen, ich will nach Hauſe

gehen , ich ſag ' alſo zu meinem Freund, dem Herrn Oberbürgermei

ſter : „ Herr Oberbürgermeiſter,“ ſag’ ich, „thu mir den Gefallen, gieb

mir mal meinen Hut her“ — '8 iſt, wie Sie ſöhen, ein weußer — '8

find in ganz Eiſenach eigentlich nur dreu weuße Hüte : Sr. Königli

chen Hoheit tragen eunen , das heußt, wenn Sie da ſind, der Herr

O'Kelly tragen den zweuten , und ich den drütten — 's find allerdings

noch mehrere da, aber düs ſind die bedeutenderen. Alſo der Herr

Oberbürgermeiſter giebt mir meinen Hut, ich ſet ihn auf und gehe

nach Hauſe, und nun ſehn Sie mal ! Als ich zu Þauſe konime, habe

ich den Schellenober an den Hut, hat mir der Hauptmann Micheli den

Schellenober an den Hut geſteckt. - Na, nu ſehn Sie mal, ſo machen

ſie's, ja, ja, fo machen ſie's. – Oh, Ihr Männer, Ihr Männer ? –

As dit Geſpräf afhollen würd, ſtunn Jochen Klähn un Paul vörn

an't Budſprit un redten ok en por vernüntfige Würd mit enanner.

Baul," jäd Jochen , „ füh ſo : nu liggſt Du mit Dinen Vader un den

lütten utländiſchen Ropmann taufam , un id ligg mit Franz Nemlichen

in ein un de ſülwige Roje, id baben , un hei unnen . " – 3e, fo is'tnn

jo of ganz recht, Du heſt jo of in de Köſterſchaul ümmer baben em

feten." „ Je, Paul, Du büſt en ſchönen Gaſt mit Dine flichten

Witzen ! Weitſt wat hei nu deiht ? Nu nennt hei mi ümmer

„ Herr Klähn .“ - Herr Klähnt, ſeggt hei, wir müſſen auf Stun'is

helſche Freundſchaft mit einander halten. – Meinentwegen, ſegg

id, Du möſt dor unnen den Kopp man wohren, wenn ic utſpuck.

Na , Baul, Du geihſt gaud ! " rep hei mit enmol dormang, denn Paul

was up dat Budſprit ruppe hüppt un ruſchte nu gemüthlich dorup

entlang . – Baul," rep Fochen , „id ſegg Di, dat ward Di begris

mulen, " un dormit flatterte hei of up dat Vudſprit un ruſchte Paulen

nah, „Jung ' , ich ſegg Di, Du föðſt mi noch in dat Water, un denn

feggt min Herr, id hadd Di möten füllt, un denn mag id 't Unglück

gor nich ſeihn , hei jöggt mi jo woll von hir nah Land Medelborg ."—

...So ," " fäd Paul, as jei binah bet an dat bütelſte En'n ruſcht wiren,

11
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... Jochen, nu ſitten wi ſchön allein , nu känen wi uns allerlei Heim

lichs vertellen ." „ Ja, dat fünnen wi, wenn't man nich ſo wadlig

wir.“ Jochen, heſt Du irſt wol den Kirl ſeihn mit den brunen

Paletoh ?" frog Paul mit Fluſtern. - , 3a, " jäd Jochen ebenſo , map„ Ja

den Din Mutter los fohrte." „ Ja, dat is hei. Süh, dat is de

Baron von Unkenſtein , un de mag Lening ſo girn liden. " " — „ Wat ?

- Din Helene ? – Na, ſo geiht hei gaud ! Dat glow id jacht! Dor

fünd mihr, de de liden mägen ; id of ; äwer denn jallſt Du ſeihn,

denn ward hei ſei ok wol frigen willen . Frag' Du ehr man mal. "

- Ne, ſei ſeggt mi füs Allens; awer dit ſeggt ſei mi nich ."

„ Paul,“ ſäd Jochen un fluſterte noch ſachter, „ denn will ic Di

wat ſeggen : unſ Korl will ſei of frigen." — Wat? Korl Jahn ?uu„

,, Ia, uni Korl,“ ſäd Jochen un lachte ſo ſwinplitſch, „ ſei meinen

ümmer, ich bin ſo dumm . - 3e," fäd hei un lachte noch heimlicher unbün

nidföppte ſo vergnäuglich, wer mi för dumm verföfft , de ... un

dit kann jo doch en oll Wiw mit en Stock fäuhlen. Ne, Paul, un

denn is unſ Korl doch en ganz annern Kirl, as deſ ou Pipenbuck."

„ .„ Ja, dat is hei, un id mag Korl Jahnen girn liden ." "

denn ſünd wi uns jo ok ganz einig , dat wi ſei tauſam gewen willen,

un denn willn wi uns hir leiwerſt man glik beið verſwören , dat wi

den Baron immer von Din Helene afmöten willn , un eni ümmer

allerlei Schawernad andauhn ." - ... 3a, dat willn wi!" rep Paul

ganz lud ut. - Paul, Du büſt jo doch en gottloſen Slüngel," fluſterte

Fochen, dat hüren jo Wed. - Süh, ich heww em irſt all ſchön ſcha„ id

wernadt, as ick an em vörbi gung ." - ... Na, wat heſt denn dahn ?

Heſt em ftött ?“ – „ Ne.“ ... Heſt em knepen ? " " „ Ne.“

„„Heſt em mit ' ne Nadel pridelt ?“ – „Ne, id fpudt em up den

Stäwel." Herunter von dem Bugſpriet ! " " rep 'ne utländſche

Stimm , un ein von de Schipp8offziers ſtunn dor un makte en hellſch

borborſches Geſicht. — Summ , Paul, de Kirl brukt Frnſt,“ jäd 30

chen un red rüggwartſig taurügg, un Baul mit em. —

-

„Na,
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Von en Weigenkind un von en Rieſen, don en Königsfähn un ’ne Scheper

dochter. — Wo de ou Jahn ſinen Korl ſinen Gegenbuhler tau ſeihn kriggt, un

Jochen achter de Trepp ſitt un rohrt.-Wat ſtt de Herr Baſter dormit tau be

mengen hett, un dat Jochen ſine olle Mutter in witte, ledderne Hoſen, as Rids

knecht, vör de Gräwin upriden ſall. Storm ; un bi Jochen geiht de jüngſte

Dag an . Und das ſoll ein Vergnügen ſein . — Paul hölt en Ball mit

de Spudbeđens. De ou Dam ward anfucht't. — Wo is Unkel Jahn ?

-

De Damper lagg up weite Wellen un let fic weigen as wir hei

en Kind, äwer inwennig ſuſ'te un bruſ'te dat in em , as leg en Rief

up ſinen Lager, de Murd up Murd in de Welt begahn hadd un nu in

den Slap ſtöhnte, as wenn de Mort em riden ded. - Endlich gung

de Fohrt 108, un vörn an den Bug. fung dat an tau fluſtern un tau

ſnaden , un ut dat Snaden würd en Geſang, un de Wellen früſten

fic un deilten fick un foten dat Schipp üm , as wiren ſei luſtige Kinner

mit witte Blaumenfränſ in de por, de Aringelkranz-Roſenkranz danz

ten ; un hinnen up dat Ded ſtunnen de Reiſenden un kefen henäwer

nah dat ſchöne Trieſt mit ſine witten Hüſer un gräune Böm , mit fine

witten Barg’ un ſin gräunes Water, un Däuker weihten dörch de Luft

taum Afſchid von ’räiver un ’näwer, un de Weihmaud treďte in de

Seelen von de Minſchen, as wir 't en Afſchidnemen up Nümmerwed

derſeihn, as leg de ſchönſte Deil von ehren Lewen achter ehr, um wat

nu tamen füll, wir vull Bangen in Lengſten . Ach , wo Männig

einen, de von deſen Strand in de Welt herinne ſegelte, mag dit Ban

gen und Hengſten drapen hewwen , mäglich noch wat Slimmeres; von

twei Minſchen äwer weit dat de Welt, von Maximilian un Charlotte.

Achter dat Stüer lagg dat ſchöne, ruhige Miramar un äwer den Vöd

derſtewen winkte ut wide, ut newlige Firn 'ne Kaiſerfron , un dors

tüſchen lagg de unergründliche See, ebenſo unergründlich, as Tau

fal un Schidjal. -

Of Helene ſtunn up dat Achterdeck, un Baul hadd ſei ümfat't, un

ſei kef in irnſthaften Gedanken nah den Strand räwer, de ümmer

ſchöner würd, je wider ſei in de See kemen : Minſchenwark gung unner,

un Gotteswarf gung up. Ehre Gedanken wiren irnſthaft, äwer ſei

wiren doch lidt un hell un ſwewten äwer Barg un Dal dörch en gol
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denen Dag, as de Sommermetten, un wewten Trieſt un Lütten-Barkow

taujam, un ſei verbunn ſei in ehren Gedanken mit enanner, as trugte

ſei en Königſähn mit 'ne Scheperdochter tauſam , un wenn ehre Leiw'

ſo wat farig kreg, worüm füll ſei denn nich up ehr un ehren Korlen ſin

Glück bugen ? Un de ol Jahn kamm nah ehr ranne un ſäd : „Lening ,

ic heww hüt Morgen en Breiw ut fütten -Barkow fregen un fall of

velmal grüßen, un, Paul, hir is en Breiw an minen Jochen – id

weit nich, wo de Bengel wedder ſteken mag, Du wardſt dat wol weiten

den hett för de ol Klähnen unſ' Paſter ſchreien, giww em den . "

Baul ſprung furt, un de Du fäd wider : „Ia, Rorl lett Di velmal

grüßen." — Ach, Onkel Jahn, ich habe wohl vielen Muth und viel

Vertrauen ; aber werden die Eltern es wohl jemals zugeben uw ---

- „Min Döchting, wat Gott tauſam fügt hett, fall de Minſch nich

ſcheiden ; un mi kümmt dat grad ſo vör, als wenn unſ Herrgott ſine

Hand an Iug leggt hett, nich, as wenn hei ſo wat Beſonderes gegen

Jug utäuwt un Jug bi de Hor tauſam tređt hadd, ne, ſin Wirken is

ſtill un einfach weſt, un dat is för mi en Teifen, dat dat von em

kümmt. – Un Du magſt Di woll wunnern , dat id achter den Rüggen

von Dine Dellern Di gegen ehren Willen girn tau 'ne Swigerdochter

hewwen will, un wenn Du in Vermägen un in Stand nich mit minen

Fungen tauſam ſtimmſt, denn würd id mi wou häuden , mine Fingern

dormang tau ſteken , ſo äwer äſtimir id Allens, wat dor entgegen ſteiht,

as 'ne pure Dummheit, as en Stein, den den nahrſchen Pötter ſin

Brauder uns in den Weg meten hett, un den ſmiten wi wod wedder

rute . “ Helene wul dorup wat inwen'n, kamm äwer nich dortau,

denn de Herr Baron von Untenſtein ſtrahlte mit ein in't Dg' geknepes

nes Glas up ſei los, un ſei rep : „ Ach Gott, der Baron !" "* „Wer

is denn d at ?" frog de ou Jahn, kreg äwer kein Antwurt, denn de

Baron was all tau neg' , un as hei nochmal indringlicher- fragen wull,

kamm hei dormit of nich tau Platz, denn up em ſtüerte pilgrad' Tanten

Line lo8 : „ Gun Dag, min leiw' Herr Jahn . — wFreut mich ſehr,„

gnädigſtes Fräulein ," " kumpelmentirte fic de Herr Baron heranner

un ſet den Rifer ut dat Og' fallen, weich habe Sie und Ihre liebeng

würdige Frau Mutter geſucht, wie....aufEhre wie ....wie ...."

-„ As en poor Knöpnadeln, “ ſäd Tanten Line. „ „Wahrhaftig ja,

ja — ſehr richtig ! – Bitte, gnädigſtes Fräulein , mich vorzuſtellen."-

.

-
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Helene müßte ni wol; alſo: Herr Baron von Unkenſtein - Herr

3ahil - Fräulein .... " „.„ Tanten Line, " " föl Tanten Line in .

„ „ Ich muß Sie ſchon mal geſehen haben , Herr Baron ; äwer 't is

doch woll nich mal mäglich, vörneme Bekanntſchaften heww id mein

dag ' nich hatt, und Sie müßten denn einmal in Wismar geweſen

fein. " - Durchaus nicht," fäd de Herr Baron, dreihte fick ſnubbs

üm un got up Helenen en ordentlichen Regen von feine Redensorten

herunner. — De oul Jahn hadd vörhen ſeihn, wo Mutter Groterjah

nen up den Herrn Baron losfohrt was, hei hadd Helenen ehre Verles

genheit ſeihn, un hei wüßte ganz genau, dat Mutter mit ehre Dochter

hoch heruter wull, dat ſei 't unner en Baron nich ded, un em ſteg all

mählich de Gedank up , dit fünn möglicher Wil' de Mann ſin, mit den

ſin olle, gaude Korl mal en Häuhnken tau plücken kreg, un Tantent

Line makte 'ne halwe Wennung üm den ollen Jahn herüinnier, dat ſei

den Herrn Baron wedder in dat Geſicht kifen kunn, un fäd dunn fo

halwlud ' vör ſic hen : un fein heww id em doch all mal !" -

Nu kamm Baul anſprungen : „ Onkel Jahn, weißſt, was Jochen lähn

ſagt, als er den Brief geleſen hatte, er ſagt, es wär' ihin ſo rührſai ,

un nu ſitt er vorn im Schiff achter die Trepp un rohrt .“ ,, Ih,

wat hett hei denn wedder ? - Sin ol Mutter ward doch wol nicks

tauſtött fin, dat füd mi denn doch Pod dauhn," un ſomit gung heiſin led ,

ſtracts nah Vör. - Helene benutzte de Gelegenheit, ſich von den Herrn

Baron los tan maken, un Tanten Line ſtakte achter an un ſäd tau ſic :

„ ' T is mi grad ſo , as weun ick '8 #bends in 't Bedd ligg un kann mi

up en Namen nich recht beſinnen.“

... Na, wat is Di denn ?" frog de oll Jahn finen Jochen , as hej

em achter de Kajütentrepp funnen hadd. - Je, Herr, mi is vel , mi

is gor tau vel,“ jäd Jochen, un de Thranen lepen em düller ut de

Ogen. — ,,,, Din Mutter is doch geſund ? Wat ? " " , 34, de Duſch

fehlt nids, de ſinnt jo ivoll dor ordentlich up, dat ſei mi in Unverlegen

heiten fetten will, un denn ! dat de Herr Baſter fick tau ſo'ne Safen

hergewen deiht !" „ Na, wat is denn ? " " frog de oll Jahn un

fchüddelte em . — Je, Herr, id ſal Ridknecht warden bi den Grafen„ Ie

tau Bartelshagen." - , .Un doräwer rohrſt Du ?" ladite de oll...

Jahn . – 3a, Herr, Sei hewwen gaud Lachen . Wat fragen Sei„ Ja

dornah, wat id Kidknecht bün oder nich; äwer mi fann dat nicht egal

Il

II
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fin, dat id Sei hir fo in de Frömd' un in de Noth ſteken laten fall .

Watwürd unſ Korl woli ſeggen, wenn ick Sei hir ſo verlaten ded ? "

„Du büſt jo wol rein unklauk," " fäd de Dll un ſtrakte em äwer de

Flaßhor, „ „meinſt Du, dat Du hir ſlankweg von 't Schipp gahn kannſt

un Ridknecht warden ? Ne, nu möſt Du uthollen , bet de Reiſ tait

En'n is ." - „ Ja, dat is mi denn of ganz egal, un unſ Korl hett mi

jo dat up den Kopp anbefahlen , dat id för Sei upfamen fall, in dat

Ganze kümmt jo blot von den ollen Dußen - Didrich her, de hett de

Duſch dat in den Kopp ſet't, un ſei hett jo all ümmer dorvon red't,

dat ſei dat mal erlewen wull, dat ick mit witte, ledderne Büren vor de

Gräwin upriden füd ; äwer dat fick de Herr Baſter dortau hergewen

deiht, mi ſo'n Elend tau maken . ! „ „ Wo is denn hir

Elend ? Du bliwwſt bi mi, ſo lang' Du willſt, ich jag' Di nich.“"

„Na, denn is 't jo ok Ad gaud, Herr, denn kann de Ouſch minentwe

gen fülwſt Ridknecht warden ; id bliw bi Sei un bi Paulen !" rep

Jochen un ſprung up un dreihte fick nah Baulen im un ſäd : „Un Dut

büſt mi en ſchönen Gaſt, Baul, dat Du glik henlöppſt un dat vertelſt .“

Un Paul fot em rund üm un fäd : „ Ih wat, Jochen, nu is't jo

Al gaud,“ “ un tog em an de Schanz un dor keken ſei henäwer nah de

Küſt von Iſtrien un ſegen mit de Annern Stadt nah Stadt kamen un

vorſwinnen, bet de legte Spig achter ehr verjackte in ſei herute ſtüerten

in de apenbore See. Un 't was Abend worden , un Allens föchte

de Rauh.

De anner Dag was nich ſo, as de irſte; was de Dag vörher weſt,

as en fäuten Leiwskuß mit lachen üm den ſchönen Mund, denn was

deſ as en geſtrengen Herr, de mit kruſe Stirn fine knechts harte un

kolle Befehle tauſmitt un von 3nwennungen nic, recht wat weiten will.

Hart un kolt bruſte de Bora von Nurden äwer de See, un de Wind

fläkerte nu von Urt tau Urt, bet hei tauletzt dat Schipp grad in de

Tähnen herinne puſt'te. De Schippsmannſchaft ket vel nah den

Hewen, ſtill, as wüßte ſei recht gaud Beſcheid ; de Saptain ſtunn

baben ир de Galeri von den Radkaſten in hadd kein unnüße Würd'

för de taudringlichen Fragen von de Geſellſchaft; de Rellner8 lepen

herüm un makten faſt, wat losbännig was , un de Keiſgeſellſchaft

makte blaſſe, lange Geſichter un föchte ſtille Fläg ' up , wo ſei wat af

maken kunn, wat fick ſüs in gaude Geſellſchaft nich recht afmaken lett.

-
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De Abend kamm heranner, ein jeder kröp in ſine Roje as de Snider

mus in ehr Hüſchen, de Bülgen ſlogen äwer dat Vörſchipp weg, faut

hoch ſtunn dat Verdeck unner Water, un dorunner lagg Franz Nem

lich un ſtähnte grote Stücken , hei was of gor tau krank, un äiver em

lagg Jochen Klähn un hadd ſinen Ropp nah afwarts bögt un fäd :

lat Du dat man fin, Franz, dat giwwt fick Allens; dit's en Äwers

gang, ſäd de Voß, as ſei em dat Fell äiver de Uhren treden : äwer in

deſſen dennoch — id bün en ſeebefohren Minſch, mit Friş Swarten

un Retelhaunen, äwer ſo wat is mi meindag' noch nicht pafſirt. -

Äwer wat lur' ic hir ? — 3d fül mi nah minen Herrn ümſeihn ,“ un

as hei fick ſo halw tau Höchten richt't hadd, kamm en Stot, un hei

forte ut de Roje, as wir hei mit Bulwer rute ſchaten , un föll up en

Diſch, un von den Diſch up de 3rd, un rep : „Franz Nemlich, nu

nimm Di in Acht, ick ligg hir unner Di !" un nu torkelte hei dor rüm

mer un ret ſin Beddtüg ut de Roje un platirte fick unner den Diſch

un ſäd : „ Ik will den Deuwel ! id bliw hir unnen liegen," un 'ne

rechte forſche Bülg' got de Kajütentrepp dal un dat äwer em weg un

ſmet en por losbännige Stäul un anner Geſchirr gegen den Diſch un

em up den Liw', un hei rep wedder : „ So, nu geiht jo wol de jüngſte

Dag los ! denn möt'k äwer bi minen Herrn ſin ;" un hei krawwelte ſick

de Trepp in de Höcht. -
-

Un dor wiren Vele up dat Schipp, de glöwten , dat de jüngſte

Dag anbreken ded, un ſei legen ſtilling un leten Allens äwer fick er

gahn. Groterjahu lagg ok mit den Kopp ut ſin Lager ruter, un üm

mer kamm ein Schuß nah den a nner n bi em tan Platz, un achter

jeden ſtähnte hei ganz weikmäudig : „ Und das ſoll ein Vergnügen

ſein !" — Un de lütte , fründliche Kopmann ut Thüringen ded em fründ

lich dorin Gegenſtand, un't was 'ne ſchöne Swineri. Un dat Schipp

knackte un knaſterte, as füll de od Kaſten ut den Faugen gahn, un de

Bülgen bröllten, un de Storm raſte, un de ſütte Ropmann ſtöhnte

dormang : ...Herr Du meines Lebens ! -- Ja, der hat die Gewalt ! --

Mit unſrer Macht iſt nichts gethan." – Un Groterjahn, de in de

Richtung von den Kil langs lagg un nu ganz erbärmlich von de ein

Sid up de anner ſmeten würd , jammerte : Herr kommerzienrath

... " - Bette — Hup ! Pup ! bin blos der gemeune Mann, aber

-

-
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ein ſehr unglücklicher ." " — „Sie können wohl lachen, Sie werden doch-

nicht ſo ſchauberhaften hin- und hergeſmiſſen. " — Bette, Herr Gros

bian, ich jeh nicht ein, warum ich lachen ſollte, ſtellenweis find meine

Füße bis an den Boden und ſtellenweis mein Kopf - pup ! - Hup !

Dh, das hat die Gewalt !" " ,,'Ne Vergnügung 8 reiſe ſoll das

ſin !" rep Groterjahn wedder dormang, un unner de beiden ollen, ar

men Wörm danzten de Spuckbeckens un allerlei anner Geſchirr rüm

mer, as höllen fei en groten Bal, un bian , in de Rajüt, flogen de La

ternen in duſend Stücken, as müßten ſei Muſik dortau maken, un wiren

de Musfanten up den Ball; un ümmer unverdraten lepen de italjen

ſdhen Rellners rümmer un hülpen hir un ſtürten dor, un Reiner up dat

ganze Schipp was ſo fidel als Baul, de eben von en dägten Stot up

wakt was un nu rep : „ Weitſt wat, Batting ? — Id bün ganz gaudF

tau Weg '. Weitſt, wat 'd nu dau ? Nu trec id mi an un ſeih

tau, wat Lening nn Mutting maken , ick weit, wo ſei ſlapen ; dor hängt

’ne Gardin vör, dor kann ick mit ehr dörch reden .“ Schön, Paul !

Din Wil is gaud, Paul, äwer nimm Di nids vör, denn fleiht Di

nids fehl ; füh ſo ! nu liggſt Du jo al dor un danzſt mit de Spuck

beđens rümmer, as haddſt Du ſei Di eigens taum Walzer upföddert,

un de lütt Stopmann röppt : Herr Du meines Lebens !" un Herr

Groterjahn ſtamert: „Vergnügung 8 tour !" " un Paul röppt :

„ Vatting, weitſt wat ? Hofen heww'd all an ; äwer nu de Stäweln ;"

Bautz ! Dor föll wat. Ja, 't was Paul, de in de Kajüt rin

ner follen was un nu in't Tründeln kamm , un ut de bütelſte Eck her

äwer freihte: „Vatting, weitſt wat den einen Stäwel heww icf nu

of all an . " Un Paul kreg of den tweiten an, un as hei man irſt in

fine Stäweln ſtunn, dunn ſtüt'te un ſtamerte hei fick den Diſch ent

lang nah de ein Damen-Kabin, de up Jenſid von de Kajütentrepp

lagg , un rep dörch den Vorhang : Helening ! - Helening ! Was„

macht Ihr, Du un Mutter ?" Un nah en beten ſchow fick en Arnı

dörch de Gardinen un Helene fet rute : „Ach, Pauling , Mutter iſt gar

zu franf, fie wil durchaus auf'8 Verde gebracht ſein , und ich glaube

ſelbſt, daß friſche Luft ihr gut ſein wird . Wo iſt Vater ? kann der

nicht helfen ?" " — „ Ne, dor denk nich an ; Vatting un de lütt Kop

mann ſünd beið heil un deil intwei. “ „ „Ach Gott, und Mntter iſt

gar zu krank. Wo iſt Onkel Jahn ? Wenn der doch hier wäre !" "

- -



116

Dormit gung Helene in de Rabin taurügg, dormit dat ſei ehre

Mutter räufen un plegen wul.

Ja, Mutter was krank, fihr krank un de ganze Rabin was in en

ſehr bedräuwten Tauſtand, un von Minut tau Minut, un von Stun'u

tau Stun'n hadd dat taunamen, un de Fru Staroſtin ut de Moldau,

de fick man ſwad mit de dütſche Spraf behelpen funn, ſtähnte: „Oh,

ich armes , feiges Menſch, was muß ich fahren auf Waſſer! — Oh,

die Sturm , die Sturm !" – Un Herminie, de italieniſche Cameriera,"

de ſick of man ſwad mit de dütſche Sprak behelpen kunn, un ut Gnad'

un Barmherzigkeit von de Damen bi fick upnamen was, antwurt'te :

Oh, nicht Sturm , dies ſein blos groß Wind. " " — Klapp ! flog

dat lütte runne Kabinenfinſter up, un de See ſuſte in en mannsdicken

Strahl herinne. „ Dat ward jo utverſchamt ! " rep Tanten Line,

denn ſei hadd fick mit de Cameriera in defen naten Segen deilt, un

ſprung up, ſo gaud as dat mit ehre ollen, ſtiwen naken gahn wull,

un hülp Herminie dat Finſter dicht maken . – „Da bin ich doch recht-

naß geworden ,“ ſäd de oll Dam un kröp in ehr Neſt, wat ok ſchön

anfucht was. - . , Sie ſich wohl nicht fürchten ?" " frog de Fru Sta

roſtin. – „Ne, min leiw ' Dochter, fürchten nich ! äwer natt bün iç

worden. Nein ,“ ſäd ſei, as ehr inföll, dat de man knapp mit dat

Hochdütſch bewandt was, mäglicher Wifi gor fein Blattdütſch verſtahn

fünn , „ich fürchte mich nicht; ich habe in Trieſt mein Teſtament bei

dem preußiſchen Conſul niedergelegt, denn mein bischen Vermögen ſteht

im Preußiſchen, und feit der Zeit bin ich ganz ruhig in meinem Ge

müthe ." — Un wedder flog dat Finſter up un wedder ſuf'te de See

herinner, un't was, as wenn dit ad tau de Unnerholung von de

Damen anſtift't würd, dat ſei nich up den Drögen kamm. Un mit

dewil würd denn nu de Dag of all gragen un dunn kamm Paul un

rep Helene, un as de Beiden noch mit enanner redten , föl wat de

Kajütentrepp dal, un as dat unnen ankamen was, ſtähnte dat grote

Stücken un rappelte fick tauletzt tau Höchten un fäd : „ Gott bewohr

uns ! Dat ſpelt jo wol hir mit Einen Ruhl-Säg'?" — Un Paul

frog : ... Jochen , büſt Du dat ?" " — „ Un dat mit Recht," fäd Jochen.

Åwer, Paul, wat deihſt Du hir ? Rannſt Du nich in Din loc

liggen ? Du büſt jo woll ſchir grad ' ſo as min Herr ? De fitt of

baben un ſteckt de Näſ in den Wind un fict in de Bülgen rinner,
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Herr, ſegg id, kamen S runner un leggen S’ fick tau Bedd .

Meinſt, dat hei wull ? Sei verfüllen fick hir, ſegg ic. Dummes

Tüg ! ſeggt hei. -- 3a, ſegg ict, Sei hewwen gaud Reden ; äwer idJa

krig nahſten de Schell, von unſen Korl. Dunn jog hei mi weg , un

ick heww de ganze Nacht achter den Schorſtein ſeten , dat ic em in 't

Og' behöll. Einmal ſteg dat of bi mi fo'n beten tau Höchten, awer

id verbet mi dat. Na, äwer Paul ! As de beiden Segel äwer Burd

gungen , un de halwe Schanz vörn wegreten würd , un de Koje, de up

den Radfaften ſtunn, un as de Bülgen al in den Füerrum ſlogen

3e , markſt, wat ? - Süh, dunn würd mi doch of gräun un gel vörJe

de Ogen, obſchonſt icf en feebefohren Minſch bün mit Friş Swarten

un Ketelhaunen. Ümerſten dat id den ollen , utländichen Raptain noch

ümmer baben mi up de Galeri rümmer hauſiren ſach, füh, dat höll

mi, un id würd denn of gewohr, dat ſei wennen deden, un nu führen

wi munter nah Trieſt, oder wo't od Lock heit, wedder taurügg , denn

dat möt id weiten , will dat id en ſeebefohren Minſch bün . — Nu, dat

de Tag an tau gragen fängt, hett ſic de Wind leggt, äwer de Bülgen

gahn, heſt mi nich ſeihn ! – Du büſt jo en Fründ von Schodfreipen

un Wippwappen, gah man ruppe, von de Ort kannſt dor baben naug

krigen .“

Baul was en lütten, tapfern Slüngel, äwer as Jochen em dit ſo

recht indringlich vertelte, fung't em doch an ſo'n beten tau griſen, hei

verget äwer doch Helenen ehren Updrag wegen Muttern nich un frog :

138 de oll Jahn noch baben ? " " — Wat Du fröggſt, Paul ! - Je,I8 „ -

dei ! dei fürcht ſick nich , dei ſitt dor, ſtiw as en Pal, dei rüggt un

rögt fick nich un deiht jo grad', as wenn hei't anze fummandiren

möt.“ ,,, Na, denn kumm !" " un dorinit klatterte dat ütt Jüngſchen

de Rajütentrepp tau Höchten. - „Na, Du geihſt gaud, Baul!" fäd

Jochen. Wo? Du fängſt jo woll nu of all an ? " un hei klatterte

aditer em her.

Baben haspelten ſei ſick an dat Gelänner von ’ne faſtnagelte Benk

entlang bet nah dat annere Enn'ı , wo de ou Sahn in finen Pelz deip

in Gedanken ſatt un in de ſwarten Bülgen herinner fet, de fid in chre

rauhlofe Faſt mit de witten Huwen äwerſtört'ten , as wiren fei de

haſtigen Pulsſläg’ von en Hart, wat in rauhloſen Iwer un underſtahne

Wuth dor: ah tracht't, fick füliſt tau Schau'n tant inafen, un Alens
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in de eigne Düp mit fic rinner ritt, wat fick em entgegen ſtemmt.

„.„ Unkel Jahn ,“ fung Paul an ; de Od antwurt'te nich, hei was wid

weg, ſine böſe Stun'n was äwer em kamen , de wille Waterweuſt hadd

fei in em wedt, un up jede düſtere Bülg ' was en ſwarten Gedanken

em entgegen ſwemmt. ,, Unkel Jahn , ſäd Paul wedder un led

em de Hand up de Schuller, nuleiw ' Unkel Jahn, Helening ſeggt ...

- „Wat ? Wat?" frog de Ou, un kek em an mit en por Ogen, as

wir Alens, wat jüs achter un in deſe Ogen lagg, in Keden un Ban'n

flagen un wid weg in troſtloſe Länner bannt. - .Helening ſeggt ..." "„.

.Wat ? wat will Helening ?" un langſam löſ'ten fick Beden un

Ban'n , as wir en Bannwurd utſpraken , un de Gedanken fihrten ut

de Weuſten taurügg um in dat Dg' ſpeigelte fid dat Verſtändniſ

von't Lewen üm em her. „Wat will Helening ?" - ..Mutting is ſo. „

krank un will an de friſche Luft bröcht warden un Vatting kann fick

füilwſt nich helpen, un'nu fröggt Helening nah Di. "" - De ou Mann-

was nu ganz wedder tau ſic kamen, hei ſtunn up : „ Mumm , min

Sähning, kumm ! Un Du, Jochen , kumm of mit .“ Dormit gungen

fei de Kajütentrepp dal . Helene würd raupen ; ſei gaww den Ollen

de Hand : „ Lieber Onkel Jahn, willſt Du nicht Mutter auf's Ver

deck tragen helfen ? " . „Ja , min Döchting, recht girn, wenn ſei't

man von mi annimmt." - Ach, fie iſt ſo frant, fie wird Dich gar„ „ ſie

nicht einmal kennen . – Na, Jochen, denn fumm !" fäd Jahn un

fot nu Fru Jeannette unner de Arm, un Jochen bemengte fic mit de

Beinen, un ſo gung de Reiſ nah baben. — Hir würð ſei up de Bent

leggt, un Helene un Baul mötten ſei dor, dat ſei nich runner ſcheiten

ded. Tanten Line was ok mit famen.

.
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Kapittel 10.

De ol Dam as 'nie Mus in ’ne Diſ? Þeid. Caffée Bombay ! – Gravoſo

Au die kleinen Kikelhähnchen verſoffen ! — Gottlob ! Mutter fängt doch all

wedder an tau ſchellen ; ſei nimint de Tägel wedder in ehre Hand. — Paulen

fin Dag'baut; Jochen helpt em dorbi. Mutter giwwt ſic tau 'ne Brügg

her. · Medlenborg möt ’ne Republik warden . De frien Republikaner uu

de öſterreichſchen Sklaven. — Worüm de olle Dam keine frie Republikanerin

warden will . - Herr Nemlichen geiht en licht up, un Munde kidt äwer

ehren Vader ſinen Swinskaben nah Zwiebelsdörp henäwer.

Jochen Klähn hadd ganz recht vertelt : dat Schipp was up den

graden Nüggweg, und ſienterte mang de Bülgen, dat Jochen halw

lud tau Paulen jäd: .Paul, weitſt wo mi tau Maud' is ? Mi is,

as ſet id tau Lütten-Barkow in dat Aderborsneſt up de Weitenſchün

un ket nu mal eins up de ein Sid dat Schündak dal un denn

mal up de anner Sid."" Un Tanten Line fäd : „Und Sie,

mein lieber Herr Jahit . ſind die ganze Nacht hier oben geweſen ?

Worüm hewwen Sei mi dat nich ſeggt ? un worüm bün id ſo dämlich

weſt un heww mi dor unnen inſpunnen laten ? " n . Ie, " " fäd de

DU, beter is beter . Hir baben wiren Sei doch woll ſchön natt

worden .“ — „ Dat ſünd wi dor unnen of, wir haben auch unſer Theil

empfangen .“ ...Weiß Gott," fäd de Ou, de nu gewohr würd,

dat ſin oll Reiſſuinpan ſchön begaten was, ..Sei ſünd jo klatſchen

natt, Sei fänen ſic jo up den Dod verfüllen. Samen S'her!“ “ un

dormit tredte hei fick ſinen Pelz ut, un wat Tanten Line of för Spe

renzen makte, ſei müßte rinner in de warme Hüll. Un nu ſatt dat oll

Worm dor, as de Hiring in den Rockeluhr un kek baben ut den rugen

Sragen, as de Mus ut de Diſ Heid', un dorbi kef ſei ſo irnſthaft

un fierlich in dat wille Waterweſen üm ehr rümmer, un as de Sünn '

blaudros achter ſwarte Barg' langſam tau Höchten ſteg, folgte ſei de

Häu'n un jäð vör fid hen : „ Erhaben ! erhaben !" - Un de Minſcheitſäd

würden ſtill, un de Bülgen bröllten un broken fick, äwer de ſchimigen

Kämm ' wiren roſenrod anfarit, as hadd de ewige Leiw' Roſenbläder

äwer de wille Wuth ſtreu't, dat ſei tau Nauh kamen füil . Un of

Helenen ehr bleifes Geſicht was roſenrod anſtrahlt, un of ſei folgte de

Hän'ı , un chr erlöſtes Hart ſtamerle en Dankgebett : ja , nu was de

Gefohr vöräwer, Gottes Sünn ſtunn an den Hewell, in de grüßte dat
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bange Minſchenhart un predigt von den Urquell doit allen Gnaden .'

Un nu tamnt denn ſo mitdewil Alens, wat fic jichtens up de

Beinen noch hollen kunn , up dat Deck heruppe frapen , un dat fröſtelte

un hulwakte dor herüm , denn nah 'ne dörchwafte Nacht is dat bi

Sünnenupgang, as wenn dat in den minſchlichen Liw ' of mit allerlei

Gruſeln tau ſchummeru anfängt, un nu rögte ſick of tau rechter Tid

Signor Vincenzio, wat de Oberkellner up den Bombay was, un kamnt

mit en groten Pott vul ſwarten Koffee andragen un rep : “ Caffée

nero! Caffée Bombay !" – Un Alltaujamen langten | nah dat ers

quidliche Gedränf, blot Baul wul nich, rat ſmedtem tan bitter,

fäd hei. Äwer Jochen Klähn fäd em gehürig Beſcheid: ..Süh, Du

ſüllſt di wat ſchämen, Baul, dat möt id Di doch ichir tau’ne pure

Säutmüligkeit anreken ; wi drinfen jo ad von den Koffee, un fit mal

de olle, klaufe Dam an , wo nührig ſei dorin drinkt, un dei is doch ſo

vel öller as Du. 3d wul, Du wirſt mal en vier Wochen bi min

Mutter in de Roſt, de würd Di wol anlihren. Ick wull mal kein

did Arwten eten, „Ledertähn , “ ſäd | „magſt of gräun Sep ?" un

dunn kreg ľmi tau faten un proppt mi de dicen Arwten in den Hals ,

un id müßt ſluken, id müggt willen oder nich.“

Nu würd denn äwer of den Meiſten , as ſei fic de Havari up dat

Schipp anſegen, un as ſei de Inſeln un Klippen ün dat Schipp

rümmer gewohr würden, recht düdlich klor, in wat för ’ne grote Gefahr

ſei de Nacht äwer ſwewt hadden, denn 't was 'ne gruglich gefährliche

Rüſt, un blot den ollen, ümſichtigen, italjenſchen Raptain was dat

tau verdanken, dat noch mal de Sünn äwer ſo vele Minſchenlewen

upgung. — Ümmer dichter würden de Klippen ; äwer of ümmer ſtiller

würd dat Water, un as ſei in den Haven von Raguſa, Gravoſo, in

lepen, was 't as wiren in en Landſee.

Hir famm denn nu Allens up dat Deck tau Num , un of de Aran

ken würden ruppe bröcht. Herr Groterjahn würd gradäwer von ſine

leiwe Fru leggt, ſo dat ſei fick in de bedräuwten Geſichter ſeihu kun

nen , un fei fierten en recht weihmändiges un ſtillſwigendes Wedder

ſeihn. Herr Nemlich würd von Jochen Klähnen ranner flept un facte

in einen Dutt tauſamen, as hei 'ne Benk tau faten hadd . De Herr

Baron von Unkenſtein ſatt up en Feldſtauhl un fet ſtiw vör ſick hen,

as hadd hei Helene un alle Weltluſt vergeten, un wir in deipe Be

/
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trachtungen äwer't minſchliche Elend verſunken ; de ſütte thüringiche

Kopman glitſchte up dat natte Ded ut un ſette fick hellſchen unſacht

dal, un as hei fick wedder tau Höcht rappelt hadd, ket hei fick dat Flag

an un fäd in ſine ungeheure Höflichkeit: „ Bette, bette recht ſehr ! "

Un nu ſatt hei up dat Vörſchipp vör den Hauhnerkaſten mit en Ges

ficht as en Lifenbidder un jammerte: „ Herr Du meines Lebens, all

die kleinen Rikelhähnchen verfoffen . - Oh, 3hr Männer ! 3hr Män

ner ! — 3a, ja ! — Mit unſrer Macht iſt nichts gethan ," un dicht

bi em was Untel Bors of up dat gliwwrige Ded utglitſcht un ſatt nu

mit den Pudel gegen den Hauhnerkaſten, un't was ogenſchinlich, dat

hei gor nich markte, woans hei ümmer denn un wenn von unnen up 't

Friſch anfucht't würd, un bi em lagg verlangs in de jülwige Saußen

ollen Pollac un ftähnte : „ Jach ich liege, jach mir gut iſt, jach ich

ſtehe, jach mir ſchlecht iſt." " -- Un t Enns den ſinen Ropp ſatt wed

der Herr Gumbert, wat Antonen ſin Genäwer bi Diſch was, un fäd

blot : „ Schauderhaft! - Schau - der - haft!"- Ja, 't was

'ne rechte glüdliche Reiſgeſellſchaft, de tau Gravoſo an defen geſegne

ten Dag utſchippt würd !

An den Lan'ı verhalten fick de Franken of bald un verdorten fick

ſo wid, dat ſei nah Raguſa gahn un führen kunnen. - Fru Jeannette

kamın of allmählich ſo wid äwer En'ı un tau Beſinnung, dat ſei

ehren Anton en ſtaatſchen Ber8 doräwer maken kunn , dat hei ehr in

ehre Noth nich biſtahn hadd. Herr Nemlich freg Schel, dat hei de

Nacht äwer nich bi Baulen weſt wir, un Baul freg Schell, dat hei

nich bi Herr Nemlichen weſt wir, un as ſei vör dat Gaſthus tau Raguſa

in en Lehnſtaul ſatt, un de oll Jahn taufällig dor vorbigung, ſteg in

ehr ſo 'ne düſtere Erinnerung up, as hadd ſei in de vergangene Nacht

den ollen Jahn ſeihn, un de hadd fick mit ehr jichtens wat tau dauhn

makt. – Hella, mein Kind, " frog fei Helene - baff! vör den

Kopp, „Wer hat mich dieſe Nacht auf's Verdeck getragen ?" - Ach,,

Gott, Mutter, quäl Dich darum nicht! - Die friſche Luft hat Dir

wirklich gut gethan, und wenn Du mit mir dorthin an den Fels gehen

wollteſt, wo die Wellen ſich ſo ſchrecklich ſchön brechen, würde Dir

bald wieder ganz wohl werden .“ — Äwer Mutter Groterjahnen let"

nich locker, ehr wiren de Tägel von dat Regiment in de legten virun

twintig Stun'n ut de Hän'n follen, nu rapte fei ſei äwer up un tog

1
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ſei ſtranım an : „ Elen , mein Kind, ich will wiſſen, wer mich getragen

hat." — Nun, dann muß ich es Dir ſagen : Onfel Jahn hat Dich

hinaufgetragen, ich habe ihn durch Baul darunt bitten laſſen." —

Hadd Mutter nu en Gefäuhl för dat Klaſſiſche hatt, denn hadd jei

nu ehr „Antlig verhüllen" müßt, fo äwer ſchoten mal wedder Bligen

ut ehre Ogen, un ſei rep : „ Meine Kinder, meine eigenen Kinder con

ſpiriren gegen mich mit dem Feinde unſeres Hauſes. " — ,, Ia, Hele

ning, " " fäd Anton, de nu von Rechtswegen of wat leggen müßte,

... der Menſch fod mit dem Feinde . . „ Schweig ſtill, Anton,

Du biſt daran Schuld ! Wie fannſt Du dulden , daß der da" —

un ſei wif'te up den ollen Jahn , de in de Brandung rinner fet un ehr

ganz unſchüllig finen breiden Budel taukihite — „wie kannſt Du

dulden, daß der da Hand an Deine Gattin legt ?" Anton wul

ſeggen, hei hadd ehr jo doch nicks tau Leden dahn, un Helene ſäd :

„Du ſollteſt dem alten Manne danken, Mutter, daß er Dir beigeſtan

den hat, und bereitwillig beigeſtanden hat." —- Äwer Mutter

wull nich danken, un as ſei mit ehren Zorn un Gift noch wider üm

fick rümmer ſpillunken wull, kamm ehr tau ſinen Unglück Paul vör

Ogen un ehr föll in, dat hei ok en Verbreker was, un dat ſei bi em

of de Tägel antreden müßte : Bol !" rep ſei, haſt Dit geſtern Dein

Tagebuch geführt ? " — Baul verfirte fick nich flicht, hei ſtürte grad'

up ſinen Fründ Jochen los, de ganz in de Neg' mit den Puckel gegen

en Bom ſtunn, un wull den tau wat anſtiften oder ſick von den tau

wat anſtiften laten ; hei antwurt'te alſo mit ’ne Gegenfrag' : ,, Aber

Mutting, wo kann ich en Tagbuch führen , wenn ich beinah alle Au

genblick verſaufen jou ?" - Helene hadd ehre Mutter bi de Frag 'ſoll '

ſihr nipp ankefen. Anton hadd en Lud von ſick gewen , den hei uttan

ſtöten pleggte, wenn hei Inwennungen maken wull, un Mutter ſach,

dat ſei bi deſen Fiſch up allerlei Graden ſtöten würd, ſei fot alſo de

Tägel en beten loſer an un frog : „ Haſt Du überhaupt ſchon mit dem

Tagebuch begonnen ?" Paul murrte vör fick hen : wo hei denn

ſchriwen füll, up dat Schipp fünn hei doch nich ſchriwen, un en Tint

fat hadd hei of nich. Helene bed för Paulen , dat Mutter en dat

Dag'baut ſchenken füll, un Vatter Groterjahn fäd, hei hadd in

ſinen Lewen kein anner Dag’bauk führt, as den Wochenzettel von den

Surnbähn , un den Vurthel von en Dag'baut ſeg hei gor nich in .

M
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Mutter antwurt'te em dorup ſihr ſpitz : ſei wull keinen ungebild'tent

Minſchen ut ehren Sähn upfäuden , un Pol fül ſick in dat Wirthshus

Tint un Feder un Boppir gewen laten un mit dat Dag'baut ſnart

anfangen. Herr Nemlich ſtimmte dormit in ; en Dag'baut wir en

Bildungsmiddel; Baul ſmet en dorför en trokigen Blic tau un tredte

af as de düre Tid un ſchow ſick ſachten in de Dör von dat Wirthshus

herin. Hei wir äwer wou ſo gaudwillig nich gahn, wenn em Jochen

Klähn achter den mütterlichen Budel nicht plinkt un winkt hadd, dat

hei för ſin Bart wat in den Schild’ führte.

Fochen folgte em denn nut of un fäd : ,,Bani, Du büſt en ollen

Haſ , was matſt Du dor en ſur Geſicht tau, dat is jo 'ne Kleinigkeit,

id help Di dorbi. " . Un as nu Schriwtüg un en ſtilles Flag anſchafft

was, jäd Jochen wider : „ Paul, ſchriwen möſt Du fülwſt ; id ſchriw

' ne ſihr ſchöne Schriwwt, un dat fünn ſei denn marfen ; äwer id will

Di ' t diktiren, as unſ Köſter ded ." — Un Jochen fung an : „ Sur

308 ... heſt Du dat ? – Mein Gott, Paul, wat mafſt Du för

’ nie S " ? So möſt Du 'ne grote st " mafen ," un hei ſchrew em

cin yör. Na, man wider ! Dagbuch - mit ’nę „ D “ – von

Paulen. Peſt Du dat ? " — 3a, Jochent, äwer worüm „kurzes " punnn

– „ Paul, Du biſt doch en rechten Schapsfopp, ſälen wi denn en

„ langes " ſchriwen ? Dor ward uns jo Tid un Wil bi lang ; id heww

taum wenigſten fein Luſt, den ganzen Dag hir tau ſitten in mi tau

termaudbarſten ." - Dit jach Paul denn ok in, un de beiden

Schriwwtſtellers arbeit'ten denn nu förſötſch wider, un Jochen höll

dorup, dat Paul widlüftig ſchriwen füli, dormit dat dat Schriwwtſtück

gröter utſeihu würd, funn ' t äwer nich hinnern, dat Paul baben linfích

anfung un binah unnen retchích uphürte, wil dat kein Pineal tau Hand

was; un as Alens farig was, las Jochen pör, as folgt :

-

Kurzes Dagebuch von Paulen .

Trieſt , den erſten Oſterdag: Dieſe Stadt iſt voll von

viel Volk, auch voll Snurrers, welche aus kleine Kinder und alte

Weiber beſtehen. Dieſe haben den Studenten Bayer for einen vor

nehmen Fürſten eſtimirt, indem er eine bunte Müte und einen bunten

Noc anhatte, dieſes hat er mich nemlich erzählt. Den Mittag hat
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Vatting wieder Fiſche gegeſſen, ſie haben aber ſo geſmeckt, as wenn die

Dirn die Dellamp in die Sauß gegoſſen hat . Wir Andern aßen

Rinderbraten. Wir haben auch ein Kriegsſchipp beſehen, die alte

Dam hat uns das angeſchünnt, und Helening hat viel Schelt von

Mutting gekriegt ; ich aber auch. Vatting un Iochen un der alte

Jahn haben ſich aber ſehr gefreut ; Vatting wollte eine Buddel Schi

pander zum Beſten geben . -

Trieſt , den zweiten Oſterdag. Herr Nemlich hat viel

Schelt gekriegt, weil daß er noch nicht gepackt hätte . Ich habe auch wie

der Schelt gekriegt, weil daß ich auf den Fiſchmarkt gelaufen war, daß ich

da die erbärmlichen wilden Seethicre beſehen wollte . Des Mittags ha

ben wir nichts gegeſſen, indem daß wir ſchon Vormittags auf das Schipp

mußten ; es nennt ſich Bumbi“. Vatting iſt aber ſtill weggegangen

und hat uns ſtehen gelaſſen un hat heinlich in ein Wirthshaus Früh

ſtück mit warnie Bratfartoffeln gegeſſen , in Mutting hat ihn auch

dafor ordentlich ausgeſcholten. Auf das Schipp haben wir getroffen

1 ) Jochen Klähnen, 2) Unkel Borßen, 3) Unkel Fahnen, 4 ) den

Herrn Studenten Bayer, 5 ) einen Herrn Avcaten, 6) den Herrn Baron

von Unkenſtein, den Mutting ganz allein leiden mag , und 7 ) einen

kleinen Sommerzionsrath aus Thüringen, der Vatting immer den alten

und mir den jungen „ Grobian " benennt, indem daß er „ Groterjahn "

in ſeine Sprache nicht ſagen kann. Die Nacht hat ſich ein grauwelliger

Sturm erhebt und die Bülgen habert man immer ſo über das Schipp

geſlagen. Batting und der Fleine Rommerzionsrath haben jämmerlich

geſtähnt, denn das iſt die Seefrankheit und ich habe man knapp die

Stiebel angekriegt. Unkel Jahn und Jochen haben Mutting oben

rauf getragen , und Vatting hat heute Schelt gefricgt, daß er das ge

litten hat. Die alte Dam ſah mal puțliſtig aus in Unkel Fahnen

ſeinen Pelz.

Raguſa , den Dag i adh O fter n . Nu ſindwir hier.

„ Ja,“ ſäd Jochen, as hei tau En'n leſen hadd , „ 't is richtig : nu

fünd wir hir." — . 3e, Jochen ," ſäd Paul, whir müßt woll eigent

lich noch en beten wat achter an ." " — Dat ſeih id mit mine Inſichten„

nich in, Paul ; mi dücht, Din Mutter fann dor woll mit taufreden

fint. — Wi fünd nu hir, dat fänen wi ſchriwen ; äwer wat uns hir nu

1
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noch wider pafſiren deiht , dat känen wi nich weiten . -- Wi fünnen

frilid) woll noch en beten up en vörweg (driwen , „ich habe heute wider

Schelt gefriggt ,“ denn dat Du de friggſt, dat’s gewiß ; äwer Dut

kannſt of mäglich Schacht krigen un denn ſtimmt dat nidh . -- Ne, nuRe

drag dat Poppir man hen nah Din Mutter ; id ward ini in de busdör

ſtellen un mal Obacht gewen ; woans ehr dat woll gefallen deiht.

Paul bröcht denn nu of ſine Mutter dat Schriwwtſtück un hadd

dat all vörweg in't Gefäuhl, dat hei woll en natt Iohr krigen würd,

äwer 't ſüll gnedig afgahn : Mutter namm in deipe Gedanken en dat

Poppir ut de Hand, kel ' t gor nic) an un ſet'te ehre Unnerhollung

mit den Baron von Unkenſtein un Belenen furt, denn ſei was in 'ne

Haupt- un Staatsafſchon begrepen, ſei wull, as ſei tau fick ſülwſt

fäd, „ ein innigeres Verſtändniß" tüſchen de Beiden anſtiften, un ſo

gaww ſei ſich denn mit ehren ſwaden , kranken Liw ' tau 'ne Brügg

her, up de de Beiden ſich entgegen gahn un en Verdrag ſluten kunnen.

De Herr Baron danzte denn nu of luſtig mit de uterwähltſten

Kumpelmenten up de Brügg vör, äwer Helene wul nich. Was dat

un , dat ſei de Brügg nich trugen ded, oder was dat, dat ſei den ollen

Fahn, de ehr ut de Firu ümmer ſo nahdenklich ankek, nich vör den

Möpp ſtöten wull, genang ſei dreihte fick ſnubbs üm un weud'te ſick an

Herr Nemlichen : wat hei nich ſo gefällig fin wull, un ſci en beten

dörch de Stadt begleiten un up dat olle Sloß dor baben; ſei wull doch

mal de Gegend un of dat Bolf fid anſeihn. Natürlich ! Berſteiht

ſid ! Herr Nemlich ſprung mit beide Beinen tau Höcht: äwer hei tek

doch helſchen unſäker nah de Fru Prinzipalin henäwer : „ ob ſie mir

nichts gebeut ?" — Mutter was tau ſwad , as dat ſei mitgahn kuun,,

un de Herr Baron was tau flaut, mittaugahı , denn hei wüßte, wer

de Dochter frigen will, möt't mit de Mutter hollen, hei blew alſo un

fädelte finen Faden in Mutter ehre Nadel in .

Helene un Herr Nemlich gungen af . Herr Nemlich wadte bet an

de Senei in luter Entzüden rümmer, nich wegen de Stadt un de Ge

gend, nie wegen de Begleitung un de Utteiknung. — Taufällig wüßte

hei ut den lütten Cannabich, dat Raguſa öſtlinge ’ne Republik weſt

was , un dat Montenegro, wat hir ganz dicht bi leg , fo tau feggen

noch ein was, un jo höll hei Helenen 'ne grote Vörleſung doräwer,

wat ʼne Republik eigentlich för en Geſchäft wir, un kamm tau den
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Sluß, Medienborg müßte 'ne Republik wardeit, un ' t wir gor nich

mihr ſo wid dorvon af, ' t wir up den beſten Weg dortau , denn den Land

dag hadden ſei jo all, un hei un Korl Bennewitz un Friſchan Schult

un Ferdinand Schröder hadden dat al vör fäben Johr ſeggt, as ſei noch

gor nich mal up't Seminar weſt wiren. — Helene hadd nich vel von

deſe Weisheit profentirt, ſei hadd ſtumm in de Brandung rinne teken ,

de fick Well up Well, as wir jedivercine en Ril, tiſchen de Felſen

dörchbängte, un fick denn mit ehren witten Giſcht in vulle Wuth

gegen de ollen Thörm von dat Feſtungswart tau Höchten bömte,

as wir ſei dortau beraupen, deſe ollen Teifen von vergahene Macht

uttaulöſchen un wedder mal tau bewiſen , dat kein Minſchenwarf, ſo

faſt dat gründ't is, vör de Gewalt von de Natur beſtahn kann.

So'n Anblid wedt Weihmaud un Trurigkeit in de Minfchenboſt, un

as dat junge Mäten fick afwen'nte tart rauhigere, ſtillere Utſichten ,

wo kein Wuth in Strid towten un Sünnenſchin dräwer lagg , ſprok

ſei warm in weik tau Herr Nemlichen, de nu ok mit demedlenbörgſche

Republik flüſſig worden was, un frog em nah ſin Ollern un ehren

Husſtand, un 't kanım dit Al mit ſo vel Mitgefäuhl rute, dat Herr

Nemlich ümmer deiper in dat Entzüden rinner ſadte . --- Sei gungen

np dat olle Sloß un keken up 3enſid räwer , wo kahle natte Barg int

den prallen Sünnenſchin ſteidel tau Höchten ſtegen , un Tanten fine,

de all förre den ganzen Morgen de Gegend afſtröpt hadd , ſtunn of all

hir un kek des ſülwigen Wegs doräwer un fanım ranner un fäd : „ Min

leiwe Dochter, ſeihn Sei, dor achter de Barg ' , dor liggt nu dat oll,

fütte Land Montenegro, und, ſehen Sie , da zieht ein öſterreichiſches

Commando langſam den Berg hinauf – de mit de witten Röck mein

id — un de Landlüd’, de dor in den bunten lipputz den Barg her

unner kamen , dat warden wol weck von de Montenegriner ſin .“

,,Oh," " rep Herr Nemlid), das ſind die freien Republikaner, fehn

Sie, mein Fräulein, wie fühn ſie einherſchreiten, und ſehn Sie, wie

die Sklaven der Gewalt, dieſe öſterreiciſchen Soldaten, dort gedrückt

und mühſam herumfriechen !" " – „Ja, min leiw' Herr, fäd Tanten

Line recht ruhig, „de Einen lopen bargdal , un de Annern flattern

bargup. -- Un fehn Sie dort oben woll das kleine Häuschen ? Dat

is de öſtreichſche Wachtpoſten, dor möten deſe frien Republikaner an

de öſtreidſchent ,,Sklaven der Gewalt“ all ehr Scheitgewehr afgewen,
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dormit dat ſei hir unnen in de Stadt kein Elend anrichten fänen. — Aber

wir wollen uns dieſe freien Republifaner doch mal in der Nähe be

fehn . " Dormit gungen ſei nu unnen in de Straten von de Stadt.

In eine Saf hadd denn nu Herr Nemlich Necht ; 't wiren pracht

vulle Kirls, breitſchullerig, mager un rank, nicks as Snaken un Seh

nen un „ kühn “ genaug gungen ſei dor rümmer, villicht en beten tau

„ kühn “, denn ut de brunen Geſichter un ſwarten Ogen von Herr

Nemlichen ſine republikaniſchen Bräuder lücht'te ſo wat Beſonders

herute, wat Herr Nemlichen ſo flicht geföll, dat hei ümmer dorup be

dacht was, tüſchen fick un ſo'n Montenegriner Brauder de ou Dam

tau platziren. De gung ganz driſt dor mang rümmer un fäd tau

Helenen, indem dat ſei up en Hümpel von ſmutige, gruglich häßliche

Wiwer wiſte, von de 'ne jede eine ſwore Laſt up den Buckel ſlepte :

„Min leiwe Dochter, wo geföllt Sei dat ? 3c glöw, wi bliwen , wat

wi fünd, wir laſſen uns nicht einrangiren in die Reihen dieſer Repu

blifanerinnen ;" un wend'te fick an Herr Nemlichen: Das iſt hier

das ſogenannte ſchöne Geſchlecht." -- in as fei nu wider gungen ,Un

hadden ſei of bald en ſtattlich Geleit von Snurrers un Prachers üm

ſid , geſunne, ſtarfe Girls de blot einen apnen Schaden hadden ,

nämlich en groten Grugel vör de Arbeit. --- Sei gungen an ’ne Kirch

vorbi, un Tanten Line fäd : „Ich bin heute ſchon in der Kirch gewe

fen, ich wollte Gott für unſere Rettung danken : äwer dor bün ick

ſchön ankamen, mine Andacht is mi vou de Örgel rein wegſpelt wor

den. – Nun , ich habe wohl geleſen , daß der König David auf

Pſalter und Geigen geſpielt hat, und daß er in einem leinonen Leibrod

vor der Bundeslade getanzt hat ; äwer en Schottſchen ward hei doch

woll nich ſpelt un dangt hewwen , un dit , min leiw ' Dochter, was en

würflichen Schottſchen, den de Örgel anſtimmte. Ich mußte aus

der Kirche hinaus, ich konnte es nicht aushalten .“

Tauleşt kemen ſei denn nu wedder tau dat Flag von wo ſei ut

gahn wiren , tau dat Wirthshus, wat vör dat Dur von Raguſa lagg ;

ſei ſegen of de Städ' , wo Mutter vördem mit den Herrn Baron

ſeten hadd ; äwer Mutter was nich mihr dor, un de Herr Baron of

nich. - Mutter hadd bi Weg' lang ehren Anton upgawelt un was

mit em ut jichtens einen verdreitlichen, äwer gewiß vernünftigen

Grund nah Gravoſo un von dor up dat Schipp taurügg führt. —
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Paul hadd of mit füllt, was äwer tau ſinen Glücken nich tau finnen,

un dit was ſihr natürlich, hei gung Muttern wegen ſin Dag’bauk ut

den Weg' un ſatt ogenbliflich baben in fo'n utländſchen Platanen

bom dit was em nämlich ganz wat Nigs, hei hadd in ſo 'ne Ort

noch nich ſeten — hadd fick de Taſch vull lütte Stein un Muſcheln

ſteken un ſmet nu ümmer dormit nah Jochen Klähnen, de mit den

Puckel an den Bom ſtunn un fic nu des Dods verwunnern ded, ivo

de Wind von defen utländſchen Bom Muſcheln ſchüdden fünn . -

DU Vatter Jahn was of nah Gravoſo taurügg gahn un hadd unner

wegs de Bekanntſchaft von einen ollen Schippe faptain maft, de gaud

dütſch ſprot un fid in einen wunderſchönen Goren in Gravoſo tau

Nauh ſet't hadd ; un as Helene mit Tanten Line un Herr Nemlichen

an deſen Goren vörbi gung , kamm od Unkel Jahn dor herute mit en

por wunderſchöne Roſenſtrüt : „Da, Tanten Lining, Sei krigen de

witten , un Du, min leiw ' Lening , Du friggſt de roden ?" – Herr

Nemlich freg uide, hadd äwer all vel tau vel Schönes fregen, un as

hei nahſten vören wedder up dat Deck ſatt, gung em doräwer en

wunderbores Licht up. - Ja, dat lücht'te em hell un klor in de Ogen :

Helene was in em verleiwt. Worüm .... ? un hei frog jede

cinzelne Well de an dat Schipp ſpäulte, un hei frog de ganze Land

ſchaft rings herüm um jeden enzelnen Bom, de dorin ſtunn — worüm·

hadd ſei füs den Herrn Baron verlaten un em ſick tau de Beglei

tung uterwählt ? – Worüm hadd jei ſo deipfinnig in Gedanken dor?

ſtahn, as hei ſine Anſichten äwer de mecfeln börgſcheRepublik utſpunn ?

Worüm hadd ſei ſo weit un warm tau em ſpraken ? Wat hadd

ſei nah ſinen Bader un nah ſine Mutter tau fragen , wenn ſei nich

anners blot weiten wul, in wat för 'ne Fründſchaft ſei dörch de

Frigeratſchon rinne fem ? - Worüm hadd fei ümmer, as de oll

Dam ſo 'n beten ſpitz gegen em würd’ fründliche Anred' an em hols

len ? Worüm ? worüm ? worüm ? Un deſe „ Worüms", de

fet'ten fick ſo faſt bi em , as wiren 't Zwibel un Kohl, de bei den

Middag eten hadd . -- Hei kek wid äwer de ſchöne Landſchaft weg, un dor

hinnen bugte fick 'n ſchön Baleh up, un hei ſtunn dorin mit Helene up

en hogen Balfan : ,,Dies Alles iſt mir unterthänig ."

Ach, de arme Munde ! - Sei ſatt in deſen Ogenblick in de

Köſterkäť tau Groten -Barkow un ſchrabte Räuben tau 't Abendbrot
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un fet up ehren leiwen Vader ſinen Swinkaben, un wenn ſei achter

deſen wat Schönes tau Höcht ſtigen fach, denn was 't de Hülpslihrer:

ſtäd' tau Zwiebelsdorp.

Kapittel 11.

Wo de Herr Baron mit enmal en groten Grugel vör't Water friggt. — An

ton köfft Helene von em fri. — Untel Bors makt en grot Geſchäft in Fetts

offen. — De Herr Baron fängt an 'n helligen Dag an tau ſpäuken. — Woans

Fru Groterjahnen ehre Rach an ehren Anton utlett un fick dorbi en Snuppen

halt. - Worüm Anton bi den Baron ſin Spel-Spil mit fick ſülwſt in Twi

ſpalt kümmt un Unkel Bors em dorin nahfolgt. — De od Jahn marft Müſ,

un ſin Jochen ſtellt Unfel Borßen för Paulen as Ogelſpeigel up. Worüm

de Herr Wilhelm Auguſt Schwofel den Titel „Kommerzienrath“ wohl vers

deint hett.

-

Den drüdden Dag füll denn nu de Reiſ wider gahn, äwer vele

von de leiwen Reiſenden hadden einen ſtillen Grugel vör Wind un

Water fregen un wiren ogenſchinlich mit defe Furichtung von unſert

Herrgott man ſlicht taufreden. Vör Allen was de Herr Baron von

Untenſtein flicht dorup tau ſpreken ; hei wul nich inihr mit un fäd uns

ſen ollen, gauden Anton dat, hei fäd, as hei man von den öſtreichſchen

Herrn Leutnant Grafen von Zittmannsdorp hürt hadd, den hei fihr

gaud ut früheren Berhältniſſen fennte, as hei fid dunntaumalen einige

Fohren in Wien uphollen hadd, un de noch en olen Duşbrauder von

em wir, ſo gung fein 3ſerbahn un fein Boſt von Raguſa nah Trieſt;

hei müßte nu frilich tau Water wedder taurügg, äwer kein teihn Pird'

trecten em up dit Unglüdsichipp wedder ruppe , hei wul in Naguſa

bliwen bet tau de' gaude Johrstið un denn ſin Lewen wagen. Unſ'

ol, ihrliche Anton was fine Fru gegenäwer man einfoltig tau tariren ;

äwer annere Lüd' gegenäwer was hei heliſchen plitſch, hei jach denn nu

of glit in, dit wir ' ne ſchöne Gelegenheit, üm Helene ehrentwillen den

Baron los tau wardeu un achter Mutter ehren Rüggen finen Willen

dörchtauſetten un ehr en Schäw tau riten, denn wenn hei of nidh wull,

dat Jahnen fin sort ſine Dochter hewwen füll , fo fill de Baron fei
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of nich heipient. Hei wul woll, dat ſine Dochter en Eodelmaun

freg, äwer deſen nid), denn de höll dat tau ſtiw mit Muttern un em

let hei linkſch liggen in behandelte em nich as taukünftigen Vader, ſo

dat hei vörutſach, hei würd of bi dent as föftes Rad mitlopen möten .

Hei fäd alſo : dat wir recht ! un hei fülwſt, Anton, würd of dorbli

wen , wenn hei man fünn , fo äwer , as de Halep, müßte hei fin

Lewen up de Wag' leggen in fid för ſine Fomili opfern, denn ſin Fru

blew nich taurügg, ſei hadd en tau hochwogenden Geiſt. — 3a, fäd de

Baron, dat wir ſo wid All recht ſchön, äwer hei wir dor nich up iu

richt't, hei hadd dat Geld för de Fohrt jo betahlt, un dat wir jo nu

verluren; hei hadd woll noch extra Geld , äwer dat recte nich for fo'u

langen Upentholt, hei wir alſo in ’ne ogenblidliche Verlegenheit, wat

Anton em nich ſo 'ut föftig Luggerdur vörſcheiten fünn ? - Na, Anton

hadd doch ſcir mit en Dunınıbüdel tloppt ſin müßt, wenn hei deſe

Saf nich richtig befunnen un nich wußt hadd, dat en Baron, wenn hei

jung is, ſick nich velmals in ’ne ogenblickliche Verlegenheit befinnen

ſüd , dat heit blot in ’ne ogenblidliche , un dat dit en natürlichen

Tauſtand wir, of dat deſc Ort nidy anners , as mit Luggerdurs refent

fim . — Dortait fanım au uod), dat hei würklich fine leiwe Helene

vör den Baroit wohren wull ; hei hadd mit vörher all , a " ſeggt, hei fäs

nu alſo of „ 6 ", gung hen in halte de föftig Luggerdur; de Baron

ſchrew em ’ne Schuldverſchriwung up Ihrenwurd, un ſomit was de

Geſchicht gaud.

De Herr Varon gung nu up't Schipp un wull dor blot 110ch ſine

Saken afhalen. As hei bi dit Geſchäft an den Häuhnerkaſten vörbi

gung , ſatt Unkel Bors dor grad un fauderte de Häuhner, denn dit

nützliche Geſchäft hadd hei äwernamen , hadd of ſine Tid tau Raguſa

gaud dortau anwennt, friſchen Vörrath von dit lütt Veih inköpen tau

helpen, un nu plegte hei fine Leiwlinge.

Unkel Bors fatt in deipen Gedanken, mit en Mal fäuhlte hei ' ne

Şand up ſine Schuller, hei fef tai Höchten, de Herr Baron , mit den

hei in Antonen fine Geſellſchaft all öfter ſprafen hadd, ſtunn - baff!

vör ent.
Wenn den Minſchen up en Sturz ſo wat vör Ogen

fümmit, denn füht hei de Sak taum prifſten nu genaueſten, nahſten

kann Einer noch ſo vel fifen , von de cin Sid in von de anncr Sid, de

Sak ward en immer ſchämeriger vör de Oge.i , je länger Hei fidt, de
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irſte Anblic gawi em dat Bild am düdlichſten . — So ging dat Unfel-

Borſen of in deſen Ogenblick : hei ſprung pil in En'n un rep : „ Dat

Di der Deuwel .... Ick möt Sei vördem all mal ſeihn hewwen .

Sünd Sei mal up den Kramermark tau Sräplin weſt ?" — „ „ Nein .“

„ Oder tau Nigen - Bukow ?“ — „ Nein .“' _- „ Oder tau Dobberan ? "

... Das könnte möglich ſein ; ich bin wenigſtens oft in Dobberan ge

weſen , vorzüglich zur Zeit des Pferderennens. Wiſſen S ,"

dit Wurd hadd hei fick all von eit öſtreichidhen Grafen, de mit up dat

Schipp was, anwennt mwich hatte damals die beiden Güter Groß

und Klein - Zopelow . --- Famoſe Güter - ſehr gut ; aber nicht gele—

gen , keine Jagd ; verkauft -- 450,000 Taler. Bei Schwerin wider

ankaufen, ſteh ſchon im Handel, erwarte alle Angenblick den Zu

ſchlag ." „Wohrhaftig ! - Süh, nu fit mal Einer ! " rep Untel

Bors, „ id bün of ut Swerin , id heww dor drei Sähns wahnen, einen

Slachter un en Sepenſeider un en kopmann," un nu ſchot em ' ne

Spekulatichon dörch den Kopp, denn ſo fort hei of man von Liw ' was,

ſine Gedanken wiren lang un wið vorutſichtlich in de Taufunft. -

Herr Baron," fäd hei un halte 'ne Breiwtaſch taum Börſchin, de

butwennig recht ſchön fett von Talg un Sep un inwennig recht ſchön

fett you Poppirgeld was, un grawivelte dor en por Sorten herute,

„ feihn S' hir ! dit is min Adolph, min Jüngſt, den icf nu min Ge

ſchäft äwergewen heww , bi den känen Sei Ehre Sep un Ehre Lichter

krigen, in dit is min Birnhard, min Siopmann, hett Alens, ſchir

Adlens : Zuder un ſoffee un Byrob un Hiring ſchir Adens! un

dit is min Slachter, min 3amel, faun Sei de Fettoſſen afföpen un

de Swin , köfit of Hantel, wenn ſei gaud ſünd." — Ja, wiſſen S "," 4on "

fung de Herr Baron an , denn hei hadd den Medelnbörger ganz af

ſtröpt in den Öſtreicher antredt, denn fünſt hadd hei, as Unkel Bors,

ſine Ned' mit „ Seihu S '" anfangen müßt, ..wiſſen S’, mein Leben

nicht crponiren, kurze Bekanntſchaft leider abbrechen, tier bleiben, in

diejent Loch, Naguja, die gute Jahreszeit abwarten . Fatale Ges

ſchichte ! Wechſel auf Konſtantinopel, augenblickliche, häßliche Verle

genheit, " " un dorbi rew hei fic de For vörn up den Ropp, as günnte

hei de por ollen Wörın , de dor noch finnerlich wuſſet, nich mal de

Städ '. — Ja, ſcihu S ' , Herr Baron, ' t is en fatal Stück, wenn

Einen dat liitt Geld knapp ward; ' t is mi of oft fo gahut, " fäd Unkel

-
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Bors in ſtek ſin Vrciwtaſch bi Sid. „ „Wiſſen Sº, " " fung de

Baron wedder an an vedte nu ganz vernünftig as en annern Minſch

Geſchäftsſakin leden den Minjchen immer in de Läuſ' von dat

gewöhnliche Lewen taurügg — m. vielleidt fönnten wir ſchou jcgt

unſere Geſchäftsbeziehungeu beginnen , vielleicht könnten Sie mir

cinen kleinen Vorſchuß von cin paar hundert Thalern machen ; wir

fönnten ja ſpäter, wenn Ihr Sohn die Ochſen kauft, wieder zurück

rechnen .“ “ – „Ja , feihn S’, Herr Baron," fäd Unkel Bors un

knöpte ſi vörn den Rock tau, denn hei was en vorſichtigen Geſchäfts

mann , dat wir woll fo , äwer je dennoch Dunnerwetter ! id

möt Sei vördem doch all mal ſcihn hewwen .“ ... Möglich ," jäd de

Baroni, langte in de Taſch un let Antonen ſine föftig Luggerdur ſo

verluren dördh de Fingern lopen, „ „ Sie ſcheinen keine Luſt zu dem Gc

ſchäfte zu haben, wiſſen S', ich komme am Ende auch hiermit aus.

Empfehle mich Ihnen ." „ Holt ! Stop !" rop Unkel Bors,

denn hei was woll en vörſichten, äwer, as id all ſeggt heww , ok en

vörutſichtlichen Geſchäftsmann, un as hei nu fach, dat de Baron doch

Geld hadd un kein Snurrer was , iin bedachte, dat hei eigentlich doch

cu ollen Bekannten von em was, of dat ſin Herr Sähn Zamel mal

en grotes Offengeichäft init em mafen fünn, dunn höll hei dat för 'ne

Dummheit von ſich in för ' ne Sün'n gegen ſinen Sähn Zamel, wenn

hei nich den Herrn Baron mit cn por hunnert Daler an ſine Fomili

ankedte. „ Hir fünd ſei," jäd hei un halte de fette Breiwtaſch wedder

rute ; räwer en lütten Weſſel, wenn ich bidden dari . “ De was

deun nu bald ſchrewen, in de Baron namm en rechten trurigen Af

ſchied von em ; un hei fet'te fic wedder vör den Häuhnerkaſten un fek

ſtiw herinner, un vör ſine porutſichtlichen Ogen würden de olen ,

liitten , hochbeinigen , magern returen, de dorin ſeten, immer gröter

un fetter, bet jei taulegt tau idel Fettoſſen würden, un Herr Sähit

Zamel drew dormit nah Swerin herinner un hängte einen nah den

annern an den Hafen un ſlog dat gele Talg von binnen nah buten

rute, dat de Lüd ' doch ſegen, wat paſſiren ded, un Herr Sähn Adolph

ſmörte un bradte mang dat Talg rümmer, as 'nc fette Gaus üm

Martini ut, un Herr Sähn Birnhard ſchicte ümmertau, ümmertau

Zucker un Koffee un Hiringetunnen nah den Herrn Baron ſin Gand

hernte, of Spiritus, wenn ' t verlangt würd; im hei fiiliſt reiſ'te denn

I



133

-

rute nah den Herrn Baron un halte ümmertaut, immertau vel Gelb,

denn de Geldſakeit von de drei Geſchäften hadd hei fid för ſin Bart

vörbehollen . -- 'T geiht doch nids äwer ſo ' nie rechte Vorfreud' ! -

De Bombay dampte ut den Haven von Gravoſo rute ; Fru Jean

nette ſtunn mit Helene hinner dat Stüerrad un ņclene kek nah de wille

Küſt un nah de düſter-fwarten Barg, de fick dor achter in de Firn taut

Höchten ſmeten in dachte an de willen , ſtolzen Geſellen , de dor ehr

Wefen hadden , in de ogen würden ehr fucht, ſei wüßt nich worüm ;

äwer en Hart, wat vull Leiw ' is, is licht rührt, un wenn ſei ok keine

Secl miſſen fül, de chr dor leiw worden was, ſo was chr de Gegend

doch leiw worden, un dat mag jo woll för en warmes Hart naug ſin .

Nich wid dorvon ſtunn de oll Jahn mit Tanten Line, hei fef ot

nah de Küſt räwer in iruſten Gedanken, hei dachte of an den ollen

Einſiedler von Schippsfaptain, wo de fo ſtill vergnäugt in finen

ſchönen Goren ſeten hadd, un hei mafte fid en Glifniſ tiſchen den in

tüſchen fick un füfzte deip up. Ja, ſo hadd hei fid in de beſten

Stun'n fine Taukunft dacht in fin Öler, dat Hus un den Goren

hadd hei jo of ; awer .... Ad), wennt hei fo afſluten tünn mit dat,

wat eins weſt was, äwer Tanten Line fach, dat hei ſich mit

ſwore Gedanken flog , ſei dreihte em im un wiſ’te nah vören : „Nun

fahren wir nach Korfu ,“ u nu vertellte ſci vou de ſchöne Inſel, un

dat verleden 3ohr de junge Kaiſerin von Deſtreich dor wahut un fick

Geſundheit halt hadd , un vertelite von de ollen , grichſdhen un venetia

niſchen Tiden un bröcht em up annere Gedanken .

Anton mit Herr Nemlichen un Paulen an ehr vörbi, un Paul lep up

den ollen Jahn tau un fäd ei gun Dag, un Herr Nemlich kek Anto

nen an, wat hei woll grüßen ded, denn wull hci ok, un Anton was in

Verlegenheit, wat hei füll, oder wat hei nich ſüll , un flog en

Middelweg in : hei fot an den şant, tredte em äwer nich , hei fef fah

nien an un fäd tau Tanten Line: „Jetzt fahren wir weiter, mein Fräuc

lein . “ ... Ja ," was de Antwurd, „ dat niarfen wi nahgradens ok,

Herr Groterjahn ." — Un Anton ſäd: „ Pou, komm ! Mutter wartet“ Uu

auf uns.“ Dit ſäd hei fihr lud, dormit dat Mutter dat ok hüren

füll. - Mutter hürte dat nu woll ; äwer ſei hadd of den halwen Gruß

von Antonen ſeihn un ſei frog em ſihr ſpit , as hei an ehr ranner

kamni: förre weder Tid hei denn mit den odlen Jahn up den Grif

1

Un nu gung

1
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kummang ſtünn .— Anton hadd fick hir nu ſchön verdeffendiren fünnt:

Grüßen wir ’ne blote Höflichkeit, de wider nics tau bedüden hadd, un

ſin Gruß hadd blot de olle Dam gullen, un wat hei fünſt nich noch

för klauke 3nwennungen hadd maten fünnt, äwer hei verſmadte jed

wede Utflücht, hei hadd en tau ſchönen Trumpf in de Hand, un hei

ſpelte em ſine leiwe Jeannette grad in ' t Geſicht: „ der Herr Baron

von Unkenſtein läßt ſich Euch beſtens empfehlen ; er iſt in Raguſa

geblieben . “ – „ Wat?" oder beter ...Wie ? Wo? Wen ? Was ?

deſe Fragen , de min ol Fründ, de Timmermeiſter Penkun an Ied

wereinen bi jedwereine Gelegenheit richten deiht, ſchoten dörch Fru

Groterjahnen ehren Kopp, ehr ſaďten de Hän'n an den Liw ' hendal,

un ſei fülwſt facte up en Feldſtaul dal, as wir ſei en Kladeierkaufen ,

den de Käfích hadd in de Alich fallen laten . Al ehre Pött wiren in

twei, Allens, wat ſei defe Dag äwer planiſirt hatt, was in Raguſa hacen

blewen , un blot den trurigen Troſt hadd ſei, dat ſei mit ehre frühern

Anſidsten äwer de Falſchheit un Slichtigkeit von de Mannslüd’ in den

Rechten wir. — llp Helenen makte de Nahricht en ganz annern Fit

druck, un – Schad' dat wi ' t ſeggen möten – ſei wiſ'te för ’nt ge

bildtes, junges Mäten ſihr wenig Gefäuhl, denn, ſtats mit ehre leiwe

Mutter in de Trurigkeit Weddbahn tau jagen, fung ſei an in utgela

tene Luſtigkeit mit Herr Nemlichen chren Spaß tau bedriwen , ſo dat

Herr Nemlich gor nich wüßt, wo em geſchach, äwer doch dat ſeelige

Gefäuhl hadd , de glüdlichſte Ogenblick in finen ganzen Lewen wir

deſe, wo mit en Spaß drewen würd. Anton ſtunn dorbi as brave

Vader, äwer as ſlichte Ehmann un flichte Chriſt, denn hei hägte ſick

nich allein äwer de Freud' von ſine Dochter, hei hägte ſick of awer de

Weihdag' von fine Gemahlin. -

För gewöhnlich hett inſ Herrgott äwer de Raud all in de Hand,

wenn hei fo 'ne apenbore Niederträchtigkeit füht, as Anton hir begung,

in den Herrn Gaudsbeſitter füll ' t denn of nich ſchenkt warden. - 43

Tin Hägen ſo recht in 't Bläuhen ſtunn, un ſo ' n rechtes, fettes Lachen

üm ſinen Mund un ut de tauſamgeknepenen Ogen ſpelte, was dat

mit enmal, as hadd em Einer dat fette Lachen mit en Swamm von

den Mund wiſcht, un de lütten Ogen würden grot un immer gröter,

bet tauleţt ſo vel Witts in 't Og was, as wiren ſei ut Eierſchel

makt, in en Grugel ſchudderte em dörch de Knafen . Uit hei hadd

- As
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woll gauden Grund dortau : dor fanm wat de Kajiitentrepp tait

Höcht, Stuf vör Stuf ſchot dat länger un düdlicher em in de ogen

un up dat Deck herupper, bet de ganze Baron von Uufenſtein lewens

länglich mit ſinen natürlichen Lit ' un finen natürlichen Sniper in de

Ogen dor ſtunn, un nu anfung, an den hellichten Dag' mang ſo vele

Minſchen un up de apenbore See herümtauſpäufen nn grad up fine

Geſellſchaft lostaugahn . — Rapp würd Mutter dat Geſpenſt ge

wohr, as ſei ok up un up em losſprung: „ Mein Gott, Herr Baron ,

wo kommen Sie her ? " - Gar nicht fort geweſen ."„ „ . ,, Ich

meine," un hier ſmet ſei Anton einen ſchrecklichen Blick tau, „Sie woll

ten in Naguſa bleiben ." - ,, Bloße Idee --„ aufgegeben liebeng

würdige Geſellſchaft nicht verlaſſen" " — hir freg Mutter un Helene

cn Diner; Anton un Herr Nemlich nich. Anton was nu up den

Feldſtaul daljackt un ſatt nu dor as Rlacfeierkaufen Nummer twei;

de Baron gung up em tau, gaww em de Hand un drückte ſei em recht

bider — Anton dachte : recht frech - a8 müßte hei em äwertügen, datas

hei von Fleiſch in Bein wir. Helene hadd fick raſch fat't, ſei grüßte

den jungen Herrn fihr von Firn, gung up Herr Nemlichen tau un

födderte em up, mit ehr up dat Vörſchipp tau gahı un— weiß Gott !

Herr Nemlich ded 't un ded 't girn . —

Nun hadd Mutter denn ſo vel tau feggen un tau fragen , ehr

Klapper- un Plapper-Mähl hadd ſo vel Äwerwater kregen , dat ſei för

' t Irſte ant Antonen fine irnſtliche Beſtrafung wegen den Schreck, den

hei ehr injagd hadd , noch nich denken kunn , in de olle gaude Gauds

beſitter hadd nu ’ne recht rauhige Stun'n fiern funnt, wenn ein drei

Fragen nich ümmer as Bremſen üm den Sopp ſummt hadden : wat

ward nu ut min Lening ? Wat de verfluchte Kirl min föftig Lugger

dur wol in de Taſch hett ? In wat de verfluchte Kirl de föftig luga

gerdur mi nit woll wedder gewen ward ?

Börn bi den Häuhnerkaſten fatt of Ein , de fid dat Späuf ſihr

genau betrachten ded , hei bögte fid bald rechtich un fet jo dörch, un

hci bögte fick bald linkſch un kek ſo dörch , un as Helene an em vörbi

gung , frog hei : „ Lening, is dat würflich de Baron, de mit Hanning

dor reden deiht ? " ... Ja , Onkel." " Dunn dreihte fick Unkel Bors

ratſch üm un fek wedder de ollen, hochbeinigen Häuhner in den Kaſten

an un fäd vör fick: „Schöne fette Offen ſind dat ! - Wenn de Jungs
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dit Stück nu ſo tan weiten krigen , ſei nemen ni jo de Geldgeſchäften

af. - Man jo nids ſeggen, füs lachen mi noch de Gäubuer ut, in all

de Lumpen up dat ganze Schipp warden kamen un willen Water ut

minen dummen Sod dragen. — Äwer jo dumm bün ' t doch nich ,,

dat id hir kein Müf marken füll. Wat ? Hei wil in Raguſa bliwen

un brukt Geld dortai , un nu is hei hir ? Na, täuw ! "

Korfu famm in Sicht. De Inſel lagg dor, ſchön as en italien

ſches Gedicht von Goethe, äwer up Löſchpoppir drückt, denn äwer chr

legen griſe Newelwulken, un as de Geſellſchaft an 't Land ſteg, dunn

was Quatſch unnen un Quatſch baben, un ſo 'n ſchönen , dreidräthi

geu Negen fiffelte funterbirlich up ehr dal . - Anton wull ümfihreit

oder taum wenigſten a n kihren un fäd, wenn hei dat wul un fick

dörchregen laten wul, denn hadd hei nah Groten - Bartow gahn in

fick bi ’ n Meßwagen henſtellen kunnt, denn dor würden woll up

Stun'ng bi 't Meßführen ſin. — Äwer, grad aš wenn ſine leiwe Frit

ordentlich dorup lurt hadd, nu brok dat Gewitter äwer em los ; dat

flichte Weder, de Umſtand, dat de Herr Baron nicht mit an 't Land

hadd wullt, un dat Poll mal wedder ahn Erlaubniß ſine eigenen Gäng'

beſorgen ded, hadden ſei in den richtigen Verfaat ſet’t, üm Antonen

dat düdlich tau maken, dat ſei em noch ümmer an den Strick hadd .

Hei freg nu tau weiten, wo rückſichtslos ſin Bedragen weſt was, as

hei chr den Afgang von den Baron anzeigt hadd, ſei fäd 't em grad

in 't Geſicht, ſei wir de Meinung, hei hadd ehr dat derowegen ſo un

verbläumt vör den kopp ſeggt, dat ſei fick taum Tod verfiren füll, un

nu müßt Anton denn mit, Barg' up in Barg' dal, dörch Dick un

dörch Dinn. -- Fir fümn nu Einer glöwen, deſe Strapazen wiren ge

gen Muttern ehre Natur weſt, ſei wir man weiklich ; ja, dat was ſei

fünſt of, äwer wo dat up ehr Regiment ankamm , dor was ſei 'ne

Jungfru von Orleans un ’ne Brunhild in 'ne Chrimhild in eine

Perſon , denn ſchonte ſei ehren armen , gebredlichen Körper nich un

nich Strümp un Schauh un Unnerock. — Vörwarts gung ſei, Helene

an ehre Sid, Anton, mit den Strid üm de Hürn, folgte, un achter

den tiiffelte Herr Nemlich her , den Rockfragen in de Höcht ſlagen,

denn hei hadd keinen Regenſchirnt, un verhürte fick den lütter Cannas

bich : Storfit, Inſel , früher Korkyra, ehemals auch Drepane genannt,

der Riiſte von Epirus gegenüber; Viele halten ſie auch für das Land

1
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der Phäafen, von denen Homer fagt von denen Homer ſagt

Homer ſagt." -- Wider fanım hei nich, denn Herr Gumpert famm ehr

entgegen un Anton brummte em an : „ Na, wie iſt's denn da oben auf

das alte Sloß ?" „Schauderhaft ! antwurt'te Herr Gumpert un

gung wider. – Annere von de Geſellſchaft, de taurügg up ' t Schipp

gungen, kemen ehr entgegen mit de Nahridit, 't wir dor baben gor

nich dörchtaukamen , nics rührte Muttern — vörwarts ! Baul,

natürlich mit Jochen Rlähnen, kamin anſprungen mit en groten Struß

vul natte Blaumen un drüdte ſei fine leiwe Sweſter in de Hand,

wohrſchinlich dormit dat ſei doch en Grund hadd, fick en Por nige

Hanſchen köpen tau fänen : .. Da, Lening!" Hei würd von Mut

tern arretirt, un wenn 3ochen lähn of noch ſo winken un plinten ded,

't hulp nich , 't gung nich. — De ou Jahn un Tanten Line femen of'

taurügg, un Tanten Line wadte up Fru Groterjahnen 108 : Min

leiwe Dochter, fihren Süm ! Es iſt nicht durchzukommen ." — . 3a,

Mutter,"" fäd Helene, laß uns umkehren, Du kannſt Tich auf den

Tod erfälten ."" — Hella, mein Kind, Du kommſt mit ! – m . 3d

kihr üm ," " fäd Anton plattdütſch un ſteinpöttig, „ „ ick will den Deuwel

un mi Snuppen un Hauſten halen ; ic ward ſo all en por Gläſ Krock

drinken möten, wenn ’ up 't Schipp kam ;" " un dormit dreihte hei

üm : ni Paulus komını!" Dor gung hei hen mit Paulen, Herr Nem

lich gung achter Helenen her. Mutter bewerte vör Froſt un vör

Arger; äwer dennoch vörwarts ! - bet ſei bet an de Enkel in den

Leim ſtunn un fick gewen müßt. – „ Mit unſrer Macht iſt nichts.

gethan !" hadd de lätt, thüringſdhe Ropmann wol ſeggt.

As ſei fick taum Taurüggweg bequemen müßt, hadd ſei noch dat

Vergnäugen, Antonen in den ſchönſten Freden mit den ollen Jahn un

de olle Dam vörupgahn tau ſeihn. - Oh, Anton ! Anton ! du büſt

en Aftrünniger, du lettſt din beteres Deil in den Stich, wat nich

deilt warden darf, heſt du deilt ; Du büſt doran Schuld, dat dine leiwe

Fru von nu an fo tau ſeggen — up einen Bein dörch de Welt

hinken möt!

A& Mutter up dat Schipp kamm, müßte ſei fick in ehre Schachtel

von Koje wedder inpacken laten , ehre Nerven fpeftafelten nicht flicht

in ehren armen Liw ' herümner, un en Snuppen tredte langſam un

ſeker as en allgcureinen Landregen an chren Geſundheitshewen tau
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Höchten. Helene was forgſam üm ehr rümmer; äwer Anton füm

merte fick gor nich üm ſine Fru. Na, wi willen nich tau hart äwer

Antonen afurtheln; as hei up dat Schipp taurügg famm , was ent

wat paſſirt, wat ok woll jeden Minſchen alle annern Gedanken ut den

Kopp ſlagen würd. —

-

As hei unnen in de Rajüt famm , ſatt dor ' ne nüdliche Geſellſchaft,

de ſick wegen dat Negenweder un de Langewil mit en lütten einfoltig

Spel-Spill von Rechtich un Linfích de Tid verdriwen ded. - De

Baron hadd Bank upleggt, un vör em lagg allerlei lütt Geld un en

lütten Stapel von Luggerdurs ſtunn patig dormang. - ,Dat ſünd„

mint föftig Puggerdurs ,“ ſäd Anton vör fick hen, fülfzte deip up un kek

mit en rechten hartlichen Sluck deip in ſin Glas Srock herin. „ Wer

hält ?" — ,, 3ch halte die Hälfte."" — „ Ich halte das Ganze. " —

onAs gewinnt, Sieben verliert.“ So gung dat nu an den Diſch

herümmer, ümmer de Reih nah. Nu kanım 't an Antonen . Herr

Groterjahn, halten Sie ? " frog de Baron ganz frech. „ „ Ich ſpiele

nicht," " fäd Anton troțig . Hei hadd den Dag äwer all fo vele

Schanddahten gegen fine Fru utäuwt, dat hei nu of nich noch ſich gegen

fine finner un ehr taukünftiges Vermägen verſünnigen wull. Dat was

hei ehr ſchüllig, un hei kek leiwerſt tau. Äwer of deſeunſchüllige Unt

sterhollung ſüll em tau ' ne Pin warden . – Jeder ordentliche Taukifer

bi ’n Spill nimmt, ahn dat hei fick dor wat bi denkt, ſine Parti gegent

oder för den einen in den annern Speler. Anton hadd allen Grund

gegen den frechen Sirl von Baron tau wünſchen, äwer de Luggerdurs,

de up 't Spill ſtunnen, wiren nu wedder ſin; wat ſüll hei nu in ſo 'ne

Verlegenheit dauhn ? So drad hei fick för ſin eigen Geld intereſſirte,

gawiv hei fick tau ’ne heimliche Nüggſtärfung för den infamen Kirl

her, un ſtimmte hei in ſine Seel gegen deſen, denn ſmet hei — ſo tau

feggen -- fine eigenen ſchönen Luggerdurs up de Strat. — Na, all

taulang' fül deſe abſcheuliche Bin nu nich duren, inſ Herrgott brukte

en Inſeihn un makte de Saf kort af : den gauden Anton ſine Lugger

durs gungen af as de warmen Semmel, de letzten por Plüngen hän

digte fick en Graf ut Böhmen in , un Antonen ſine Rach was ſtillt,

was äwer 'n beten dür mit föftig Luggerdur betahlt. - Äwer nu fik

mal Einer, de fackerinentſche Kirl, de Baron, halt ut ſin Taſchenbaut

-
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twei Hunnertdalerſching rute . - Süh, dacht Anton, de Riader het jo-

dodh anner Geld, hei fann di am En'n doch noch betahlen.

Achter den Baron finen Staul ſtunn Unkel Bors un ſpelte of den

Taufifer. - So lang' dat iim de Luggerðurs gung, was hei ganz tauta

freden , ja hei freute fic ordentlich, denn de noble, glifgültige Ort un

Wif, mit de de Herr Baron ſin Geld verlür, güllen em för den beſten

Bewis, dat hei't mit eit rifen Mann tai dauhi hadd ; äwer as mit

ſine beiden Hinnertdalerſchin tau Platz fenien, kamm hei in de ſülwige

Lag ', in de Anton eben weſt was : in de Baron, grad as wenn hei fick

dorup prefavirte, de beiden ollen Geſellen up ehre eigenen Gerichte tau

nödigen, frog en of ganz frech : „ Mein Herr — äh - äh" — ſo 'n

vörnehmen Baron fann de Namen nicht recht behollen „wollen Sie

halten ? --- Dat de Mann, de noch vör Korten ſo vertrulich mit em weſt

was, dat hei en anpumpt un dat grote Fettoſſen -Geſchäft mit em makt

hadd, nu ſinen Namen nich mal wüßt in em „ äh – äh “ näumt hadd

un nu ſine beiden fchönen, ſur verdeinten Hunnertdalerſchins fo licht

ſinnig up de Wahl läd , müßte em doch argern, un hei fäd : „ Danf

velmal! von allen Gerichten mot cit nich eten . 3of ward dochmöt Ic

nich min eigen Geld hollen !" -- Dit Legte brunimte hei hafi vör fick

hen, un dormit dreihte hei fick üm un gung af.

Keiner hadd up den ollen Unkel fine Reden Obacht gewen , mag

lich, dat ſ of Reiner mal hürt hadd, blot Einer hadd tau dicht bi em

ſtahn , as dat hei dat Brummen von den Olen hadd äwerhüren künnt,

dat was de oul Jahn, un as Unkel furt gung, gung hei em nah un

frog em : „ Seggen Smal, Herr Bors , wat willen Sei mit , dat

eigen Geld hollen “ ſeggen ?" — Oh," fäd Unkel verdreitlich, as„.„

hadd cm Einer up de Tehnen peddt ; äwer mit ein Mal würd hei

falſch, as hado de em of grad up de likdürn drapen, un rep : ....Un is

dat nich ſchändlich, Herr Jahn ? - Sei weiten of, wat ſur verdeintesok

Geld heit, un min is ſur verdeint, un ſo 'n Bengel, ſo 'n Baron, de

fmitt dormit rümmer, as hadd it't up de Strat funnen ?"" — „ Na,

hewwert Sei ein denn dat leihnt ?" ... Wat wul id nich ? - Sci

kann ich dat woll ſeggen , S ei hewwen of Zunge, Sei warden ' t

nich an mine drei vertellen, denn Sei weiten , dat wi den Reſpekt bru

ken ." " - „ Na, kennen Sei denn den Baron ? " .., Stennen ?

Wat wull 'd em nich kennen ! 3d heww ' ıı grad nid ut de Döp

-

-

-
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böhrt, äwer hei is jo ümmer im min Sweſterdochter Þanning fo flew

'an, as de Flijen an de Flaumen , un de ward ſich mit en unbekannten

Minſchen nich afgewen , denn ſei was jo all in de Weig ' jo klauf,

dat unſ Herrgott ſüliſt fic doräwer wunnern möt, dat ſei äwer

all grot worden is. Un denn hett hei jo de groten Gäuder

in de Dobberaner Gegend verföfft un will fid jo nu in de Sweriner

wedder antöper un an minen Slachter-Sähn Zamel will hei jo all

fine Fettoffen verhandelii, un up dat Geſchäft hen heww id em jo de

twei Hunnert Daler vörfchaten ." " - Hir ſüfzte Untel, äwer nah dejen“

Stotſüfzer lachte hei ſo ingrimmig : Un dei verſpelt hei nu !" " —

„Na, hüren S'mal, oll Fründ," fäd Jahn, mit de Gäuder in de

Dobberaner Gegend , dat ' 8 woll Wind, denn id bün jo fülwſt ut de

Gegend un weit von keinen Baron von Unkenſtein , un mit de in de

Sweriner Gegend ward dat wol juſt ſo fin , dat müßten wi Landlid'

in Roſtock jo fünſt weiten , denn de Säuderhandel is bi ung jo de

dägliche Unnerhollung, un ſo warden denn wou Ehre Fettoſſen noch

in den Man rümmer graſen . – Ne, oll Fründ, id fürcht, Sei fünd

vör de unrichtige Smäd weſt ." - ..Sotte ein Dunner ! " rep Unkel," "

undenn gah 'd hen un blamir den Stirl, vör de ganze Geſellſchaft!" —

,,Dat laten Sei hübſch bliwen , für warden Sei taum Schaden dent

Schimp noch auſten ." - .,Denn gah 'd nah minen Avkaten, de hir upEn

dat Schipp is ." " — ,,Dat dauhn Sei minentwegen ." --- Un Untel gung .„ —

Wat de eni nu Troſt baden hadd, weit ick nich, ick weit man, dat

nah ’ne Wil Unkel wedder vör den Häuhnerkaſten ſatt un fo ſtiw un

ſinnig doräwer fef, dat Jochen Rlähn tau Baulen fäd : „ Süh, Paul,

dor ſitt Din Unkel Bor8 nu wedder ſtill un andächtig, as en frames

Kind, un ſorgt för dat lütt Veih, un deiht Nümms wat tau Leden ;

dor fülſt Du Di en Ogenſpeigel an nemen ! Äwer, ſtaats deſſen

rangſt Du allentwegens rümmer; nu fit mal, wo Din Hoſen wed

der utſeihn ! Wenn Din Mutter dat füht, denn giwwt dat wedder

wat.

In de Kajüt ſacht ' t of man ſo gadlich ut, as mit Paulen ſine

Hoſen, taum wenigſten bi wed von de Spelers, un wenn ehre Mutter

dat ſeihn hadd, denn hadd dat of woll wat gewen . - De Herr Baron, .

hadd de beiden Hunnertdalerſching richtig an den Mann bröcht, hei

was upſtahn un fäd , hei wull fick baben up 't Dec de Fäut en beten

-
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verpedden -- mit de Fäut meinte hei ſinen Arger – de Annern foly.

ten em , un as ſei ruppe kemen, ſegen ſei ei ok dor, äwer nich gahn,

ne ſtahn . - Hei ſtunn mit den lütten , thüringſchen Kopmann achter

' t Stierrad tauſam , un redte ogenſchinlich ſo chriſtlich un indringlich

up en in , as wir hei den ſütten Herrn Kopman ſin Bichtvader

un wull em dat Gewiſſen rühren wegen all den lütten Profit, den de

fick ſin Lew'lang bi't Inmeten un Afwägen makt hadd. – Sin Bicht

kind was äwer leider fihr tag , dat wud nich tau Gott, denn wenn

de Spazirgängers in de Nahwerſchaft von de Beiden kemen , den

hürten ſei blot ümmer den lütten Kopmann ſeggen : „ Bette, bette recht

ſehr, Herr Baron, bette," un dat wiren fine Anſtalten all. — Herr

Wilhelm Auguſt Schwofel was en äwermaten höflichen un gefälligen

Mann, hei wadte in de Höflichfeit un Gefälligkeit unbeſeihns bet an

de Anei herinner, äwer wider nich, hei hödd ſid verdeuwelt, dat em dat

Water nich in de Hoſentaſch rinne lep, wo hei ſinen Geldbüdel drin

hadd.

Mi dücht, ſo ' n Mann, as hei, hadd den Titel „ Koninierzien

rath" woll verdeint - von Antonen un Unkel Borßen kann natürlich-

in deſen Hinſichten gor kein Red' ſin .

-

Kapittel 12.

Ithafa. - Wed ſeihn vel un weck ſeihn nids. — De ou Dam vertellt ’ue

Geſchicht. — Jochen arretirt Faulen un Herr Nemlich höllt en Vördrag, deit

kein Minſch glöwen will. — Wat de medelrbörgiche Inſel Poel dat ,,Land

der Phäaken " is . Anton ſchämt fick nich, fine Fru vör Ogen tau kamen ,

nimmt dat Bitt mang de Tähnen un ward ſtüerlos. De Herr Baron

ward driſter un redt ſogor von ſinen' erbärmlichen Harten. - Jochen Kläh

nen ſtift't Paulen tau wat Slidites an , weswegen denn Paul ok tau Bedd

bröcht ward. Tanten Line un de ol Jahn, un dat iruſthaft. Nap

Matapan,

Den annern Dag führten ſei an 'ne Inſel vörbi, de utſach as en

groten , riſigen Reif'kuffert, de unvcrſeihns in de See follen was , mit

en hogen Deckel, vou den all de Hor afſchürt wiren, un unſere beiden
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medlenbörgſchen Landliid ', Groterjahn un Jahn, Femen ſtillſwigend

in Gedanken mit ehre Anſichten äwerein : wo dat mäglich wir, dat ſo

"' n land in de Welt aſſiſtiren künn, wo ſick nich mal Buck in nich mal

Sinud dorup ernähren künn ; äwer in de Schippsgeſellſchaft gung de

Nied' hen un her : „ Ithafa, das iſt Ithaka , Ithafa .“ Alens was

niglich, Allens drängte ſick an de linke Burd in kef henäwer nah de

olle, nafte Inſel, as wir dor gräune Wald un gräune Wiſch tau

ſeihni , un Gorens un Feller un friſche Borns un Beken , de von de

Höh' as Sülwerfaden, Fall up Fall, herunner ſtrudelten bet in de

blage Sec . -- Wec ſegen uids, Wed jegen dit All ut noch mihr, jei

fegen dor ſchöne herrliche Minſchen wandeln in Königspracht un

Heldendracht, olle Manns int griſe Weisheit un ſtrewige Jünglings

in ſmidige Kraft, leiwe Frigens in Sittſamkeit un helle Jungfrugens

in Roſenfränſ. -Sei kennten ſei all: en olle Dichter hadd mal von

ſei vertellt un warme Grüß' an chr junges Hart beſtellt, un dunn ſegen

ſei ſtaats de olle, dumpige Schaulſtuw ', de ebenſo kahl un leddig vör

chren Ogen lagg , as nu de verwunſchene Inſel, of en Bild von 'lie

ſelige Inſel un von prächtige Minſchen, un dit Bild , wat ſei in

chren jungen Johreit wid ut de Firn heräwer lüchten ſegen, dat ſtrahlte

ehr nu an Urt un Städ' entgegen, ſo warm un ſo hell, as wir ' t de

pure Würklichkeit.

De olle, griſe Dam hürte tau de, de dit AN ſegen, in chr Ogent

füllten ſich mit Thranen un Helene ſtunn bi chr un ſlog den Arı 'ümt

ſei , un as de olle Dam dat warme Mitgefäuhl von dat junge Mäten

gewohr würd, dunn föl ſei ehr üm den Hals un weinte bitterlich . Up

de anvier Sid ' ſtunn de Herr Baron , hadd ſid de Porjett in dat Og'

Flenint un fef ſci an mit en ſpöttſches Lachen , wat de Dummheit up

fet't, wenn chr wat Unverſtändliches vör de Ogen fümmt. - Roma„

men Sie ,“ ſäd Helene, as ſei dit Grinen ſach, im trecte de olle Dant

von de Städ’ furt un leddte ſei anne Bänk, wo de olle Jahn in Gc

danken ſatt, hei hürte nich tau de , de dor dräben wat anners ſegen , as

fahle Feljen in unfruchtbore Barg’, hei hadd fid dräwer verwunnert,

wat de Lüd ’ doran ſegen, un was in ſinen Gedanken doräwer tau den

Sluß kamen , up de Inſel künn mögliche Wiſ’ öltlings mal wat paſ

ſirt ſin , wat de Geſellſchaft ſo in Upregung bröchte, äwer wat ? dat

was ſinen Ogert verborgent. --- 48 hei in ſine olle Fründin fo ganzAs
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intwei jach, rüdte hei neger an ehr ranne un frog recht indringlid):

nnWat is, Tanten line ? -- Wat is paſſirt, Þelening puu – „ Ich

weiß nicht, Dukel." —Ne," " fäd de odle Dam un fot fid allmählid)

bet tauſant, ..Sei weiten 't nich, min leiwe Dochter, Sei känen ' t of

uich weiten ; id glöw , dat weit of up Stunn's kein Minſch mihr, de

dor lewt, as ich allein . ’ T is all lang’ her. De Anblick von de

Inſel hett mi nid; ſo rührt, nie ! blot dat, wat mi dorbi inföl. — Ad),

ick bün en olles, unverſtänniges Frugenstimmcr, dat mi ſo wat noch

in ollen Dagen äwernemen möt ! - Aber, mein lieber Herr Jahn, wir·

weinen ja au Grabe unſerer Freunde und Geliebten , warum ſollte

unſer Herz nicht trauern, wenn's all ſeine Hoffnungen und Wünſche

für immer zur Ruhe beſtattet hat ? - Re,"" rep ſei, wnich för üms

mer ! - Wir glauben an ein Wiederſehen unſerer Geliebten in reine

rer Geſtalt, warum ſollte das Herz nicht auf die Auferſtehung ſeiner

Hoffnungen und Wünſche bauen, auch in reinerer Geſtalt !“

Helene fot ſei üm un tog ſei ſacht an ehr þart un fel nu bang' äwer

fei räwer nah den ollen Fahn, un fei hadd woll Recht, ängſtlich tau

ſin , denn äwer deu Dlen was bi de Würd' von Tanten Line fine

ſwarte Stun'n kamen . Düſter ſatt hei dor un fet up ein Flag.

Onkel Jahn, “ ſäd Helene un redte em ehre frige Hand hen, das

iſt ein tröſtlicher Glaube. " --- De Du nidte mit den Kopp un felDU

vör fid hen . - ... Dat freut mi, min leiw ' Dochter, dat Sei jo den

fen , dat Sei in Ehren jungen Farten all ſo denken . - Ach, bei mir

hat das länger gewährt, und es iſt eine lange Geſchichte, dat heit

för mi is ſei lang, för annere Lüd’ mag ſei fort naug weſen, ui wat

Beſonders is ſei äwerall nich. - 3a ! - 31 meinen jungen Jahren

lebte ich auch wie manche Andere in den Tag hinein – ja, min leiwe

Dochter, id bün of mal jung weſt, und die Leute jagten, ich wäre ein

recht hübſches Mädchen. Ich hatte aber einen entfernten Verwands

ten, de ſäd dat nich von mi, äwer ick fung em an tau jammern, dat

min Lewen ſo in de Rappuſ gahn füll. Er war ein Philologe und

bereitete ſich in meiner Vaterſtadt zu einem ſchweren Examen vor ;

hei hadd feinen Umgang, blot in min Öllernhus famm hei, und danit

erzählte er des Abend bald von Dieſem und bald von Jenem aus der

Geſchichte, von dem ich nie etwas gehört hatte – denn, min leiwe

Dochter, wat lihrt denit cin junges Mäten ! – 3d würd niglich, id-

H
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frente mi np den Abend, wenn hei famı , ic gung uid mihr i: de

fröhlichen Mätengeſellſchaften . --- Na, eines Abends erzählte er denn

von den trojaniſchen Krieg und den Irrfahrten des Odyſſeus und von

der Treue der Benelope, er wurde immer begeiſterter, feine Angen

leuchteten , un hei was en ſchönen Mann. - Mi würd ſo markwürdig

tau Maud' , un id brok in Weinen ut, dunn ſtunn hei up un ſtrakte

mi äwer de Hor, un den annern Morgen ſchickte hei mi de Äwerſettung

von Johann Heinrich Voß von den Homer. — Un id las un fas --

ach , ic heww ſei woll teihn Mal leſen ! – Ach, wat dorin ſtunn, was

ſo ſchön , un denn — ſei famm von em ! Ja, min leiwe Dochter,"

hir drüdte ſei Helene an fick — moich verficl in den alten Irrthum,

Güte und Mitleid für Liebe zu halten. Mit de Tid müßt hci mi

woll wat anmarfen , hei famm nich wedder, hei ſchrew en forten A6

fchiedsbreiw an mine Ölern un reiſte af im nah einige Tid härten wi

denn of, dat hei fick mit en anner Mäten verſpraken hadd . Das

war für mich eine Zeit der Verzweiflung, un ſwor heww ick mi dunn

an unſern Herrgott verſünnigt : ick funnt 't nich begripen, ic funn 't

nich faten, dat en Hart vull reine Leiw ' ſo allein dördh de Welt gahn

füll ."" „ Id of nich , “ ſäd de ol Jahn düſter vör fick hen. Idy

war dem Wahnſinne nahe," redte Tanten Line wider, malle meine

Gedanken drehten ſich um einen Punkt, meine Seele wurde ſchwindlich ;

dunn gaww äwer Gott in ſinen Gnaden, dat de oll Pafter, bi den

id tauin Beden gahn was, up mi upmartſam würd, hei famım , hei ſprok

tröſtliche, chriſtliche Würd' tau mi, hei drüdte mi de Bibel in de Hand un

fäd, dit wir de Weg, den ſüll id wandeln. — 3d ded 't, it fas, np, up

jede Sid ſtunn: „ Entſagen ," un ümmer wedder : ,, Entfagen !" --- ach ,

un id funn 't doch nich ! In mir war Kampf und Streit,

und um mich her war auch Rampf und Streit: die Freiheits

kriege waren ausgebrochen ; er war auch mit gegen den Landes

feind gezogen, un mine Angſt üm em was grot ; äwer icf müßt mi

feggen : hei entſeggt jo doch of, hei höllt of noch wat Anners för wich

tiger, as de Leiw’un dat hüsliche Glück. Mein Gemüth ward IN

higer, und als er nach dem Kriege geheirathet hatte und mit ſeiner

jungen Frau zum Beſuche zu uns tam , und dieſe in ihrer Schönheit

und Güte mir entgegen trat, dunn , miit leiw ' Dochter, müßt id mi

feggen : „de is vel beter as Du büſt ," un idf gung in mine Ramer,

-
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föll up de nei un ſlog mi an de Boſt un fäd : Line, Line! Wenn du

doch ſo 'ne Leiw' för em heſt, wo kannſt du wünſchen, dat hei di erwählt

hadd ?" Un, min leiwe Dochter, dunn hadd ick wunnen !" " — Hele

nen wiren bi de Vertellung von ehre olle Fründin de Ogen fucht wor

den, ſei hadd woll de warmſten Würd' tau de olle Dam reden müggt,

äwer för den Ogenblic drängte de Sorg ' för den ollen Jahn Adens

taurügg, ſei ſtunn up un tredte em von ſinen Sit tau Höcht: „ Ronim ,

Onkel, fonım auch mit ! " De DU kek ehr ſtier in 't fründliche

Og', hei let fick äwer tau Höchten tređen un folgte. - „ Wollen auf's

Vorſchiff gehen ; es ſieht ſich dort ſo ſchön weit hinaus, '8 iſt, als wenn

man in glückliche Zukunft blickt, und wenn heute die Wellen auch noch

ſo hoch gehen, morgen wird 's beſſer," un dorbi ſtrakte ſei mit ehre

weife Band ümſchichtig de Baden von de beiden Ollen , as wull ſci

Rinner - Lcd mit Mutter-Hand tröſten.

As ſei vörn ankemen , begegnete ehr Jochen Slähn , de Paulen an

den Fragen fat't hadd un mit em furt ſlepte : ,, Dat helpt di nu au

nich ! Din Vader hett dat nu einmal ſeggt, id faul Di bringen, un

ſüh, dor kiimmt nu of Din Helene." " — „ Was ſoll er, Jochen ? " frog

Helene. - Je, nu ſeihn S' mal ! Franz Nemlich fall Herr Gro

terjahnen dat hir von defe olle, verwunſchene Inſel erklären , un dat

fall hei mit anhüren, dat hei dor nahſten Beſcheid von weit, un dat

will hei nich .““ — „ Nein ! “ rep Paul un wenn'te ſick an Helene, „ was

Herr Nemlich da ſagen kann, das weiß ich ſchon, das haben wir au

ſchon beim Herrn Subrector gehabt, von Odyſſeuſſen und Telemachen

und all die Andern, und da brauch ich nicht hinzugehen. “ — Na,"„ "

fäd Jochen un nickte Helene tau, „ „ füh dor ! Nu hüren Sei 't !

'Tis en gottloſen Slüngel. — Sin Vader . - „Ja, Paul, “

föll Helene irnſthaft in, „ Vater hat's nun einmal geſagt, und Du

gehſt gleich auf der Stelle . " — „ Oh, Lening ..."" - „Nein, auf. „

der Stelle !" dormit gung ſei af. - ..Sett Di in tein Unverlegen

heit,“ " fäd Jochen un fot em wedder in den Fragen, „ pariren möſt

Dr. — 3& wul blot, Du wirſt ein acht Dag' bi min Mutter, de
Du

würd Di't bibringen. – Wenn id mi noch ſo ſchön in den Dörp

rüm driwen ded un mine Luſt doran hadd un iç ſül uah Hus kamen,

meinſt, dat ' mi rep ? ne, ſei fläut't mi blot. Denn ſtunn in de

Husdör uit fläut't up ehren ollen , hollen Seuffauflätel un Gnad mi
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Gott, wenn 'd nich famm . - Nu fumm ! " " un Paul folgte. - Süh,"— vi, "

fäd Jochen, mmdat Du vel fläufer büſt, as Franz Nemlich, dor ſtrid

ic gor nich gegen, äwer .... Wo jädſt Du noch ? wo heit de Kirl,

de bir up de Inſel weſt is ?"" — Dat was en Nönig, de heit Odyj„

feus." – .En König ? - Na, wenn hei nich mihr hatt hett, as deſe

Inſel, denn hett hei of man en helfth ſmalbadt Negiment führt.

Ne, Barlin, dat 's för 'n König doch en annern Suad ! Un denn ſo

'n karjoſen Nam ! - 3d glöw nich , dat Franz Nemlich fick ſo ' n bun=I

ten Namen utdenken kann; äwer Di wil 'd wat ſeggen, füh, nu fannſt

Du Di Din Dag'baut allein ſchriwen, id help Di nich mihr, denn

Du büſt mi denn doch tau klauk. Hir !" rep hei, as ſei an Bateri

ranne kemen, wohir, Herr Groterjahn , is de Bagel! Hei wull nich

recht, un wenn ſin Helene nich ...." - 3a, Vater," föl Baul in ,

„aber das weiß ich ja ſchon Ad ." — Paulus," fäd Herr Groters„ “

jahn irnſthaft, ..wenn ich – ich ſelbſt in meinen alten Tagen

nlich belernen laffe, ſo wirſt Du doch woll auch zuhören fönnen ? Der

Menſch ſoll immerzu lernen. “ " - Jochen nickte Baulen tau, as wul

hei ſeggen : füh, dat ſchadte nids. „Nun ?" wennte ſick Herr Gro

terjahn an Herr Nemlichen . —

Herr Nemlich hadd wildeß in 'n Stillen fine Uhr uptagen, nu

ſtödd hei den Barpendikel an, un nu gung ' t 108: „ Ithaka, von den

Türfen Teafi genannt, eine kleine Felſeninſel zwiſchen Kephalonia

und der Küſte, mit den Vorgebirge Neïon und dem Hafen Rheitroni,

einſt das Reich des Ulyſſes .... „ Nein ," rep Baul dormang,

immer heißt Odyſſeus. " — Jochen lachte un plinkte em tau : ſo wir 't“

Recht. — Herr Groterjahn kek irſt Paulen un nahſten Herr Nemlichen

an : „Woher weißt Du das , Paulus ?" — Der Herr Subrector haton

's uns ſo geſagt." " - 3m Cannabich ſteht ,Ulyſſes" , ſäd Herr Nem„ „ "

lich . — Na, " jät Herr Groterjahit, rodas hat nu woll weiter nich

viel zu bedeuten, dieſer kann möglicher Weiſe en Sohn von dem an

dern König fein ; in Preußen heißen ſie ja auch bald , Friedrich “ un

denn Friedrich Wilhelmi “ un denn man ſlechtweg Wilhelm ." - Na

man weiter !" " - Herr Nemlich gung nu von de Geographie tau de

Geſchicht äwer un fung an : „Wenn wir uns nun dieſen Ulyffes betrach

ten, ſo ſtellt ſich uns zuerſt der Trojaniſche Krieg vor, von dem der

Herr Profeſſor Betiskus uns in ſeinen Werken berichtet. — Illyſſes·

.
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war ein Sohn des Laërtes und der Anticilia und war König von

Ithaka und den umliegenden Gegenden. Die Geſchichte dieſes Herocn

iſt mit manchem Fabelhaften durchwebt." - .-3a, " " fäd Herr Gro

terjahn, n „Lügen ſind woil viele damang.“ “ – „3a, Herr ," föll Jochen- Ia ,“

ganz driſt in, „ un wat anner Lüd’ nich lagen hewwen, dat lüggt Franz

Nemlich dortaut." -- Dor würd nu nich up hürt, un Herr Nemlich

vertellte nu von den Trojaniſchen Krieg, un ' t gung in fine Ort ganz

glatt weg, blot dat Paul af un an mit fine vörluden Runterverſen

dortüſchen ſchot, wo Jochen denn ümmer äwer dat ganze Geſicht

lachte, mit den Kopp nickte un of wol hen un wenn fäd: „ dat ' 8

Recht !" un fin leiw' Bader fick äwer finen flaufen Sähn freu'te. -

Bi de Geſchicht von dat hölterne Bird ſchüddelte unſ Gaudebeſitter

hellſchen mit den Kopp, ſäd äwer : „ Na, '8 ſchadt nich, '8 ſind ja doch

man läuſchen .“ Un as nu de Vördrag up de Irrfohrten von den

Ulyſſes famm, un dat de twintig Johr durt hadden , dunn wackelte ſin

Glowen düller, un as Herr Nemlich von de Beuclope vertellte, dat ſei

twintig Johr up em täuwt hadd un up keine nige Frigeratſchon hadd

ingahn wult, fäd hei : „na, in die Jahren iſt ſie denn doch auch gewes

fen, indem daß ſie ſchon einen erwachſenen Kronprinzen gehabt hat ; "

äwer as Herr Nemlich taulegt vertelte, woans Ulyſſes fin Rik wedder

gewunn un dat hei mit den „ göttlichen Sauhirten " Kumpaniſchaft

makt hadd, dunn was 't al . - ..Herr,"" rep Groterjahn, m,nu hören"

Sie auf ! – Ja, ich hab' allmeindag' gerne folche Märchens gehört,

zum Erempel, wie ein Schneidergeſell König geworden iſt; und wenn

'3 nicht wahr iſt, ſo iſt die Menſchen -Möglichkeit doch da. Aber daß

ſich ein König ſo gemein machen follte und - ſo zu ſagen

Schweinehirten Brüderfchaft machen ſollte, das mag der Deuwel glai

ben. Herr, ich bin fein König, bin nicht einmal Großherzog, bin

blos medelnburgſcher Nittergutsbeſiger auf Großen-Barkow ; aber

mein Schweinehirt bleibt mir vor der Thür, und wenn er ſich gut ges

ſchickt hat und meldt mir, daß die eine Sau en Dußend oder ſo ' runt

Ferkel gekriegt hat, denu kriegt er en Schnaps und en Butterbrod, imd

damit Boſton ! -- Eit Schweinehirt iſt auch en Menſch, das weiß ich,!

aber ein lInterſchied unter die Stände muß ſein, und wer was dawider

jagt, iſt en verfluchter Demokrat; und weiter will ich mu nichts wiſſen,

itu hören Sie auf. " " — „ Nu iſt's auch aus , " fäd Nemlich fihr geſchla“

mit en
-

-
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gen . „Nur wollt ich mir noch mit Ihrer Erlaubniß die Vemerkung

erlauben, daß ein ſehr gelehrter Herr Doktor die Behauptung gemacht

hat, daß Ulyſſes auf ſeinen Irrfahrten auch nach Meckelnburg gefom

nuen iſt, und daß das Land der Phäafen, wo ſie ſo gut gelebt haben ,

eigentlich unſere Fuſel Poel bedeutet ." --- Hu ! jäd Groterjahu ,„ „ Hm " "

- Boel ? – Möglich wäre das : die alten Bauerit da auf Poel die

leben nicht ſlecht. — Ich weiß noch von meinem Vater her, daß ſie

fünf Kart um fünf Scheffel Weizen geſpielt haben, und das zu
'ner

Zeit, wo der Scheffel vier Daler zweiundzwanzig Schilling gekoſt't

hat. 3a, das kann inmer möglich ſein. " " — Herr ! " rep 3ochen

un wull fick ümmer dod lachen, „ hei lüggt Sei wat vör. Wo ? Jok

heww jo en Mutter-Brauder up Poel wahnen, un de is oft bi min

oll Mutter. weſt un hett uns vel von dor vertellt; äwer dat dor ſo ' n

Ströper von König anfamen is, dat hett hei ſeindag' nich ſeggt.

Ne, Korl Nentlich läggt, un ſin gelihrte Dofter lüggt of. " -

Jochen hadd nich en Spir Gefäuhl för dat, wat ſid ſchickt; it

woher fül hei dat of hewwen ? Rumpelmentir-Bäufer wiren em ſein

dag' nich in de Hän'n follen , un wenn hei mit ſin vörludes Weſen bi

finen ollen Herrn tau Rum famm , denn hadd de woll mit den Kopp

ſchüddelt, hadd ' t äiver leden . - Herr Nemlich hadd velen Sinn för

de Schicklichfeit, hei wiſ'te aljo Jodhen ganz gehürig in fine Scheiden

un Grenzen taurügg ; Jochen antwurt'te unbeſcheiden wedder, un ſo

würd dat denn tüſchen de beiden ollen Schaulkanieraden en ſo nüdli

chen un lewigen Strid, dat Anton, de of velen Sinn för dat Schid

liche hadd, dat nich länger för paſſend höll, tautauhüreit, üm fic den

Nejpeft nich tau vergewen ; hei gung af nah ſine leiwe Fru dal. —

Paul ſlog fick nu ut natürlichen Wedderwillen gegen ſinen Herrn Lih

rer un ut olle Fründſchaft för Jochen ganz up deſen ſine Sid un bödd

dat Füer ümmer bet an, ſo dat bi Jochen tauletzt de ,,Schapsköppe“

un de „ dummen Bengels" as Funken herümme flogen, un Herr Nem

lich ehr ut den Weg' gahn müßt; wat hei mit de Redensort: „Iedes

Band zwiſchen uns iſt zerriffent“ beſluten ded. -

Anton was frömden Strid ut den Weg' gahn , in den eigenen

unnen bi ſine leiwe Jeannette tau finnen.

Fru Groterjahnen was von ehren natten Spazirgang mit drci ſihr

unbequemen Dingent taurigg famen : mit en Suppen in den Liw ',
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mit Arger in den Harten u : den faſten Vörfag in de Seel, bi Antonen

de Tägel ſo ſtramm antautreden, dat cm ſeindag ' nich wedder infallen

fäl, chre Geſellſchaft gegen den ollen Jahnen ſine un de oll Dam ehr

tau vertuſcheit. Anton hadd nu frilich dat unheimliche Gefäuhl, dat

hci ſid man gadlich wegen fin Verbreken deffendiren würd ; äwer von ·

ſiue Fru ehren Vörjat un de Middel un Weg’ , de ſei inſlagen wull,

hadd hei nich de Nagelprauw vou Ahuung. -- AS i Belene ehre. · As nu

Mutter tau Bedd bröcht hadd, ret hei in ſinen hellen Drang bon

Mitled uu minſchliches Gefäuhl de Gardinen von de Damenkabin vou

cnanner, müßt äwer wegen finen Sinn för Schidlichkeit wedder taita

rügg, denn in de Sabin wiren grad en por junge Damen in ehren däge

lichen Geſchäft, fid en pornal ümtaufleden, begrepen. - Sei gung ,

täuwte 'ne halwe Stunn' uu kamm wedder; ' t was noch ebenſo, hei

ſady up den irſten Blick, ſei wiren noch lang’ nich farig . Hei tamu

wedder uit wedder ſiue Fru rekente em dit ut natürlichen Grün'u

tau ſineu Nahdeil an — uu as hei ſo twei Stunn' lang Storm up de

(wade Gardiu lopen hadd, drung hei tauleßt in dat Heiligdaum in un

ſtunu au 't Bedd von ſine Fru.

Deſe hadd nu wildeß naug Tid hatt, chren Slachtplan tau mas

ken ; hei was ſihr einfach, äwer nicks weniger als einfältig : as Anton

rinne famil , makte ſei in den Bedd 'ne forte Wennung nay rechtſch,

dreihte em den Rüggen tau un kef ſtiw an de Wand. - Anton frog:

wo 't ehr güng ? Sci antwurt'te nich. – Anton fäd: ſo 'n Snuppen

wir wat Gaude, de bröt 'ne annere, ſwore Strankheit den Kopp af.

Sci antwurt'te nich. — Auton jäd : in ehre Städ würd hei eu por’

Gläſer Frock drinken. Sci anwurt'te nich. – Taulegt gung hei in 'ne

deipe Bedenklichkeit af, nich wegen ehre Strautheit, ne, wegen den Zorile

Itbruch, den hei fic vermauden was ; denn dat wüßt hei, wenn ſich de

Zorn bi ehr verfet't hadd, denn was ' t grad ſo , as wenn en Gewitter nich

äwer ' n See famen kann, dat ſteiht faſt un möt fick mit Dunner uu

Lüchting irſt utladen, bet . denn tauleţt de Regen in Gäten gütt ; denu

ward de Natur wedder ruhig.

As Anton mu tau ſine leiwe Jeannette in de Kabin kamen was

hei was all etzliche Mal dor weſt , was äwer nich annamen nafte

fine leiwe Frit wedder ' nie halwe Wennung in ehren Bedd, ditmal äwer

nah linkſ ), un kek nu den Sünner grad in dat Angeſicht, un Ied
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werein funnit ſeihn, dat ſei den Bertheidigungekrieg upgewen hadd

un nu mit Pauken un Trumpeten up den Angrep losgahn wul. —

Nu bedenf mal Einer, wat de Fin för ' ne Kraſdh' hewwen müßt, wenn

ſei von den Bedd ut den groten, dicken Anton angripen wud ; äwer ſei

dod ' t : „ Schämſt Du Dich nicht, mir ſo vor Augen zu kommen ? " Dat

was chr irſte Kanonenſchuß, hei ſuſ'te an Antonent vörbi un drop nich,

denn Anton ket fick von baben bet unnen an, wat hei wat an fick hadd,

oder wat hei wat nich an fid hadd, wovör hei fick ſchämen müßt, un

as hei nu fach, dat ſine Kledungsſtücken in alle Ordnung wiren, fäd

hei ſihr fäuhl : „ Nein .“ Nu brok 't äwer bi ehr los, ſei füerte ut

al ehre Batterien, un 't Dunnerweder famm öwer cm. Hei hadd

keine annere Deckung, as blot de Würd : „ Fat di fort, mine leiwe

Jeannette, fat Di kort !" denn hei hadd dat unangenehme Gefäuhl,

achter de Gardin fünn ’ne ganze Geſellſchaft ſtahu um deſe Gardinen

predigt mit anhüren ; de Sat fülwſt was em hellſchen glikgültig. —

Nu ſet'te ſei fick äwerſt in ehre Beddfdhachtel äwer En'n, dat de Sat

mihr Nahdrud freg, in achter jeden Bliß, den ſei los ſchot, folgte de

Dunner achter her : ...Haſt Du nicht mit dem alten Jahn geſprochen ?"

Allens fann äwirdrewen warden, nich allein dat Neden äwer 'ne

Sat, ne, of dat ewige Fragen nah ein in de ſülwige Saf. - Antonen-

ſtunn dit Gefrag' nah den ollen Jahn all bet an den Hals, hei was

gor nich mihr ſo 'n ruhigen, gehurſamen Ehmann, as fine leiwe Fru

fick dachte, hei was al längſt, ahu dat ſci 't gevohr worden was, ut

de Sträng' ſlagen un as Mutter om nn mit de Pitſch von chre Fra

gen immer nip ein un dat ſülwige Flag drop, namm hci ' t Bitt mang

de Tähnen , fung an tau bucken, ret dat Geſchirr intwci un chr de Tä

gel ut de Hän’n un - heidi ! - gung hci , ſlanfiveg de Rajüten -Trepp

tau Höchten, puſt'te mit wide Nüſterut dreimal im dat Deck herüm ,

as wir ’t 'ne gräune Weid', in as wul hei fick ſo recht äider ſine Fri

heit freu'n, höll tauletzt bi den ollen Jahn an un frog : „ Wie geht's

Dich, 3ahu ?“ wat ſo vel heiten füll, as : „ Nu 's mi Allens ganz

-

egal !"

Dat wohrte äwcr nich lang’, dunu famı Mutter up 't Ded ; nah

dat ſcharpe Gewitter was on fachten Thranenregen bi chr utbrafen , un

as ſci mu baben ſtunn, höll ſei ehren fuchten Snuwdauk in de Hand,

as wir ' t cut Tom , womit ſci Antonen wedder infangen wull ; äwer de
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Fangeltom ſadte chr ut de Band, as ſei em mit den ollen Jahn up

de gräune Weid' tanſamen graſen fach ; fei vertwifelte an ehr Börs

nemen , denn tüſchen ehr un em wiren gor tau vele Grawens, un de

wiren al friſch afburd't un upſmeten.

In deſen bedräuwten Tauſtand funn Helene ehre Mutter, un as

ſei knapp anfungen hadd tau fragen, wat ehr ſchaden ded, kamm de

Herr Baron dortau un makte de gewöhnlichen, langwiligſten Redens

orten , de hei hüt äwer mit ganz ungewöhnliche Hitt un Hilligkeit bi

Helene antaubringen föchte. — Wir Fru Groterjahnen nich in ſo ' n'

fümmerlichen Taiſtand weſt, ſo hadd jei wou dorup regardirt un hadd

hir uu dor en beten nahhulpen, ſo äiver kann ehr Reiner dat verdenis

ken, wenn ſei för deſen Ogenblic mihr an dat „ zerriſſene Verhältniß“,

as an dat „ neu angeknüpfte Verhältniß“ dachte. — De Herr Baron

hadd alſo, wil Herr Nemlich nich begäng' was , ganz fri Feld. Hei

hadd fid bether wol en beten an Helene ranne flängelt un fick all

mählich en beten driſter ranne ſwenkt, 't was äwer ümmer ſo weſt, as

hadd hei en heimlichen Grugel, düdlich mit de Sprat herute tau rüden,

hei hadd Helene blot de ſchönſten Stun'u mit fiuen dämlichen Drähu

ſnad ſtahlen, un wider hadd dat feinen Zweck, hüt äwer fung hei mit

den Anfang an, un redte ſo kläglich von finen Harten, dat Helene

dachte, 't müßt en jämmerlich Ding ſin, wat hei unner de linke Weſten

taſch harbargte, un gewiß hadd ſei in ehren friſchen, fröhlichen Sinn

fic allerlei Spaß mit den verdrögten Boviſt erlauwt, den hei up dit

Flag unnerknöpt hadd, wenn chr nich dat Bedenken upſtegen wir, ehr

leiw ' Mutting kunn ut ehren ogenſchinlich bedrängten Tauſtand up

waken un fick wedder mit de Regierungsgeſchäften bemengen. Mit

ehre Mutter äwer fick in ſo 'ne Saken äwer den Faut tau ſpannen,

dorvör hadd ſei eine kindliche Schu, ſei würd alſo en beten unruhig,

un 't was, as wenn ſci fick nah Hülp ümfiken ded ; un de füll ehr denn

of warden .

Dat brennte nu inal wedder ist umjere medelnbörgſche Geſellſchaft

an allen Edeu , of bi Jochen Klähnen fung 't al an tau ſwälen, dide

Qualm ſteg in finen Bregen up, äwer hel Füer wull noch nich tau

Höchten blucken , hei kunn ſick of keinen Vers dorup maken : op de ein

Sid (tunu Groterjahr mit finen Herrn taufam un redten ganz chriſts

lich mit enanner, dit was en unnatürlichen Tanſtand ; nip de auner Sid
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ſtunn, wat ei was , de Groterjahnen , kot ſtiw un ſtrainn nah de

Beiden hen un rögte nich and un Faut; def' Tauſtand was noch un

natürlicher. Hei fct bald nah de ein Sid un bald nah de anu er

Sid un dreihte den Stopp bald lintich un dreihte den Stopp bald rechtſch,

in bi dit Dreihu, bi dat hei up de Läng' hadd düfig warden müßt,

kamm cm Baul vör de Dgen. — Paul," fäd hei, „füh, fit, dor ſteihtem „ „

Din Vader mit mincn Herrn taufam un reden ſo unſchüllig mit en

anner, as cit por nigeburne Kinner. Wat ſeggſt Du ? " — Bi

Baulen fung 't of an tau rofen : fiu Vatting ded dat nu ſülwſt, wat

hei em ſo ſtreng’ verbaden hadd. „ Paul,“ ſäd Jochen, „wunner Di

noch nich ! 'T fümnit noch ſtripiger, jüh, fif, dor ſteiht Din Mutter,

fickt dat mit an un rögt nich Hand un Faut. – Wat ſeggſt nu ?" -

Paul fäd nix, hei dreihte of mit den Kopp linkſdh un rechtſch, un ' t

rofte düller ; taulegt fäd hei : Un fit, Jochen, mint Helene kidt hir

räwer nah uns, un wat füht ſci ängſtlich ut !" " Hew ick of all

bemarkt, denn ict fit hir all ’ne gaude Virtelſtun'u ; Du ſaliſt ſeihn,

dat is wegen den ollen , knatſchaligen Baroit, uit wat heſt Du mi tau

ſworent, as Du up den ollen Budſprit dor rünnter redſt, Du wulift

Di iimmer tau rechter Tid Sorntang ſteken ? Nu gah hen un ſpuc

cu of mal up den Stäwcl. "

Paul gung denn of in de redliche Afficht, foden ſinen Nath tau

befolgen un den Barou ſo velen Schawernack antaudauhn, as hei jich

tens uptauwennen hadd , un dit was en ganz Deil. As hci neger

kamm , redte Helene em de Hand entgegen un tre&te em an ehre Sid,

hei ded of ganz glimplich, läd finen Sopp an ehr Hart un fet ſo un

ſchüllig unner ehren Arm rute, as en Neſtküfen, wat unner de Flun

ken von ſin Mutter ſitt. Mit den Baron ſine Nedensorten was

dat denn nu vörbi, mit utdrüdliche Würd' funn ſin jämmerlich Hart

nich mihr tau Helenen chr reden, hei müßte fick up Telegraphiren in

ſchränken un wul in de Ort Baulen as Draht tau dat art von ſine

Sweſter vernußen, denn dat de vel von den Brauder höl , hadd hei

all bemarken kunnt. - ,Wahrhaftig ! Auf Ehre! cin netter Snabe !"

ſäd hei. - De nabe" paßte Baulen äwer ganz un gor nicht ; nah.

fine Meinung was en nabe" ſo 'n lütt Worm , wat noch in de

Ninner-Pi herümmer löppt un noch wat mit de Raud achter ' n Spei

gel kriggt, hei fäd alſo paßig : „Selbſt ein Snabe !" — „Paul ! " rep11



153
-

-

Helene , „wirſt Du ungezogen ?" - Äwer de Herr Varon was ſo

gnedig, dit gor nidh tau cſtimiren , hei fäd : „wir werden noch gute

Freunde. Nicht wahr ? " un läd ſine Hand up Paulen ſinen Ropp;

de äwer flog dornah ait wehrte ſei af. - ... Baul ! " " rep Helene,“

gleich biſt Du artig !" " — Nein, Lening ," rep de Slüngel, ich„ „

laß mir aber nich von Jeden in die Haar faſſen ! “ un dorbi fet hei nah

Jochen Slähnen räwer, wat de woll dortau meinen ded. — De was

denn nu ſihr taufreden mit em un nidte em immer tau : ſo wir 't

r'echt, ſo ſüll hei man bibliwen ! - Un hci dod 't of un würd ümmer

unbeſcheidener.

So 'n Jungs-Haß hett för gewöhnlich en beten wat ſihr Ludes an

fid , taum wenigſtent maft hei mihr Larm , as die junge Liebe," un

wenn Mutter deje chr Fluſtern of äwerhürt hadd , den Utbruch von

den Haß müßte ſei hüren . Sei kamını alſo ranne : „Poll !“ äwer

von de anner Sid kamm Anton of ranne : Paulus ! "" „ Gleich

kommſt Du runter und gehſt zit Bett !“ – ... Ja," jäd of Auton,

..gleich kommſt Du runter und gehſt zu Bett!" Denn hei hadd dat

Gefäuhl von ſine Schanddahten un wull mit ſine Fru Freden ſluten ,

un wir 't of up ſoften von fin cigen Rind. - Baul müßte niit ;

Mutter gung vörup, un Vater achter drin, as fic dat gehürt, un fäd :

Paul, der Menſch ſoll gehorchen lernen . Mutter hat ' s nun einmal

geſagt, und dunkel wird 's nun auch ſchon ." " —

Nu hadd de Herr Baron denn wedder fri Spill bi Helenen ; äwer

't wul nich recht wat dorut warden , denn jedes Mal, wenn ſid ſin

jämmerlich Part äwergewen wul, redten fick up de Neg' en por lange

Uhren tau Höchten , de eigentlich Jochen Slähnen fin ou Mutter in

Medelnborg hürten , denn ehr leiw ' Sähit was ' t, de fine Anſtalten hir

bedriwen ded. - Hei hürte eigentlich nich up dat Achterded , äwer 't

will all düſter warden , un denn hadd hei fick of mit up dat Budſprit

verſworen un dormit verdeffendirte hei fick vör ſic fülwſt. - Nu fammkanım

äwer de olle Dani , un de ehr Mundwart löften fine Uhren af. -

„Seihn Sei, mine leiwe Dochter," rep ſei all ut de Firn, deſe lüft'

un Grin’ıt un Felſen un Barg', dat is Meſſenien ! - Oh, da hat

man auch einmal geſtritten, furchtbar geſtritten, und wenn ich in

früheren Jahren , zur Zeit der Freiheitsfriege, die Zeitungen las, dann

find mir inimer die meſſeniſchen Kriege eingefallen. - 3a, miu leiw '

-

-
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Dochter, von de Franzoſen was dat up uns grad ſo affeihn, as von

de Spartaner up de Meſſenier, äwer - Gottlob ! - wi ſünd kein

Heloten worden, denn wir hatten mehr als einen Ariſtomenes aus

zuſpielen, und die Franzoſen waren auch gerade keine Spartaner.

Ach Gott ! Dat hett hci mi Ad dunn vertellt. - Kamen Smit nah

de anner Sid räwer ; id vertell Sei dat dor. “ Helene matte den

Baron ſo 'n verluren Diner tau, namm den Arm von de olle Dam

un gung mit ehr.

As ſei nu allein ſtunnen un henäwer ſegen nah de düſtern Barg'

mit ehre willen Felſenklüft' un herunner up de ſwarte, joniſche See,

de fick hir un dor witt tau Höchten krüſ'te, as wiren olle Erinnerun

gen mit en Sarkdauk taudeďt, un jei bömten fick unner dat Leilak tau

Höchten, dat ſei helle Run'n gewen willen von ollen Tiden, dunn

kemen langſame Tritten heranne, un 'ne ſachte Stimm frog : „ Darw

id of tauhüren, Tanten Line ?" — wa woll, min leiw ' Herr Fahn .“

Un nu vertellte ſei von de meſſeniſchen Krieg' un von Sparta ſo

düdlich un lewig, as hadd ſei fülwſt mal mitſpelt in dit Truerſpil, un

dat junge Mäten un de ou Mann hürten tau, as wiren ſei en por

Kinner un ſeten wid baben in 'n Nurden in de Kinnerſtuw ? vör en

gläugniges Abenlod, un buten bruſ’te de Storm dörch de Nacht, un

de olle Rinnerfru vertelte ehr Geſchidten. —

„ Ach Gott !" ret fick Belene tauletzt los, „ ich muß hinunter zu

Mutter, ſie wird ſchon böſe ſein, daß ich ſo lange gewartet habe .

Dant! Dant ! Gute Nacht! Gute Nacht!" -

Nu ſtunnen de beiden Olen allein , un Jahn ſäd : „ „ ' T was ſchön,

Tanten Line, un de Minſch, de dit Alens weit, ward ſick of vel dorut

entnemen känen , id bün äwer tau olt dortau . Mine jungen Johren

fünd hengahn mit Sorgen för den Ogenblic, un as id de äwerwunnen

hadd, dunn drop mi dat Schidſal. — Ne," jäd hei nah 'ne Wil,"

Ehre Geſchicht von hüt Nahmiddag hett mine Seel mihr drapeni, as

de Ding’n , de hir vör Johren paſſirt ſünd, de was ſo, as güng ſei mi

- un ſei geiht mi ok wat an ! " " ſäd hei haſtig, modenn hüren

S ' !" - Un wat hei ſeindag' nich dahu hadd, hei vertelte fin Un

glück un läd den Tauſtand, in den fine Seel geraden was, ſo gaud,

as heit 't funn , klor vör ehre Dgen . – ...Un," flot hei, .Sei hew

wen dat verwunnen , un id kann ' t nich."

an
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Wo warm un weit ſprof de olle Dam tau em, ſei predigte nich

up em in, ſei wiſ'te em ut ehr eigen Lewen nah, wo en ihrlich Gott

vertrugen ſid endlich lohnen ded, ſei rüdte em liſ vör den Sinn un

läd't ein an 't Hart, wat unſ Herrgott em Al laten hadd ; „ un ,“ ſäd

ſei, „ min leiw' Herr Jahn, ſünd unſern Herrn ſine Gnaden dormit

au ? Wat hewwen Sei för 'ne Utſicht up Glüd , wenn Sei irſt dit

junge Mäten, wat eben von uns gahn is, Ehre Swigerdochter nen

nen !" ... 3a, ja ; id hoff dat of, id hoff, dat de olle, findiſche

Strið tau En'n kamen ward ; äwer min Gemäuth is tau un

ruhig , as dat ik den ganzen Segen ünimer vör Ogen hewwen fünn.“

- Denn lefen S’ in de Bibel, Herr Jahn ." – 31 de Bibel ? —„ In

Sei jäden doch fülwſt, dat dor up jede Sid blot „ Entſagen ! Entſa

gen !“ ſtünn .“ „ Ja, ſo kammt 't mi vör, as ich in de wille Gähr

was, as de Leidenſchaft ut mi ſprot, nahſten heww id äwer funnen ,

dat för dit „ Entſagen“ uns en groten Troſt baden ward. - Gottes

Weg' ſünd wunderlich, wi känen ſei nich begripen, äwer ſei führen

den Minſchen, de 't ihrlich meint, taulegt doch tau 'n ſeelig End. “

onlap Matapan ! " " rep en Matroſehr tau, de an ehr vörbigung . -

„Seihn S',“ ſäd de olle Dam, un wenn 't heller weſt wir, hadd Iahn up

ehren Geſicht en fröhlichen , fründlichen Tog ſchämer ſeihu, „Gottes

Weg' ſünd wunderlich . – Wo hadd id mi vör en 3ohr noch drömen

laten funnt, dat id dat bütelſte Enn von Europa tau feihn freg ! Un

nu doch ! nu gun Nacht, Herr Jahı ! "

'T is wat Wunderbores ün de Ned' von 'ne olle Fru , de fick en

jung' Hart bewohrt hett ; ſei ſpredt tau uns un unſere willen Gedan

ken ſacht as en Weigenlid. Denkt mal an Iug eigen , olle Mutter !

- Den ollen Mann was ſo wunderſam weifnändig tau Sinn wors

den. Unner em ſlog de düſtere See woll noch in groten Bülgen un

fwarte Flautien bömten fick tau Höchten , äwer baben an der ruhigen

Dewen ſpannte de Man in den irſten Birtel finen goldenen Bagen ,

un von Hewen heraf weihte en warmen Südwind un ſpelte in ſin

griſes Hor. Hei müßte bitterlich weinen .
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Stapittel 13.

Wat de Dardanellen en por türkſche Prinzen ſünd . — Gleiches von Gleichen

läßt Gleiches. Jochen ſet't Paulen ſin Dagbaut en Strämel an, den kein

Düwel verſtahn kann. — Paul in id ſtimmen as Schriwwtſtellers atkrat

tauſamen . — Unkel Bors in vullen Glanz. Fru Groterjahnen un Paulas

Benus un Amor. — Helene ſall abſolutemang wegen ehre Bildung in den

Harem von Omar Baſchah, ſei wil nich, äwer Mutter will. Anton ſleiht

fic in ' t Middel, kümmt dorbi ut allen Verfat, ſo dat hei luter verkihrte Ants

wurten giwwt.~ Wat in de Türkei ok en Thierquälerei beſteiht. — De olle

Dam (pringt mit beide Bein in den Dređ. — De Bugurludagh un de aſeat

ſchen Hun'nkamellen. — Mutter ſtreďt dat Gewehr, ſei is lütt worden un

Anton grot.

An den hütigen Dag gung de Reiſ' uu ſnurſtrads mang de

griechichen Inſeln dörch grad up de Dardanellen los, de - bilopig

ſeggt – nich, as wed Lüd' glöwen, de iwrig de Zeitungen leſen, en

por türliche Prinzen fünd. Ne, ' t ſünd en por lütte, äwer hellſchen

boshafte Feſtungen, de fick genäwer liggen un al vel Elend anricht't

hewwen .

Herr Nemlich kunn nich in de beſeggte Verweſſelung geraden, denn

hei ſatt unnen in ſine koje un äwerhürte fick ſine lerut den lütten

Cannabich äwer de Dardanellen un Konſtantinopel in wat dor für

noch bi rümmer bammelt. — As hei dit farig hadd , bunn hei fid fin.

gaudes, warmes Halsdauk af, ined dat in luter lütte Strämel un fäd

vör fick hen : „ dor fann ick ok mit deinen ," denn hei hadd bemarkt, dat

de Baron en Band üm . den Hals drog, wat ſei up Stun'ns en Slips

näumen , un nu wull hei em of borin Gegenſtand leiſten. — Un nu

fet'te hei fick hen un neihte un ſönnte, denn deſe Kunſt hadd hei von

ſinen Vader, den Köſter, lihrt, de eigentlich von Geburt en Snider was,

fei was em anarwt; hei äuwte ſei äwer ut Beſcheidenheit blot in 'n Ber

borgenen ut. - Na, bi de Ort Lüd’ , de ehr Brod in ’ut Sitten ver

deinen , as Snider un Schauſter un Schriwwtſteller, ſtellen ſich bi dat

Geſchäft allerlei Gedanken in. So denn ok bi em ; äwer wenn

Einer glöwt, dat hei fic dormit incommodiit hadd, ſei äwer Sec un

Land bet nah Medelnborg tau de arnie Munde tau ſchicken, denn ſitt

hei ſihr in Biſterniß. Ne, dat hadd hei bequemer, hei ſchickte ſei blot
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bet tau Helenen un dor hadden ſei de Hüll un de Fül tau dauhn. –

Ja, worüm hadd ſei em ümmer utteifent, worüm hadd fei ſick ümnier mit

ehre Ned an en un nich an ſinen Gegenbuhlerwendt ? worüm hadd ſei em

ümmer upföddert,mit ehr tau gahu, un ſein Dag’nich den Baron ? Dat

müßte wat np fic hewwen. — Un worüm füll 't of nich ? - Hadd.

hei nich oft in de Zeitungen leſen, dat fick en Eddelfrölen mit en Ran

nedaten von de Theologie verſpraken hadd ? Un ſtunn nich en börs

gerlichen Gaudsbeſitter in den ſülwigen Verhältniß tau en Eddelmann,

as en Semeriſt tau en Kannedaten ? Un wenn hei nu den börgerli

chen Saudsbeſitter von den Eddelmann fubtrahiren ded un deu

Semeriſten von den Kannedaten, ſtimmte denn de Neknung nich ? -

Wod ," fäd hei , denn Gleiches von Gleichem läßt Gleiches, und

wenn 's nicht ganz ſtimmt, denn iſt bei mir noch ein Ueberſchuß .“

Dormit, dat hei äwer ganz ſekcr gung, tellte hei de Sak an de Sinop

von ſinen Nock af , un dorbi befunn fick dat denn, dat de olle, truge

Roc, up den hei fic al egliche Jahren hadd verlaten müßt, ümmer

„ Ia “ fäd, hei müggt von unnen oder von baben anfangen. Hei

bunn ſinen käuhlen Strämel Slips mit en ſtaatsſchen Knuppen üm

den Hals , gung up 't Ded un frür; of fine heite Erwartung up He

lenen frür almählich in, fei kann nich , denn ' t was en gruſiges We

der. De Meiſten von de Geſellſchaft blewen unnen in de warnien

Rojen, un de von ehr, de up 't Deck gahn wiren, wiren verdreitlich,

un von ’ne „ Vergnügungsreiſe" was wenig tau ſeihn. – Herr Gum„

pert kamm ruppe, ſtek de Näſ' in den Wind: „ ſchauderhaft !" un gung

wedder runner. — De lütte, thüringſche Kopmann reiv fick de Hän’n :

„ wir müſſen uns drin finden, mit unſerer Macht iſt nichts gethan ,"

un ded dat ſülwige . — Unkel Bors kamm ruppe mit ’ ne rode Beddded

äwer de Schullern, de achter em her ſlepte, as wir hei en römſchen

Triumphator, den en dämliche Snider in de Krümp kregen hadd, un

hei wir nu inlopen, un ſine natürliche Läng ' wir tau 'ne unnatürliche

Dick tauſam ſchreut. Hei lep in ’ne Ort von Zuckeldraww nah de

Häuhnerkaſten, beſorgt haſtig ſin Veih un fäd dorbi : „de Welt hett fick

dreiht, wat heww icf vördem hir ſweiten müßt un was doch noch nich

ſo kumplett, aš nu. " — Infel," " rep Paul, as hei em vörbi un deas - „ „ “

Trepp wedder dallep, mbliw doch hir !"" „ Wil den Deuwel," was

de Autwurt. Paul, " " fäd Jochen Klähn, , füh, Du büſt doch
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füs ümmer ſo klauk un heſt mi von de warme Gegend vertelt, wo wi

henkamen ; ſo , nu warm Di an de warme Gegend, ick ſett mi wildeſ

hir an den warmen Schornſtein . „ Dat kann iď ok,“ ſäd Paul

un ſet'te ſick of bi em . „ Un dat dat hiv füs warmer ſin möt, as hüt,

dat fannſt Du all an de groten Dire ſeihn, de hir üm dat Schipp

rümmer ſpaddeln , dat fünd Delphinen un ſtahn of in min Naturge

ſchicht, de id von Vatting taum Wihnacht fregen heww .“ — Heww

ick of al bemarkt,“ " fäd Jochen, n , un ick heww mi all wunnert, wo de

Lüd' hir tau lan'n de Beiſter wol fangen. Wo ? de möten jo doch

jede Wad' un jedwer Angelgeſchirr intwei riten. Üwer id heww mi

ſo dacht, din Mutter fünnſt Du doch en grot Vergnängen dormit

mafen, wenn Du ehr de Beiſter ſo in Din Dag'baut rinner ſetten

dedſt. - „ Von dat Dag'baut ſwig man ganz ſtill , ic heww hüt

Morgen au Verdreitlichkeiten naug dorvon hatt." — m.Heſt Schacht

fregen ?"" — „ Ne, dat grad nich; en por Mulſchellen heww 'o kregen .“

„ „Von Din Muttern ?"" — „ Ne, von Vatting füliſt.. Hei '8

hellſchen falſch hüt Morgen." —nHm ," jäs Jochen un ſatt in Ges

danken , wodor möt id mi doch wedder äiver wunnern , denn as ich Di

giſtern fäd, dat id mi doräwer wunnern müßt, dat de beiden ſo int

drächtig taujamieu ſtunnen, dunn dacht id, dat dat tüſchen de Beiden

up en Verdrag rute lopen würd, un dat ſei dor ehre Luſt an hewwen

würden. Un bi minen ollen Herrn is 't of ſo , de hett denn ok hüt

Morrn ſo velen Spaß mit mi bedrewen, dat id mi ordentlich doräwer

heww wunnern müßt; un nu möt ick mi doch wunnern, dat dat bi

Dinen Vader nich ebenſo i8. " - „ Ach , ' t is Ad wegen dat oll däms“

liche Dag'baut." — Baul, folg Du oli Lüd' : hüt is hir doch nichts„

tau ſeihn, kumm runner nah min Noi, will’n dor dat Dag’baut wider

ſchriwen , denn heſt Du nahſten in Konſtantinopel Refpüt. " - , Ja ,

wat jall ick man ſchriwen ? " - 3h, dat fin’nt fid . Kumm Du

man nah min Noi.“ - ,, Dor fümmt Herr Nemlich hen. " — Den„

wil'n wi woll utlüchten. — Noch is hei jo doch baben ."“

Hir gung denn nu Paulen ſine Schriftſtelleri mit Jochen fint

Hülp flott von Statten , un dat Dagʻbauk namm fic ungefihr ſo ut :

Fortſetung :

,,In Naguſa blieben wir drei Tage, in dem wir uns Alles befahn.

Hir ſtehen viele Delbäume und auch öſtreichſche Offiziere; auch habe

U
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ich hier Montegriner geſehen, indem dieſe von den Bergen herunter

in die Stadt zum Verkauf fommen , ſie ſind noch wild. Von Ra

guſa fuhren wir nach Rorful , welches eine Juſel iſt und auch in der

Geographie ſteht. - Dieſe fou für gewöhnlich ſehr ſchön ſein, was

wir aber nicht zu ſehen kriegten, indem es regnete und wir in dem tiefen

Lehm hacken blieben, worauf Vater ſagte, es wäre geborener Weizen

boden und Mutter nachher den Schnupfen friegte. — Von hier fuhren-

wir nach 3thata , welches auch eine Inſel iſt, von welcher der Herr

Subrefter uns ſchon in Roſtock viel erzählt hatte, auch von Odyſſeuf

ſen und die Andern, den Herr Nemlich immer Ulyſſes nannte, indem

er Vater das erklären ſollte, was ich aber ſchon wußte. Vater hat

das aber nicht Ad geglaubt und Jochen Klähn auch nicht, nämlich von

der Inſel Boel, weswegen er ſich derentwegen mit Herr Nemlichen

beinah geprügelt hätte.

Baul , ſäd Socheit, dat ſtrif doch leiwerſt wedder ut, dat fünn

noch wen tau leſen kriegen un fünn glöwen , id makte nids as Stän

teri. - „Ne," fäd Banl, de bi fin Schriftſtelleri of mihr fört 't

Schriwen, as för 't Strifen was, ,dat mót. Äwer ick will wat dor:

tauſetten, dat Du nich in Verlegenheit fümmſt," un hei ſchrew wider :

„ Jochen hatte aber Recht. Na, büſt Du nu tarifreden ? "

nn Ja, denn is mi dat denn nu wider of nich entgegen .“ - Un Paul

ſchrew wider:

„ In der Nacht fuhren wir um das Rap Matapan herum , welches

ich aber nicht zu ſehen kriegte, indem Vater und Mutter mich zu Bette

jagten, und welches das auswendigſte Ende von ganz Europa iſt, wel

hier nemlich aufhört und auf der Landkarte an der andern Seite nach

obenhin erſt wieder anfängt.“

„ Paul,“ “ fäd Iochen, ..Du weitſt, id bün en ſeebefohren Miních

un möt dat weiten ; Du ſeggſt: „ fuhren wir um das Kap Matapan

herum ," Du möft feggen : ,,kemen wir in Sicht," ſo hürt fic dat."

„ Ie, ich heww doch nids tau ſeihn kregen, id müßt jo dor unnen in ' n

Düſtern liggen. “ - Schadt nich ! äwer jedes Ding will fin Recht

hewwen .“

Paul ännerte denn nu fine Schriwwt um ſchrew wider : Heute iſt

uns nun nichts weiter pajſirt, als einige Bieſter von Delphinen, wel

che ſich um das Schiff herum tummelten, weswegen ſie auch Tumm

M

.
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ler heißen ; die Matroſen nennen ſie auch Meerſchweine. — Es ſind

dies aber andere, wie Karl Bejelin wie Karninchens in einen Kaſteu

hat ; ſie haben keine vier Beine, ſondern Fiſche. —

„ So !" ſäd Paul un läd de Fedder hen, „nu weit ic nids wider .“

„ 34,“ ſäd Jochen, . , 't is jo nu ok naug; äwer wullſt Du wol

nich noch en lütten Sträntel von den Baron un Din Helene mit in

fleiten laten ?"" — , 3d ward mi woli häuden ! " rep Paul, min- „ „

Mutter würd en ſchön Geſicht dortau inaten." ... Baul," fäb 30ſäd

chen , ... Du büſt doch füs ümmer ſo flauf. 3d möt mi doch wunnerit,

dat Du meinſt, dat id Di in Unverlegenheiten bringen ward, dat Du

init flore Würd unſ Verſwörung un wat wi füs noch weiten , upſchri

wen ſalſt. Ne, dat möt ſo fein ſtellt warden , dat kein Minſch dat

marken kann, wat wi eigentlich meint hewwen. — Schriw Du mani,

id will Di dictiren :

n. Auf die ganze Reiſ' – heſt Du dat puu „ Ja." — w Hat ſich

ein Gewiſſec — mit einer Gewiſſen bemengt -- heſt Du dat ? " " --

„ Ja, äwer ...“ „ Lat doch ! dat fümmt noch vel biſtriger. Bes

mengt — bemengt; aberſten ſie hat ihn veracht't un hat ſich üminer

an einen andern Gewiſſen gerichtet –heſt Dudat puw — „Ja, äwer?uu

wat ſall dat ſin ?" — llit dat weitſt Du nich ? un geihſt hir up dat„ „

Ded berüm un markft nich, dat dat Franz Nemlich is ? — 3a,„Ja,

äwer ..." - Schriw wider, Paul ! - Dieſer Gewiffer ſtickt fich„

ünnier roth an, und ſeine Augen ſehn ümmer ſo glorig aus, wenn die

Gewiſſe mit ihm ſpricht. - Heſt Du dat ?" – 3a, äwer heſt Du— „

dat markt ? " — ... Schriw wider : Sie hat nichts davon gemerkt und

ihn nicht eſtimirt ; aber zwei Gewiſſe haben es generft und ſich vers

ſworen , daß ein Gewiffer in Mefelnborg ihr zur Frau haben ſoll.

So ! nu maf en Punktum un mi ſüll doch wunnern , wenn Din Mut

ter oder füs en anner Minich hir dull oder klauk ut warden füll."

Baulen was defe Anhang tau ſinen Dag'bauf nich ganz mit, em

flog - grad as mi — dat Gewiſſen, dat hei ſine taukünftigen Leſers-

eigentlich bedreigen ded : ſin Dag'baut füll eigentlich – ſo was dat-

Affamen mit Mutterit — nicks wider ſin , as 'ne Reiſ' beſchriwung , uit- un

ni mengte hei allerlei annern Rram dormit rinne, un düſtere Schatten

ſtegen - grad af vör ni - vör em up, höllen em de Fuſt vör de-

Näſ’ un fäden: „ Täuw , Du Rader ! Wat gellen Di de Lüd' an un

-
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Duehre Leiwsgeſchichten ? Hürt dat in 'ne Reiſ'beſchriwung ?

heſt uns blot tau vertellen von Land un Water, von Kirchen un Stä:

der un von de Inwahner8, un wovon ſick de redlich ernähren, un , wenn

't hoch fümmt, von 't leiwe Veih, wat dor begäng ’ is, in vou dat wat

up de Feller waſt ; fannſt of ſchriwen, wo vel Lobgarwers und Se

penſeiders in 'ne Stadt fünd, un wat dat ſüß noch för allerlei Nuß

bores giwwt. " — Un Paul ward ſeggen - grad as ic : Sinnings,

ſlat mi nahſten, irſt lat 't mi ſeggen : dortau bün ick tau dumm , dat

krig id nich farig," un wenn hei all up Univerſitäten Inſtitutionen

hürt hadd , hadd hei taufet't: ultra posse nemo obligatur, wat up

dütſch heit : von en Offen is uich mihr as Rindfleiſch tau verlangen ;

uit dorümt möt 3i denn of bi Paulen un mi in Gelegenheit feihn .

Dorüm makt uns fein ſcheiw Geſicht tau , wenn wi von Konſtantinopel

blot dat vertellen, wat uns paßt : dat de Geſellſchaft bi nachtſlapende

Tid anfammi, dat ſei an den annern Morgen dat guldne Hürn vör fick

liggen jach , un dat de Anblic von deſen faveu un de ganze Stadt ſo

was, dat woll Nümms em feindag vergeten ward. — 3a, feindag '

nich vergeten ward ! -

As de ganze Geſellſchaft up einen Hümpel was, treďte ſei in fier

lichen Uptog , äwer ahit allen Staat, denn ' t was folt un de Meiſten

hadden äwer ehren Glanz en griſen Ümflagedaut ſmeten, nah den öſt

reichſchen Konſul ſinen Huf. Ein Jeder hadd wat Beſonders, up

wat hei regardirte, un Jeder hadd ſin Gedanken för ſick, un wenn deſe

Gedanken all in Muſik ſet't un lud worden wiren , denn hadd Ron

ſtantiſtopel de ſchönſte Ratten- un Janitſchoren -Muſik tau hüren kre

gen, de allfeindag' de Minfchen de Uhren verdöwt hett. -

Up dat Konſulat was för de Geſellſchaft en grichichen Dollmetſcher

as Führer mitgewen , de ſei in de för ehr beſtimmten Quartire bringen

ſüll. “ Dat was denn nu ſowid recht gaud, äwer nu drängte ſick Alens

üm den Kirl rüm , un de dumme Mirl glöwte jo nu woll, dat hei, Gott

weit wat för en grotes Dirt wir, un höll dor ’ne ordentliche Predigt,

as wir hei de Apoſtel Paulus, de tau Athen vör dat Volf von den un

bekannten Gott redte. „ Dat '8 Ad dumm Tiig, un bang’ makers

gelt nich ! " rep 'ne fette Stimm von achter her, de Hun'u dauhn feis

nen Minſchen wat, wenn ehr man Reiner up den Swanz un up de

Beinen pedd't ; äwer denn biten unſ tgu þus of." — Allens dreihte
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ſich üm un fet Unkel Borßen an, de dit ſpraken hadd. — „Bullebilderi"

un ſo wider, un ſo wider rep llukel Bors den Dollmetſcher up Türkſch

tau, wat ſo vel heiten ded : „ Lägen verbidden wi uns, un ic ward up

paſſen ." De Grich tredte denn nu ut Hochachtung fine Müş vör

Unkeln, un de ganze Geſellſchaft tredte ſei in Gedanken mit : „ Wat?

frog dat unner enanner, undeſe olle, einfoltige Mann, de fick up de

ganze Reif' blot mit Häuhnerfaudern afgewen hett, de kann Türtſch ?

Un as nu gor tau Rum famm , dat hei in Konſtantinopel, ſo taut ſeg

gen , tau Hus was, dunn let Alens den Grichen ſtahn un dreihte fid

üm den lütten , dicken Middelpunkt von Unteln ſine Perſon . -

So geiht dat in de Welt : wenn Einer man un ſtünn hei up

de üudelſte Tram von de grote Minſchenledder – ſo vel Geduld hett,

dat hei up den richtigen Tidpunkt täuwt, wo hei mit fine Weisheit tau

Rum kamen dariv, denn ſleiht hci dörch. Unkel hadd deſe Kunſt

verſtahn in was dörchflagen , ſogor bi fine Sweſterdodhter Hanning,

denn de let Antonen finen Arnt fohren, drängte fid dörch den Hüms

pel, kreg Unkel ſinen Arm fat’t un ſäd : „ Komm , Onfel ! " Denn nah

finen groten Erfolg in de türkſche Spraf ſchanirte ſei fick gor nich, em

vör alle Lüd' as Mutterbrauder antauerkennen . „ Und Du mein

Kind, “ rep ſei Helenen tau „ nimm den andern Arm von Onkeln und

achte auf das, was er ſagt. Vor Adem achte auf die hieſige Bau

kunſt. Es iſt Schade ," fäd jei tau Unkeln, as ſei mit em an de

Spitz von de Geſellſchaft vörup trecken ded , „ daß ich Hella nicht Pri

vatſtunden in der Baukunſt habe geben laſſen ."

Unkel gung nu de Stufen nah Bera ruppe vöran un vertelte von

allen Dingen, de ehr upſtödden. - De lütte, thüringſche Kopinann ſtek

männigmal ſine Näſ, as künu hei mit de hüren , tüſchen Helene un

Unkeln un fäd denn : „ „ Ja, ja, der Herr Bors weiß Beſcheid, der hat

die Gewalt.“ Up de annere Sid tiiſchen fine Fru un Unkeln ſtek

af in an Anton ſinen Kopp, dat hei of wat profentiren wull, un as

ehr 'ne grugliche, ſwarte Geſtalt init en witt verbünzeltes Geſicht ent

gegen kamm , de utſach, as wull fei Kinner grugen maken, frog hei :

„ Wat 's dat ?" ,, Dat '8 ein von Ehre ſchönen Türkinnen, Herr

Vedder." „ De heww 'd mi of ganz anners dacht,“ ſäd Anton tau

den lüttert Ropmann. — 3ch auch, " " was de Antwurt, oh, Ihrnn "

Männer ! Ihr Männer.“ - „ Schauderhaft !" fäd Herr Gumpert,

.

-

-
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hei meinte äwer nich de türkſchen Frugens, hei meinte den Straten

damm , denn hei hadd Lifdürn . - Herr Nemlich drängte fid an Hes.

lenen ran , un Jochen Klähn ſäd tau Baulen, de mit em vörup lopen

was : „Paul, dat fül mi doch wunnern, wenn Du nod) uids mariſt,

fit Kort Nemlichen mal an ! Nu!" rep hei un ſtunn ſtill, mun nu

fik Di mal de beiden ollen Törken an ! De beiden Kirls dragen hir

en Mählenſtein de Stufen ruppe. Id heww doch Franz Blocken

ſeihn , dat hei fos Schepel Ariten nah den Bähn ruppe dragen hett;

äider Mählenſtein .... ?" — Dat fünd armenſche Laſtdrägers," rep„ ,

Unkel en tau, „ taum Führen is hic dat nich, hir ward Allens dragen . "

Dat bemark i & !" " rep Fochen un ſdot voräiver, denn em was

'ne ganze Ladenutrüſtung, de vir Kirls dörch de enge Strat drogen ,

in 't Gnid fohrt. —

De ol Jahn hadd fine olle Fründin, Tanten Line, inner ' n

Arm un was ſo fidel un luſtig un makte ſo velen unſchülligen Spaß

mit ehr, un ſei wedder mit em , dat ſin Jochen, as hei fick von ſinen

Stot berpuſt't hadd, tau Baulen fäd : -- ww Baul, fit minen ollen

Herrn mal an ! — De Lüd läden vördem , dat wir mit em nich richtig;

id ſegg äwer, dat is nu uit eu nich richtig; id würd mi gor nich

wunnern, wenn hei up ſine ollen Dag de olle Dam noch frigen ded." " .

De Geſellſchaft deilte fick nu , ein Part würd in dit, dat anner in

en anner Gaſthus unnerbröcht. Unſere Befannten , niit Itnam von

den Herrn Baron, würden All in ein Gaſthus inquartirt, blot Fru

Groterjahnen un Helene kregen ehre ſchöne, bequeme Wahnung grad

äwer bi 'ne öſtreichiche Puşmakerin, vorn nah de Strat herute. -

Ach, wat was Helene glüdlich ! Sei was up einige Tid den Baron

los un funn nu up de Hauptſtrat von Bera herafſeihn , wo alle Drach

tert un Bölferſchaften von Europa un Aſien fid ſtödden un drängten,

wo vörnehme türkſche Haremsdamen in ſilwerbeſlagene Kutſchen bi

nah ahn Sleuer ſeten un olle, ihrwürdig utſeihnde Paſchahs up lütte,

drale, arabiſche Bird' bedächtig de Strat entlang reden , wo fräntiche

Frugens in helle, ſidene Kleder tüſchen de ſwarten Späufgeſtalten von

türliche Frugens fic licht dörchwünnen, as Blaumengirlanden an Ge

fängnißtralingen; ehr was tau Sinn , as wir ehr tau Gefallen en gro

ten Maskeradenball anſtellt.

3a, hir gaww ' t ivat tau ſcihi von den Höchſten bet taunt Sid:
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ſten , hir funn fid Einer in de heilige Sophicufirch henſtellen un de ut

einen Stein Hau’ten Säulen anſeihi , de de Kaiſer Konſtantin von

den Dianentempel tau Epheſus un von den Apollotempel tau Delphi

tauſamen ſlept hett, in wenn hei en beten von Inbillungskraft hatt

hadd, denn hadd hei en grot Stück von de grichſche Geſchicht vör fick

liggen ſeihn ; oder hci funn fick of den irſten , beſten, ollen , türtſchen

Daglöhner oder Rameldriwer nemen un fick den finen Raftan anſeihn,

un wenn hei denn of en beten Inbilungskraft hatt hadd, denn hadd hei

em of ut de enzelnen bunten Flicken 'ne ganze Geſchicht von den Puckel

afleſen kunnt. Hir kunn fick nu ok ein Jeder utwählen , wat hei vör

Allen ſeihn wull ; de Gin lep in den Bazar, de Anner red üm de Stadt

muern , de Drüdd beſach fick dat olie Serail un de Virte Tophane, un

wo de Geſellſchaft fick wedder taufam finnen müßte, as bi dat Be

feihn von de Sophienfirch in von den Soldan fin niges Theater, oder

bi den Nitt von den Soldan in de Moſchee un de Fohrt up den Boga

porus, hadd ein Feder för ſick tau regardiren, dat hei fick üm den An

nern blizwennig kümmerte, un wenn fick dat of Ad recht ſchön ver

tellen lett, ſo bringt uns dat in unſ Geſchicht nich einen Schritt wi

der, denn de Leiwegeſchichten ſtunnen hir in Konſtantinopet vulſtän

dig ſtill, as 'ne Stubenklock, von de de Gewichte afhängt fünd ; ok

ſtimmte dat Weder flicht tau Leiwegedanken, denn 't was gruglich

nattkolt, un wenn dc Miních bet an de Enkel in den Stratenſmut

waden un up de Beinen regardiren un up den Taurop von de Laſt

dräger8 hüren möt, dat hei ut den Weg' gahu ſad, denn hürt hei in

ſo ' n Larm verdeuwelt wenig von dat, wat dat Hart tau em ſpreckt.

So taum Eremipel ſtunnen bi den Soldan ſinen Nitt in de Mo

ſchee unſ beiden verleiwten , jungen Herrn, de Herr Baron un Herr

Nemlid), wid af von Helenen un früren in den Sneiregen , de von ba

ben dat fiſielte, err Nemlich an den Bals wegen den nigen Slips,

de Herr Baron an de Fäut wegen de Glanzſtäweln . Anton ſtunn

of wid af von ſine leiwe Fru un ſach fick vör Allen de lütten arabiſchen

Schimmels an , de von de Leibgard reden würden . De lütte, thüring

ſche Kopmann tacirte in de Geſwindigkeit de goldne Tömung von de

Paſchah -Bird' un den groten Demantſtirn , den de Soldan up de Boſt

drog un rep ein äwer 't anner Mal : „Oh, Ihr Männer ! Jhr

Männer ! - Ja, der Sultan hat die Gewalt !" Herr Gumpert fäd :
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„Schauberhaft ! meinte äwer nich dei Soldan , meinte dat Wcdcr

dormit, un Jochen Klähn ſäd nir un wunnerte ſick. Unkel Bors ſtunn

tau Fru Groterjahnen chren Arger wid af von de Geſellſchaft un hadd

ſick, indem deſe Uptog niđs Nigs för em was, de Rocſlipp vull Sti

ten köfft un fauderte nu ſtaats de Häuhner de willen Hun'n, grad as

wir hei cut ollen, verklebten, framen Muſelmann , denn de crbarmen

fick in deſe Ort äwer dat hungrige Veil. De olle Dam hadd fick vör:

her bi den grichichen Dolmetſcher nah de Reihenfolg in den Tog er

kundigt in kunn nu den ollen Jahn un Helene Omer Baſcha un Fuad

Effendi un de annern vörnemen Baſchahe wiſen. Frn Groterjahnen,

de nah lange Dag’ Paulen mal wedder habhaft worden was, ſtellte

ſick, dat ſei beter ſcihn , of möglicher Wij beter jeihn warden fünn,

mit ehren Sähn up en Poſtament von ’ne Gorenmur, un de Beiden

hadden nu, wenn ſei de nimodiche Kreolin un den Regenſchirm nich

hatt, un Paul ſinen Flitbagen hatt hadd , för en Standbild von

Venus un Amor gellen kunnt. De Soldan müßte ſei denn of woll

ſo hoch tagiren, denn as hei vörbi red, kef hei ſei ſtramm an , läd dunn

de Fingern up de Voſt in mafte ehr as Muſelmann fin Kumpelment;

dat Snuwdauk ſmet hei ehr äwer nich tau. Dit is denn nu noch

bet up den hütigen Dag för ehr en reinen, ſchönen Quell von ſäute

Erinnerungen, un wenn Anton nich will, wat ſei will, denn ſüfzt ſei

irſt, un denn frigt hei't tan hüren .

So vergungen de fiw ' bet fö8 Dag tart Konſtantinopel. — Frit

Groterjahnen hadd in deſe ganze Tid vorzüglich up Helene ehr An

dringen ehren ollen Mutterbrander in ' t Strict, dat hei ſei ümmer

ledden an Allens wijen müßt. - Hei , Groterjahit , was ganz vonun .

Herr Nemlichen ſine Erklärungen afſprungen un hadd fick meiſtens

ümumer an de olle Dam wendt, wenn em wat diiſter vör de Ogen

was, un dat was binah ünmer de Fall. De olle Dam hadd denn

nu of Mitled mit en , dat hei dor nich as Blin'nfauh rümmer lep,

un ſo famm ' t denn, dat hei ok ümmer mit den ollen Jahu tauſament

was un , wil Fru Groterjahnen ehre Upſicht un Negiment fehlte, wür

dent de beiden findlichen Bräuder taulegt jo ümgänglich mit entanner ,

as wenn vördem nicks paſſirt was. Groterjahn was noch en beten

blöd un unſefer, Jahn äwer ſchanirte fic gor nich in bedrog fic fo,

-
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as wahnten ſei beid ' noch tau Groten- un Lütten - Barkow , un fine

Windhun'n hadden ſeindag ' nich de Bagelunen dod beten .

Au de legten Dag' mafte de olle Dam , de in ehre dädige Unrauh

de Bekanntſchaft mit eineu dütſchen Bauthändler maft hadd, den Börs

ſlag , wat jei nich unner Anführung von defen fründlichen Mann mit

chr nah de aſiatiche Sid, nah Scutari räwer ui von dor ut den Bus

gurluh-Dagh beſtigen wulen. – De oll Jahn was dorbi glit np den

Plaß, un of Anton was dat taufreden , indeſſen glöwte hei denn doch

dat ſine ehelichen Verhältniſſe ſchüllig tau ſin , dat hei fine Fru deſe

Ertratuhr anzeigte un ſei dortau ebenfalls upföddcrte.

alſo räwer nah chr Quartir.

All up de Trepp hürte Anton ſine leiwe Fru ehre Stimm, ſei pres

digte mal wedder, un wil Anton deſe Woldaht all ſo oft genaten hadd,

un ſin Gewiſſen in deſen Ogenblic nich ganz fri was, denn hei hadd

eigentlich vör, fine Fru de Reiſ up den Barg ſo nattkolt un dredig

uptaudiſchen , dat ehr de Luſt dortau vergahn füll, wull hei fic al up

de Flucht begewen, as ſine Jeanette ut de Stuw ' kami un von deit

Süll taurügg rep : „ llnd, mein Kind, dabei bleibt e8, und ich werde

mich ſogleich an der Unternehmer und den Rapitäit wenden . " De

Flucht was Antonen nu afſneden, hei müßt in ' t Füer, un dat dat heit

hergahı würd, kunn hei an ſine Fru gewohr warden . Was iſt denn

los ? " " frog hei, as hei in de Stuw ' kamm un Helcnc ganz benau't

un bedräuwt ſitten jach. — „Es ſind Frauenangelegenheiten, Anton ,

und am beſten iſt es, Du fümmerſt Dich nicht darum.“ — Nu was

äwer Fru Groterjahnen ſeindag' ſüs nidh gegen Helene haſtig, dit

müßte ein alſo doch upfallen un hei fung an : „ Ja, aber ...

,, Ach , Mutter verlangt ..." föll Hclene in . — ,, Mein Kind,"" föl„

nu wedder Mutter in, m -wenn Deine Mutter es für paſſend hält,

Deinen Vater in unſere Unterredung einzuweihen, ſo wirſt Du ihr

das Wort laſſen. – Die Sache iſt dieſe : unſere Wirthin iſt Modiſtin

und hat die Liefernngen für viele Baſchahdamen, ſo auch für den Ha

rem von Omer Baſchah. Nun iſt ſie auf morgen Nachmittag dahin

beſtellt und hat ſich freundlich erboten , mich und Hella dahin mitzus

nehmen . Ich habe das dankbar angenommen , und nun macht mir

mein Kind Einwendungen dagegen.““ Ja, aber,“ fung Anton

wedder an , das Schiff .... - Ich weiß, was Du ſagen willſt,

-
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Anton : das Schiff four ſchon heute Abend abgehen ; aber ich werde mit

dem Unternehmer und dem Kapitän ſprechen, und dieſe werden nicht

ſo rüdfſichtslos gegen mich ſein , wie Du es gegen mich biſt, Anton. —

Und ſollten ſie es doch ſein , ſo bleiben wir hier - es bleiben viele von

der Geſellſchaft hier und fahren mit einem andern Dampfſchiff nach .

Dieſe Gelegenheit zur Bildung meiner Tochter werde ich mir nicht

entgehen laſſen, und was kann für eine zukünftige Gattin bildender

ſeint , als der Anblick dieſer durch Männerrohheit entwürdigten Ge

ſchöpfe in den Harems ? --- Mein Kind wird ſich ein Beiſpiel daran

nehmen ; ſie foll es beſſer haben, als id ), fie ſoll nicht ſo entwürdigt

werden, wie ihre unglückliche Mutter." — Nu was ſei, as Anton, "

markte, in dat richtige Fohrwater, un hei hadd nu woll Pahl tredt,

wenn en Helene nich tau fihr janımert hadd, hei fot alſo up ' t Friſch

wedder nah : „ Meine liebe Jeanette, der Menſch ſoll ..." - .. Bleib

mir mit Deinen Gemeinplätzen vom Leibe !" " unnerbrok cm fine Fru .

...Sie mögen für Paulen paſſen, für mich ſind ſie nicht.“ - „Mutter, "„ , -

rep Helene, „ liebe Mutter ! " un ſprung up un fot ehre Mutter ünt,

ich weiß, Du meinſt es gut mit mir; Du meinſt es beſſer, als ich

cs verdiene; aber bedenke doch, was uns in der fremden Verhältniſſen

für Unannehmlichkeiten paſſiren können, und wir ſind ohne allen

Schutz." — Schug ? " " frog Mutter, un richt'te fick in En'n , biſt

Du nicht im Schute Deiner Mutter ? Und Unannchmlichkeiten ?

Wenn der Großſultant felbſt Deine Mutter mit Achtung grüßt, ſo

werden ſich ſein Untergebener, Omer Paſcha, und deſſen Frauen wohl

hüten , ſie anders als mit Auszeichnung zu empfangen . - Dorgegen

let fick nu gor nicks ſeggen , of Anton verzagte dorup, äwer mit In

grimmt wegent de llumäglichkeit; hei fot den Drüder, gung ut de Dör,

un de Fugrinut flog bi em dörch , hei ſtef den Stopp wedder taurügg

dörch de Dörenritz un rep roh un plattdütſch : „Un dat Schipp geiht

hüt Abend, un wi führen mit dat Schipp .“ "

So ! Nu hadd hei ſinen Trumpf utſpelt; äwer deſe Anſtrengung

hadd en ſo in Upregung verſet't, dat hei fic noch gor nicht recht be

ſinnen kunn un dat hei luter verquere Antwurten gaww , denn as de

olle Dam em frog : ... Na, min leiw ' Herr Groterjahn, Sei führen alſo

mit ?" " jäð hei : „ Dat Schipp führt hüt Abend." —- ... Nein , mein

lieber Herr Groterjahn , das kleine Dampfſchiff, welches uns von der

1
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Galatabrüde nach Scutari bringt, fährt in ciner halben Stunde.“ u

,,Uit nah Omer Baſchah finen Harem ſälen ſei nich !" — Wer will

denn in den Harem ? wi wollen jo np den Bugurluh - Dagh," lachte

Tanten Line . — „ Un Helene fall dor nich hen. " — Mein Gott,- “

wat is dit ? Wenn Ehr lütt, leiw' Lening mit will, worüm ſall

ſei denn nich ? — Nu kamen S'äwer; 't is de höchſte Tid. – Na,"

tauletzt un tauletzt würd de arme Groterjahn denn doch ſo ruhig , dat

hei äwerſichtlich vertellen kunn, wo ' t em gahn was . - „„Ehre Doch...

ter is en lüttes, verſtänniges Mäten ,“ ſäd Tanten Line . „Uit

mine Fru ? " frog Anton argwöhnſch, denn cm gung dat of ſo, as

männigen , annern Ehmann, wenn hei mit fine Frit taujam was, ſtred

hei ſick mit ehr, un wenn hei mit Annern tauſamen was, ſtred hei för ehr.

De oll Jahn un Jochen Klähn in Paul, de fick up eigene Hand

An Fochen anſlaten hadd, wiren all vörup un de Beiden folgten nu .

- De Damper gung bald af, un icf ſegg nids von dat cigene Gefäuhl,

wenn de Minſch taum irſten Mal den Faut in einen annern Weltdeil

jet't, ich will blot ſeggen, dat de dütſche Baukhändler up Allens (chön

upmarkjan un den Dolmetſcher maken ded .

De Geſellſchaft führte nu dörch Scutari, wat in Verhältniſ vel

ſtarker von Türken bewahnt ward, as Konſtantinopel, in wo ſei noch

vel ſtrenger up ehre ollen Gebrüfe hollen , as dor. - In den einen

Einſpänner ſatt de oll Jahn, Jochen un Paul, in den annern Tanten

Line, Groterjahr un de Baufhändler. As ſei ut de Stadt un voit

den Damm wiren , föllen de Rad' deip in den Leimweg, un de olie

türkſche Fuhrmann ſprung von ſinen Sitz runne un knedte bet an de

Enkel in den Leim , dat hei ſin lütt, tanger Pird dat lichter maken

wull. „ Das freu't mich doch recht ,“ ſäd Groterjahn, „ daß ſo 'n

Türk doch ein chriſtliches Erbarmen mit ſein Veih hat." - De Bauf

händler lachte. . Was lachen Sie ? " " frog Anton. ,, Herr Gros

terjahn, wenn die Türken nicht mehr Erbarmen mit ihrem Vich hätten,

als die Chriſten, denn hätte unſer Fuhrmann wohl ſchon lange die

Peitſche zur Hand genommen , aber, wie Sie ſehen, führt er gar keine

mit ſich. “" „ Das wär" der Deuwel !" fäd Anton, „womit treibt er

denn das Pferd an, wenn's ſtätſch wird ?" . „ Hören Sie nicht, wie er

mit ihm ſpricht ? — Na, was ſagt er denn ? " - ,,Schön, mein Aeps" „ , „

felchen , ſchön meine kleine Roſe ! Du kommſt durch ! -- Nur Muth,
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mein Apfelchen ! Nachher giebt's goldene Gerſte." " - Hören Sie, das„

iſt mir doch ſehr bemerkenswerth, denn haben Sie hier auch wohl einen

Thierquälerverein, wie in Medelnburg. — Neulich noch hat der, was.

der Öbberſte von ihnen iſt, Polonius au8 Swerin , an mich geſchrie

ben, was ich nicht auch in Roſtock ſo einen einrichten wollte, ich habe

aber man noch ſo viel was Anderes zu thun. “ - ,, Einen ſolchen Ver

ein kennt man hier nicht, die gute Behandlung der Thiere liegt bei den

Türfen in der Religion ." „Hm, " fäd Anton, das habe ich mir

nicht gedacht, ich habe die türkiſche Religion für eine rechte blutgierige

gehalten ." - In mancher Beziehung würden wir als Chriſten wohlon

nicht mit derſelben tauſchen können , aber an der gebotenen Freundlich

keit gegen die Thiere fönnten wir uns immer ein Beiſpiel nehmen ,

und wie Sie ſehn, unſer Türke fommt mit freundlichen Worten weiter ,

als ein medlenburgſcher Knecht mit der Beitſche.“ – „Ja, wahrhaf

tig !" fäd Anton , „ ein medlenburgſches Pferd hätte in dieſem tiefen

Weg ſchon den Zug verſagt." — nuUn denn laten wi uns as Chri„

ſten ," frog de oll Dam, „hir von dat arme Dirt dörchſlepen ? un ſchä?

men und nich vör den Türken, de dor nebenbi wadt ? - Holt !" rep ſei

un as de Türk dit nich verſtunn , rep ſei „ Purrr !" , un makte den ollen

Burßen ſo 'ne wunderbore Teiken un Maföken tau , dat de all allein

ut reine Verwunnerung doräwer de Line antrecte. — " So!" fäd. "

ſei un ſprung ut den Wagen un ſtunn ok glik bet an de Enkel in den

Leim ; de Annern folgten nah, of de ut den annern Wagen ; un nu

gung denn en Waden dörch de deipen Weg' un en flattern dörch

Steinbrüch un äwer Felſen los, dat dat Water unnen in de Stäwel

un von den Kopp as Sweit dal lep. Tanten Line makte äwer

Allens tapfer mit dörch. —

Un nu ſtunnen fei babent up den Barg; de Baufhändler hadd

ümmer beden, fic nid ümtauſeihn, äwer nu dreihte hei Tanten üm ,

un dor legen denn nu vör ehren Ogen all de Herrlichkeiten von defe

Welt, nich as ſei de Düwel unſern Herrn Chriſtus wiſ'te taunt

Verlocken, ne ! as ſei unſ Herrgott den Minſchen wiſ't, dat hei fine

„ Werke “ un ſine „ Stärke “ erkennen mag. Ja, dor, wo de beiden

för de Minſchheit wichtigſten Frddeils fick ſcheiden, dor hett de Herr

fire Hand vul Pracht un Herrlichkeit updahn un hett ſei utſchüddt

äwer Pans un Meer, dor hett hei 'ne Brügg ſpannt vull Licht in
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Farwent, as de Regenbagen, wo von de ein Sid de Religionen

räwer tređt ſünd, dat de Wildheit tahm würd, un von de anner

Sid Maud un Kraft, dat de Fuhlheit niges, friſches Lewen kreg.

Ia, dor lagg Konſtantinopel as en groten Halwring, den ſine En'ns

dat blage Water beſpäulte un den ſinen höchſten Nüggen düſter ſwarte

Barg' infat'ten, mit alle ſine breiden Kuppeln un ſpißen Minarets,

un jeder Stein von ehr redte von dat, wat öltlings mal hir geſcheihu

was. - Dreih di rechtſdh herüm ! --- Dor liggt de Bosporus ! — Ja,.

wi Dütſchen känen ſtolz ſin up unſern Rhein, dat wi em hewwen, un

noch ſtolzer dorup, dat wi em uns nich nemen laten ! äwer wat is

de Rhein mit ſine Borgen un Sagen gegen dit Water, an den finen

Burd mal Grichen un Berſer un Römer un Venetianer un Türken,

alle Völker ut unſere Welt, ſtreden in leden hewwen ? wo Gottfrið

von Bouillon mit ſine Krüzfohrers ſin Lager ſlog un de Soldan Mo

hammed ſin Pird up den Altor in de heilige Sophienkirch ſin Fauder

gaww ? -Rift wider, kift wider ! - dor liggen de beiden türlichen-

Feſtungen Rumeli- un Anadoli-Hiſſar ſo breitſpurig genäwer, as hadd

fick dat Türkenvolk dormit för ewige Tiden up dit Flag faftfetten

wullt ; äwer fift wider ! Dor achter liggt dat ſwarte Meer, wat den

Namen mit Daht hett, un dor achter - ſtahn de Nuſſen.

fift nich wider, denn dor achter ſwenft fick ' ne Fahn dörch de Luft, wo

unſ Herr Chriſtus up malt is : hei hett äwer nids dorbi tau

dauhn, denn hei leggt ſine Hän'n woll leiwer up dat Volk, wat an

Muhamet glöwt, as up dat, wat mal einen Iwan geburen hett.

Dreih Di üm ! - Nah linkſch üm ! - Dor liggt datMarmormeer, de

Propontis, füs in Licht un Roſenglanz , hüt awer in deipen Schatten un

ſwart, as wiren 't Likenjarks, ſwemment de Prinzeninſeln dorin , un

fünd fei't nich ? — Dor begröwen de verkamenen , von de jipige Welt

verdammten Grichen -Raiſer ehre Döchter. – Schöne Döchter ! — Uu

fei begröwen grad ſo, as unſere Medlelnbörgſchen Eddellüd' chre

Döchter in Kloſter Dobbertin un Malchow , un dachten of nich daran ,

dat en warmes , lewiges Hart flicht mit ' ne Refnung ſtimmt, de zur

Ehre des Hauſes “ upricht't is . — Äwer fift wider ! Dor ſtrahlt Jug

in witten Sneiglanz de kleinaſiatiſche Olymp entgegen ! Hoch ! God )!

Dat hei Jug mal erinnern fann an den annern in Grichenland, wo

mal öltlings Götter up wahnten. - Ja, jeiht en Jug mal an, lang

Un nu

- .
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an ! Un denn latt Jug mal von den Baukhändler ümdreihn, dat jt

achter Jug feiht. — Wat ? — Dor liggt de Weuſt ! de Weuſt in

roſenroden Schin ! - Inf Herrgott hett fei in finen Gnaden verklärt,Unſ

un Abraham hett dorin wandert, un Moſes hett de Geſegtafeln dorin

dat Volk wiſ't, un Chriſtus hett dorin den Düwel äwerwunnen .

Ach, all dat Schöne rechtſch un linfſch, worüm fick Völker ſtreden

hewwen, wo Minjchen up Minſchen henſlacht würden, dat Aleng pact

nich ſo, as wenn Einer dat Flag füht, worin ein einſame Minſch

wandelt in Gedanken, de tau Gott willen .

Tanten Line ſtunu un fet un kef, bet ehr dat Water in de Ogen

ſtunn un jacht dal drüppte as en Mairegen, unner den fine Wolldaht

Alens gräunt un bläuht tau unſern Herrgott ſin Prieš un Jhr. Dat

wiren frame Thranen un unner ehren Segen bläuhten gaude Dahten

tau Höcht, denn chr warmes Hart was ſo kräftig un brav, dat em en

frames Swolgen nich genäugen funn, ehr Gefäuhl würd glik tau 'ne

Daht, de ſei an Miujdhen äuwen müßt. -- „ Ach ,“ rep ſei ut, „ dat is

rührend, hir möt jedwedes Minichenhart rührt warden ! Und wer hier

ſteht und dies ſieht und dann noch Haß gegen ſeinen Bruder im Her

zen trägt, de is nich wirth, dat cnt fo 'ne Gottesgnaden äwerkamen . "

n « Sei hewwen Recht," fäd de oli Jahn an ehre Sið un gung in

deipen, gauden Gedanken von ehr furt up Groterjahnen tau, de en

beten afſid ſtunn , of in gauden Gedanken. — ..Groterjahn, "" fäd

hei, ...Anton ! – As Du noch en unbedarwten, jungen Minſch wirſt

un Hülp brukteſt un Hülp verlangteſt, heww ic dunn nich tru un

ihrlich vör Dinen Tun ftahu un Unglück mött, dat dat nich in Dit

Feld fem ?" - ,Dat heſt Du dahn , " rep Anton , mit den dat Hart

weglöp, un ſlog in Fahnen ſine Hand, „ dat heſt Du dahn as eit

truen ihrlichen Fründ." — Un is dat nich 'ne Sün'n," frog de oll"

Jahn , dat wi uns dörd, pure Sinnerien, denn förre en por Dag'

ſeih ic de Sak ſo an, hewwen utenanner bringen laten ? Ick was

Schuld doran ; äwer Du möſt mit mi in Gelegenheit feihn, ick was

nich fri, id lagg in ſworen Banden ." " -- „ Ne, i c was Schuld ," fäd

Anton, wäwer ich was of nich fri : Du weitſt, mit mine Fru

nu hett ſei dat mit Dinen Korl un unſ' Helene utfünnig makt, un

hett ſick dat mit den Baron in den Kopp ſett, un ... lat

dat, Anton ! Dat ſteiht up de Taukunft. Nebenzwecken heww ick

un

11
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nich bi deſen Schritt, den ic Di entgegen kamen bün , mi is allein

dorüm tau dauhn , dat Du keinen Zorn mihr gegen mi in den Harten

heſt .“ „ Nc, dat heww ick nich; äwer nu kik mal mit mine Fru ...“

,,Icf weit Allens, wat Du ſeggen willſt, Anton, ick will Di of

kein Ungelegenheiten mit Din Fru maken, gah Du minetwegen, as

vördem , ſtill an mi vörbi ; id weit jo nu, wo Di üm ' t Hart is," ſad៨៦

de Dll un guug.

Anton wüßt of, wo em üm ' t Hart was, em was tau Sinn, as

wir dörch Fahnen ſine letzten Würd' cm en Zentnerſtein von de Seel

namen, denn bi al de Freud', de in em von wegen den Verdrag

ſprok, ſprok of ünimer de Angſt vör ſine Fru mit, en was, as ſtunn

ſei achter em un fäd ümmer : „Ichämſt Du Dich nicht ? Schämſt Du

Dich nicht?“ – ’ T is recht jämmerlich , redit erbärmlid), dat de Min'

ſchen, wenn unſ Herrgott einmal ehre Karten rührt, dat fei fri äwer

un inenannerfleiten fänen, unſern Herrgott ehre lumpigen Wenn “ u

„Äwer" in den Weg ſmiten un dat ſchöne Gottes -Geſchenk glik in den

Smuß von de Ird herunner trecen !

Ut den Himmel, in den fick de Geſellſchaft rinne fefen hadd, ſüll

ſei denn r:u of wedder up de Ird taurügg treckt warden, un dit be

ſorgte Paul. - Kinner, taumal Jungs, hewwen för ' ne ſchöne Ge

gend in'n Groten un Ganzen un von den Indrud, den ſei up dat

Gemäuth makt, noch keinen Verſtand ; dat Enzelne in de Natur: en

Gewitter, en hogen Fels, en Waterfall, en ſchönes Pird, en groten

Bom , packt ſei ebenſo as de öllern Lüd' ; äwer 't is , as wenn ſo 'ne

unbännige Jungsſeel irſt von de Johren , wo de Leiw ' in den Hartent

bläuht, taurecht makt warden möt, dat ſei willig de Herrſchaft von de

Natur üm chr rüm öwer ſick anerkennt, un deſe ſick ruhig in ſick ſpei

geln lett. — Paul hadd fick of de Gegend beſeihn , fo gaud as Einer;

äwer 't wohrte nich lang', dunn was hei iwrig dorbi, allerlei utländiche

Blauinen tau ſäuken, un 't was en ollen, gauden Jung, denn hei wull

fine Sweſter Lening dor ’ne Freud' mit maken , un dorbi ſtödd hei denn

up en Buſch von Hun'n -Kamellen. - Wiß un wohrhaftig, 't wiren

Hun’n -Kamellen ! – „Jochen, fif, hir ſtahn þun'n-Kamellen ." -

n Ia, Paul, dorför möt id ſei ok tariren . “ „ Je, wo kamen denn

unſ Hun'n -Ramellen hir nah Aſien hen . " - w3e, Baul, dat Takel- .„ Ie

tüg ward fic vel an Aſien fibreu ! — Wo dat einmal Ort hett, dat-

Un
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chanirt fick gor nich . — Weitſt woll noch vür drei Johr up Fugen

friſchen Klewerſlag tau Groten - Barkow ? — Min Mutter jeggt, de

kann Einer ümmertau up den Kopp pedden, je breider warden ” , de

ſünd noch düller as Unvertred ' .** - „ Vatting, Vatting," rep Paul

un lep up finen Vader taut , „ hir ſtahn ordentliche natürliche Hun'n=

Kamellen ! " - ... Paulus, der Menſch ſoll den andern Menſchen in

ciner ſchönen Gegend nicht in der Natur ſtören . " " — ,Ia, Vatting,,,

äwer nu möt wi doch nah Sus, ' t is de höchſte Tid, wi fälen jo tau

stod vir up ' t Schipp ſin .“ – ... Ja, wahrhaftig , Du haſt Recht,"Klod Ia

fäd de DU un kek nah de Klock. „ Wir müſſen nach Hauſe, " " rep

hei de annere Geſellſchaft tau .

Un mit trurigen un fehnſüchtigen Garten nenen ſei Afſchid von

dat Flag , un 't was, as wenn dörch de Seelen en ſchönen Geſang

tönte, vull Erinnerung un Weihinaud, un ümmer wider, ümmer wider

ut de Firn , bet hei tauleţt verhalte un ſturi un de Seelen in Truer

let üm dat, wat weſt was . Oh, worüm ſo bald, worüm ſo bald !

Baulen was nu grad nich jo tau Sinn, hei vermiſte Jochen Klähs

nen un rep : „ Jochei, funim doch !" nyGlik, “ rep Jochen un

purrte up den Barg in de 3rd herüm . Äwer ' t wohrte nich lang ’,

dunn famın hei anſprungen mit en Hun'n -Samellen -Buſch, den hei

mit Wörteln rute purrt hadd : .. Da, Paul, den nimm Di mit." —

„ Wat ſal ic dormit ?" ... Wat Du dormit ſauſt ?“ Den fallſt

Du Di in Groten -Barkow up 't Feld planten .“ — „3h, dor hewwen'

wi naug von dat Tüg . “ „Paul, wat büſt Du dumnı ! - Süh,

wat kann dat nich för en Stolt för Di fin , wenn Du in ollen Dagen

mal dat ganze Feld vul Hun'n-Kamellen heſt, un Din Nahwers

kamen un lachen Di dormit ut, un Du kannſt ſeggen : lacht fi man ,

dat ſünd keine gewöhnlichen, defe ſünd von de aſeatſche Ort.“

Paul namm of richtig den Buſch, fäd äwer nids, denn dortau was

kein Tid, un wat hei nabſten den Buſch in Groten -Barkow inplant't

hett, ſo dat fick dor en forglichen Landmann mit friſche Huu'l

Stamellen -Saat verſorgen fann, weit id nidh ; ick weit blot , dat dat

nu tau Faut un tau Wagen äwer Hals un kopp nah den Boss

porus dal gung, un dat fid hir twei und twei in ſo ' n ſmallen , ſpißen ,

türtſchen Rahn ſet'ten, den ſei ,Kait“ näumen . un dorin nah Konſtans

-
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tinopel henäwer flitſchten ; denn de Dinger ſcheiten ſo flink un ſo

licht äwer dat Water hen, as de Swälken in de Luft.

As Anton mit Baulen tau ſin Fru chr Quartir famm , trippelte

Herr Nemlich dor buten vor de Stubendör up un dal, un binnen höll

Fru Groterjahnen wedder en groten Palawer, un manfedörch blaffte

Unkel Borßen ſine Stimm dortüſchen : „ Dat geiht nich Hanning ," un

„ wi möten tau Schipp ," un ,mak doch keine Sperenzen ! " - Wa
s„

iſt los ? " " frog Groterjahn Herr Nemlichen. — ,Die gnädige Frauuu

wollen nicht auf's Schiff, ſie wollen in den Harem ." 3h, jo fole

doch rep Ynton un gung in de Stuw ' un dat nich mit vele

Manir, denn hei had fick ut de Puft lopen un Allens, wat hei jät,

bulerte hei nu herute, as , wir hei in de höchſte Wuth. Mutter ver

firte ſich dägern vör Antonen fine Ort un Wiſ', Unfel ſtunn em tapfer

bi un rep up Türſch ut dat Finſter nah en Laſtdräger, un Helene, de

vörforglich Adens packt hadd, läd ſick up dat inſtännigſte Bidden .

Noch höll Mutter wacker Stand gegen alle Drei; äwer as de olle

Türk noch dortau ruppe famm , un Untel em init ,, Vütlebülderi" un jowi

der ſine Befehle gawiu, un hei nu mit Kiſten un laſten afſlepte , dunn

würd ehr de Äwermacht tau grot, dunn ſtreckte ſei ' t Gewehr, halte ehr

Snuwdauk ut de Taſch, fung an tau rohren un fregit nit de Nerven. --

Helene fot ſei üm un wil jei tröſten, ſei weinte äwer den ganzen Weg nah

't Schipp, ſei was tau ſihr ſlagen, nich dat Upgewen von den Harems

Bejäuf was ’ t , ne ! ſei fäuhlte, dat up dit Slachtfeld ehre Macht bra

ken was. Oh, wat hadd de verwünſchte Reif' ut ehr maftun ut

Antonen ! wat ſei ehr inner de Fäut wegtredt hadd, hadd ſei Anto

nen an ' t Koppen'ı taugewen , ſei was litt worden, un hei grot, de

Fahn, de ſei hadd jacken laten , ſwenkte hei it de luft, un roh, " fäd

ſei vör fick hen, „ ſett er den Fuß auf den Nacken der Beſicgten,“ ſei

hadd nich mihr de Ruraſdy', dit lut tau ſeggen. -

1
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Stapittel 14.

Troja, Troja ! Was iſt mit dieſem Troja ? — Helene un Helehne.

Wat öltlings emanzipirt was un wat nu emanzipirt is. — Dat Räthſel von

Wulf un Kohlkopy un Lamm. — Fräulein Helene, ich liebe Sie. — Wo ir

grote Slang' achter Herr Nemlichen her krüppt . Wo Joden irſt Dütſch

mit Herr Nemlichen un nahſten Italienſch mit den Matteroſen un den Hello

ner redt. — Baul up en Ramehl. — Wo Jochen ſin Zigahrenſtummel blew,

un wo hei taulegt ut ’ne türkſche Waterpip roft.

-

.'T wohrte nich lang’ , ihre dat Schipp in Fohrt kamm, un Aliens

was verdreitlich, dat Einen nich von den Kaptein de Tid an de Lan'n

günnt was, de hir nu mit Äwerburdfifen vertrödelt warden müßt.

De Ein wir noch ſo girn einmal üm de Sophien-Moſchee, de Anner

üm de Achmet-Moſchee, de Drüdde up den Atmaidan herümmer gahn,

de Vierte hadd noch wat in den Bazar tau köpen vergeten, in de Föfte

durte doräwer, dat hei hir up 't Deck mit Iuter Lüd tauſam ſtünn, de

hei alle Dag' tuit Berlin oder Wien ſeihn kunn , wildeß hei up de

Galata-Brügg allerlei Mords-Kirls an fick hadd vörbi gahn laten

künnt, Tſcherkeſſen un Arnauten, Grichen un Berſer, Kreter un Araber,

fwarte un witte, un gele un brune un gräune. - Na, gegen de Nacht,

hen gung 't denn wider un bi't Morgengragen wiren de Dardanellen

paffirt, in nn ging 't an de kleinaſeatſche Küſt entlang . De Dag

was för ſo 'ne Reiſ ſchön, de Hewen ſtimmte in ſinen Weffel von

Sünnenſchin un Regenſchuer ganz gaud mit de bunte terretene Küſt

un de Inſeln, de dor herümmerlegen, un de Wulfenſchatten, de denn

un wenn äwer de Gegend flog, let den Sünnenſchin up de Spitzen

von de Sneiberg ' heller lüchten un wid äwer de Schatten henſtrahlen,

as wir hei en Sänger ut de Vörtid, de von Gott entzündt, de Erin

nerung an olle, mächtige Dahten in de Uhren von cu düſteres, ver

kamenes Geſchlecht fung . —

Un grad ſo, as vördem , bi Ithafa, gung 't hir von Mund tau

Mund: „ Troja, Troja, Troja !"

Was iſt das mit dieſen Troja ?" " frog Anton Herr Nemlichen, de

bi em ſtunn un all lang dorup luerte, dat hei fragt würd. — Ja,„

das iſt ,“ fung Herr Nemlich denn nu ſine Litanei wedder an un ver

tellte, wat en ut den lütten Betisfus tauflaten was. As hei äwer
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bi dat hölterne Pird ankamm , dreihte ſic Anton falſch in un brunimte

en äwer de Schuller tau : ,, Dieſe alten Läuſchen haben Sie mir bei

der andern Inſel ſchon mal erzählt, glauben Sie, daß ich ſo dumm

bin, ſo 'n Snack zu glauben ? "- · Dormit gung hei af.

Helene hadd dorbi ſtahn, as de arme Minſch ſo vör den Kopp ſtött

würd, ehr jammerte dat, un ſei wendte ſick an em : „ erzählen Sie mir

das, Herr Nemlich. “

Herr Nentlich was fihr fränkt, hei was ebenſo empfindlich, as

jeder andere junge Minſch, de vel weit un ſine Weisheit nich an den

Mann bringen kann ; äwer defe fründlichen Würd' ut dejen fründ

lichen Mund verſet'ten em mit einen Slag ut dat irdiſche Trübſal in

dat Himmelrif, 18 dat of woll annere junge Lüd paſſirt wir. — Hei

fung alſo wedder von vörn an, äwer en ganz Deil anners . Wat

hadd ſine Vertellung för en Tog ! Wo ſmet hei ſid up ! Wo ſwucht't

hei fid mit Redensarten tau Höchten ! De Leiw', de en in den Harten

ſtill upkint was, mafte em tau ' n lütfen Homer man en ganz lüt

ten, äwer 't was doch einer. Un wenn hei von de ſchöne Helene

vertellen ded, de hei ümmer , elehna" näumte — ' t funn jo ſin,

dat hei driſt naug was, dat mit Afficht tau ſeggen, 't kunn jo of ſin ,

dat hei ' t blot in puren Unverſtand ded - denn lücht'ten fine Ogen

un ichinten Helene grad in 't Geſicht. — Un as hei mu mit ſinen Börsnu

drag farig was, dunn makte hei noch tauleßt 'ne ſchöne Nuşanwen

nung un fäd : „ Sie ſehen, mein Fräulein, daß dieſe griechiche Helene

durch ihre Schönheit viel Elend angerichtet hat, wie auch der Herr

Profeſſor Betiskus ſagt, was er aber nicht ſagt, und was ich ſage,

iſt, daß unſere medelnburgichen Gelehnen ebenſo viel anrichten kön

nen .“ Dorbi würd hei rod, makte en Diner, fot fick mit de rechte

Hand tüſchen Weſt un Vörhemd, as hadd em dor ’ne Nadel ſteken,

un gung as Yütte Paris mit en groten Kopp un grote Fäut nah de

annere Sid von den Schippsburd. — Helene kef em ganz kunſternirtSið kck

nah : Herr Nemlich was ſo recht ſonderbor weſt, ſine Nuganweinung

ſo ſtripig, dat ſei all beduren wull, em tau de Vertellung upföddert

tau hewwen ; äwer ſei kamm nich dortau, denn Tanten Line famm up

ehr tau un wiſ’te mit hellüchtende Ogen räwer nah de Küſt: „Seihn

S', min leiw ' Dochter ! Das iſt der Tumulus des Achilleus; fin

Grawimal, min leiw' Dochter; äwer wat dat wohr is, weit id nich .“
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Un nu redte ſei in ehre Ort wider von All dat, wat fei vör fick

ſegen, von Simois un Skamander, de ſei nich ſegen, un von Tene

dos, dat up de rechte Sid lagg un wiſchte ſo den Indruck von den

lptritt, den Helene eben hatt hadd, ut ehr Gedächtniß, un Herr Nem

lich hadd up de Ort ganz ümſüs Paris un Helena ſpelt.

Helene müßt nu nah unnen gahn, dat ſei ehre Mutter rup halte,

denn Fru Groterjahnen was noch in ſo 'ne deſprate Lun , dat ſei woll

zornig up ehr leiwſtes Kind worden wir, wenn dat nich Allens dahn

hadd, wat dat ehr an de Ogen affeihn kunn. De arme Fru was ſihr

tau beduren, ſei funn fick in den Umſwung, den de Sak namen

hadd, nich finnen, un dorbi hadd ſei tau ehren Unglück Verſtand

naug, vullſtännig in tauſeihn , dat ſei nah allen Kanten hen depof

ſedirt was, Sat ſei ſeindag ' nich wedder ehr ſchönes Nit in Scheis

den un Grenzen taurügg erobern würd, un dat ehr nids Anners

äwrig blew, as Antonen hir un dor mal denn un wenn en lütten

Stein up den Weg von ſinen Triumpfwagen tau ſmiten . - Dit wul

ſei denn of ihrlich dauhn, denn dat was ſei chren früheren Ruhm

ſchüllig, fei fäd äwer nids von ehren Vörnement, un as Helene runne

kamm, ſatt ſei dor mit tauſamknepene Lippen, as wir ſei ’ ne Portmo

neh von en Gizhals un wul nich , dat ehre koſtbore Inholt for Jed

werein up de Strat ſmeten würd. Blot as ſei mit ehr Kind de

Trepp nah 't Dec ruppe gung , dunn löſ’ten fick för den Ogenblick de

Snippen von de Taſch un deip un dump famm ' t ut den Grun'n tau

Höchten: „ Ich füge mich in Ales. – Mein 2008 kenne ich ; aber

mein Kind will ich vor einem ſolchen bewahren. " Un dun famım

noch wat von Löwin " un „ Junges " achter drin, wat tworſten nich

ganz tau verſtahn was, wat äwer doch fihr irnſtlich meint fin müßte,

denn , as ſei up ' t Dec, un de lütte, höfliche Ropmann ut Thüringen

chr mit en fründlichen Gruß entgegen kamm , grüßte ſei em nich wede

der un fet em init ſo 'n Boor fürige Ogen an , dat hei taurügg pralte

un ganz ängſtlich fäd : „ Bette, bette ! Bette recht ſehr !" " un ehr

nahfet un mit den Kopp ſchüddelte : ..3a, ja ! - Oh, 3hr Männer,Ja

Ihr Männer ! Ja, die Frau Grobian haben die Gewalt!"

Baben ſtellte ſei fick allein, faſtſlaten, in Slachtordnung up, un fülwſt

Helene , de ehr den einen Flügel deden wull, würd detaſchirt, denn ſei

was tau tapfer, as dat ſei en Hülpskur nödig hadd . -
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„Seihn Sei, min leiwe Dochter," fäd de olle Dam, as Helene

wedder an ehre Sid ſtunn in ein von de ſchönſten Turen up de ganze

Reiſ' ehr vör Dgen lagg , „ dit is Lesbos un hir, de Fels, de fick hir in

de See rinne rečt, dat is de Leukadiſche Fels, von den fick mal ' nie

gewiſſe Perſohn, mit Nanien Sapho, wat 'ne Dichterin weſt ſin fall,

grad as Lowiſe Brachmann von den Gibichenſtein bi Halle, int dat

Water rinner ſtört't hett. - Sei ſeggen, dat fall ut Leiw ' geſcheihnt

fin. Glöw'n Sei dat nid ), min leiw ' Dochter; dat möt 'ne ſnurrige Ort

von Leiw ' weſt ſin. Die wahre, reine Liebe zerſtört nicht, fie erhält,

ſie pflanzt und pflegt und wartet fromm und demüthig die Zeit ab,

wo das Gepflanzte ſeine Früchte bringt. - Un nu denken S’ fick enS’

Frugensininſch, wat mit ’ne Leyer in ' Arm von baben in dat Water

rinner fpringt. Na, wi dörben uns up Stun'ns of nich vel dor

äwer monfiren, denn nu ſpringen jo wed Frugenslið all mit de

brennende Zigahr in 't Water . Sei nennen de Drt emanzipirt.

-- Minetwegen ! 3cf bünt of emanzipirt, mi hett dat Schickſal up

minen eigenen Kopp ſtellt; äwer derowegen rok ick doch kein Zigahren

un gah of nich tau Water. – So 'ne Emanzipatſchon, min leiwe

Dochter, is en flicht Geſchäft, id rad? Sei nich dortau.“

Je wider dat Schipp vörwarts kamm , deſto ſchöner würd de 3n

fel: en riken Kranz von Zitronen- un Þommeranzen- un Del-Böm

treckte ſick üm den Faut von hoge Barg ' bet an de blage See un ut

dat düſtergräune Low' lüchten witte Städer un Dörper herute, un hoch

äwer de fruchtbore üſt howen fick wild un terreten ſteile Barg ' tau

Höchten in reckten de witten Sneiſpitzen in Eu'n. De höchſte von

ehr ward of Olymp näumt, denn in Grichenland was dat öltlings

Mod ', dat jede Landſchaft chren eigenen Provat-Olymp hewwen

müßt, un’t was dormit binah ebenſo wid tau, as up Stun'ns bi uns,

wo nu of all binah jeder Schriftſteller finen Provat-Parnaß hett, up

den ſine Spitz hei fick mal denn un wenn ſetten deiht un von dor

mitledig up dat Gekrawwel von dat annere Wormtüg herunnei fickt.

Den Abend (met dat Schipp Anker in den Haven von Smyrna,

un wil dat taum Landen tau ſpäd was, müßte ſich de Geſellſchaft bet

taum annern Morgen gedüllen. Dunn was 't äwer dorför ok en gro

ten Upſtand un Adens drängte mit Gewalt un Haſt, dat dat tau

Boot kamm ; of Fru Jeannette was hüt vermorrntau tau rechter Tid

.
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up den Platz, un Baul rep finen trugen Fründ Jochen von 't Boot

ut tau : „ So ſpaud Di doch, Fochen, un kumm ! Hir is noch en Platz

för Di. “ ... För ditmal nich, Paul !“ rep Jochen von dat Schipp

herunner. 3ck möt mi doch wunnern , dat Du dat nich gewohr

worden büſt, dat min Herr fick vörgiſtern up den Badermentſchen Barg’

de ein Steweljahl afreten un giſtern den ganzen Dag dorup herüm

mer lumpt hett. Dat 's mi denn doch äwer tau reſpektirlich, ick will

em ' t oll Ding , fo gaud as 't geiht, wedder faſtnaten ." " —

Ia, 't Gedräng was grot in de Haſt of, un of bi Fru Groter

jahnen, denn as ſei an 't Land famm , hadd ſei ehr Handbauk von

Moriş Buſchen äwer dat Morgenland vergeten , un að Helene ſei

doräwer tröſten wull un ehr fäd, ſei fül man mitkamen, de annere Ge

fellichaft würd wol Beſcheid weiten , un denn wir jo dor uterdem noch

en Führer, frog ſei ehre Dochter ganz ſpig: wat ſei , ehr sind ,

ehr Vergnäugen doran hewwen wull, dat ſei , de Mutter von

dat kind, mit ' ne Bin'n vör de Ogen in 'ne frömde, aſeatfdhe

Stadt herümlopen füll.imlopen füll. — Mutter, " rep Helene, dem läßt ſich ja„ „

leicht abhelfen , ich fahre zurück und hole das Buch." — n.3a, wahrsn

haftig !" " knarrte dor wat los, wrund ich werde — äh – äh ...."

- Danke ! danfe ! " fäd Helene tau den Herrn Baroit , de fick deſe

Mäuh gaww un fick defe Umſtän'n maken wull, Herr Nemlich), nicht

wahr ? Sie ſind ſo freundlich, mich zu begleiten ." —

Oh, Helene, Helene ! wat büſt Du dumm ! - Heſt Du meindag',

nich von dat Näthſel hürt, wo en Lamim un en Kohlkopp un en Wulf

äwer dat Water führt warden ſälen ? Worüm führſt Du nich mit

den Rohlfopp von Baron ? Worüm trugſt Du den Wulf Nemlich ?

Hei hett Di ! - Rif, wo hei Di ankickt , as Du Lamm mit en nah

dat Schipp räwer führſt, wo faſt, wo ſefer ! – Un Herr Nemlich was,

nu ſine Sak of ſeker : Helene hadd de Nuşanwennung von giſtern ver

ſtahn un hadd fick hüt all em in de Arm ſmeten, un de Wulf lachte

äwer 't ganze Geſidt un wiſ'te de witten Tähnen , Paris entführte

Helena! Uu an den Äuwer ſtunn de Baron un Menelaos un de

Sohlfopp in eine Perſohn un tröſt'te fick dormit: id holl't mit de

Mutter !

Lamm -Helene ſpring de Trepp unner dat Ded dal, dat Bauf tau

halen, Wulf Nemlich folgte un unnen in de Kajüt, wo up Stun'ns
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keine minſchliche Hülp aftauraupen was, ſtellte hei ſei un ſtaats ſei

nah ungebildte Wulfsort an de Gördel tau packen un tau wörgen, föll

hei as gebildte Wulf vör ehr up de Knei un rep : „ Fräulein Helene,

ich liebe Sie ! ich liebe Sie ! Gott allein ſieht...." — Weg was ſei,

de Trepp tau Höchten , rin in dat Boot, un dat Lamni was borgen.

Äwer ' t was en ollen , ſchönen Gott, de dat mit anſeihn hadd, ach

ter de Gardin hadd hei ſin göttlich Geſicht vörſteken un hadd en Ste

wel in de Hand , un famm nu taum Vörſchin : „ Na, Du makſt Di

gaud , Franz Nemlich ! So bliw man noch en Strämel bi ! - 3d

ward mi nu mal vör Di henſtellen un ward jo dauhu, as wir ic He

lene, un denn fannſt Du jo Din L'er wider ſeggen, Du heſt ſei jo w .

cbenſo as de annern utwennig lihrt. " — Herr Nemlich was upſprun.

gei un lep nu in de Kajüt herümmer, mit de Hänʼn vör 't Geſicht,

ſine Baden brennten, ſin Hart äwer noch vel mihr. – „ Gemeiner

Kerl," rep hei. -- ,, Dat ſeggſt Du, Franz Nemlich ! — Süh, " was„

Jochen ſine Antwurt, de ſihr ruhig un halw mitledig tau Rum kamm ,

nick heww Di ümmer för dumm taxirt ; äwer ick möt mi äwer mi ſülwſt

winnern, dat ic Di noch wid unner’n Pris tapirt heww : Du biſt jo

dämlich .“

Herr Nemlich rönnte de Trepp nah't Deď tau Höcht; Jochent

gung ganz fachting achter en her. Franz Nenilich funn em nich ent

gahn. Jochen was, as ein von de groten Slangen, de ehren Row

langſam , äwer ſeker, immer Toll för Toll, äwerſlufen . Herr Nem

lich was up ' t Vörſchipp lopen ; ' t wohrte nich lang', dunn kröp deje

Slang’ an em ranner un fäd : „ Ia, kik Du man , Franz Nemlich !

Süh, dor ſwemmt unſ Helene hen , un wi Beiden ſitten hir, as en

poor Maifäwers, de in 't Water follen fünd un Gott danken, dat ſei

noch en Ruhrhalm tau faten kregen hewwen .“ — Herr Nemlich dreihte

ſich von em af, hei kamm ſick gor nich as en Maikäwer vör, hei höll

fick in deſen Ogenblid för en Galeerenſtlaven, de mit en wohren Scheu

fal, mit en Afichum von de Minſchheit up ein Benf ſmädt was un wid

äwer dat Water weg alle Glüdſeeligkeit liggen ſach. – Hei lep nah 't

Achterded . - Jochen kröp em langſam un ſefer nah. - Franz Nem

lich, füh, ick heww Di ſeggt, Du büſt dämlich. — Büſt Du dat nich ?

-- Wo kannſt Du Dine Hand nah unſ Helene utreden ? - Süh,

Du heſt mi 't all oft unuer de Näſ rewen, id wir man en Bedeinter,
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un Du högſt Di jo woll för ſo ' n rechten klaufen Berfeſſer at Noſtock,

de fick blot unnen an de Fingern tau ſtrippen brukt, dat hei de Weis

heit up Buddeln trecken kann . Dat ſchadt em äwer nich, Franz!

Dämlich büſt Du nu einmal weſt, dat 's gewiß, äwer wi hewwen noch

einmal in de Schaul up de ſülwige Bent ſeten un hewwen uns je

denn un wenn mal in aller Freud' un Fründſchaft mit enanner ſchacht't,

un füh, dat ſet't unner dat Fell fo 'ne fäutes, mitlediges Smolt an ,

ſo dat ic nich anners ſeggen kann, as : „ Franz Nemlich, Du jammerſt

mi !" n . Dat heſt Du gor nich nödig, mi tau ſeggen ." „So ?

alſo up de Ort ? – Na, denn möt id Di en beten driſter un ſtripiger

kamen . “ Hir richtte fick Jochen ſo hoch in En'n , dat hei binah as

ein von de Perfeſſers in Roſtock utſach . — „ Schämſt Du Dich nich,

Franz Nemlich ? - Frſt löppſt Du den ollen, ihrlichen Köſter Beer:

bom dat Hus int wegen Munde un ſettſt dat Mäden allerlei in den

Kopp wegen Zwiewelsdörp, un knapp büſt Du äwer de medelnbörg

ſche Grenz , denn fleiſt Du üm ? – Oh, ick heww of ümſlagen: id

heww in Barlin 'n ganz annere Anſicht von Apen un Boren kregen

un hir von de Törken ; äwer dat ic up den Infalli kamen bün, dörch

'ne Frigcratichon en Gaudsbeſitter tau wardent un up den Landdag

tau famen , dat is mi in de Seel nich infollen . - Na, de landdag8

Herren würden fick äwer of ſihr tau Di freuen .“

Herr Nemlich lep up 't Vörſchipp, Jochen natürlich achter em her :

„ Franz Nemlich , bedent Di de Saf irſt ordentlich, wat Du Landſtand

warden willſt. — 'T is up Stun'ns of nich mihr ſo ; un denn denk

mal an de gaude, leiwe Munde, un wat würd dat woll.för en Elend

warden in unſern ollen Röſter Beerbom ſinen Huſ. – 3a, fit DuJa

man ! - Dor leggt unſ Helene eben an . - Oh, Du Schapskopp !"

Herr Nemlich fef ſtiw un ſtarr nah den Punkt, wo de leßte Fuufen

von Helene verglummen was. 3a ," fäd Jochen , 'ne ſchöne Ges. „ Ja

gend is dat hier, äwer dat heww id nu of all lihrt — id lihr 't Al !

– De ſchönſte Gegend helpt uns nids, wenn wi nich mit unſ Ge

wiſſen in'n Kloren ſünd,“ un de ol Jung' würd gor tau irnſthaft ut

ſeihn. „ Süh. Franz, ich bin man en dummen Bengel, man en Bes

deinter ; äwer, as id al ſeggt heww , Du jammerſt mi. Worüm ?

Wil dat Du nah de Duw' grippſt un den lütten Sparling ut de Band

lettſt. - Du füüſt de Grappen laten un Di mit den ſütten Spar

-

.

-
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ling en Neſt in Zwiewelsdörp bugen . " — Ich muß an's Land !... "

rep Herr Nemlich, ich muß an's Land ! Wenn Du möſt,

Franz Nemlid ), denn helpt dat nich , un iď ward mal mit einen von

de Matteroſen reden ," un dormit gung hei up einen von de italjenſchen

Schipp8lüd' tau, flog em up de Schuller, recte den Dumen ſo äwer

dat Water räwer, wiſ'te up dat Schippsboot un halte för ſo en halben

preußichen Daler Piaſter rut. — Dat verſtunn de brave Mann un

Jochen kamm an Franz Nemlichen ranner un fäd : „ Allens beforgt!

3d heww up Italjeních mit em ſpraken. - Süh, dor liggt dat Boot !Ick init

Un nu kunım ! "

Sei führten an ' t Land ; äwer, as jei anleggt hadden, was dor of

nich 'ne Spur von de Geſellſchaft tau hüren un tau ſeihn . – Je, wat

nu ? - Herr Nemlich was tau fihr ſlagen, as dat hei fic vel üm chre

Verlatenheit füimmeru ſül, fine Gedanken floten in en biſterigen, uns

beſtimmten Newel tauſam un blot ein Punkt kek dorute, de was dorför

of in en rechtes, ſchönes , helles Licht ſtellt: Du heſt en ſchönen, dum

men Streich makt ! - ,, Ich nuß und muß das Fräulein ſprechen !"- „

rep hei. — ,, Dat Du noch mihr dummes Tüg maken wuuſt !" fäd

Jochen, ,,äwer, Franz Nemlich, Du jammerſt mi, un wenn Du mi

verſpreckſt, dat Du Di wedder an den ollen Köſter ſine Munde ranner

ſwenken willſt, denn will ick inal ſein , wat wi de Schauw nich updri

wen känen . Wenn ick blot irſt Paulen habhaft warden fünn.

Na, tänw mal ! De Marfür hir in dat Wirthshus is en 3taljener,

hei redte irſt mit den Matterofen , un 3taljeních kann ic all en beten.

Numm mal mit !" " — Hei gung nu an den Kellner ranner, namm

de Fuſt un ſlog em ganz ſachten dormit in ť Genick, blot üm em up

markſam tau maken, langte in de Taſch un drückte em en por Piaſter

in de Hand ; kek üm fick herüm , as föchte hei wat, makte dunn 'ne Be

wegung mit de beiden Hän'u in de Run'n un treckte mit de Achſeln ,

wat ſo vel heiten füll, hei wir fihr in Verlegenheit, denn hei ſeg hir

keinen Minſchen , wif'te dunn mit de Hand rechtich un linkich, ret dat

Mul up un kek den Kirl grad' in 't Geſicht, wat de Frag’ bedüden

füll : „ Wo ſünd ſei blewen ?" fäd äwer, in de Sak em noch düdlicher

tait mafen, lud: ,, Dumme Hund, heſt mi nit verſtahn ?" — Un de brave

Italjener verſtunn em : " canaglia !" jäd hei, ſtef äwer dat Geld in

de Taſch un wiſte nu mit de Hand grad’ut un denn rechtſch un deun

.
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lintich in denn wedder ümſchichtig anners, un Jochen nidköppte em

tau, un fung an nu of fragwiſ tau wiſen , un dunn nicköppte de Ital

jener wedder, un ſo redten ſei mit enanner, un taulegt ſäd Jochen :

„ So, Franz Nemlich, nu kumm ! In dit oli Lod weit id nu of all

gaud Beſcheid."

Un Jochen gung nu tapfer vöran, grad’ut de Strat entlang, un

as hei tau En'n was , ſtunn hei ſtill un fäd : 3a, Franz Nemlich ,

wenn 'c em recht verſtahn heww , denn müßten wi uns nu of woll mal

eins lintſch fwenken ." — Un dicht an ſine Sid jäd 'ne Stimm ': rLiebe

Schweſter, e8 find Deutſche — lauter Deutſche - und dies ſind

Plattdeutſche. „Wo, Deuwel !" rep Jochen. Mein Gott !"n „ !

rep Herr Nemlich, un beid' fefen ſich üm , un dor ſtunnen in de Hus

dör twei öllerhafte Mätens, ſo ſauber un ſo rendlich in ſwarte, wullene

Kleder, mit en ſlohwittes Dauf äwer den Kopp un feken fei ſo fründa

lich an unfo vull Freudent, as wiren ſei olle Bekannte, un Jochen

fäd : „ Na, Madamming, Dentſche fünd auch mit mang , wir ſünd

aberſten Medelnbürger.“ — Un de beiden Damen fäden, ſo vel fei

wüßten, wiren dat jo doch of Dütiche , un nödigten ſei fründlich rinne

in ehr Hus, un Herr Nemlich kamm in en gebildetes Geſprät mit ehr,

un dor kregen ſei denn nu tau weiten , dat ehre drei Sweſtern von den

Rhein her, ut Kaiſerswerth, hir ut pure Minſchenfründlichkeit för

Chriſten in Heiden , Juden un Törken ' ne Schaul up chre eig’ne,

ſwace Hand upricht't hadden, un dat Gottes Segen nich utblewen

was. As ſei nu noch gewohr würden, dat de beiden ollen , dummen

Jungs hellſchen in Verlegenheit wiren , woans ſei chre Geſellſchaft

wedderfinnen füllen, ſchafften ſei ehr en Führer an, en ollen Wiener

Vierſchenken, un as Jochen ſich mit den beſpreken wull, verſtunn hei

kein Wurd un fäd : „ Franz Nemlich, wi Medelnbörger, ſeggen ſei jo ,

fünd of Dütſche, un dit will jo nu of fick för en Dütſchen utgewen ,

äwer id verſtah fein Wurd ; hir fannſt Du Di mit behewwen, mit

de Italjener ward i ck farig .“

Un nu gungen ſei mit den ollen, braven Wiener nah de Brügg,

wo de Samehlen beladen wardent, un Jochen fäd : „wenn wi Paulen

drapen , denn drapen wi em hir, denn hei is fihr för Veih. " -

Un richtig ! Dor was Paul mang en Hümpel von Bedowinen :

Arabers un ſatt baben up on Ramehl, ſo reiſ'fahrig , as jüd t nah

1

1
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Un ſci gungen

-

Meffah un Medinah losgahn. - „Gott bewohr uns, Baul,“ rep 30

chen , „Du ſchanirſt Di doch gor nich. – Po kümmſt Du up dat Beiſt

heruppe ?" — «nId bün ruppe klattert. “ u - „Wat jädſt Du denn

tau de Rirls ? " – 3d ſäd nir, id gaww chr eit Drinkgeld."1. “

„ So,“ ſäd Jochen tau Franz Nemlichen, „ nu kann de al Törkſch.

Wo "Bo ſünd den nu de Annern ?“ Weit nich, Jochen . “ “ – „Na,»

denn kumm run , mit uns, füş verlöppſt Du Di. " "

nu butwarts vou de Stadt an de Barg’ tau ööchten, indem dat de

olle Führer ſid nah den Weg befragt hadd, deu de Geſellſchaft namen

hadd . – As ſei nu jo de Varg' tau Höchten ſtegen in den ſchönſten

Sünnenſchin, in de Stadt un de blage See mit chre Inſeln un rechtſch

un linfích noch högere Barg ’ tau ehr räwer keken mit ſo ' nie klore Farw',

as wenn ſei dörchſichtig was, un Herr Nemlich mit eu deipen Süfzer

ſtill ſtuun, dat hei fiu armes bläudiges Hart dormit fäuhlte, dunn

ſtunn Jochenu of ſtill un fäd : , Paul, fül Di dat woll nich wunnern ,

dat hir in den Brillmand de Tüften all bläubn ? Un fif mal: de

Gaſten ſteiht all in Ohren ! — Wenn '& dat min Mutter vertell, denn

glöwt ſei mi jo dat nich ; äwerſt. Du heſt tat jo nu of ſcihn .“ — -, 30-

chen," rep dat von widher, „ Jochen Klähn ! " " -- „Wat ſall hei ?““

Hir hängt hei ! “ rep 3ochen taurügg. - „Sall id mi nu woll nich

wunnern , Paul, dat ſei mi in deſen Gegenden of all kennen ? "

... Jochen , hir !" rep dat wedder. – „Gott bewohr uns, dat ' s min"

Herr, un dor ſitt hei baben mit de olle, griſe Dam ! Nu kumm ! "

- Dormit (met Jochen ſine Zigahr weg, denn dit Geſchäft hadd bei

of all lihrt — hei librte Allens — dormit hei ſinen Herrn mit An

ſtändigkeit unner de Ogen fem, un ivul nu eben bargan, as Paul

rep : „ Me Jochen, nu fif !" - Un dor was würklid) wat tau kiken :

twei ſo 'ne brun angelopene Greter- un Araber-Jungs un cin wat

ſtiwere Muhrenjüngling hadden ſich dor in den fruſen Poll un plüdten .

fick de Feddern ut un flogen fick üm Jochen ſinen Zigahrenſtummel,

bet de ſwarte Muhr Herr dorvon würd in Jochent finen Stunnel

vör finen ſichtlichen Ogen upfret. - „ Gott, Du bewohre ! " rep 30

chen , „Franz Nemlich, wenn mi vördem beſwören wullen , dat wat

wohr un wiß wir, denn fäden wi: id bün en ewigen Deuwel un Füers

freter ! Dor heſt nu einen . Swart füht hei ut as de Düwel un

Füter frett hei — fret ne Zigahr up, as wir ’t en Zuckerſtengel." .
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As de Geſellſchaft nah baben tau den ollen Jahn an den Barg

ruppe klatterte, ſäd Iochen ümmer vör fick hen : „ Wo de fick wolf wun

nern ward ! Wenn ’ d ein dat vertell, hei glöwt mi jo dat nich ; äwer

Gott ſei Dank ! Paul is min Tüg?“ un as hei nu baben tau

ſinen Herrn un de olle Dam famm , fäd hei : „ Herr, mitbröcht heww

id em nich." — „ Wen, Fochen ?“ — „Den Stewel, Herr. — Äwer,,

beſorgt heww 'o em ordentlich : ick heww irſt Ehren witten Strump

antagen un den Stewel doräwer, un wo de witte Strump dörchidhinte,

dor heww ick Wichs upſmert, ſo did, dat Einer hellſchen nipp taukifen

inöt, wenn hei feihn wil, wat Stewel un wat Strump is. Äwer

einen annern heww 'd uns mitbröcht, hir !" un dormit ſlepte hei

den ollen Wiener Bierſchenken ranner „ de ſal hir nu gauden Bea

ſcheid weiten , äwer, Herr, glöwen S'em nich , hei möt fick ümmer bi

annere Lüd’ befragen, un wer Denwel kann den Däſ’fopp verſtahn ?

Herr, ick frag den Nirl, wo dit oll Lock heit, dunn ſeggt hei :

„Smyrna“ --- Smyrna ? is dat en Nam för 'ne Stadt ? - Ne, Teſſin

un Penzlin un Malchin, dat lat 'o mi gefallen , äwer Smyrna ? " un

dormit gung Jochen af un reſonnirte noch inwendig, grad as ſo 'n ollen,

trugen Hofhund, de dat Bleken beſorgt hett un fick nu noch nich ganz

tau Rauh gewen kann, dat em fin Geſchäft von en Annern afua

men is .

Un dit was geſcheihn : Tanten Line hadd de Aflöſung äwernamen

un hadd fick mit den ollen Bruder meiniges" – denn de olle Wiener„

was eigentlich en Kroat — in en düdſches un düdliches Verſtändniß-

begewen, un de olle Burß hadd ſovel begrepen , dat hei de Geſellſchaft

von de Barg’ wedder runner in de Törkenſtadt un denn in de Griechen

ſtadt bet taurügg in den Hawen führen füll, wo de Franken wahnen.

Na, dit geſchach denn nu ; äwer hir was dat doch en beten anners

as in Konſtantinopel; wenn ehr dor ’ne Törfin begegnet was, denn

hadd ſei chr driſt ankefen, un ſei ehr of, un de ſchönen Törkinnen hads

den ehr of woll männigmal en leiwliches, ſcheiwes Mul tau makt un

de Tung' utredt un ehr den fründlichen Gruß „ Giauri !" tauraupen ;

äwer hir was ' t anners , hir dreihten ei ehr de Achterſid tau un ſtell

ten fick mit dat Geſicht in ' ne Eck, un Jochen fäd gaudmäudig tau

finen ollen Schaulkameraden: „ Franz Nemlich, kihr Di dor nidh an ,

fei ſchaniren fick blot, un Du dont blot an den Köſter fine Munde.“

-
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So kemen ſei denn nu an en törkſches Koffehus vörbi un Tanten

Line rep : „ Wir müſſen Alles ſehn . — Hier gehn wir hinein ! " un dor

mit ſtafte de olle, tapfere Dam dörch en helichen dreckiges Vörhus

dörch un rep : „ Kommen Sie nur mit !" un as de Geſellſchaft ſic dor

dörchſlagen hadd, ſtunn ſei up en wunderſchönen Hoff, de mit Mar

mor utleggt was, wo en täuhlen Springbronnen ſprung, un wo de

ſchönſten Böm in hellen Bläuhen ſtunnen . – Ach, 't was en Gruß.

von unſen ſchönen , dütſchen Frühling ! - Un dor legen en por olle,

ihrwürdige Törfen un fierten ehren Stef" un roften Tobact, villicht of

en beten Opiuin dormang -- wer weit 't — un twei Grichen fatten

dor un ſpelten Taroc un fregen fick af un an dorbi in de Hor un

tulten fick – äwer de grötſte Äwerraſchung was doch för de Geſell

ſchaft: dor ſatt de bunte Bottervagel von Jenenſer Franken, Herr

Bayer, un Herr Gumpert un roften Toback ut 'ne Waterpip.

„Wie geht's Shnen, junger Freund ?" fäd de olle Jahn un gaww

den Bottervagel de Hand. - Wunderſchön," ſäd Herr Bayer, denit

hei was einer von de glücklich ſituatiſirten *) Lüd , de ſeindag' nics

fehlt, wenn ſei gaud mit Eten un Drinken beſorgt ſünd. - Und„

Ihnen , Herr Gumpert ? " frog Tanten Line. - Schanderhaft !"..„ “

was de Antwort, un dat blaſſe Geſicht jach ganz nah de Antwurt ut.

n .Der Herr Bayer hat mich dazu überredet, ich ſoll aus einer

türkiſchen Waſſerpfeife rauchen und da ſoll ich den Rauch immer in die

Lunge hineinziehen. - Zigarren rauch ich ja alle Tage; aber dies ..."

- Herr," ſäd Jochen un drängte ſid en beten nah vörwarts, Bi

gahren, dat heww ick nu al lihrt," un hei kek äwer de rechte

Schuller räwer „ Paul, Du ſwig ganz ſtill! Un wenn

Sei ' t verlöwen , Herr, denn bring' ick em dat Ding in den Gang ',

hei hett feinen Togg- in keinen Sogghaken . " — Un dormit fet'te fic

Jochen hen un rokte ut de Waterpip, un as Herr Gumpert ſei nich

wedder nemen wull, rokte hei tapfer wider un fäd tau Baulen heimlich

bi Sid, „ Paul, wenn min Mutter dit ſo mit anſeg, wat würd ſei fick

wunnern , dat id nu ok all up Törkích roken kann. “

I

-

*) Id weit recht gaud, dat dit ſchöne Wurd nich ut Medeinborg ſtammt,

äwer, wil ' t en Leiwlingswird von den Herrn Commerzionsrath Schwofel

is, ſo hewiv i den Wortſchatz deutſcher Nation dorinit tau berikern föcht.
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De Geſellſchaft würd nu up deſen ſchönen Hoff ſo munter; de oli

Jahn was ſo fidel, as wenn hei ſinen Apen Zucker gewen hadd, hei

ſpaßte mit Herr Bayern, un de bunte Bottervagel let mit ſick ſpafen ,

Paul ſtunn tüſchen ſine Snei un lachte em ümmer hell in 't Geſicht,

un nu Tanten Line ! De olle Dam was rein ut Nand un Band

vör luter Freud' un Wolbehagen, ehr Fart ſlog gegen de ollen, ma

geren Nibben, as müßte dat dor nah lange Fohren mal dörchſpringen

un fick as en Kind mal in Bläuthen un Blaumen herümmer wöltern.

Äwer ſei hadd of Urſak dortau, denn Jochen Klähn ſatt ehr gen

äwer un kek ümmer nah de beiden ollen Türfen räwer, de ehren „ Ref"

beſorgten, un makte den mäglichſten Verfäuf, ehr Allens genau nah

taumaken, un as wull hei nu up de Legt finen ihrlichen , braven Chri

ſtenglowen afſwören un “ All Ilallah Muhamed resoul Allah!”

raupen. Wat ut en meckelnbörgſchen Buerjungen Allens warden

kann ! Äwer nids is vulkanien in de Welt, keine Freud' unver

gält, achter de fröhliche Geſellſchaft ſatt Herr Gumpert mit dat blaſſe,

türliche Tobacts-Geſicht: ſchauderhaft! un achter em ſtunn ou „Bru

der mjeiniges" mit en Geſicht ſo ſuer, as dat Wiener Bier, wat hei

hir vördem verſchenkt hadd - denn hei hadd noch kein Drinkgeld fre

geit un nu müßte de allerfröhlichſte Geſell von de ganze Geſell

ſchaft, Paul, noch en Stein in de klore Bek von de Fröhlichkeit ſmiten :

„ Ach, wenn Helening doch hir wir ! " – Ja ," fäd de olle Jahn ,...

nnwenn de hir wir. „ Ia,“ ſäd de olle Dam un ſtunn up , „ wenn de

hir wir ! - Åwer wi möten furt, wi möten gahn ! Dat Schipp geiht

af.“ „ „ Ja, ja ," " rep Adens un gung an de köpperne Schal, de an

den Springbrnnnen hängen ded un drunk un ſmet en dankboren Blick up

dat Flag , wo ſei mal ut vullen Harten froh weſt wiren. — Blot Jocheit-

Klähn jäd heimlich tau Paulen : „ Paul, ' t paßt mi nich ganz. --- De

oll Dam hadd wod Recht, ivi möten tau Schipp, un ſei is kläufer, as

id ſei vördem tarirt heww ; äwer id was in den beſten Togg , un dat

verſäuk Di mal, ſo 'n Ding irſt in den Swung tau bringen ."

-

.
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Kapittel 15 .

Athen un wat de Piräus oder Warnemün'n ſchöner is. Worüm de oli

Dam en Dolch tau fick ſteckt, un Herr Bayer un Unkel Bors nich an 't Land

willen . De olle Dam hofft up 'ne lütte Revolutſchon, un Jochen Klähn

ſchellt up de Sniders in Athen. — Woans fick Sparta von ' t Schipp ut ut
't

nimmt. — Metrone. Was war's mit dieſem Pythagoras ? - Anton vers

türnt fick mit Herr Nemlichen dägern äwer de Seelenwanderung. Herr

Nemlich ſau ſid tau Abend de Harmonie der Sphären up ' t Botterbrod

fineeren un en ſcharpen Näm dorup drinken . — Corfu taum annern Mal.

Jochen wünſcht, dat ſine olle Mutter bi em in ' t Gras leg . Venedig.

De medelnbörgſche Geſellſchaft will fick hir verpuſten , ok Herr Gumpert

bliwwt hir.

M

Alſo wedder up dat Schipp, dörch dat achäiſche Meer, hen nah

Athen !

3a, wenn ich nu fo 'n ut erwählten, klaſſiſchen Dichter wir, denn

ſtellte ick nu den einen oder den annern , ollen Befannten, as Herr

Gumperten oder minetwegen of Unkel Borſen, oder wenn 't of man

Jochen Klähn wir, achter dat Stüerrad von dat Schipp un gew em

' ne fyra in de Hand , dat hei ſin Vergnäugen doran hadd : Arion war

der Töne Meiſter, 2c. ", – Delphine waren nachgezogen , " äwer mine

ganze klaſſiſche Bildung is mi mit dat ſure Kommisbrod up de preuß

ſchen Feſtungen ſo verſurt worden , dat ut fäutes Smolt ranzig Fett

worden is , un ſo was 't denn woll ut jichtens einen annern Grund bi de

ganze Geſellſchaft, denn wenn ok en ganzen Hümpel von „ Delphinen “

üm dat Schipp herümmer fpillunkten - de de Matterojen up klaſſiſches

Dütích , Meerſwin " benäumen, ſo hadd doch Steiner up dat ganze Schipp

- ſülwſt Paul nich — dat irnſtliche Verlangen, fick up den nattkollen

Puckel von fo’n wateriges Sänger -Roßtau ſetten un dor Lyra up tau ſpe

len. Annere Tiden — annere Lüden ! - Äwer nich blot annere küt

den, ne, ofannere Bedüden. - Dit funn de Geſellſchaft recht ſeihn ,

as ſei an Euboea vörbi führte wat hadd de Tið un de verkamenien

Minſchen in deſe Tid ut de Furnkamer von Athen makt ! - 3ďId

heww all mal den Verglik mit de Lünebörger Haid' makt, bi Gelegen

heit von den Karſt, äwer ſo wenig as de Verglik dor paſte, paßt hei

hir. Dor, in de glücfeeligen Gefilden von Gifhorn un Celle, bläuht
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frilich ok nich vel wat Anners, as Haidkraut, äwer de Minſch kann

ſich doch an de roden Blaumen freu'n , un wer en beten von Inbil

lungskraft hett, kann ſick mit ſine Minona dorinne leggen un von

Finghal un Vader Diſian drömen ; hir fall hei 't woll bliwen laten ,

denn dat durntadige Tüg von Afazienſtrüpp giwwt en flicht Lager

för den Drom un för de Leiw ' af. —- Un nu wider dor liggt Suniuni,

dat heit, dor ſtahn föß verlatene Säulen, de trurig herunner fiken in

dat ewige Meer, as wiren ſei Lifenſtein, unner de 'ne ganze Geſchicht

begrawen liggt. — Man wider ! – Dor is Aegina, dor ' s de Piräus !-

— , Paul," jäd Jochen lähn , „ dit, ſeggt jo de oll Dam, ſal jo wull

nu noch ganz wat Beſonders fin ; fann id juſt nich finnen : Warne

mün'n is mi leiwer. Un nu fik dat Volk an , wo ſick dat hir mit

de sahns üm dat Schipp drängt ! — Wo ? dat is jo grad , as wenn

wi hir .enzeln up de Autſchon bröcht warden fälen .“ Un nu man

rin in den Kahn, un denn man rin in den Wagen ! ..Tanten Line,

was ſtecken Sie da zu ſich ? " " frog Helene. - „ Blot en lütten Dolch,

min leiw ' Dochter." — m.Warum das ?u* — „Mi tau wehren, min

leiw ' Dochter. — As ick in Konſtantinopel leſen heww, hewwen de

braven Nahfamen von Ariſtideſſen hir tüſchen den Piräus un Athen

vör acht Dag' en franzöſchen Kaptain un twei Mann gefangen

namen un in de Barg ' ſlept, und ich will mich wicht gefangen geben ;

irſt will 'c mi wehren ." „ „Herr Bayer," " rep de olle Jahn , „„wil

len Sei nich mit ? " " De verdaminte Rirl von Unnernes

mer hett uns all ſo oft bedragen, un nu hett hei dat wedder ſo ins

richt't, dat hei dat Middageten ſporen will, dat ſchenk idem nich . "

... Ick of nich, “ ſäd Unkel Bors . De Herr Varon dacht jo woul

ebenſo, un en Stüdener dörtig Annere ok ; ſei wullen irſt morgen an
't Land.

In riu Athen ! Un nu de Afropolis ! — Un hir hadd fic nu Fru

Jeannette Groterjahit up dat Popoläum in ehre Arcolin henſetten in

as nimodſche Niobe dat Höwt verdecken fünnt, un ſei hadd Recht

dahn: dor wiren de Fauttappen tau ſeihn von de groten Grichen, von

Berifles bet up Demoſthenes un dor ſtunn Parthenon, as ' ne blaſſe

Jungfru, de von eine ſchändliche Hand im ehre Aleder un ehre Zi

rathen berowt is . Tid hadd ehre driſten Hän'n Soranner

leggt ; ' t was de freche Hand von de Minſchen, un von de wedder

„ Ne.

1111
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nich ſo fihr de Hän’ı von de willen Gothen un Türfen, ne, de von de

gebildetſte Utgeburt von unſere hütige Tid, von de Kunſtſammlers,

von den ſchotſchen Lord Elgiu un ſine annere Röwerban'n. Un hir

fann Einer dat verſtahn, wenn Lord Byron ſeggt : " quod non fece

runt Gothi, hoc fecerunt Scoti !”

Un nu dat Volk ! Gaude Lüd’un of ſo 'n, de ' t weiten känen ,

wil dat ſei lang dorunner wahnt hewwen, hewwen mi ſeggt, dat de

gemeine Mann ebenſo gaud as annerswo ihrlich un tru is ; äwer wat

fick hir vörnem ſchellen lett, dat 's denn ſo 'ne Naß ', an de fick Einer

Hän'n un Fäut warmen kann, de de Düwel ut Afgunſt un Raffigkeit

tau einen Klump tauſam badt un nahſten mit 'ne Sauß von Nider

trächtigkeit begaten hett . — Mit ſo 'n Miniſterium in Athen hett dat

ungefihr de fülwige. Bewandniß, as vördem bi uns Jungs up den

Turnplat; Einer ſtiggt up den Swewbom , denn fümmt de Anner

un fleiht en ſtracks herunner, denn kiimmt de Dründ un ſleiht dent

Annern runner , un ſo geiht dat Spill ümmer wider, recht fix un mit

en forſchen Gang. Blot mit den Unnerſcheid, dat wi Jungs uns

vörher nids in de Taſch ſteken kunnen , ihre wi von den Swewbont

ſlagen würden . — Na, mit de Königs ſchint jo dat of all ſo ' n för

fötſchen Anfang tait nemen . -

„Min leiw ' Herr Jahn ," fäd Tanten Line tau den ollen Mann ,

as ſei ?B Abends unner einen ſwartblagen Hewen un grote Stirn, de

vel ſchöner lüchten as bi uns in den Nurden, dörch de Aeolusſtrat

gungen , „ ick bün mäud' , wat hir in den einen Dag tau ſeihn was, dat

heww id feihn; wat meinen Sei ? Will'n wi nid ) in unſ' Gaſthus

taurügg gahn ? - Sei ſticken fid 'ne Zigahr an , un wi fetten uns

en beten mit Helening up den Balkong, un wenn unſ Herrgott uns

günſtig is, denn günnt hei uns ’ne lütte Revolutſchon, dat Weder is

dortau andahn, un nah de Zeitungen hett dit Miniſterium all gaud

acht Dag' äwer de Tid regirt, för ' n jedes virteinn Dag' in ' n pohlichen

Bagen berekent. " — ...Herr, " fäd Jochen , de bedächtig un tru achter-

den ollen Jahn herpeddte, nudit 's en ſnakſches Lock. - 3d lat mi hir

in den einen Kraug en Glas Win gewen wegen den Stohm , de mi up

de Boſt follen was, weiten S *, wo dat ſmeckt ? —As. Bramwin un

Tarpentinöl, wo wi in Lütten -Bartow bi de Klabenſüf de Ofſen mit

inſmerten ." " — , 3h, Jochen, ſei hewwen fick villicht in de Buddel ver

1

-
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grepen . " Dor ſtrið id gor nich gegen, Herr; äwer mit de Sni

ders hir ! " " „ Wat heſt denn mit de? " . „Ick för min Part nids

nich, Herr ; äwer dat od, lütt Wormtüg von wrampige Rakruten, wat

dor in de hellblage Mondirung rümmer eriren müßt - Gott bewohr

uns ! wo fach dat jämmerlich Volk ut : 'ne Matt Achterdeil un en

Schepel Bür. - Herr, wenn 'f dorgegen unſ Ort anſeih, de will'n jo

al dörch de Nath dörchplaten , as 'ne Kaſtan'n tau Frühjohrstid. —

Ne, wenn ic hir ſo König wir - de verfluchten Sniders !“ „ Na,

Tanten Line,“ lachte de oll Jahn, „ Sei weiten ſo tämlich Allens, dit

weiten S'doch nich ; dit weit id. " — ,... Oh, id weit 't of," lachte de

oll Dam em entgegen , dat ſünd de Uniformen von de ollen, groten ,

dicken Bayern, die haben Sie nun den kleinen Nachfommen der Gel

den von Marathon und Salamis angezogen .““ Gott bewohre !

Sei weit Alens ,“ ſäd de oll Jahn. Ie, dei !" " fäd Jochen.

Un as de Geſellſchaft des Abends an den annern Dag wedder up

dat Schipp ſtunn, un de Fohrt unner de groten Stirn un den ſwart

blagen Hewen üm Aegina herüm an de Küſt von Argolis entlang

ging, dunn was 't, as wenn of up den Unbedüdendſten von ehr de

Erinnerung 'ne lütte Slipp vul Weihmaud utſchiddt hadd, in Allens

kek rüggwarts, Keiner nah vör , Allens wud dat land noch einmal

ſeihn , wat in fine lütten, engen Scheiden in Grenzen 'mal ſo grot un

ſo ſchön weſt was . Un villicht de Unbedüdendſte von dat Ganze, wat

Kunſt un Wiſſenſchafft bedröppt, was Unkel Bors ; äwer hei hadd

eben ſo gaud 'ne Erinnerung an Athen , as de Annern, un hei fäd tau

fine Sweſterdochter: „ Hanning, id denk noch ümmer an den Dag, as

id hir taum irſten Mal von den Piräus nah de Stadt as Handwvarfs-,

burß mit den Ränzel uip den Budel rinne wandern ded . - Leiwer

Gott ! Id was dunn ok man noch ſo 'n lütten Setter un was ok

nich gröter, as ick up Stun’ns bin ; äwer ick hadd doch den Gratz un

den Driwwt, vörwarts fan kamen ; äwer Du leiwer Gott ! dor

ſchaff mal Einer wat vör fick, wenn dat Volk ſich nich waſcht un kein

Sep brukt un nicks brennt as Del. Ne, ic gung unner de Türken

nah Konſtantinopel, un dor is 't mi gaud gahn ." — Arme Unfel ! -, –

Nich wil Du mal en verfihrten Trumpf utſpelt heſt, ne, wil Du

Dinen le şten Trumpf utſpelt heſt, Din beten Türkſch , wat hir nich

mihr gelt . - Dine Sweſterdochter hett Di, as 'ne utgedrückte Citteron
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bi Sid ſmeten, denn ſei hett den Herrn Baron fat't, oder de ehr, un

ſei fifen Di Beid' an , as wirſt Du fo 'n lütten, fetten Schampinjon

Poggenſtaul, de äwer Nacht up chaten is, in den äwer des Abends de

Maden al kamen ſünd. Ne, Du gah hen un denk an Dinen Smer

fram tau Swerin, un wenn Du Di en Vergnäugen maken willſt, denn

kannſt Du ok an al de fetten Oſſen von den Herrn Baron denken .

– Ne, wi Drei, Mutter, de Herr Baron un id, hewwen wat Anners

up dat Tapet, wi hollen weiſen Rath awer den Herrn Baron ſinen

endlichen Andrag : wat hei nich ... un worüm hei nich ...un dat

hei in den nächſten Dagen ... villicht in Venedig ... auf die Er

füllung ſeiner Wünſche ... das heißt, ohne Zwang auszuüben ...

hoffen dürfte . - IIn Mutter ſeggt : wat je i dortau dauhn fünn. - ..

äwer ehr Kind wir tau indolent, un Anton tau obſternat un . äwer

wat ſei dortau dauhn fünn ... äwer Venedig ? ... ſei hadd den Bod

den unner de Fäut verluren, ſei müßte irſt, as de berühmte Ril ' An

tonius – ſo näumte fei em -, vaterländiſch-medelnbörgichen Grund

unner ehre Beinen fäuhlen , ihre ſei ehren eigenen Antonius, de fick up

de Leßt as ’ne Ort von Herkules upjmeten hadd, beſigen kunn . - Ilu

ict, as de Drüdd in den Rath, legg : Eſſig ! - Rift Jug doch mal

üm : dor ſteiht Helene un hett den Ropp an de olle Dam ehre Boſt

leggt un klagt ehr ehr Leid, dat ſei nu den legten Nothanfer, Herr

Nemlichen, verſuren hedd, un de olle Dam ſeggt, ſei fül ehren Haken

in ehr Holt anſlagen , dat wir olt un tag' un höl wat. — Un dicht

dorbi ſteiht Groterjahn mit Fahnen, un Groterjahn ſeggt tau Fahnen :

„„Wo is Dich , Jahn ? " -- Un Sahn ſeggt: Mi is , Groterjahn , as„

hadd def' Reiſ ut mi en ganz annern Kirl maft. “ “ Un Groterjahn

ſeggt tau 3ahnen : „ Mich is es auch ſo , Jahn . " — So, Fru Jeannette,

dor ſtek Din Finger mal tüſchen ! - Un achter up de Bent feten noch

Twei, dat wiren de beiden Verſwurenen von dat Budſprit, un Jochent

Klähn ſäd tau Paulen : „ Paul, dor in Barlin, in den Apenkaſten, in

den Goren, dor heww ich bemarkt, dat de ein Ap den annern ümmer

an den Start faſt höll un em gor nich los let, ſo dat ſei ümmer tan

ſam wiren, un ſo kümmit ni dat ümmer mit Din Mutter un den Ba

ron vör . " - Du, Schapstopp, Du ! Wo kannſt Du min Mutter

mit en Apen in en Verglik ſtellen !" " „ Paul, ick möt mi doch wun

nern, dat Du ſo dumın büiſt ! Du büſt doch jüs ſo flauf ! - Mein

-
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id Din Mutter mit den Apen ? Id mein jo blot den Baron ."

Un gegen all Deſe wullſt Du Di upbömen, Jeannette Groterjahn ?

— Armes, ſwadeſt Gefäß ! - Sei warden Di den Boden inflagen,

dat Du lac warſt, un Dine Macht un Herrlichkeit druppwiſ in den

Sand löppt, bet Du in den Sünnenſchin von annere Lüd Glück kna

kendrög dorſteihſt, bet Du röppſt: „Kinnings, üm Gottes willen , füllt

mi en beten wedder up, ick müggt ok girn min beten Pleſir hewwen !"

Un nu gung de Vuđmand up, un ſin licht läd fick ſo vull un ſo

weik up Meer un up Injeln un up de Rüſt un up den Wald von Ar

golis, wo mal in ollen Tiden Agamemnon, „Haupt der Coalition,"

tau Mykene, wat dunnemals Baris was , de trojaniſche Frag ' ſtudirte.

- Äwer — „ doch des Kummers ſchwarze Wolfe trübte ſeinen Herrs

ſcherblick, von dem hergeführten Volke bracht' er Wenige zurück ," wo

mit Schiller nah minen dummen Verſtand woll Dierifo meint hett. —

Ja, ſo weif un ſo vull ( chinte de Man, dat unſ' braven Möckelnbör

ger ſid ankeken un mit Koppſchüddeln fick frogen : wat dit woll ehr

eigen olle, Stirnbarger Mäning wir, unner den ſinen Schin ſei fick

mal verleiwt un verlawt hadden. Un in deſen Twifel gungen ſei tau

Bedd.

Den annern Morgen, as de Dag gragte, ſtunn de olle, tapfere,

grije Dam all wedder up ' t Dec un fel linkſch nah de Venusinſel,

Cythere, räwer un fäd tau fick: „mit Di heww icf nids tau ſchaffen,

id will mal rechtſch nah Sparta räwer fiken, wat ic dor wol wat ge

wobr ward', wat mi an de olle Tid erinnert." — Un langſam kammt

en faſten ſworen Tritt de Kajütentrepp tau Höchten, un licht un be

hend folgte en annere, un de olle Jahn un Helening treden an de olle

Dam heran, un Jahn ſäd: „ Segg id 't nich ? Dor is ſei al wedder !"

nnWorüm nich ? A8 wi hir dunn vörbi führten, was 't düſtere

Nacht, un ic heww nids tau ſeihn kregen ; na, vel ward 't of ditmal

woll nich warden, gewiß noch weniger, as tau Athen. — Hir, Herr

3ahn, " " un dormit gaww ſei den Olen ehr Ritglas, „ „kifen S’ mal

dörch --- wat ſeihn Sei ?“ – „Wat id ſeih ?" frog de Du un ſchüdOl

delte mit Lachen den Kopp -- „ En ollen Thorn ſeih id, den ſei bi uns

Fangelthorm“ näunen , en poor olle, hölterne Schuppen, un üm de

herüm en ſwaden Hümpel Schap, un wenn ic doräwer von hir ut

mine Meinung afgewen ſall, denn kann ick ſei of nich höger tariren, as

.
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de in de Lünebörger Haid' ." “ Peuple sauvage, nommé Haid

snuck , ” fäd Tanten. – Leiwer Gott, wat is ut dit land worden !„ „

- Solite Einer wohl denken, daß die Menſchen aus einem ande,

worüber Gott hier im ſchönen Süden ſeinen Segen mit vollen Hän

den ausgeſchüttet hat, ein ſolches gemacht haben , wie wir’8 nur im ho

hen Norden, in den ſchottiſchen Hochlanden wieder finden ? " — „Na,

dor ſünd Sei doch nich weſt ?" frog de oll Jahn . – Ne, min leiw '„ „

Herr Jahn , aber ich habe einen Lieblingsdichter, dat is Walter Scott,

de hett mi vel von dat Hochland vertellt, un nu weit ic dor ganz gaud

Beſcheid. - „„ Und das iſt Ihr Lieblingsdichter ? - Meiner auch ,“

rep Hclene, un de Ogen lücht’ten ehr, „und wenn Sie die beiden Län

der mit einander vergleicheu , denn können Sie's mit den Dörfern

ebenſo : Räuber ſind hier und Näuber waren da, und

leſen habe - giebt's hier auch Clane, wie im Hochland." Un as ſci

dit jeggt hadd, würd ſei füerrod, as hadd ſci unbeſcheiden ehre Weis

heit tau Mark bröcht, un wendte ſick af un gung up de annere Sid

von den Schippsburd un'tek räwer nah Cythere . - .. Seihett Necht,"n

fäd Tanten Line. De oli ... ſtunn en Ogenblick in Gedanken

un dreihte ſick dunn ſnubs üm un jäs- unton i line, Sei weiten, wo

vel id von dit lütte Mäten holl, unten å m id fo vel von chr holl;

äwer id müggt , dat fei en einfach sind blen , dat ſei nich alltaudel

wüßte, un dat lei mi nich in de Fauttappen von ehre Mutter peddte,

denn de is mi denn doch tau klauf.“ .Hm , füfzte de olle Dam ,

moja, de Mutter weit von velen Dingen tau reden , äwer ſei weit

Allens halw , un wenn de junge Minſch — Nemlich heit hei jo woll ?

— fic en Frugengroc antreden wull, un ſci fick Hoſen , denn füllen

Sei lang’ raden, wen Sei vör fick hadden. Ne, min leiw' Herr

Jahn, Chr Helening weit vel mihr, as ſci feggt, un dorup kümmt dat

Bi ' n Mann kann dat all recht verdrcitlich warden, wenn hei

äwer Allens in 't Blage rinne redt ; aber bei einer Frau wird es

geradezu ſcheußlich, wenn ſie die halbverdauete Speiſe wieder von ſid)

giebt. — Ne, min leiw ' Herr Jahn, bi dat lütt lening is dat nich ſo ,

ſie war angeregt durch die Erinnerung an ihren Lieblingsdichter und

plažte mit einer richtigen Bemerkung heraus, un nu dat ſei 't dahn

hett, is ehr dat ſchanirlich un ſei wendt fick von uns af. - Twintig

Fohr un Säbentig Johr is en Unnerſcheid : wi ollen Jungfern känen

an.

--
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mit Alens tau Num kamen , ahn dat wi nödig hewwen, uns deMäuh

tau gewen , rod tau warden .“ De olle Jahn gung von ehr furt

tau ſin Helening un ſprof ſachte, fründliche Würd tau ehr. –

“ Caffée nero ! Caffée Bombay !” rep dat, un dormit würd

dat gewöhnliche, dägliche Lewen von Berlin un Wien up dat Schipp

verſet't. — „Methone ! " rep de tweite Saptain, as ſci an 'ne lütte

Feſtung vörbi führten, de wid in de See rinner jchawen was. –

...Was ? " . dreihte fick Auton kort üm un wul fick an den Kaptain

wennen , äwer den hadden all Annere mit Veſlag beleggt, denn de

armen Schippsoffziers un Matteroſen , de Dütſch künnen , wiren tau

keine Stun'n ehres Lewens ſeker, ſei würden von de Schippsgeſellſchaft

as Maifäwers traftirt un würden Stück vör Stück un Bein vör Bein

allmälig tau Dod' quält. — Denn dat, woför wi as Jungs en rech

ten , gehürigen Pudel vul von unſ Ödern kregen, nämlich för de

Dirquäleri, wenn wi Fleigen un Maifäwers de Beinen utreten , dat

näumen ſei up Stun'ns „ Forſchungstrieb" un „Wißbegierde," un de

Duen freuen fick boräwer un ſeihn in ſo 'n fiwjóhrigen Slüngel all en

lütten Humboldt.

Antonen föl nu in, dat het nor u.ch nödig hadd, frömde Lüd’ tau

fragen , hei hadd jo finen Crklärer, Herr Nemlichen, de dorför

betahlt würd . - Åwer wo was Herr Nemlich ? Herr Nemlich

hadd fid in de legten Dagen bi fine Prinzipahlität gor nich ſeihn la

ten : Anton hadd em nich verlangt, Paul of nich ; vör de Fru Groter

jahnen ehre Klautheit hadd hei en heimlichen Grugel, un de, de em

für noch immer de Stang' hollen hadd, Helene, gung em ogenſchinlich

ut den Weg . Anton drop em denn tauletzt up dat Vörſchipp, wo

hei fick mang Tau- un Segel-Warf rinner puſſelt hadd, as wir hei nu

mit ſin vergangenes, lichtfariges Bottervagel-Lewen affunnen un wull

fic nu för en niges Lewen verpuppen . — „ Sagen Sie mich mal," frog

de Brinzipahl, was is das mit dieſem Ding da ?" — Herr Nemlich

wickelte ſic ut fine anfungene Verpuppung rute un fäd : „Methone,

eine kleine, unbedeutende Feſtung, die kein Waſſer hat, berühmt als

Geburtsſtadt des Pythagoras . " .... By ....? By .... ? – Wie„ Py

heißt der Kerl ? und was war's mit dieſem Kerl ? " " — Pythagoras„

war ein berühmter Schulmeiſter im Alterthum , der eine eigene

Schule geſtiftet hat." ... Alfo 'ne Brovatſchule,"" jäd Anton . -

.
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,, Ja, und er verbot ſeinen Schülern große Bohnen zu eſſen ."

... Alſo was wir Saubohnen nennen . - Na, hören Sie , es iſt doch„

markwürdig, fehr markwürdig, daß die Schulmeiſter in alter Zeit

juſtement ſolche Grappen gehabt haben, als unſere auch . – Na, Art

läßt nich von Art." " — 3a," fäd Herr Nemlich en beten verlegen,„ Ja

„und denn hat er auch einen Lehrſatz gemacht, und als er den aus

fündig gemacht hatte, da opferte er hundert Ochſen." - Was ?

En Provat-Schulmeiſter hundert Ochſen ? - Herr, glauben Sie, daß

ich dumm bin ? — Sie fangen ſchon ſchön wieder an : da mit das

Pferd und hier mit die Ochſen ! " " — Herr Groterjahn , ich ſage blos,„

was ich weiß, und mit dem Lehrſatz hat das ſeine Richtigkeit .“

Na, das will ich mich denn auch gefallen laſſen , denn Säße machen

die jackermentſchen Schulmeiſter auch heut und dieſen Tag noch.

Was machen die verfluchten Kerís ſo 'n Rittergutsbeſiger vor Ärger !

- Sie wollen ſogar klüger ſein als ihr Herr." " - Herr Nemlich fäd

nicks dorgegen, hei tredte blot mit de Schuller un ſäd : „ Und denn hat

dieſer berühmte Pythagoras noch zwei Dinge erfunden ; erſtens die

Seelenwanderung, und zweitens die Harntonie der Sphären . “

„ „ Na, nu halten Sie man an !" " rep,panama-un kek in de blage Luft

un ret dat Mul up, grad af en Karp..., de tidlewens unnen up den

Grund in den Slanım rümmer wäuhlt hett, un nu taun irſten Mal

ut den Dif in de frijdhe luft rinne ſnappt, „ „ Seelenwanderung. -

Was meinen Sie mit dieſer Scelenwanderung ? " – „Je,“ ſäd Herr"

Nemlich un wärd ut natürliche Beſcheidenheit immer fütter, .es iſt

ein ſehr ſchwieriges Thema; aber es heißt ungefähr : wenn zum Erem

pel ein Thier ſtirbt, ſo fährt die Seele von dem Thier in ein neuge

borenes Kind.“ „ Alſo, ſo herum ! - Na, nu will ich Ihnen ſa

gen , das iſt wieder nichts als die niederträchtigſte Demokratie.

Alſo, wenn ich zu einem Odiſen von Tagelöhner ſage, der Alens ver

kehrt macht: Rerl, Du biſt ein Ochs; denn ſtellt er ſich vor mir hin ,

nimmt gar keinen Hut ab un ſagt : davor fann ich nicht, in mir iſt

mal eine Ochſenfeele hineingefahren, und will der Kerl niederträchtig

ſein , denn ſagt er : und die Secle von meinen Kammeraden auf der

Hott-Seite, der is in 3huen hineingefahren . — Und nu prügel mal

Einer ſo 'n Sterl ! denn nimmt ſich ſo 'n Kerl en Avkaten an, un dic

fer Seri von Avfat beweiſ't am Ende, daß die beiden Ochſenſeelen in

-
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uns hineingefahren ſind. - Herr, Sie .... Sie frag ich nicht mehr.. -

- 3hre Harmonie -- wie heißt's noch ? ---- Spähren , die ſchmieren

Sie ſich heut Abend auf's Butterbrod und da trinken Sie en ſcharfen

Kümmel drauf. – Mit Ihnen bin ich nu auch fertig." *“

Gegen Abend kamm Zante in Sicht un den annern Morgen ſteg

de Geſellſchaft taum tweiten Mal tau Corfu an 't Land, un Alons

gung nu dörch de Stadt tau Höcht up de Barg '. Dor lagg dat blage

Meer, un tadige Halwinſeln un Spitzen-un Felsfanten un olle venes

tianiſche Muren un Thörm ſprungen dorinner vör, as wenn dit oli

Geweſ' wedder jung worden wir un müſt mal as jung' Mäten in den

Speigel kifen , wo 't ehr laten ded ; un dor lagg de ſchöne Goren, wo

ſid mal de junge, leiwliche Kaiſerin von Deſtreich Freden un Geſund

heit halt hett, un wat wi in den Nurden mit Mäuh un Noth in heite,

dunſtige Drimhüſer tau halwe kräpel upfäuden , dat wuß hir fri un

frant ut Gottes Hand tau Höchten in den blagen Hewen un gaww

ſineu Dank as Wollgeruch an de weife, warme Luft af. – „ Tanten

Line, “ rep Hclene, „ dics iſt ein Stüc Himmel auf Erden.“ noIa,

min leiw ' Dochter, hett fick baben loslöſt un is hir in 't Water fol

len . " " — „ Paul," rep Jochen Klähn un refelte fic mang Zinthen und

Afziſchen , „ rönn mi nich ümmer vör de Ogen rümmer, Du verdarwſt

mi de ganze Utſicht, legg Di hir bi mi dal un fik Di dat mal an.

Dit '8 en annern Snack, as dunn, as wi hir in den deipen Leim rüm

mer knedten , as de Fleigen in den Honnig . — 3d glöm, fo wat hew

wen ſei in Barlin nich mal. — Rit, füs heſt Du ümmer de Appelſis

nen in en Norw ſeihn, un dor bammelte en ol Wiw an, in hir ſitten

1 natürlich an de Böm. - Paul, dit ſchriw in Din Dag'bauk un

dor mat drei Krüzen bi . Gott bewohr uns ! wat min Mutter woll

jäd, wenn ſei hir bi mi up den Rüggen leg : de Duſch let jo woll Do

den upſtahn. " --

Üwer dat Schipp gung wedder ſurt, un de tücſche Adria fihrte

fick nich an den ſehnſüchtigen Blick, den Männigein taurügg (met up

dat Stüdſchen Himmel, ſei bröchte wedder Storm un Ungemad, un

as taulegt de Geſellſchaft halw rädert un ganz ſeekrank in Venedig

ankamm , fäd Anton : ,,Jahn , wo is es mit Dich ? – Unſereins hat

doch Nückſichten. - Meine Frau will hier mit Helenen 'ne Zeit

lang' Akademi ſtudiren und die Baukunſt betrachten, und ich mich en

-
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Biſchen verpuſten, un Unkel Bors will das Nämliche, denn, wie er

ſagt, iſt er von Unten auf rädert. “ ,, Je, Groterjahn , id heww of

kein Luſt, mit dat Schipp wedder nah Trieſt taurügg tau führen un

de fülwige Tour taurügg tau maken; id bliw of 'ne Tidlang hir, un

min olle Fründin bliwit of hir." — , 38 woll'ne alte, plaiſirliche" „

Dam ? " nuIa, Groterjahn, plaiſirlich is ſei , för mi is ſei äwer

mihr, id heww noch meindag' nich en Minſdenkind fennen lihrt, wat

ſo ' ne Gewalt up mi utäuwt hett, as dit olle, einfache Frugenstint

mer.“ n. , Denn is ſie wol Eine von Die, die Romane machen, als

Burmeiſtern Müllern ſeine Tochter aus Neubrandenburg, die ſich ja,

wie meine Frau ſagt, ganz und gar auf dieſem Fache geſmiffen hat." "

- „Dat glöm id nich, Groterjahn, dortau is jei vel tau beſcheiden .

3& glöw ſogar, ſei leſ’t nich mal en Roman. " — Denu laß Dir. » .

ſagen, Fahn, denn iſt ſie auch man ungebildt. - Meine Frau ſagt,

wer nicht mit der Zeit vorangeht und die neueſten Produkte lief't,

verdient gar nic) mal den Namen „ Menſch ", womit ſie mir eigentlich

meint; aber Du lieber Gott ! - bei meinen vielen Geſchäften, ich

kann nicht dazu kommen . Aber — Apropoh.— wo wohnſt Du ?"

„Ich wahn mit de oll Dam bi einen Dütſchen mit Namen

,Schwarznagel." n.HM ," " ſäd Anton, ..Swarznagel, ja, das

ſcheint mich en deutſcher Namen zu ſein ; wir wohnen in einem italje

niſchen, entweder heißt er „ Lina “ oder „ Luna “; ſo heruin iſt es, ich

muß mich aber genauer darnach befragen.““ „Wahnt de Baron of

dor ?" frog de oll Jahn. ,,Hm ,“ hauſte Auton un fet den Olen

ſo en beten unſefer ani, ,.warum fragſt Du darnach ? Hat er dich

auch angepumpt ?"" — ,, Dat nich, Groterjahu, id frog blot üm Din? „

Yütt Helening ehrentwegen ." – ,,Das nehm ich Dich gut, 3ahn ,

und — ſiehſt Dit – blos um ihn los zu werden , habe ich ihm Gold

gepumpt, denn er ſteckt mit meiner Frau unter einer Dece, und ich

habe das ſo in's Gefühl, da kann ein großes Malheur aus entſtehen,

wenn ſie zuſammen was ausbrüten . Hat mich aber nicht geholfent,

denn der Sterl ſigt hellſchen klei ' an . Unkel Borſen iſt er auch mit

allerlei Ausſichten auf fette Olſen unter die Augen gegangen und ljat

ihn auch über'n Löffel balbirt." „Weit icf ,“ ſäd de ON. „ W0

wahut Herr Bors ? " — Wohnt auch bei einem Deutſcheni, mit Na

men Bauer, und da wohnt auch unſer Tiſchuachbar, der Herr Gum
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pert, der ümmer ,chauderhaft" ſagt." „Na, gun Abend, Groters

jahn .“ „ „ Gun Abend, Iahn. Na, wir reden noch mit einander .“

- Un jeder gung in ſin Quartir.

Stapittel 16 .

Worüm up den nigen Mark tau Roſtock ſülwerne Theelepel ſtahlen warden,

up den Markusplay tau Venedig äwer nich. Worüm Herr Gumpert nich

mihr „ ſchauderhaft“ ſeggt. Herr Gumpert, ſluten S ’ des Nachtens of

Ehr Dör tau ! De Palaſt Peſaro. - De Rialto un de Jud' Shyloc.

Dat Pund Eddelmannsfleiſch taunächſt den Harten un de arme Herr Nem

lit. - Worüm bemengt ſick de Herr Baron mit venetianſchen Damaſt ? -

Tanten line hett wat vergeten, beſinnt fick äwer. – Herr Gumpert is un

glüdlich doräwer, dat ſin Fründ en lock in de Taſch hett. Jahn ſchriwwt

an ſinen horl, un ſin Korl ſchriwwt an em.

-

In Venedig gung nu jede Barti von de Geſellſchaft ehren eigenen

Weg, ſei müßten fick äwer oft drapen, denn up den Markusplatz was

dat Caffée Quadri, wo de öſtreichſchen Offizires ehren Verfihr had

den, un wo meiſtensdeils dütſch redt würd, ſo ' nie Drt von Angelpunkt,

um den fick de utenanner ſprengte Schippsgeſellſchaft dreihte. — Hir

vör de Dör ſatt denn nu nah gaud acht Dag' eines Abends de oll

Jahn mit Tanten Line un ſinen Jochen üin einen Diſch herinner un

eten en Glas init Is, wat Jochen irſt ümmer puſte, as wenn 't em

tau heit wir. — Jochen was mitdewil dörch de Reiſ in en ſonderbo

ren Tauſtand verſet't worden , hei was ut Roſtoc as Bedeinter afreiſt ;

äwer hei hadd Tid un Umſtän'n gaud utnußt, un dat hadd den An

ſchin , as güng hei ſtark dormit üm , as en jungen Herr wedder dorhen

taurügg tau kamen. - De ou Jahn hadd in fine Gaudmändigkeit emol

de Tägel hellſchen lang ſcheiten laten, un wenn nu de Bedeinter von

vördem ſine Schülligkeit of tru ded un ſinen Herrn up ale Tritten

folgte un uppaßte, ſo gung em dat doch binah grad ſo, as jennen

ollen , medelnbörgichen Pächter, de mal tau den Herrn Droſten in den

Herrn Amtmann fäd : „Je, mine Herrn, wo lang’ is 't her ? Dunn
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ſiunn id bi Diſch achter ' n Staul un müßt upwohren, un nu bün iç

Penſionor un ſitt mit de Herren an ' n Diſch ." —

.., 3ochen ," fäd de oll Jahn, mgah mal nah den dütſchen Kellner

un ſegg em , wi wullen en beten hir np den Plat herümnier ſpaziren,

hei füll herkamen un füll de ſülwern Theelepel in Sekerheit bringen ,

de känen hir jo ſtahlen warden ." " - Herr," fäd Jochen, as hei von ſinen“ „

Updrag tauriigg kamm, „weiten S', wat hei ſeggt ? Laſſen Sie man

geruhig ſtehen, ſeggt hei, ſtahlen wird hir überall nicht. Na, dor

äwer möt'd mi äwer doch wunnern ; dor fül Einer mal tau Roſtock

up den nigen Marf ſülwerne Theelepel ſtahn laten, wo de wol bles

wen ? " — # 3a," jäd de OU, .Tanten Line, dit 's of würflich ſon

derbor : bi uns, wenn von Italjener de Ned' is, denn heit dat ümmer

Spißbauben un Röwers, un nu hir „ Ja, wohr is 't,“ ſäd

Tanten Line, mäwer förre giſtern Abend weit id den Grund. - Ich

ſpreche nämlich gern mit unſerer Wirthin, die eine ſehr verſtändige

Frau iſt, denn aus Volkesmund wird manch Geheimniß fund, un dor

hett ſei mi denn giſtern vertellt, dat hir in Venedig dat Geſet gelt,

wer einmal hier auf dem Markusplat geſtohlen hat, darf nie wieder

den Platz betreten , und weil dies nun ſo ziemlich der einzige Plat iſt,

wo Einer ſic de Beinen en beten verpedden kann, ſo hödd ſich ein Ie

der. “

„ Guten Abend," " fäd 'ne fröhliche Stimm achter ehr, un as ſei

fick ümdreihten, ſtunn Herr Gumpert vör ehr. — Mein Gott, wat

was ut Herr Gumperten worden ! - Weg was dat bleite Geſicht, weg,

was de Verdreitlichkeit, de wil de ganze Reiſ em as en griſes Spenn

wew' äwerſpunnen hadd, un hei fach ſo fidel un frägel ut, as en ollen

Funggeſell von virtig Fohren, de fick 'ne Brut von achteihn anhandelt

hett. - „ Na,“ ſäd Tanten Line, „ Sie ſind ja gar nicht wieder zu er

kennen . — Nich wohr, min leiw ' Herr Gumpert ? Fir is dat nich

ſchauderhaft," un dorbi ſmet ſei ſo 'n dankboren Blick up den Marmor

Plat, de von duſend Lichter belücht't was, as wir 't en wunderboren

Ballſaal, wo de Danz glit losgahn füll – de Muſik was all dor, un-

't ſwewte un wewte porwis up un dal, as wir 't de Anfang von 'ne

Polonaiſ', de alle Völkerſchaften von Europa hir upführen wullen. -

- Nein ," fäd Herr Gumpert mit ſo 'n rechten , friſchen Swung, ..ich

bin hier ſehr zufrieden, ich habe ſeit geſtern einen Freund gefunden,

MINI
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einen wahren Freund." " — , So ?" fäd de oue Dam, un Einer funnolie

't ehr anſeihu, dat ſei fick äwer Herr Gumperten fin Glüd recht von

Harten freu'te. — Wem der große Wurf gelungen, eines Freundes„

Freund zu ſein , un ſo wider ; un wer is denn dat, wenn ic fragen

darw ? " „.„ Ach, Sie kennen ihn gewiß auch, es iſt der Herr Baron,

der Herr Baron von Unkenſtein, der auf dem Schiff ſo viel mit der

andern medelnburgiſchen Familie verkehrte ; man ſagt ja, und er läug

net es auch nicht, und darum fann ich auch wohl darauf nachreden,

daß die freundſchaftlichen Beziehungen durch eine Heirath ...." "

„Ach, ſo herüm ,“ full em Tanten Line in 't Wurd, „ na ja, wi weiten

't au. Alſo de is dat !" n „ Ja, er wohnt mit mir Stube an

Stube, und wir haben noch geſtern Abend bis gegen ein Uhr vertrau

lich zuſammen geſeſſen, und da hat er mir denn ſein ganzes Herz aus

geſchüttet. Ein edler Menſch !" " „ Ih,“ rep de ol Jahn, de tau

irſt gor nich up dat Geſpräc Obacht gewen hadd , äwer bi den Namen

von den Baron verdeuwelt helhürig worden was, „ de wahnt jo in de

Luna. " - mat er auch, " " ſäd Herr Gumpert, wer hat ſich aber mit

dem Wirth in der Luna verunwilt, und iſt nun in's Hotel Bauer ge

zogen .' -- ,So ?" frog Tanten Line en beten fihr fäuhlhaftig, „ hett

fic verunwillt ? – 3a, fo wat fümmt jo öfter vör, un de Gaſtwirths

fünd jo unner Umſtän'n nich ſauber, un de in de Luna mag jo woll

grad ſo 'n Renommeh hewwen as vördem de Poſtmeiſter in Kroſſen.“

- Ja, er ſoll ſehr grob ſein . – Sie kennen den Herrn Baron nicht,

wollen Sie mir nicht erlauben, daß ich 3hnen denſelben vorſtelle ?"

- „Ne, min leiw' Herr Gumpert, von allen Gerichten möt en nich

eten, dank vel mal.
Wi hewweu hir ſo vel Nigs tau ſeihn, dat uns

nah nige Bekanntſchaften nich gelüſten kann ,“ ſäd de olie Dam un

dreihte ſich mit en Rud nah em üm, dat ſei em grad in ' t Geſicht ſeihn

kunn un frog: ,, Sci ſluten doch des Nachts, wenn Sei tau Bedd gahn,

von binnen regelmäßig Ehr Dör tau ?" — „ Ja, aber was .... ?"

-- „ Oh, nids , min leiw' Herr Gumpert. — 30 heww blot up dat-

Schipp de Bekanntſchaft von den Doktor Wille ut de Sweiz makt, der

ein braver Mann iſt, der ein ſehr braver Mann iſt, un de heit mi

feggt, dat hei Ehr Ölern kennen ded , un dat jälen rike Lüd ' fin , un

dor heww id mi denn ſo dacht, de würden ehren Sähn woll nich an

ners up Reiſen ſchicken, as wenn ſei em vörher ordentlich ſpickt hadden ;

U
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und wo das Nas iſt, da ſammeln ſich die Adler, un in ſo 'n Gaſthof

giwwt dat männigmal ſnurrige Vägel, of Adlers. - Sei fennen doch

den Doktor Wille ? De is dat nit de velen Smiſſen ini ' t Geſicht,

den ſei up dat Schipp den Spitznamen le Balafré gewen hewwen, un

von den de Dichter Heine vertelt, dat ſine Frün'n fick nich blot in ſin

Stammbauk, ne, of in ſin Geſicht inſchrewen hewwen." —...Ja, aber

ich weiß nicht ... " „ 18 of nich nödig ," fäd de olle Dam un fot

Fahnen unner den Arm un gung mit em af, „ de Hauptſak is, ſluten

S' man ümmer Ehr Dör tau .“ Sei gungen nu noch ’ne Tidlang

mit Herr Gumperten taujam up un dal un fäden fick dunn gun

Nacht.

Dat funn wol en drei, vir Dag' ſpäder ſin , dunn kamm den ollen

Sahn ſin Wirth, Schwarznagel, tau em un frog , wat hei un de olle

Dam Bergnäugen doran hadden, de innere Inrichtung von ſo ' n ollen ,

venetianiſchen Balaſt tau beſeihn, hei wir von eine Fomilie ut de Luna

dortan beſtellt, dat hei ehr den Balaſt Pejaro wiſen füll – denn de

Mann was nebenbi of noch Frömdenführer - un de Palaſt un ſine

Inrichtung ſtünn ogenblicklich taum Verkop, un fo fünn ein 3eder em

beſeihn, un de Sak wir ahit vele Ümſtän’n . - Na, de beiden olen

Lüd langten denn tau, as wir de Palaſt Peſaro en warmen Semmel,

un as ſei nu mit Jochen Klähnen vör de Luna ip un dal gungen , dat

ſei up de anner Geſelljchaft täuwten , un fick nids Slimmes vermau

den wiren, ſtrahlte Fru Jeannette Groterjahn in Sammt un in Sid

ut de Husdör, un Anton tüffelte achter her.

As Fru Jeannette den ollen Jahn un de olle Dam ſach, dreihte

fei ſic ſnubbs üin un frog den Führer, ſei hadd doch nah ehre Meifick

nung em för fic un ehre Fomilie beſtellt, in wo denn defe frömde Ges

ſellſchaft dortau fem . - Herr Swarznagel was denn irſt in 'ne lütte

Verlegenheit, äwer fo 'n Frömdenführer weit fick ümmer tau helpen ,

hei fäd : as hei hürt hadd , wir de gnedige Fru 'ne Medelnbörgerin,

un wil ſin Inliggers of Medelnbörger wireu, fo - hadd hei fick dadit,

dit paßte taufam . — ,,Das paßt mir aber nicht!" rep Mutter; äwer

dunn ſchow fick de olle, dice Anton dortüſchen un fäd fihr ruhig :

... Mich paßt es aber, und wenit die Beidert mitgehut, denn werd ich

viel mehr Plaiſir haben, als wenn ich mit Dir allein geh. " Un

de lütte, fäute Helene kamm un ſtrakte ehre Mutter äwer dat Geſicht,
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un Paul rönnte an ehr vörbi un fohrte up Jochen Klähnen los , un

Anton jäd : „ So, nu man zu ?" Zum Hotel Bauer !" rep

Mutter. „ Wo ſo ? “ frog Anton. Un Mutter mafte ein Geſicht,

as wir ſei ’ ne regierende Fürſtin , un frog ſo ſpitz, as wir ſei 'ne

Schauſterfru; de ehren Mann up' unrechten Wegen bedrapen hadd :

„ Wenn Du Deine Freunde um Dich haſt, warum ſoll ich meine

nicht auch um mich ſehen ? Wir holen dort den Herrn Baron ab .“ *

- „ So," fläut'te Anton, malfo diejen wieder ? " - Helene ſchudderte-

ſich ordentlich un fot ehren Vader unner den Arm, un de ſäd recht weih

mändig tau ehr : „ Tidh iſt es auch wohl nicht recht init ? — Aber Di

weißt, Mutter hat jetßt wieder das Regiment, denn ſeitdem ſie von's

Schiff iſt, fängt ſie ganz nüdlich wieder an . “

Na, de Herr Baron würd afhalt, Herr Gumpert kamm mit, un

de Geſellſchaft gung in den Palaſt Beſaro. — Hir was nu jedes

Bild, jede Kaſten , jede Stanl mit 'ne Nummer un mit den Pris

verteikent, un ein jeder demokratiſche Pump ku:'n nu de ariſtokratiſchen

Herrlichkeiten för fiw norddütſche rodbadige Sülwergröſchen köpen.

,,Ein jämmerliches Ende ! " fäd Tanten fine. „ Sehn Sie mal den

Canal entlang. Dieſe drei Paläſte gehören der Taglioni , die hat ſie

ſich mit ihren Beinen erworben . " - ..S0," ſäd Anton un fnöpte fick

de Hoſentaſch faſt tau, in ſmet ſo ' forſchen Blick up ſine Fru , Du

ſmeiſt mir ſo 'ne fonderboren Augen auf all die Kiſten un Staſten , die

hier aus alter Zeit ſtehen. Ich kaufe nicht nich ! Das können wir

viel billiger bei Piep -Smidt in Neubrandenburg kriegen ."" - Anton·

was de reine Oppoſition ! -

„Meine Herren ,“ ſäd de Führer, „ nun gehn wir über den Rialto.“

n .So? " ſäd Anton, „der iſt das," " as wir de Nialto 'ne Ort

von Fründſchaft von em , up den fine Bekanntſchaft hei fick al lang’

freut hadd . - Ja," fäd de Führer, „und hier auf der Brücke ſehn„ “ ,

Sie Berkaufsbude an Bude, un hier ſoll auch der berüchtigte Jude

Shyloc früher hinter dem Ladentiſche geſtanden haben ." - ..Shy

lock ?" - frog Anton, men ſnurriger Name for en Juden , bei uns heißen

ſie alle Moſes oder Levin oder Jakob oder ſo herum .“ „Es iſt dies

fes der berühmte Jude," jät Herr Nemlich, de fin Brod as Erklärer

nich ümſüs vertehren wull, der nach den Gefeßen das Recht hatte,

ſich von einem vornehmen Edelmann ein Pfund Fleiſch zunächſt bei

.

O
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Sie mani .

-

dem Herzen bei lebendigem Leibe auszuſchneiden. - Ich habe es ſelbſt

geleſen ." —

1.Herr, " " rep Anton, brunrod vör Zorn , „wollen Sie mich zum

beſten haben ? — Wollen Sie , daß ich Ihre verdammten Lügen glau

ben fou ?" " — De arme Herr Nemlich ! – Helene funn en nu nich

fülwſt mihr tröſtlich tau Hülp kamen , ſei läd ehre Hand up den Arm

von den ollen Jahn un bed mit en Blick up Herr Nemlichen „ Onkel

Jahn ..." De oli Jahn verſtunn dit of glik, gung an Groterjah

nen ranne un ſäd : „ „ Groterjahn, oh Groterjahn, lat doch; de Mann

hett ' t jo gaud meint, un wenn de Geſchicht nich wohr is, denn is tei

jo doch tauirſt dormit anführt. " " Na, Anton was kein Unminſch,

ſine Hiß was verflagen , un hei fad tau Nemlichen : „ Na, laſſen

Wenn ich's auch nicht glaube, fo bin ich doch nicht bös

darüber.“

Wildeß dit up de ein Städ paſſicte, ſüll up ’ne anner Städ' von

den Rialto noch wat Snurrigeres paſſiren . — Jeannette Groterjahn,

de Herr Baron, Herr Gumpert, Helene un de oll Dam wiren mit den

Führer wider gahn, un as ſei an ’ne Baud vörbi gungen, fäd Herr

Gumpert : „Meine Damien , fehn Sie mal, was für reiche Seidenſtoffe

hier ausliegen ." – Jeannette fel mit hellſchen begehrliche Ogen de

Herrlichkeiten an un wiſ'te up en Stück koſtboren Damaſt: „ Oh, ſehu

Sie mal, Herr Baron !" - , 3a, meine Gnädige, das iſt aber auch- „

von der allerſchwerſten, venetianiſchen Seide, davon foſtet die Elle ge

wiß drei Thaler . — Ich habe nur einmal ..." hir ſnappte hei af un

würd äwer un äwer rod. — wwHerr Jeſus ! "" rep Tanten Line un ſlog

fick mit de Hand vör den Kopp, un as de Geſellſchaft fic nah ehr üms

dreihte, ſach ſei blot noch de Rüggſid von de olle Dam, de ſnurſtracks

up den ollen Jahn losſtürte. — „Sie hat wohl etwas vergeſſen, “ ſäd

Helene. — ..Ich finde es aber doch ſehr unpaſſend, uns ſo zu ver

laſſen ," " fäd ehre Mutter, un fot den Herrn Baron unner den Arm

un gung mit em vöran.

„Tanten Line, wat is Sei ?" frog de oli Jahn, „wat imern Sei

ſick ? – Hett Sei wen wat dahn ? " - Ne, ne ! " " was de Antwurt.

„Mein Gott, Sei ſünd jo ganz blaß ; ſo reden S’ doch ." „ „ Hir

nich, hir nich ! - Id glöw, dit is en grotes Glüd. — Min leiw' Herr, -

-

-
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Fahn, will'n von de Geſellſchaft furt, will'n ins 'ne Gondel nenten,

denn will ick Sei 't vertellen ." „ Oh, ick heww Tid tau täuwen ,“

fäd de Du un winkte ’ne Gondel ’ranne, un as ſei dorinner ſeten , frog

hei : „Na ? " — Dat 's fein Baron, dat 's en Ropmannsdeim."

„ Wat ? " frog de DA hellſchen iwrig , „ meinen Sei den Baron

Unfenſtein ?" — ,, Denſülwigen." “ „ Tanten Line," ſäd de ol Fahn,

,,Sei fünd 'ne flaufe Dan , äwer dat fläufſte Fauhn leggt männigmal

doch in den Nettel, füllen Sei hirbi of woll en beten in Biſterniß ges

raden ſin ? " Tanten Line vertelte nu ahn alle Hitz un Upregung

den Ümſtand vör de Baud' mit dat ſiden Tüg un ſlot ehre Red : mnHerr

Fahn, Sei weiten, dat ick de ganze Reif äwer ümmer ſeggt heww , ic

müßte den Baron al in minen Lewen mal ſeihn hewwen , ich wüßt em

man blot nich hentaubringen. — Äwer ſo as hei von dat ſiden Tüg

anfung, un wat de Ehl dorvon foſten ded, dunn wüßt id fin Flag, wo

hei henhürt : hei hett vör en Fohrener vir oder fiw bi den Sidenhändler

Hölzow in de Wismer in Ronditſchon ſtahn, den ic dunntaumalen

grad gegenäwer wahnte, un id wil Sei of feggen, wo hei heit : hei

heit Böffow. - Lieber Herr Jahn, wer verfält darauf, zu Trieſt in,

einem Baron einen Ladendiener aus Wismar wieder zu finden ? Un

nu hett fick de Nacker noch ſo 'n vörnemen Bort ſtahn laten un hett fick

en Kniper tauleggt in hett fick 'ne Sprak anwennt, as wenn en Apen

pinſcher gnurrt. - Nein, mein lieber Herr Jahn, ich irre mich nicht,

ich habe ihn zu oft in der Thür ftchen ſehn un heww mi oft naug

äwer en argert, dat hei jedes junges Mäten ehren lütten, verdreihten

Kopp dörch fine Kumpelmenten noch verdreihter maken ded."

„ Wenn dat ſo is , " fäd de Ou, „denn möt hir wat geſcheihn, hir

kann füs en Unglück ut entſtahn. - Weiten Sei nich genau, wo

lang' de Groterjahns hir noch bliwen, un wede Tuhr fei taurügg

nenien willen ? ,, Wider nich genau as dörch dat, wat mi Hele

ning ſeggt hett, und de föd, en teihu, twölw Dag’ wulen ſei hir noch

bliwen, un denn wullen ſei äwer Verona un Tirol weder nah Hus.""

„ Na, wenn de 't ſeggt, denn ward 't of woll ſo weſen. De

Duſch künn frilich en 3mpaß dorin maken , denn ſei hett ehre Mucen ,

un ſei ſpringt von de Stang ' af, äwer wo 't up ehr Pleſir ankümmt,

dor hölt ſei tanger wiß .“ „ Na, wat will'n Sei denn ?uu

„Tanten Line," fäd de Du un grifflachte ſo 'n beten, „Sei fünd ſo 'ne

.
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olie, klauke Dam, nu will iď mal ſeihn, wat Sei dit Radele woll

raden. “ — „nNa, will’n ſeihn ,“ " fäd Tanten .

Den Nahmiddag lett de oll Jahn fick Schriwgeſchirr up ſin Stuw'

bringen un ſlot ſick in , hei müßte alſo wol wat ſihr Heimlichs vör

hewwen. – Reiner kreg dat tau weiten ; äwer wat wi Schriwidtſtellers

un Redigörs vou de Zeitungen un Berichterſtatters fünd, drängen

uns in jedweder Geheimniß in , un as de ol Jahn fick taum Schri

wen henſet'te fel id denn , ahn dat hei't ahnte, äwer de Schuller un

las ſinen Breiw. – Hei ſchrew :

Mein lieber Rarí !

-

Sted Dir mal alſogleich 500 Thaler in preußiſchem Papiergeld in

die Taſche, denn das ſteht hier augenblicklich ſehr gut, und mach Dich

reiſefertig , und denn fahre mit den beiden Vorderpferden von unſerm

Kutſchgeſpann – denn die ſind am fireſten zu Bein – nach Wis

inar. - Ich weiß wohl, daß Du in der hildeſten Frühjahrs -Saatzeit.

biſt: aber das hilft nicht, Guftav muß das beſorgen. – In Wismar

gehſt Du zu dem Seidenhändler Kölzow – der Mann kennt mich

von früher her und iſt ein freundlicher und gefälliger Mann - grüß

ihn von mir und frag ihu : was er nicht vor ohngefähr vier, fünf Jah

ren einen ſogenannten Handlungscommis, mit Namen Böflow, als

Ladendiener gehabt habe, und wo dieſer Menſch wol geblieben wäre

Und wenn er Dir darüber Auskunft gegeben hat, dann gehe zu

dem Botografen , Herrn Käffe, und frag ihn, was er Dir nicht eine

Potografi von dieſem Böſſow verſchaffen könnte ; ich wollte ſie ihm

gut bezahlen, und wenn Du dieſe haſt, denn dreibe mir dies Ales

ganz genau und ſchicke mir den Brief poste retante hierher nach

Venedig ; ich hole mir ihn dann ſelbſt von der Poſt. — Dann ſegeft

Du Dich auf die Eiſenbahn und fährſt Tag und Nacht nach Verona

in Italien und logirſt in Colombo doro, woſelbſt Du bleibſt und

mir Nachricht von da giebſt, daß Du angekommen biſt. — In dieſem

Gaſthofe treffen wir uns, und alles wird gut werden , mein lieber

Sohn. – Die Geſchichte iſt bunt, aber ich habe unterwegs eine alte
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Freundin errungen , und die ift zu klug, als daß uns was fehlſchlagen

könnte. Näheres erfährſt Du perſönlich von

Deinem

Venedig den ſo und ſo vielten. treuen Vater

Das Datum weiß ich nicht, Joachim I ah n .

denn wir leben hier in den

Tag hinein , wie die wahren

Taugenire.

48 hei dit Schriwwtſtück farig hadd, bröchte hei 't fülbſt up de

Poſt, un as hei fic nahſten Tanten Line upſöchte, ſach ſei an ſine

Minen un ſin ganzes Weſen , dat hei recht ſihr mit ſic taufreden

was . Sei freute ſich doräwer, frog em äwer nich , denn wenn ſei of

Adens girn weiten müggt, ſo was jei doch grad nich niglich.

In de irſten vir, fiw Dagen was de oli Jahn ſihr ruhig un fröh

lich, hei bummelte ahn alle Wedderred' tau Faut un tau Gondel in de

Stadt un de Ümgegend herümmer, grad as dat Tanten Line inföll. -

Äwer wo ſei ok hengungen, de Groterjahns dropen ſei nahrens.

Un dat hadd finen gauden Grund : Fru Jeannette hadd einen ſo 'n

ollen , halwangefulten un ganz mit den Dumnbüdel kloppten Burßen

upgawelt, de fick Perfeſſer ſchimpen let, un hadd em för Helene ehre

Bildung in Lohn un Brod namen . Dit ou Worm hadd denn nu

gegen ſo in ſo vel boor Geld verſprafen en ordentlichen Curſus in

de Kunſt mit Helene dörchtaumaken, un wil dit Wurd Muttern vör

allen Dingen geföll, was hei annamen worden. Knapp gragte de

Morgen, denn rep Mutter: mein Sind, wir müſſen uns raſch anzie

hen, wir müſſen den Curſus beginnen .“ Un denn gung 't nu los,

denn gung 't mit ſtrewige Schritten nah de ſogenannte Akademie,

wo de Perfeffer all up jei täuwte, un Anton curſirte helſdhen vers

dreitlich achter her ; äwer man bet tau den groten Saal, wo de ſchön

ſten Biller von Titian hängen, nich grad, dat de ' t en andahn hadden,

ne, dor ſtunn en groten, weiken Diwahn , up den ſet'te hei fick, ſchimpte

tauirſt inwendig up all de Perfeffer8 un ehren Drähnjac, denn vör

Allen up ſine Fru un ehre Bildung, beruhigte ſick denn bi Lütten un

ſlep tauleßt ſanft un ſeelig in .

Deſto öfter dropen unſ beiden ollen Reiſ'cumpans Herr Gumper

teu un den Herrn Baron, of Unkel Borßen, wenn fei de Piazetta
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entlanke gungen , denn dor ſtunn Unkel Bors gewöhnlich mit den

Pucel an ’ne Säul den halwen Dag ſpaziren. Un wenn denn de

beiden ollen Lüd’ den Weg entlanke gungen , denn kunnen ſei a von

Firn ſeihn, wo de olle Snaw ' ſick freute , en minſchlich Angeſicht un

noch dortau en medelnbörſches tau ſeihn, un wenn denn Tanten Line

tau em fäd : Gun Dag, Herr Bors, mein Gott, ſünd Sei noch hir ?"

Denn was de Antwurt: ,,Wat ſall ick dauhn ? Wat ſall icf ma

ken ? Sal idk hir aftrecken, as de Satt von den Duwenſlag un ini

dat Mul afwiſchen un feggen : geſegnete Maltid, Herr Baron ?

Wer weit, de Rirl kann jo doch mäglicher Wiſ noch betahlen.

Tweimal heww 'dem all mahnt, denn fümmt hei mi äwer ümmer

mit de verfluchten Fettoſſen un dat legte Mal fäd hei, fin Fründ,

Herr Guntpert, würd dat gewiß för em in Ordnung bringen. - De hett

Geld , dat weit ist, denn unſ Gaſtwirth, Herr Bauer, hett mi unner

de Hand vertellt, dat hei von em Dufend Daler in Verwohrſam hett.

- Äwer wat helpt mi dat , de Mann is mi jo nids ſchüllig , wo faun

ich den anfaten ? Herr Jahn, dauhn S'mi den einzigen Gefallen

ick büu en olen Fründ von Sei nemen S’ fick mi as Ogen

ſpeigel un borgen S’ den Kirl kein Geld, hei kann Sei mäglich ok mit

Fettoſſen unner de ogen gahn.“ – „Na, id dent ," fäd de Ou, „ick

ward mi wollhäuden. Uwer Sei wullen jo mit Ehren Avkaten

reden, wat ſäd denn d e ?" ... Ia, wat ſäd hei ? — Hei fäd, wat

id glöwte, dat de Avfaten dortau in de Welt ſett wiren, dat ſei de

Dummheiten von aller Liid ' wedder grad maken füllen ? - Dor meinte

hei mi mit. — Äwer nu fiken S'dor! — Dor famen " Beid wedder

an , Herr Gumpert in de Herr Baron. - Dh, Du verfluchte Kars

nallg ', Du ſteihſt mi al bet an de Fals !" "

Äwer nich ümmer was de Herr Gumpert mit den Herrn Baron

tauſam : einmal as de ol Jahn mal wedder nah de Boſt lopen was,

dat hei en Breiw von ſinen Rorl afhalen wul wat hei in den

legten Dagen däglich en por Mal ded – drop hei up den Rüggweg

Herr Gumperten allein . — Up Herr Gumperten fin Geſicht was

ogenſchinlich wedder „ſchauderhaft“ tau leſen. – De Du nias gaud“

mäudig, hei bed alſo den jungen Minſchen, hei füll mit em famen ,

Tanten Line ſet vör ' t Caffée Quadri, un dor wullen ſei denn tauſam

'nie Taß Koffe drinken . - Herr Gumpert ded ' t ; äwer as fei bi Tan

-
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„Wat?

-

-

U

ten Line anfemen dedent, ſunt de oll Dam up un fäd fründlich tait

Herr Gumperten : „ Mein Gott, Herr Gumpert, was fehlt Ihnen ? -

Sie waren in der letzten Zeit ſo fröhlich, un nu ſeihn Sei wedder uit

as en Pott vul Müf. Wo haben Sie denn Ihren Freund ? "

Freund ? Na, was heißt Freund ? Ich danke für ſolche

Freunde ! " " Hewwen Sei fick mit em äwer ' n Faut

ſpannt ? " — Das gerade nicht; aber fehn Sie , das iſt 'ne karjoje„ ,

Geſchichte : wenn ich mit ihm ausgehe und laß mir ' ne Taffe Kaffee

geben, denn läßt er ſich auch eine geben und denn ſagt er, ich ſoll

für ihn auslegen. " „ Na, “ ſmet de oul Fahn hen, „ dat 's doch of

kein Gefährlichkeit." Nein , das nicht, aber fehn Sie, dann

kommt er und ſagt, ich ſoll ihm ſo viel dazu geben , daß es einen Gul

den macht, ſonſt vergißt er es.“ - „ Süh ,“ ſäd Tanten Line, „ up ſo

del Gewiſſenhaftigkeit heww ick den Herrn Baron gor nich mal an

feihn.“ — „ « Ja, ſehu Sie, wenn ich ihm den nun gegeben habe, dann

kommt er nach kurzer Zeit wieder und fordert ſich den Gulden noch

einnial, er hat den erſten verloren , er hat en Loch in der Taſche . ""

„ Én loc in de Taſch !“ rep Tanten line. „ Laten Sºem dat doch

tauneihen .“ — Hüren S' mal, Herr Gumpert, “" jäd de ol Jahn ,

..förre einige Tid heww ick de beſte Meinung von de Minſchen ; äwer

deſen hir würd ick mi doch en beten von den Liw ' hollen .

ſagt Herr Bauer auch . Herr Bauer ſagt, mein Freund iſt von dem

Wirth in der Luna rausgeſchmiſſen worden, weil er nicht hat bezahlen

können . - Es iſt ein großer Spektakel geweſen, bis zulegt die Frau

Groterjahn für ihn bezahlt hat. " - ...Denn laten Sei ehr : de Fru,,

is olt naug , de möt nahgraden weiten , wat ſci tau laten un wat ſei

tau dauhn hett ; Sei ſünd äwer en jungen Mann, de de Welt nich kennt,

un ſo einen möten wi Dllen beraden. Idk ſegg Sei, maken S’ fick

von den Rirl 108."- „ Das kann ich nicht.“ ... Worüm denn

nich ?" " — „ Nein, er iſt zu freundlich zu mir ; er hat ſich heute Morsuu

gen dazu erboten, er will mit mir auf eine Stube ziehn. " " — „Gott

bewohr uns !" rep Tanten Line, „willen Sei denn abſ'lut, dat eines

Morgens Ehr Uhr un Ehr Geldbüdel un Ehr Nledagen fläuten gahn

ſünd ? " - ... Das ſagt Herr Bauer auch. Herr Bauer ſagt : ſo was

iſt hier in Venedig gar nicht ungewöhnlich ." " -- „ Na, denn hören S'“ -

doch up den Mann ! Un nu will ick Sei wat ſeggen : nu gahn Sei

n.Das

-
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nah den Kirl hen un ſeggen Sei eni , deſe Dam hir un ick, wi hadden

Sei den Rath gewen - hei ward uns wol kennen Sei ſüllen ſich

von em los maten , un dat wullen Sei denn ok, un wenn hei wider

wat wull, denn fül hei ſick an uns wenn'n, wi wiren dortau in 'n

Stand, em Ogen un Uhren en beten uptaufnöpen . ...Das kann

ich nicht.““ – „Worüm denn nich ? " — „ Er iſt zu freundlich zu mir,- „

er hat mir geſtern Abend noch angeboten, er will die ganze Reiſe

durch Italien mit mir zuſammen machen ." — ..Na, denn reifen S '“

mit Gott,“ jäd de DU, „wen nich tau raden is , den is nich tau

helpen , un ratſch dreihte de Ol fick üm un fot Tanten Line unner

den Arm un gung mit ehr den Markusplat dal. , Tanten Line,

fäd hei, nu weit id gewiß, dat Sei Recht hewwen : dat is kein Ba

roul, dat is ein Swindler .“ „ Ie, äwer de arme, junge Minſch !"

Vörlopig is hicbi nicks tau maken ; äwer wi möten up de Beiden

en Og hewwen ."

So vergingen denn wedder etzliche Dag ’, de Ol lep ümuner wed

der nah de Boſt; äwer tauletzt famım hei mal recht fröhlich tau Hus,

hei hadd en Breiw in ſine Boſttaſch, un mit den guug hei denn up

fine Stuw'un ſlot ſick dor in un las :

Mein lieber Vater !

Den herzlichſten Gruß an Dich, mein treuer Vater ! Oh, wenn

Du wüßteſt, wie oft und wie redlich und ſehnlich ich an Dich und das

Schiff gedacht habe, welches Euch nach Konſtantinopel geführt hat !

- Alles, was Du mir geheißen haſt, habe ich nach Kräften beſorgt.

- Ich habe den Herrn Kölzow aufgeſucht, der in freundlichſter Weiſe

mir Antwort auf Deine Fragen gegeben hat. Ja, er hat vor un

gefähr vier Jahren einen Ladendiener, mit Namen Böſſow , in feinein

Geſchäft gehabt. Der Mann iſt – wie er ſagt – zuerſt durchaus

zuverläſſig und brauchbar geweſen, da hat er ſich aber einmal Urlaub, ·

um feine Eltern zu beſuchen, erbeten, iſt aber nicht zu dieſen, ſondern

nach Dobberan gereiſ't, und hat – wie Herr Rötzow nachträglich

erfahren dort an der Bank geſpielt und eine für ihn ſehr bedeutende

Summe gewonnen . Seit der Zeit hat er das Geſchäft durchaus

vernachläſſigt, hat hie und da herum geſpielt, hier in dteſem alten ,

ernſthaften Wisinar ſelbſt Bank aufgelegt und hat dieſe Geſchichten ſo

weit getrieben, daß Herr Rölzow die Condition ihm hat fündigen
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müffen. - Wa8 weiter aus ihm geworden iſt, weiß man nicht genau,

Herr Mölzow meint aber, er habe gehört, daß er ſich ſpäter in Ham

burg und Altona als Spieler herum getrieben habe. Bei dem Pho

tographen , Herrn Nälde , war die Erfundigung etwas ſchwieriger. –

Er wußte freilich ganz genau, daß er die Photographie des jungen

Mannes aufgenommen habe, aber die Platte war verloren gegangen ,

und da hieß es denn nun, an wen der Herr Böſſow ſeine Photogra:

phie hier in Wismar viellcicht verſchenkt haben könne, und dabei er

innerte ſich der Herr Kälde, daß vor einigen Jahren das Gerücht

gegangen ſei, daß Böſſow mit der ſehr ſchönen Putzmacherin Tz ...

in Verbindung ſtehe, wenn Eine , ſo müßte dieſe eine Photo

graphie von ihm beſitzen. Ich ging alſo zu dieſen jungen Mädchen

- Bater, Du weißt, daß ich niemals mit Bußniacherinnen Befannt

ſchaft gemacht habe, und deshalb war id) auch ſehr befangen – zumal

das Mädchen eine überaus liebliche Erſcheinung war, ſchön, ſehr

ſchön, aber dabei einfach in Weſen und Worten . - Als ich bei ihrid

mein Anliegen vorbrachte, ſtand ſie von ihrem Arbeitsſtuhl auf, ging

an eine Kommode und holte dort unter Flor und Gaze und verbliche

nen Roſen und zerbröckelten Kränzen ein Stammbuch hervor, ſchlug

es auf, jah lange auf ein Blatt, nahm dann eine Photographie dar

aus hervor, und ſagte : „Nein, Herr, er iſt mein verlobter Bräutigam ,

und er hat mich belogen und betrogen und hat mich dann ſchändlich

verlaſſen ; aber dennoch — und obgleich Sie ein ehrliches Geſicht

haben, und ich nicht glauben kann , daß Sie mit dem Bilde Mißbrauch

treiben werden dennoch kann ich mich nicht von demſelben trennen .

- Aber hier bei dem Conditor G. iſt ein Mädchen in Condition,

die beſitzt auch ein Bild von ihn , und die wird das ihrige leichter

hergeben .“ Und damit ſetzte ſie ſich wieder auf ihren Stuhl und

framte zwiſchen Zeugflicken und fünſtlichen Blumen herum und warf

auf mich einen langen, traurigen Blick; den Blick vergeß ich zeitlebens

nicht. — Vater, Vater, was Du auch vorhaſt, richt die Sache ſo ein,

daß das arme Mädchen nicht noch unglücklicher wird .

Mit der andern Mamſell ging's beſſer. Sie reichte mir mit

Lachen die beiliegende Photographie und fragte, was ich mit dem Luma

pert wollte, ſchenkte mir dann für mein Geld ein Glas Biſchof ein ,

und ich ging mit meinem Geſchenk von dannen . Heute Abend mit
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dem legten Zuge fahre ich ab, und wenn Du dieſen Brief erhältſt,

werde ich wohl ſchon in Verona, in dem bezeichneten Gaſthofe ſein.

- Jedenfalls ſchreibe ich gleich nach meiner Ankunft von dort an

Dich . — Und nun ein baldiges fröhliches Wiederſehn ! Grüße

brauche ich Dir wohl nicht aufzutragen !

Lebe bis dahin wohl !

Deint

treuer Sohn

earl 3 a 5 n.

„ Ja ," fäd de DU, as hei de Photographie ankek, dat is hei.

Leiwer Gott ! wat hadd hir för en Elend ut entſtahn kunnt ! Un

dat Adens blot , wil 'ne Mutter mit ehre Dochter höger herut will, as

dat vernünftig un paßlich is ."

Nah en por Dag' fanım denn of en Breiw von ſinen Rort mit

de Nahricht dat hei in Verona richtig anfamen wir. - ,,Tanten

Line," frog de Du, „hewwen Sei nich hürt, wennihr führen Groter

jahns af ? “ – „ Üwermorgen, min leiw ' Herr Jahn, Helening hett"

mi ' t geſtern ſeggt. — Ach, jei was ſo unglüdlich : de Baron führt of. Ad)

- „Schönen Baron ,“ ſäd de DU. „Miten Shir !“ un hei

wiſ'te ehr de Photographie, dit heww idt ut de Wismer ſchickt fregen,

dat is dat Bild von Ehren Ladendeiner Böſſow .“ De on Dam be

ket fic dat Bild genau un frog dunn : „ Na, heww id nu. Necht?““

„ Sei hewwen Recht, un wenn 't Sei paßt, denn führen wi äwer

Minentwegen, " fäd de olle Dan. -

„

mit."

morgen ok."

Kapittel 17.

Sluß.

Tau den faſtſetten Dag was bi de beiden ollen Lüd' Allens tau

de Afreiſ parat, dunn fäd de Du mit einem Mal : „ Tanten Line, mit

den irſten Tog känen wi nich reiſen , wi reifen mit den tweiteri; id heww

noch wat vergeten, un dorbi möten Sei mi helpen, dat dat in de Reih'
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kümmt. " „ „ Natürlich , “" fäd Tanten Line, „ „ un wat is denn dat puu

„ Frugenskram , id will ſo 'n beten Pußfram för Frugenslüd’

köpen. " — Doch woll fein Mützen um Spigen un fragens ?"

„ Ne, 't ſal en Halsband ſin un en Armband. “ „ Na, dor wenn'ıı

Sei ſich doch äwerſt an de Unrechte . - 36, ja, ich kann wohl ſagen ,

was mir gefällt ; aber was der Mode jetzt gefällt; davon weiß ich

nichts. " – Sei jälen of man ſegen , wat Sei gefölt. — 3d denk,Ich

wi gahn. — Un Jochen, Du, gah hen un jäuf Di unſen ollen Gon

delführer, un denn dragt dat Gepäck in ſin Gondel, dat wi glit führen

känen un den tweiten Tog nich verpaſſent. — Du kennſt den Burßen

doch ? " - ...Oh, Herr," lachte Jochen, 3taljeních kann ick jo all un

kennen dauh 'd em ganz genau : mit Vörnamen heit hei “ Novanto "

un mit Vadersnamen “ Quattro. “ „Na, denn mak dat. “

As de Infop in einen Juwelierladen up den Markusplatz beſorgt

was, gungen de beiden ollen Lüd nah de Biazetta un ſet'ten ſic in ehr

Gondel, wo Jochen all up ehr täuwte. Novanto Quattro führte

los, den groten Canal entlang nah den Bahnhof hentau. — Knapp

wiren ſei up de Hälft in de Gegend von den Rialto, dun ſuſ'te ehr

dor ’ne Gondel mit twei Näiders vörbi, un wer ſatt dorin ? Herr

Gumpert. — ,, De möt 't ilig hewwen ," läd de Da, „will of woll mit

den Tog furt un hett ſich in de Kloc verbiſtert .“

As ſei up den Bahnhof anfemen , lep Herr Gumpert dor up un

dal. – „ Guten Tag , Herr Gumpert," fäd Tanten Line, „wenn Sie

auch mit dieſem Zug wollen, denn ſind Sie viel zu früh gekommen . “

- Wo will'n Sei denn hen ?" " frog de ol Jahi. — , Ich ? ... 3ch

will nach Verona. “ 3h, denn reifen wi tauſam ." "

„Wo haben Sie denn Ihren Freund ? frog Tanten Line. — ... Mei"

nen Freund ? " " frog Herr Gumpert un dorbi lachte hei ſo gelbunt in

ſid rinne, „ mein Freund iſt auch in Verona ; der Kellner in der Luna

hat mir geſagt, er iſt heute Morgen mit der Groterjahn'ſchen Familie

dahin abgereiſ't."" - Herr 3efu8 ! " rep Tanten Line, „dat is jo en„ Jeſus

vohres Glück för Sei, denn laten Sei em doch dor ; wat jagen Sei

enn ſo achter Ehr eigen Ungliid her ? " — Nein, das kann ich,,„

richt, ich habe noch ein paar Worte mit ihm zu ſprechen .“ De

Duſch läb nids, äwer fei mafte ein helſchen argerliches Geſicht un

knöpte un bünzelte mit Sleufen un nuppen an ehren ollen Arbeits

n,So ?
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büidel rümmer, as füll de för de Taukunft dat unvermeidliche un unup

lösliche Schidjal vörſtellen . — Dunn famm Jochen an un meldte,

dat Gepäck wir beſorgt , un hir wiren de Baljette. Herr,“ ſäd hei,

„ denken S ’ ſick mal, de ein Kirl hir wull all unſ un de Dam ehr

Saken utpaden, un ick will al grad anfangen un mit em reden un

hadd of all en italienſches Achtgröfdhenſtück in de Fingern , dunn fängt

de Kirl mit enmal an Dütſch tau reden . Na, ut Freud' , dat ick hir

en Landsmann drap, gaww ick em denn dat Achtgröſchenſtück, un wei

ten S', wat hei ſeggt ? - Reiſen S' mit Gott ! ſeggt hei, Sie haben

keine ſteuerbare Sachen, un denken S ' fick, de Kirl hett gor nich

vijentirt. "

De Tog gung af, Herr Gumpert führte mit de beiden ollen Lüd'

tauſam ; hei was äwer ſihr ſtiu, un up ſin Geſicht ſtunn wedder tau

leſen : „ chauderhaft ! "

Gegen Schummerabend femen ſei in Verona an. - As ſei vör de

Colomba d'Oro höllen , fäd Jahn : „ Jochen beſorg ' , dat unſ Gepäck

tauſam von den Wagen kümmt, un Sei, Tanten Line, gahu S' in de

Gaſtſtuw ', ich ward för Sei 'ne Taß Kaffee beſtellen, un ward dat

Quartir beſorgen ." -- De oli Dam wul irſt Inwennungen maken,

ſei wul dat beſorgen ; äwer Jahn led't nich, in as hei de grote Hus

del entlang gung, begegnete em en Kellner , de Dütſch verſtunn , un

as hei den frog, wat hir nich ſörre vir, fiw Dag ’ en jungen Mann ut

Nurddütſchland loſdirte, un de al anfung: ja, dat wir wol de up

Nr. ... , dunn ſtört'te dor wat de Trepp hendal, un Korl fot ſinen

Vader rundting üm un rep : „ Vatting, Batting, wat id mi freu , dat

id Di wedder ſeih ! -- Vatting, Vatting , wo is Di de Reif' beka

men ? " — ...Gaud, min Sähn , fihr gaud ! - Nu fumın äwer nah

Din Stuw ' rup; ic heww Di wat allein tau ſeggen .“

As ſei baben wiren , kunn Korl ſick nich länger hollen, de Thranen

ſtört'ten em ut de Ogen, un hei frog mit bewerige Stimm : „ Vatting,

ivo ſteigt min Sak ? " n .Min Sähn, dat weit unſ Herrgott am

beſten ; äwer fo vel wi Minſchen weiten, ſteiht Din Saf gaud." "

„ Vatting, id heww ſei ſeihn." — Wen, Korl?" -- Helene. –“ „„ " „

Ik was vörden all up den Bahnhof, wil dat ick glöwte, Du würdft

mit den irſten Tog kamen ; Du wirſt nich dor, äwer fei was dor mit

ehre Öllern un Franz Nemlichen un denn mit den Minſchen , von den
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ick Di de Photographie heww anſchaffen müßt. — Wat heit dit All ? "

- Dat kriggſt Du Ad tau weiten, Korl . – Hewwen ſei Di ſeihn ?

„Ne, ick ſtunn ganz von Firn, un kreg ſei ok man tau ſeihn, as ſei .

in den Hotelwagen ſtegen, un as id dor hen lep, führte de Wagen af. “

- -Loſchiren ſei hir ? " " — „Ne, np den Wagen ſtunn " Torre di» „

Londra " . ,, Dat is gaud. Nu will ick Di äwer mal wat ſeg

gen : nu fat Di mal in Dine Unrauh. - Du weitſt, id würd Di,

meindag ' nich bedreigen , un ick ſegg Di, Du heſt kein Urfat, Di tau

beängſtigen. F# will hüt Abend hir mal minen Spaß hewwen , un

dortau möſt Du mi verhelpen . " " — „Vatting, " fäd Korl un fel den

Olen ſo 'n beten unſeker an, Du, Spaß ? " - Ja, min Sähn, jo

is mi up Stun'ns tau Sinn .“ „ Gott ſegen Di,“ rep de olle tru

hartige Fung un föl finen Vader an de Boſt, denn is ' t gaud, denn

weit id , denn is Alens gaud ! — Wat fall id dauhn ?" — ,, Nids

wider, Korl, as Du geihſt runner in de Gaſtſtuw ', dor wardſt Du 'ne

olle Dam finnen, mit de vertellſt Du Di wat, ſeggſt äwer nich , dat

Du min Sähn büſt, un wenn ick of dortau kamen füll, denn kennſt

Du mi nich. þeſt Du ' t verſtahn ?“ – „ 3a, Batting , äwerpun Ja

wat .... ? - 3d ſegg Di jo , ick will minen Spaß hewwen ."nr

„Na, denn man tau !" rep Korl un küßte ſinen Vader, „wenn Du ſo

geſunnen büſt, denn denk id, ward id min Ungeduld mit Fragen of

woll 'ne Tidlang törnen känen ," un dormit gung bei in de Gaſtſtuw'

dal.

Unnen in de Gaſtſtuw ' ſatt Tanten Line bi 'n Koffepott; ehr was

ogenſchinlich ganz behaglich tau Sinn, un wenn ehr wat fehlen ded,

denn was ' t de oli Jahn ; ſei wüßt nich , wo hei blewen was, äwer ſei

tröſt'te fick dormit, hei wir all tau olt, as dat hei fick von en Krabben

wagen äwerführen laten würd, hei würd woll kamen ; un in deſe Hoff

nung ſtippte ſei ehren Kringel in den Stoffe - jedweder richtige, olle-

Jumfer ſtippt. Nu gung de Dör up, ſei dreihte ſick üm

was de od 3ahn nich , dat was en blaudjungen Minſch, den de Ge

ſundheit un de Fröhlichkeit ut Baden un Ogen ſtrahlten ; äwer hei

was wat driſt, hei fet'te fid chr grad gegenäwer, makte ehr en Diner

tau un fung en Geſprät mit ehr an. — Dit Geſprät was nich wißig ,

was nich gelihrt, was of nich — wat ſei up Stun'ns intreſſant näu

men ; äwer in den friſchen Jungen ſinen Harten, dor bläuhte dat, hei

-

ne, dat

-
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was as en jungen Appelbom, de de roſenroden Bläder von ſine Blaut

men linkich un rechtich üm ſic ſtreut, ſo dat Tanten Line tau fick füliſt

fäd: en ſmucen Jung', hett äwer woll en Glas Win drunken.

Äwer mit de Tid würd ſei helhüriger : „ Mein Gott !“ rep ſei , „ Sie

ſind ein Norddeutſcher, vielleicht ein Hamburger Kaufmann ? "

..Nein , ich bin ein Medlenburger." " - „ So ? en medlenbörger Kop

mann ? " „ „Ne, en Landmann.“ „ Na, dor hürt Allens up !

Dor is irſt de oll Groterjahn, denn de oll Jahn, denn de jung' Herr

Bayer, un nu Sei of noch, dat ' s doch grad', as wenn demedelnbörg

ſchen Landlüd hir lifen. " — (Herr Bayer was nämlich of mit den’

füilwigen Tog ankamen.) — Dunn gung de Dör up, un de oll Jahn.

kami rinner. – Herr Jahn !" rep Tanten Line, „ hir is en Lands.

mann von uns un en kolleg' von Sei .“ ... So ? " " frog de Du un

ſet't fick verdreitlich en En’n von de Beiden af. - Hm ,“ ſäd Tanten„

Line vör fick hen, „ ivat den nu woll wedder is ! Na, lat em , hei

ward fic woll wedder beſinnen .“ – Un ſei ſnadte luſtig wider mitſick

den jungen Minſchen : de Ou fatt en beten in den Schatten un regar

dirte mit Uhr un Og' up Alens. Nah ’ne Wil ſtunn hei up un

fäd : „ Tanten Line, ein Wurd,“ un leddte de olie Dam in ’ne Eck rin

un fäd : , Wat hewwen S' ſic dor nu wedder upgawelt ? — Dat is

jo fo 'n richtigent mecelnbörgſchen Strohn .“ – „ Herre Jeſus ! Herr

Jahn , wo kamen Sei mi vör ? Dat is jo ſo 'n lütten, nüdlichen , fri

fchen Rirl, un dor is of nich de Spir von unnüßes Weſen an."

„ Na, denn gahn S’ man wedder nah em hen .“ nuJa, dat dauh id

of, den lat ic mi nich verachten . De Red ' gung wedder luſtig

wider, de DU ſatt up de Lur, un wer weit, wo lang' dat noch wohrt hadd,

dunn ſchickte unſ' Herrgott — oder wer weit ok de Düwel karrte

Jochen Rlähnen in de Dör rinne : Herr, dit Bor Stäweln .... "

baff ! - - let hei de Stäweln in de Stuw ' rin fallen, ret dat Mul up,

un ſtunn dor as en Delgöz : „ Herr .... ! Herr .... ! Dat 's jo unſ

Rorl ! Ja, dat '8 unſ Korl !" un nu up Korlen los : „ Jung?

Herr ! Jung ' Herr! wo kamen Sei in dit verfluchte Lod her ? " un

dorbi müßte hei fick de Ogen wiſchen un rep ümmer ein äwer 't anner

Mal : „Wo ? Dor möt ick mi äwer doch wunnern ! Wo ? Hir fümmt

jo woll Pingſten un Dſtern up einen Dag ?" – Tanten Line

kef deu Olen ſo recht pfiffig an un fäd : .. Ja, Herr Jahn, ditmal

n
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hewwen S’ mi mal richtig anführt, un dit Radels heww id nich ra

„ Ja, Tanten Line,“ ſäd de Ol fröhlid), „ dat möt ick inge

ſtahn, en Spaß wull ick mi mit Sei maken , äwer " hir würd hei

fihr irnſthaft utſeihn „ kifen S’up de anner Sid von 't Bladó, dor

warden Sei groten Irnſt up ſtahn ſeihn. – 3& fenn feinen Minſchen

up de ganze Welt, den ic mihr tautru , dat hei in den Minſchenharten

tau leſen verſteiht, as Sei, un dor wull ic girn weiten, wat Sei von

den Jungen höllen , id wull weiten , wat min Rorl of woll dat leiwe

Mäten wirth is . Na, Sei hewwen ſpraken, tau ſinen un minen

Glück ſpraken, un nu ward ick mi kein Gewiſſen dorut mafen, wenn

id mi vullends mit de Sak wider bemeng?.“ Korl fot ſinen Vader

üm un Tanten Line läd om de Hand up de Schuller un wull wat

ſeggen , dunn brok Jochen Klähn los, den de Ol ganz ut de Obacht

laten hadd : „Herr, ſegg ick ' t nich ? Unſ forl is doch en ganz annern

Kirl, as de olle, knafſchalige Swepſtock von Baron ! - 3£ un Paul,

hewwen uns of Beid ' för unſen jungen Herrn verſworen ." " – „Wat

deihſt Du hir ?“ frog de Dll argerlich. ... Herr,“ ſäd Jochen recht

tauverſichtlich , meint ſo ' ne Safen is vör minen Ogen nics verborgen.

Dat weit ic Al. - Un ſeihit S ', mi is up de Reiſ' of männigmal de- -

Liis äwer de Lewver lopen , wenn ick den Kirl - Hir ſnappte

hei af, denn achter em gung de Tör up, un Herr Gumpert kamm

rinne, un dat hadd hei in ſinen Gefäuhl, de hürte nich tau de Fomili,

un in den ſin Biſin dürwtvon ſo wat nich redt warden .

De Red' kreg nu ’ne annere Wennung, de Od let fick von Meckeln

borg vertellen un von den Stand von de Winterſaat, un ſorl von de

Reiſ' , un as ſei all tau Bedd gahu wullen, dunn puſte dor wat in de

Dör herinner, un rinner kugelte Unkel Bors un achter em ſtakte ſo 'it

langen Kirl von italjeniſchen Frömdenführer un höll Unkeln , ſo tau

ſeggen , an de Rodilippen fat't. „ Gott bewohr uns !' rep de (ütte

Talglümmel von Sepeuſeider, ſchafft mi den verfluchten Kirl von ' n

Liw' : förre vir Stun'n rönnt mi de Badermentſche Kirl mit fine

langen Bein ut Buſt un Athen ." - Na, na , Herr Bors, beſin'n S'“ - „„

fick ," " ſäd Jahn, wat is Sei denn zuu „ Id fäuf Sei jo un deſe

Dam förre vir Stunʼn as 'ne Knöpnadel. — De Minſch will jo doch

unner Minſchen ſin . " — ... Na, wo ſünd Sei denn weſt ? u frog Tan"

ten Line. - , 3a, wo bün id weſt ? in Londra bün 'd weſt, bi min

Herr

.
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Sweſterdochter, bi Hanning, „ hir lachte Unkel Borg hell up , „ un dor

hett mi Helening ſeggt, dat Sei hir hüt of herfemen. " — ,, Na, wor

üni ſünd Sei denn dor nich blewen ? " " frog Tanten Line wider.

„ Dor blewen ? Ne, de Minich will taum Minſchen , un min

Sweſterdochter is kein Minſch, dat is en Unminſch. — Wat??

As icf dat gaud mein un ehr en lütten Wink mit en Tulpenſtengel

gaww , dat de Baron en Swindler is, un dat hei mi mit ſine ver

dammten Fettoſſen tweihunnert Daler ut de Taſch rut lodt hett, dunn

ward ſei groww un wiſ’t mi de Dör? Un dat ſo , dat dat den ollen ,

lütten Jungen, ehren lütten Paul, ſo jammern ded, dat hei mi rund

ümfaten würd unem de Thranen in de ogen ſtun'n ? - Un dat

Anton füliſt mit de Bein an tau trampſen fung ? - Ne, Fanning,,

id bin en ollen Sepenſeider, un Din feel Vader was en Pötter, un

en ihrlichen Kirl was hei, un wenn Du Din Dochter an ſo 'n Herrn

Baron verkopſlagen willſt - na, minentwegen ! 3& heww Di gaud

naug raden. " — WiNa, ſo haſtig geiht 't denn doch woll nich los, " u

fäd Jahn un läd fick in ſinen Staul tanrügg, as wul hei't ruhig

aftäuwen. — Dorup verlaten S’ fick nich, Herr Fahn ! - Hanning

ſeggt, ſei hett ’ne Idee — wat dat is, weit ick nich ; äwer 't ward woll

nah dat fülwige henſtengeln, wat wi Lunen un Schrullen un Mafi

kens näumen un dor het ſei nu vördem mal en Bauf leſen dor hett

inſtahn, dat hir öltling8 mal wat mit en jung Mäten paſſict is -

weit nich de ollen Nans ! mi is äwer, as wenn ſei „Jule" fäd,

un dorſall jo hir noch dat Sart dorvon tau ſeihn ſin - dor hett p

den ganzen Weg äwer von redt un dor ſal jo nu morgen früh

Klod elben de richtige Verlawung för fick gahn. – Sei ſeggt, „daß es,

für ihr Kind und zukünftigen Swigerſohn einen unauslöſchbaren Ein

drud machen ſoll." — Anton ſeggt, hei will uich; äwer wat Anton hüt“

ſeggt, is morgen nich wohr. — Un jei jälen ſeihn , dat Unininſch vonſei

Sweſterdochter krigt dat farig un fihrt fick nich an dat olle, leiwe,

lütte Lening an nich an den Swindel von mine Fettoſſen .“ — „Na,""

fäd Herr Gumpert, in hellſchen giftig fach hei ut, wat füs gor nich

fine Ort was, laſſen Sie ſein ! Laſſen Sie ! - Ich bin morgen„

um elf Uhr auch da ; ich hab' auch noch ein paar Worte mit den

Herrn Baron zu ſprechen ." - Je, wat ſal dat helpen, " jäd Un“ ** „

kel Bors, venn min Sweſterdochter, Hanning , fid wat in den

1

-

-



- .

219

dor

wor

Dut ?

engel

ver:

lien,

rund

I dat

111

gaud

3,"

thing

Tung

Kopp fet't, denn .... " Korl fach ſinen Vader en beten fihr

beängſtlich an, de DU ſatt ruhig dor plinkte em ganz behaglich tau.

Nu famm Jochen Rlähn in de Dör rinner, de mit den italjenſchen

Führer vörher rute gahn was , un fäd : „ Nemen Snich äwel, Herr

Bors, äwer de Kirl will nu Geld hewwen ." - ... Schaffen S'mi denn

Kirl von den Liw '! De Kirl hett mi binah dod makt. “ „ Dat '8

'ne Kleinigkeit,“ jäd Fochen, „ langen S’ man in de Taſch herin un

halen Sen por Blodſtücken rut, denn red' id mit em .“ Na, Un

kel müßte nu ran, von Handeln was hir wol nich vel de Red', un de

Geſellſchaft, mäud' as ſei was, gung utenanner. Vader un Sähn

ſlepen äwer taufam un dor würd noch vel hen un her redt in deſe Nacht

vull Sorgen un Bedenken.

Ja, un Sorgen un Bedenken wiren nich blot in de Columba

d'Oro, ſei ſpäuften de Nacht dörch of in den Torre di Londra, un

üm dat Bedd von de arme Helene gung 't dull her. Fru Groter

jahnen hadd mit ehre Dochter noch nich gradut ſpraken, wat ſei bi An

tonen denn doch för nödig hollen hadd ; äwer ſei hadd ſo vele, lütte

Anſpelungen makt, dat Helene gaud naug marken kunn, worup de

Un deſe Anſpelungen danzten de lange Nacht dörch üm

Helene ehr Bedd rümmer, as wiren 't Hampelmänner, de bald lütt

wiren un bald grot würden , ſo dat kein Dg' vull Slap ehr tauflot.

Un as nu de goldene Morgen an den italjenſchen , blagen Hewen

tau Höchten tredte, un de Larm von dat dägliche Gewarw fick von de

Strat ut vernemen let, dunn was woll dat Späukweſen von ehre

Beddſtäd' furt ſchüchert; äwer nu drängte de Würklichkeit mit fürch

terliche Angſt up ehr in, ſei ſprung up, ſmed fick en Morgenkled äwer

un ſtört'te in de Stuw ' von ehren Vader rinner. Anton was all

up un ſtunn vör den Speigel un balbirte fic. „ Vater !" rep dat

leiwe Kind in de ſchreckliche Unrauh, „ lieber Vater ! Was will Mut

ter eigentlich ? — Ach, ich bin ihr ja von Jugend auf gehorſam ge

weſen und habe immer gethan, was ſie von mir verlangt hat ; aber

das kann ich nicht und das werd' ich niemals thun ! " Anton

läd dat Balbirmez bi Sid , wiſchte fick den ingeſepten Bort af, fot ſtat

lütt Döchting üm un drückte dat ängſtliche Kind an ſin grundihrlich

Hart un fäd : Laß man ! Laß man, mein lieb Döchting ! - Sih, ich

hab auch ümmer gethan, was Deine Mutter von mich verlangt hat,

Sat zielte.voll
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aber dies thu ich auch nich ! So 'n Kerl, wie der Baron, foll mich

meinlebstaglang nich Swigervater ſchimpfen." " - Dunn rögte fick dor-

wat in den Bedd, Paul was bi bat Wurd „ Baron " upwakt, rew ſick

de Ogen in rep ut de Rüſſen rut : „Vatting , weitft, wat Jochen Rlähn

feggt ? De ſeggt, de Baron is en groten Schapstopp." - Nu was

de Red' tüſchen Vader un Dochter tau En'ı ; Helene jackte up en

Staul taufam ; äwer de Vader bögte fick äwer ehr un fluſterte chr in de

Uhren : ,,Wenn heut Deine Mutter ſpricht, denn ſollſt Du auch

gewahr werden , daß Du einen Vater haſt, der auch ſprechen kann.“

Gegen Klod teihn ſatt de Groterjahnſche Fomili mit den Herrn

Baron in de Arena, un, wo vördem mal unſchüllige Chriſten in ehren

truen Glowen mit wille Dire ſtriden müßten, dor müßte an deſen Mor

gen of en unſchüllig Hart gegen de wildſten Gedanken anſtriden. –

Åwer, wat 's dor ? - Wat is dor grad ' gegenäwer ?- Dat is de olle

Dam , dat is de olle Jahn ! — Äwer wer is dor bi em , wer is dat mit de

locfigen , blonden Hor ? — Ach Gott ! un de Thranen ſtört'ten ut dat

Og' von dat unſchüllige Kind, ise , nu kunn nicks mihr verdorben war

den , dit was de Finger von unſen Herrgott, de chr winken ded tau

Glück un tau ſeelige Rauh. - De Lüd vertellen fick, dat fick in

ſo 'ne Arena de willen Dire bögt hewwen vör 'ne unſchüllige Jung

fru, un ' t möt wohl wohr ſin, denn de willen Gedanken, de ſlim

mer fünd as de willen Dire, bögten fick vör de lütte, fäute Helene,

un fröhlich as en Kind un ſtolz as 'ne Königin gung ſei von dan

neit.

Mutter hadd fick den mäglichſt dämlichen Führer anhandelt, de

äwer en beten öſtreichiches Dütſch verſtunn in quälte nu dat arme

Worm mit Romeo un Julie. — „ Ja,“ ſäd de ole Vurß, „ mit Nomeo und

den Montecchis iſt das hier alle geworden , von denen weiß kein Menſch

mehr was, aber Julie und die Capuletti . ...kommen Sie hier gefälligſt

mit mir ." - Un dormit bröcht hei fei in 'ne Ort von Anſpannung,

wo Pird in Offen un Ejel truhartig tauſam ſtun'rt un fäd : „ Sehn

Sie, dies iſt das Paleh der Capuletti, da ſehn Sie die Mütze in

Sandſtein ausgehauen , das iſt ihr Wappen ." --- Mutter ſtunn dor

vör un kek dat Ding an , as de Kauh dat nige Dur, un Anton fäd :

... Baleh ? - Na, hören Sie mal, wenn jede Krugwirthſchaft en Bas

leh is, denn haben wir in Medelnborg auch was von Palehs aufzit

-
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weiſen ." — Anton fäd dit ſo giftig, dat dat ogenſcheinlich was, hci

wir wedder in de foricheſte Oppoſition. – „Mein Kind ! " rep Mut

ter un fot den Herrn Baron unner den Arm , „ nimm den andern Arm

von den Herrn Baron, wir gehen jeßt zu dem Sarge Julias." -

Nein , Mutter, wir verſperren dann den Leuten die Straße, ich gehe

hier mit Paulen und — Herr Nemlich ."- Dit kami ſo ' n beten

tägerig herule, äwer forbi ſmet fei fo einen fründlichen , vergewenden

Blick up den armen Semeriſten, as blot en leiwes Mätenhart in ehr

gründliche Unſchuld up en jungen Minſchen utſtrahlen laten kann, de

mal 'ne Dummheit makt hett.

De oll Führer bröchte ſine unnergewene Geſellſchaft von de Oſſen

un Eſel-Station nah en por annere dreckige Häw', un as ſei de glück

lich op 't Lopbred pafſirt hadden, leddte hei ſei in einen Goren . - En

Luſtgorn was dat nu grad' nich , ne , ' t was dat, wat wi en Sohlgorn

näumen , wo bi Kohl un Räuben Zipollen un Burre waſſen, un wo

vor allen Dingen de Renuwwlock ſinen Däg' hadd, kortüm , ' t was en

fihr nugbores Grundſtüc. Mutter was en beten vör den Kopp

ſlagen. - Je, Jeannette Groterjahn, ic fann Di nich helperi, dit is

nich dat irfte Mal, wo ſei Di Muf'dreck ſtaats Beper gewen, ick fürcht

äwer, dat fümmt noch ſtripiger. „Wir gehn hir blos durch ,“ ſäd ſei

tau ehre Geſellſchaft, und dann wird und der Führer das Grabmal

Julias zeigen .“ Je, fäd de olle Burs nu, dat wir ſo 'ne Saf, von

en Grawwmal wir hir äwerad kein Red', wat hir wiſ't würd, wir

blot dat Sarť ; un dit hir, fäd hei, wir dat. Dormit wiſ'te hei up en

ollen Watertrog , de wegen de velen Rißen un Sprüng' un Löder - fo

wenig dicht höll, dat hei ſine Lewensupgaw ' vulſtännig verfehlen ded,

denn wenn de brave Gärtner, den Trogg un Grundſtück hüren ded , em

wegen ſinen Inholt taum Begeiten en beten antappen wul, hadd deje

lichtfarige Geſel fine Gnaden un Gaben an de ringsüm befindliche

Ird verſwennt, de fick dorför dankborlichſt in Dreck verwandeln ded.

- Na," jäd Anton , „ dies iſt denn doch auch die Sache nicht

werth ," " in dreihte fid üm , as wul hei gahn. – „Tritt näher, Anun -

ton ," fäd Mutter, „fannſt Du denn nicht ſchen ? Dies iſt eine alte

Antiquität von Marmor," un as ſei nu mit gauden Biſpill vorangahn

wull, ſtunn ſei mit enmal bet an de Enkel in den dankboren Bodden.

Dit hadd fick Fru Jeannette ok en beten anners dacht, ſei zupfte denn

-
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of taurügg , fot fid äwer bald, denn wenn ſei of tau Water (wade

Stun'u hadd, ſo hadd ſei doch en gewaltigen Geiſt, ſo drad jei wed

der up den Drögen ſtunn. - Sei jäd : in deſſen - dit wiren Nebent

jaken, dorüm wir ſei nich hir ; hir ſül en inniges Fomilien -Verhältniſ

fiert warden, un de Tid wir de richtige, denn Julia, Zulia - did ſäd

fei twei Mal de arme, unglückliche Julia dat was nu dat

drüdde Mal - hadd hierin as ein von de Welt malträtirtes Geſchöpf

legen , un dorüm hadd ſei defe Städ' wählt, dat ehr Kind, ehre

Dochter, ſic hiran en Ogenſpeigel nemen un fick bileiwe nich ſo un

glücklich maken füll, as de arme Julia dat was nu 't virte Mal.

- Drei Mal is recht, dat virte Mal en Schinnerknecht. So

kamm't denn nu of hir: bi Antonen bömte ſick wat up. „ Wenn hir

ein Fomilien-Verhältniß abgehalten werden ſoll, denn bün ich als

Bater auch noch da, " rep hei. — m.Anton, Du ſchweigſt, " " fäd Mut“ ,

ter ruhig un beſtimmt, ..Du weiſt, Hella iſt mein Erziehungsſubſtrat,

Paulen kannſt Du meinetwegen verloben zu jeder Zeit, und mit wem

Du willſt. — Und was weißt Du denn überhaupt von Julia ?" **

Dat was denn nu wedder fo 'ne dämliche Frag', de Antonen grad'

in 't Geſicht rinne flog, hei wußt den Deuwel von Iulia. Äwer hei

was indeffen dennoch in ’n Vörſprung vör ſine Fru, denn wenn de of

wat von Julia wüßt, fo was dat, wat fei wüßt, doch idel verdreihtes

Tüg. - Sei hadd nämlich en pormal de Oper „Romeo un Julia"

ſeihn un hadd fick doräwer freut, wo nüdlich ſic de beiden jungen Lüd'

up den Schot ſeten un fick den ganzen Abend küßt hadden - ganz

unſchüllig ! denn Romeo was 'ne verkledte Frugensperſohn. – Von

dat wunderſchönſte Gedicht, wat enmal ein Minſch den annern

M infchen taum Brudgeſchenk gewen hett, dorvon wüßt Anton

nids , dorvon wüßt Jeannette nice, un de Einzige, in de ehren Harten

dat Gedicht mal lücht't un gläuht hadd, ſtunn dor un hadd de Hand

in ehren lütten Brauder Paul ſine Hand leggt ſei grep nah en

Strohhalm — un dor ſtunn ſei bald rod un blaß un ſmet up ehren

Vader den Blick, den de Landmann tau Sommerstid, wenn Weiden

un Feller verſengt ſünd, an den Hewen vul Wulfen ſmitt: „Ach , bred

108, bred los, Du ſchönes Gewitter ! Lat dat minetwegen blitzen un

dunnern , äwer mat uns fri von de ſwaule Luft, un giww Regen ,

Regen , dat de Natur wedder rauhig un friſch ward. " —

-
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Mutter ſtunn for a8 'ne olle Gößenpreiſterin ut de Börtid, ſei

hadd den einen Snürſtäwel wid vörſtredt, un dat let juſt jo, as wull

de, obſchonſt in keinen rendlichen Tauſtand, de Wichtigkeit von de Saf

in ' t richtige Licht ſtellen. - Treten Sie näher, Herr Baron ,“ ſäd

fei. De Herr Baron ded ehr den Gefallen . „ Stomm her, mein

Kind. " - Helene würd blaß, ehre Hand tucte in Baulen fin, un dat

lütte Jüng’ichen ſmet fick ehr entgegen un rep : „ Du fallſt nich ! Hele

ning, Du fallſt nich !"" — Helene ſmet en troſtloſen Blick up ehren

Vader : bred los, Du ſchönes Gewitter ! Iln 't brok los : mit Blitz

un Dunner un Stormwind un Hagel raſterte dat Muttern grad in de

Finſtern rinner. — „ Sei ſal nich !" rep Anton. „ Sei is ebenſo gaud

min Kind, as Din Kind. Gegen ehren Willen ſal ehr fein

Mann upnödigt warden, un wenn hei teihnmal en Baron is .“

Mutter was in deſen bedenklichen Ogenblic de reine Groterjahnen,

en beten inihr ſinet ſei den Kopp achter äwer, de Snürſtäwel ſtunn

indeſſen faſt up finen Play, un „ bewußt un groß, “ as Göthe up den

ollen Blücherten ſin Poſtament tau Roſtock ſchrewen hett, fäd ſei :

...Tritt näher, Bella." " - , Dor ſau doch ein Dunnerwetter! .... "„

fung Anton an, dunn fäd 'ne Stimm , de achter 'n lütt Buſchwark

herute famm : wruhig Anton ! Ut deſe Verlawung fall nu un

allmeinlewsdag' nids warden ." — Un achter den Buſch famm de“. ·

ou Jahn, grad as vördem de oli Ziethen , herute, un an ſine Sid

Tanten Line, un achter de Herr Gumpert un Uufel Bors, un achter

de Korl Fahn un Herr Bayer un taulegt Jochen klähn mit en Ges

ſicht ebenſo , bewußt un groß" as de Groterjahnen ehr : wat dit bedüdt,

weit ick Ad ! -

So, nu was ' t mit den Groterjahnſchen Familien -Congreß tau

En'n, juſtement grad ſo, as dunntaumalen mit den Wiener, as de

oll Opolium ut Elba dörchbreken ded . — Hir äwernamm Unfel

Bors dit Geſchäft, hei brot tüſchen den ollen Fahn un Tanten Line

dörch uu fohrte up den Baron los : „ Sei verdammte, ſmeerige, ran

zige Kirl ! Sei will’n en Baron ſin ? Wo ſünd mine twei

hunnert Daler ? — Wo fünd mine Fettoſſen ?" — Un achter den

brot Herr Gumpert los , as dunntaumalen Jochen Mürat achter den

ollen Opolium, blot dat hei nich as Mameluck verkledt was, un rep :

Sie wollen ein Freund zu mir fein und ſtehlen mir meine goldene

-
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Uhr ? – Oh, ich hab' wohl gefehn, wie Sie in der Weſtentaſch rum

gefuſchert haben, und hier iſt ſie," " un dormit tredte hei em de Uhr ut de

Rodtaſch rute , ..hier iſt ſie ! - Schauderhaft ! - Herr Bauer ſagt .. "

„Still nu !" fäd de od Jahn un drängte ſick tüſchen de Beiden,

„Herr Gumpert, Sei hewwen vörlöpig ehre Uhr wedder ; wi möten hir

nu äwer Refenſchaft aflegen, dat hir nrich von einen Baron, ne, dat hir

von einen gewöhnlichen Swindler de Ned' is . — Fru Groterjahnen ,“

hir gung hei an ſine olle, ingefleiſchte Findin ranne un höll ehr en

Bild vör de Ogen, is dat nich dat richtige Bild von den Minſchen,

den Sei fick taum Swigerjähn utſöcht hewwen, un de ſick Baron ſchel

len lett ? Dit is dat Bild von den Kopmannsdeiner Böſſow ut de

Wismer un is von den Potografen Kälde, un de Mann fümmt dor

för up. Fru Nachborin , Sei hewwen vel Schuld, äiver ic of.

Sei känen hir ſeihn , wat bi en Haß rute kamen kann; famen S' her ,"

hir höð hei ehr de Hand hen , „flagen S’ in, will’n mal jeihn, wat bi

de Leiw rute kümit.“ Äwer Jeannette ſlog nich in, ſei hadd ehre

beiden Hän'ı nödig, ehr Angeſicht tau verdecfen, ehr was tau Maud,

as Wellingtonen in de Slacht von Waterlo „ich wollte, es wäre

Nacht oder die Preußen käinen “ un unner de Preußen verſtunn ſei

en lütt Stück Hewen , wat dal fallen füll un de ganze Geſchicht begra

wen . - Un Helene hadd fid an ehres Vaders Boſt ſineten un weinte

de bitterſten un doch troſtyullſten Thranen . - Tanten Line was an

de Groterjahnen ranne treden und ſtrakte un eiete mit ehr rümmer :

,, Min leii ' Dochter, Sei füllen fick in deſen Ogenblick nich ſo itne

glücklich fäuhlen, Sei jüden Gott danfent, dat dit Unglück an Sei

vörbi gahn is." Dat was redit ſtil warden nah deſen Storm, un

Jochen Klähu fluſterte recht beklommen Paulen tau : „ Paul, wat

heww id Di ümmer ſeggt ? — Dit kümmt anners, as mit de ſel Fru.

- Ja, wenn wi ung dunntaumalen nich up dat Budſpriet verſwuren

haddent, wat hadd 't vör Elend gewen künnt!“

Un in deſe ſwaule Stil ſtunn dor dat unſeelige Minſchenkind, wat

in Durheit un Gewiffenloſigkeit de Hand nah deit ſchönſten Bris ut

rect hadd un nu vör Schimp un Schand in de 3rd jacen müggt. –

Ja, wer kann Di doräwer weghelpen ? - Hei kek Reinen in't Geſicht,

hei hadd de Arm in enanner ſlagen, as wir hei up Alens gewärtig ,

in fef blaß vör fick up de 3rd dal, as hadd hei unner de 3rd niihr
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tau jäufen, as unner unſern Herrgott ſineu blagen Hewen . - De on

Jahı gung up ein tau : „ Herr Böſſow , glöwen S’ nich, dat dat, wat

ich dahu heww , ut Rachſucht ſcheihn is; en Vergnäugen is dat nich för

mi weſt, Sei hir as Bedreiger un Spigbauw hentauſtellen ; äwer üm

dat Glück von dit leiwe junge Mäten was dat mine Schülligkeit, dat

id mine Hand in deſe Slichtigkeiten herinner ſtef. – 38 will mine

Hand äwer noch in 'ne annere Sak herinner ſteken, de mi mihr Vers

gnäugen makt -- Rorl, min Sähn, giww mi mal min Breiwtajdh'

her ! - Seihn S’, Herr Böſſow , wenn wi Sei hir nu ſo lopen latent,

denn müßten Sei furt bedreigen un ſtehlen, blot üm dat beten lumpige

Lewen uprecht tau erholen , bet ſei taulett vudſtännig för den Galgen

rip wiren . Dat jälen Sei äwer nich ! un wir ' t of man. blot

deſſenwegen, dat Sei mal in dat unſchüllige Og' von dit leiwe Kind

ſeihn un deſe true Hand drüdt hewwen . Hir ſünd tweihunnert Da

ler, de nemen Sei un reiſen dormit nah Meckelnborg oder Pommern,

äwer in keine grote Stadt, nich nah Roſtoc, dor fünd wi Fetthaniel

un ſpelen dor forſch mit Rechtſch un Linkich, jäufen S' ſic dor 'ne

Konditſchon un fangen S' grad up dat Flag wedder an , wo Sei

dunnmals uphürten, as jei taun irſten Mal nah Dobberan an de

Spelbank reiſ'ten ." -

De unglückliche Minſch namm dat Geld , hei tek den Ollen nich

grad in ' t Geſicht, hei kek em ſo von de Sid an , hei fäd nids, hei

dankte nich un wul eben furt gahn, dunn tründelte Unkel Bors bet

nah Vör un frog: Wo bliwen äwer min tweihunnert Daler ?" "

„ Herr Bors ,“ läd de od Jahn, „ ick denk dor, wo Ehre Fettoſien bles

wen ſünd. - Äwer laten S' deſen Mann Tid, of de ihrlichſte Kirl

möt männigmal üm Tid bidden, dat hei fine Schülligkeit nalfamen

kamn . — Un deſe Mann is ihrlich, von defe Stun'n an is hei en

ihrlichen Kirl, un en Hundsvott unner uns is de , de von deſen Mann

äverall mal wat Slichts vertelt. Ji Annern wardt woll doräwer

fwigen. — Paul un Jochen, hürt 3i ? – Åwer Sei, Herr Bors,

Sei fünnen am En’n mal wegen de tweihunnert Daler dat Mul up

riten -- id bidd Sei, dauhn S' dat nich , id ſchick Sei füs de drei

Jungs äwer 'n Hals , un de Ort würd Sei bald von de Heldgoſdrüf

ten losbännig maken ." -

De arme Sünner fel nu den ollen Jahn grad in't Geſicht, drüdte

-
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em de Hand, fäd äwer nids un ſmet en Blid in de Rund up Helene

un up de Fru Mutter. — Helene hadd em den Nüggen tautihrt –

ut Taufall – äwer Mutter gaww em up ſinen Afichiedsgruß einen

Blick taurügg , in deſen Blick känen fick ale Barons deilen, de en

börgerlich Mäten blot wegen ehr Geld frigen willen, un denn hett

jeder noch ſin gaud Deil. - Paul," " ſäd Jochen , as de unſelige“

Kirl furt gung, mich heww mi ümmer wünſcht, dat id den ollen

Swetſpohn ſo mal allein hadd, dat is em dor mal eins jo bi Weg'

lang en Stüdener drei oder vir in ' t Gnic gewen fünn ; äwer meinſt

Du, dat id in deſen Ogenblick dortau kapawel wir ? - Ne, min oli

Mutter fäd ümmer: Jochen Du büſt tau weifmülig. " " — Un hei

was gahn, de Minch , villicht en nigen Minſch ! -

As de Groterjahren chren ſcharpen Blick vul Şaß un Gift up

den unglücklichen Ladendeiner verſchaten hadd, fanim de Schimp äwer

ehr, dat ſei fic von ſo 'u Minſchen an de Näf' hadd rümmer ledden

laten , un ’ne grote Swacmäudigkeit deckt ſick äwer ehre Seel, dat ſei

von nu an woll de Sorg ’ för Helene ehr Glück in annere Hän'n af

gewen müßte; ſei läd de Häu'n äwer ehre Ogen, Helene fot jei im un

weinte an ehren Halſ , de olle Dam hadd de Hand up ehre Schuler

leggt, un ſei ſtamerte: „ Mein Kind, mein Mind, ich bin nicht ſchuld ,

ich wollte nur Dein Glüd. Oh, wie hatte ich mir das ſchön

gedacht ! - Ich wollte Dich aus dem Staube des gemeinen Lebens

in die Familie der von Unfenſtein einpor heben, die Poeſie ſollte

Enrer Verbindung die rechte Weihe gebeu, hier an dem Grabe Julias

follte der Bund geſchloſſen werden und nun .... " - Helene ſäd nids,

äwer de olle Dain namın dat Wurd: „ Min leiwe Dochter, wenn

Sei fick dat ſo ſchön dacht hewwen , dat grad up dit Flag de lütte

Helene ehr Glück tau Stan'n bröcht warden ſall, denn känen Sei dat

immer noch . Seihn S'hir," " dormit gung ſei nah Korl Fahnen

ranner un bröchte em an de Sid von Helenen , uſeihn S'hir, dit is

kein Baron, de ſick nahſten as Swindler utwiſen ward, dit is en jun

gen, friſchen Minſchen, de Farw högt, un dat weiten Sei am beſten,

denn Sei kennen en al von lütt up an . Worüm willen Sei dat

Glück von Ehre Dochter nich an deje true Hand un an dit geſunne

Hart knüppen ?" Fru Groterjahnen," jäd de olle 3ahn un tred

ranner un recte ehr de Hand wedder hen, de ſei äwer nich ſach : „wi
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fünd unverſtännig weſt, un hewiven in deſen Unverſtand dat Gaude,

wat unſ Herrgott uns baden hett, true Fründſchaft un gaude Nah

werſchaft, mit Fäuten von uns ſtött un hewwen dorför Haß un Find

ſchaft inweſſelt en ſlichten Tuſch! – Laten S'den Grud fohren !

un de ollen , gauden Tiden warden mit dat Glück von unſere Kinner

of wedder äwer uns kamen . Kamen S ' her, ſlagen S'in ! "

De Groterjahnen rögte ſich nich , Helene hadd ehre Mutter loslaten un

weinte an Korlen ſinen Harten. De ſtunn ſtrad un ſtur dor; äwer

de Thranen lepen em ok de Bafen dal ; hei fung an : „ Frau Groter

jahn “ " .... kamm äwer nich wider, denn nu was Anton neger ran

ner kamen ; äwer knapp fung hei an : „ „ Liebe Jeannette ....

fackten de Hän'n von fine Fru ebre Ogen, ſei fef em faſt an , un en

Wedderſchin von vergah'ne Hoheit un Herrlichkeit flog äwer ehr Ge:

ficht, fei fmet den Ropp taurügg, as wir ſei en Slachtroß, wat taum

Dod' drapen, dor liggt, äwer bi den Ton von de Trumpet noch mal

tau gauder Legt ſtolz den Ropp upböhrt, un ehr Blic (prof: „Du

Worm ! Ok Du , Worm ? " Äwer Anton let fick nich verblüf

fen, un Jochen Rlähn fluſterte Baulen tau : .. Baul, nu fümmt de Sat

taum Swur." " – Un Anton fot up ' t Friſch nah : „ Liebe Jeannette,

ſieh Dir doch das Bild an , is Dich das nich rührfam ? - Sieh, ſeit

ihren jungen Jahren lieben ſie ſich ſchon , Lütten-Barfow un Groten

Bartow liegen dicht zuſammen, durch ihre Zuſammenfunft und ihre

wechſelſeitige Hand würden die beiden Güter auch in eine Hand

zuſammen kommen , denn unſer Paul hat große Anlagen zum Studi

ren - meinentwegen Avfat oder auch Dofter. - Ich achte dies für

einen Fingerzeig Gottes, und liebe Jeannette, der Menſch ſom ſolche

Fingerzeige ..." — „nlaß mich , Anton ," " fäd ſei un gung ſtolz as 'ne“

Königin up dat Por los, denn ſei hadd ' t in ' t Gefänhl, de Geſchicht

künn ahn ehr tau Stan'n kamen , un ſei hadd denn blot nahdräglich

„ 3a " tau ſeggen, ſo wul ſei äwer nich aftreden, ſei läd de Hand up

Helene ehren Kopp : Mein Kind, Du haſt gewählt, Deine Mutter

giebt Dir ihren Segen . "" — „ Paul," fäd Jochen Flähn, „ id fann mi-

nich helpen, äwer id möt rohren. Ick heww Din Mutter unner

ehren Bris taxirt ; fit blot deſe Anſtalten !" - Äwer Baul hürte nicks

dorvon, hei was up ſin Sweſter los ſprungen, hadd ſei ümfat't un rep :

„ Helening, Helening !" Dat was ſin Segen . - Nu wul Anton,

-

-

-
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as Vader, of wat dortau dauhn ; äwer Jahii freg ein unner den Arm

fat't : „ Lat dat ſin, Anton , ſted den Degen bi ; un lat Dint Frit . Du

heſt nahſten Tid un Gelegenheit naug, Din Dochter tau begrüßen . -

Nu lat Din Frü, ſei is up gauden Wegen, wenn Du Di äwer dor

mang mengſt, fünn fick ehr Stolz wedder rögen, un dat wir ſlimm ."

Un de Geſellſchaft gung taurügg nah Groterjahns ehren Gaſthof;

dat junge Bor gung vörup, ſelig bet in 't deipſte Hart, un Helene

fmet den dankborſten Blick up dat Flag , wo fic ehr Schidjal taum

Gauden wen'nt hadd, un up den ollen Oſſentrogg , as wir hei eit

Glüdspott, ut den ſinen Grun'n ſei mal unner Fürchten un Hoffen

dat grote Los treckt hadd . – De ou Jahn gung up Fru Groterjahnen

tau un böd ehr den Arm, ſei kek em ſchu von de Sid an un makte en

Geſicht, as en Patſchent, de 'ne bittere Medicin innemen jalt; äwer

wat möt, dat möt; ſei hadd „ a " ſeggt, ſei müßt nu ,, 6 " feggen, ſei

namm den Armu , kef em äwer wider nich an un redte of nich . – Deſto

mihr redte dat folgende Por : ſinen Segen hadd Groterjahn up Fahnen

ſinen Rath an fick hollen, äwer ſin Glück ? — Ne, dat gung nich, dat

bullerte jo man in'n Vullen ut em rute, un dorbi ſtödd hei Tanten

Line ümmer mit den Ellbagen in de Ribben un höll de frie Hand för

den Mund un lachte heimlich un wiſ'te up Fahnen un ſine leiwe

Frit . — Un dorup folgte Herr Nemlich mit Herr Bayern , ſei paßten

äiver nich tauſam : Herr Bayer was utgelaten luſtig un rep denn un

wenn äwer de ganze Geſellſchaft räwer: „ Korl Jahn !" un wenn ſick

de denn ümfifen deb, denn nicföppte hei ent tau, hei hadd fin Saf

gaud makt; äwer Herr Nemlichen ſin Weſen hadd ſid äwer 'ne ſachte

Swermaud leggt, männig ſtille Süfzer ſteg in em tau Höchten, un hei

fach ut as en milden Harwſtabend, wenn de Sünn Afſchid nemen

will, un en liſen Wind dörch de affollenen Bläder ruſſelt. - Dorup

kamm Herr Bors un Herr Gumpert, un tauleßt mafte Jochen Flähn

un Paul den Sluß, un Paul frog : ...Jodhen, wat ſeggſt Du itu ?"

Paul, dat fröggſt Du woll ! Freiten dait'd mi äiper inſen

Korl in Din Helene, denn dat is en natitrlichen Tauſtand ; äwer

winnern dau’df mi ok äwer ninen Herrn un Din Muttern, denn dat

' s en innatürlichen Tauſtand ."
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Nah annerthalben Stun'n ſatt de ganze Geſellſchaft uip de Iſer

bahn , un de Fohrt gung nah Nurden tau in ' t gelobte Land Meceli

borg, blot Herr Bayer reiſ'te noch irſt en beten nah Mailand, un

Herr Gumpert taurügg nah Venedig tau ſinen Herrn Bauer; of von

Uufel Borßen hadden de Reijenden nich vel, hei führte drüdde Klaff'

un loſchirt des Nachts ümnier in allerlei verdächtige Barbargen , un

as Groterjahn en doräwer Vorſtellungen mafte, ſäd hei : „ Sei hew

wen gaud Lachen, Herr Vedder, Sei hewwen fein drei Jungs, de Sei

up de Fingern fifen . - Ne, ick möt up den Schalni von de tweihuit

nert Daler ſo vel as mäglich ſporen .“

Ju den Wagen ſeten nu Jahn un Groterjahn tauſamen un hads

den ehr Taſchenbäufer rute tredt, un de anner Geſellſchaft hürte mal

denn un wenn enzelne Würd' as : Obligatſchonen un Hypothefen un

von dat Kaptal, wat bi den ſtünn, un von dat Kaptal, wat dor

indragen was, un as ſei in München ankamen wiren, ſäd Groterjahn

tau ſine Fru : ,, Jahn iſt doch ein helſchen nobler Kerl, ſieh, da hat

er ſich nun erboten .... " „ Das will ich gar nicht wiſſen, Anton ,

aber das ſage ich Dir, komm mir nie vor die Augen, wenn Du nicht

noch nobler biſt, als er ; das verlangt unſere Ehre." - Un nu gung

denn tüſchen de beiden ollen Knaben en ordentlich Weddbahnjagen in

de Großmuth un Nobligkeit los, ſo dat de beiden jungen Lad mit

ehre Inſettung 'wol taufreden ſin kunnen , un as ſei in Roſtock an

kemen , dunn was Alens klipp un flor : Korl un Helene ſüllen Groten

Barkow hewwen un ſüllen dor wahnen, un Rorl ſüll Lütten-Barkow

mit bewirthſchaften, bet Guſtav ſo wid wir, dat hei't äwernemen fünn .

„ Äwer nu noch Baul ?" frog de ol Jahn. – „ Oh, den laß...

man ! " " fäd Groterjahn, ... Du folſt ſehn, Paulus ſtudiit Avfat." "

- Na, dat glöw 'd noch nich ," fäd de Ox, hei ward of wol Land

mann warden ; äwer bet dorhen ward of wol Nath ! "

„ Je, Tanten Line," fäd de ol Jahn, as ſei tau Roſtock ut den

Wagen ſtegen , „ hüt un morgen möten Sei denn nu woll bi mi vör

leiw nemen , denn in ' n Wirthshus warden Sei hir doch woủ nich

wahnen willen , dat dauhn Sei mi doch woll nich tau Leden. -- Jochen ,·

beſorg ' de Dam ehre Saken nah unſen Huſ'; wi gahn vörup." – Nu

würd de Groterjalns en ſchönen Adjüs ſeggt, un as ſei in den Olien

ſin Hus fanien wiren, ret de Du Finſtern in Dören up un ſäd :

1
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Hir is ' t gor tau beklummen, will'n nah den Goren gahn ; äwer de

ward ſchön utjeihn ! " — Dorin hadd hei nu äwer nich recht raden ,·

denn Guſtav hadd en Gärtner ranner kregen, un dat ſchöne Frühjohr

lachte ehr ut den Goren ſauber un rendlich entgegen. – Seihn S',

Herr Jahn, "" fäd de olle Dam, „ „ hir bläuhn de Kirſchböm of all;

förre dat wi in Venedig weſt ſünd, hett uns de Kirſchenbläuth nich

verlaten ." „ Täuwen S , “ ſäd de Du, „fetten S’ fick hir en beten

in de Lauw', ich kam glik wedder .“ Un as hei wedder kamm, kamm

hei nich allein , hei famm mit ’ne annere olle Dam unnern Arm, olt

un ſtövig un hadd 'ne verſchatene, rode Mütz’ up un ’ne düſtergräune

Creolin aii, un bürtig was ſei ut Ungerland un ſtammte ut dat edle

un widlüftige Geſchlecht derer von Buddeln . Un hei nanım ehr de

rode Müß af un nödigte ſei en Diner vör Tanten Line tau maken un

Hals tau gewen von dat, wat ſei up den Harten hadd. Un hei namm en

Glas un ſtödd an dat anner an un fäd : „Tanten Line, ic bring' Sei

den Wilfamen ! - Sei fäden eben , de Kirſchenbläuth hadd uns up

leşte Reiſ' nich verlaten , Bläuthen von unſen Lewen äwer hewwen

uns all lang’ verlaten, wo wir ’t, wenn wi in de ollen Dagen uns nu

nich mihr verleten ? - Sei hewwen keine negeren Angehürigen, BlagPlatz

hewwen wi naug hir in den Huf, un bequem fall Sei dat inricht't

warden. Kanien S' her, ſlagen S'in !" — Tanten Line kek em irſt

ſo 'n beten fragwis an ; ſei was äwer kein von de ollen, zimperlichen

Jumfern, de irſt vel Sperenzen maken , ihre ſei „ Ja“ ſeggen, ſei flog

friſch un fröhlich in un fäd: ,, Ik bliw ' bi Sei. " Un de Sal

was afmakt, un en nigen Bund was ſlaten, in de ſchöne Frühjohrs

dag un de olle, ungerſche Dam redten en Würdfeu dormit in , un

twei ole Harten wiren jung worden .

As ſei den annern Morgen taujam ſeten, un Jochen den Koffe

rinner bröcht, fäd ſin Herr: „ Jochen , wi paſſen nu woll nich länger

tauſam : Du büſt up deſe Neiſ' fülwſt ſo 'ne Ort von Herr worden ,

un dat paßt mi nid ; dat Beſt is woll, wi gewen ung utenanner. “

Taum groten Glücken hadd Jochen dat Koffegeſchirr all up den Diſch

ſet't, füs hadd hei ' t in de Stuw ' fallen laten, hei ſtunn dor verbomt

un verbaſt un ſtamerte : Herr, Herr ! Wat heww id Sei tau Leden

dahn ?" un de Thranen ſtört'ten em ut de Ogen. De DU ſtunn

up un läd em de Hand up den Kopp: „ Nicks heſt Du mi tau Leder

-
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dahn, min Sähn, un fo is dat nich meint. - Süh, id möt mi up

Stuu'ns ſtats en Bedeinter en Deinſtmäten hollen , un 'ne Schört un

'ne dreiſtüdige Müß würd Di doch wou nich recht paßlich ſin. -

För Di is awer al ſorgt, id heww mit Korlen ſpraken, Du failſt nah

Lütten - Barkow un ſalſt dor de Wirthſchaft libren .– 3c weit wou,- , Id

dat hett füs kein Ort, un de Neſpekt, de litt dorunner, wenn en Dag

löhnerfind äwer de annern Daglöhners kummandiren ſal ; äwer hir

is dat anners : de Lüd’, de Du kennſt heſt un de Di kennt hewwen,

ſünd nah Amerika, un de Du von nu an unner Di heſt, kennen Di

un Din dummen Streich von vördem nich, un ſo denk ick, ward dat

denn woll gahn ; äwer Mäuh möſt Du Di gewen, un in Schriwen

un Reken möſt Du up ' t Friſch wedder nahfatten . " — berr, ſchri

wen kann i un Reken ok, un dat Anner lihr'dokA0 ," " un de Ogen

lücht'ten em , äwer mit en Mal würd hei trurig , räwer, Herr, Sei

fall icf laten, Herr ? " " — „ Dat lat man, Du wardſt mi oft naug tau

ſeihn krigen . " – „ Na, denn is mi 't of Ad egal ! – Gott bewohre!. „

Wat min ol Mutter woll ſeggt ? – De wul ut mi en Ridknecht

maken, un nu ward iđ jo woll mit de Tið noch gor en Entſpekter !“ “.

In den Huſ bian würd an deſen Morgen of ’ne Aflöhnung hol

len : Herr Nemlich kreg finen verſprakenen Duzöhr, un as Mutter

em den riflich uttahlt hadd , ſtel em Anton in de Freud' von ſinen

Harten noch en fimuntwintig Dalerſchin in de Hand, dat ſül dat

Plaſter ſin up de velen Löder, de em unnerwegs ſine Growheit ſlagen

hadd. - Herr Nemlich kamm den Abend bi den ollen Köſter Beer

boom richtig an , un ick ſegg nics von Munde ehre Freud' un von de

Fründlichkeit un den Stolz, mit den de olle, brave, taukünftige

Swigervader em upnamm , id will blot vertellen , dat hei dörch gaude

Börjpraf von den Herrn Paſtor richtig de Hülpelihrerſtäd' tau Zwie

belsdörp kregen hett. - Na, dor ſitt hei denn nu noch, awer ganz

allein, denn taum Frigen is de Städ nich , indeſſen dennoch, as id

man in dat Roſtoder Dag’blatt leſen heww, hett hei de ſekere Utſicht

up 'ne ſchöne Lihrerſtäd', un denn fall pochtid warden . - Von fine

Neiſ nah Conſtantinopel vertellt hei girn un ſchön, hett äwer doch

veles ſo dägern vergeten , dat hei fick gor nich dorup beſinnen fann, ſo

taum Erempel ſinen Fautfall tau Smyrna, von den hei Munde nich

mal wat vertelt hett. – Hei hett äwer up de Reiſ' doch vel lihrt,
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hei hett fick förre den Fautfall Männigerlei irnſtlich dörch den Kopp

gahu laten un hett inſeihn, dat dat Leſen von Eugen Szüh den Ropp

ihre düſiger as florer maft, un is gewohr worden , dat de Minſch ut

de Bäufer allein wenig lihrt, un wenn hei of den lütten Petiskus un

den lütten Cannabich un den lütten Nöffelt utwennig weit. - Hei

hett ſid ganz up ſin Schaul ſmeten , un wenn hei fick dor mäud' ar

beitt hett, denn handtirt hei tüſchen Immenrümp un Bomſchaulen

herümmer. - Ja, wenn hei ſo bibliwwt, un dorför ward Munde

woll ſorgen, denn ward de brave, ihrenwirthe Stand, tau den hei tellt,

mit Freud' un Stolz em tau fick refen, un ward em un mi dat nich

äwel nemen , dat hei eşlidhe dumme Streich makt hett, un dat id ſei

vertellt heww.

De Hochtid von Sorlen un Helene is lang ' weſt, ſei wahnen glück

lich dörch Sorgen för einanner, geſund dörch Flit un beleiwt dörch

Minſchenfründlichkeit tau Groten -Barkow . – Jahn un Groterjahi

un Tanten Line reiſen oft dorhen un freuen ſick äwer dat Glück wat

dort gräunt; Paul kümmt denn mit. Mutter führt of wol mal hen,

äwer man ſprangwis, ſei lett fick leiwer von ehr Riud beſäuken; ſei i3

woll taufreden mit dat Ganze, indeſſen is ehr dat doch ſihr entgegen ,

dat jei de Sal nich infädelt hett , dat ſei den Pil nich ſpißt

hett, den ſei taulegt doch mit ſo velen Glanz affdheiten ded . Ei

nen Troſt hett ſei äwer, ſei hett dörch de Sorg ' för de Utſtüer, wotau

natürlich Anton ümmer „ Ia “ ſeggen ded, all dat ſtritige Land wedder

taurügg erobert, wat ſei up de Reiſ verluren hett, ſei is ivedder de

reine Ludwig Napoleon, dat heit, wenn hei de Rheingränz irſt wedder

hett.

Männigmal, wenn ſei tau forſch regiert, löppt Groterjahn in'n

Horen nah 3ahnen rümmer un flagt den fin led . - , 3h ," ſeggt de. „ Ih

ol Jahn denn, „ Anton, Du füüſt Gott danken , dat ſei Di de Ge

ſchäften afnimmt.“ ...Geſchäften ? - Meine Geſchäften nimmt-

fie mich doch nich ab . Ich hab' ſo viel Geſchäften ! — Da haben

fie mich nu wieder zum Vorſtand in der Sozieteh gewählt, kann 's

aber nicht annehmen , hab' keine Zeit dazu . Wenn 't äwer mit

dat Regiment tau dull ward, denn geiht Tanten Line tau Fru Jean

nette rümmer un bringt de Sak in de Neih, denn vör de hett Fru
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Groterjahnen en helicher Reſpekt, in de is ebenſo kamen , as Anto

nen ſin vör ehr.

En por Johr nah de Reiſ würden in 'ne Middelſtadt vou Pom

mern twei Breiw' up de Poſt gewen , de ein was addreſſirt: „ Herrn

Jahn, Particulier zu Roſtock,“ de anner „ Herrn Bars, Seifenſiederei

Beſiger zu Schwerin , hierin 75 Thlr. " — A8 de ou Jahn ſinen Breiw

upmaftun em leſen hadd , redte hei em Tanten line hen, de ogen

wiren em fucht worden , Tanten Line las em , ſei fot dem Olen uns

ner 'n Arın un gung mit em in den Goren in de beiden Lüd fierten

einen glücklichen Dag. - As Untel Bors den Breiw ' upmafen ded ,

was ſin Sähn, de Ropmann, borbi un bejach dat Couvert : ,,Mein

Gott, Vatting, wo friggſt Du ut de Stadt Geld ſchickt ? " - Rüm =

mert Di dat wat ? 38 denk min Geldangelegenheiten beſorg ick

fülwſt,"" fäd de Vader un gung in de anner Stuw’un las den Breiw

tau En'n un fäd vör fid hen : „ Weiß Gott, de Kirl is ihrlich, un

wenn 't Glück gaud is, kam '& am En'n noch tau min tweihunnert

Daler. "

Deſen Sommer was Paul ſin Subrefter bi mi, ick frog em , wat

Paul wol tanın Studiren fem, hei lachte un ſchüddelte den Kopp :

„ Paul Groterjahn iſt ein guter, braver Junge, aber zum Studiren

kommt der nie , er wird Landmann . “ Un dat is nu von dat

ganze Lid dat

En'n .
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B or wo r t .

Wenn ich hiermit ein Gloſſar zu Reuter's Schriften heraus

gebe, ſo glaube ich damit Denjenigen einen nicht unwichtigen Dienſt

zu erzeigen, welche der plattdeutſchen Sprache nicht. mächtig ſind und

dennoch nicht ausgeſchloſſen ſein möchten von den literariſchen Schätzen,

welche der genannte große Dichter unſerm Volfe in ſeinen Werken dar

bietet . Es läßt fich denken , wie der eigentliche Vollgenuß , welchen

dieſe herrliche Lectüre uns Mecklenburgern in fo großem Maße ge

währt, um einen bedeutenden Theil abgeſchwächt und verkümmert

werden muß, wenn eit lejer alle Augenblicke auf Worte trifft, fir

welche ihm die Begriffe ansgehen, was doch ohne Frage bei den Mittel

und Siiddeutſchen der Fall ſein wird. Aus dieſem Grunde iſt denn

auch namentlich in den letten Jahren , wo unſer Reuter immer mehr

der Liebling des leſenden Publicums geworden iſt, ſo allgemein der

Wunſch nach einem plattdeutſchen Wörterbuch zu den Reuterſchen

Dichtungen ausgeſprochen . Dieſem Wunſche entgegenzukommen iſt

die Abſicht dieſes Gloſſars. Es lag durchaus nicht im Plan, hier ein

3
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allgemeines , noch viel weniger ein fritiſch -erklärendes

Wörterbuch zu bieten , weshalb denn auch auf Etymologie, andere Dia

lecte ac. nicht weiter Nückſicht genommen wurde ; ſondern es ſollte nur

ein kleines Schriftchen geliefert werden , das ohne gelehrten Apparat als

einfacher Schlüſſel zum größeren und leichteren Verſtändniſſe der

Werke Reuters dienen könnte.

Von dieſem Standpunkte aus wolle man denn auch die nachfolgens

den Blätter beurtheilen, die nun hiermit der Deffentlichkeit übergeben

werden.

Wismar , den 1. Mai 1867 .

Der Serfaſſer.



Aben Ofen. afmaddeln - abmiihen , übel zurich

Abenddat Abendthau. Wenn ſich ten , abmartern.

der Thau auf die Gewächſe in afmarachen , fit fich körperlich abs

Tropfenform niedergeſchlagen hat, quälen , meiſtens mit dem Nebenbe

ſo heißt er : Dau ; wenn er noch griff vergeblich.

als Nebel in der Luft ſchwimmt: afmeiern - abthun, abſetzen.
Dal. afmurkſon tödten , abſchlachten,

Abenlod — Ofenloch. morden .

abellſch — albern, unanſtellig. afpeiten - abziehen, abgehen.

achter — hinten , hinter. afpöllen - abſchälen.

achteran — hinterdrein . afpuhlen abnagen.

Achterdör - Hinterthür. Afſchu — Abſcheu .

Achtergeleg - Hinterhalt. afſetten abſeßen ; affett abges

Actuworius Actuarius. ſett.

Adder un Snai – giftige und nicht afſid – abſeits.

giftige Schlangen. Affid -- Abſeite Seitenraum, bes

Adebor -- Storch. ſonders an Scheunen .

aderkauen — wiederkäuen ; ſcherzweiſe Afſeggbreiw -- Abſagebrief.

auch für verdauen. afſtäweln — abſtiefeln .

adjü, adjüs, adjes adieu. Afſtaker — Derjenige, welcher in der

af -- ab, von. Erntezeit beim Auf- und Abladen

af un an - ab und an, hin und wies die Garben mittelſt der Forke hins

der, bisweilen. reicht.

afbluđen abblißen ; anch fehl- afſtömen abſtäuben .

dlagen. aftaufaten – abzufaffen.

afbugen --- abziehen, ſich entfernen . aftellen -- abzählen .

afertern abmühen . aftreden abziehen, abgehen .

affarigen - abfertigen. afwarts abwärts, ſeitwärts.

Afgunſt -- Miſgunſt, Neid . ahn ohne.

afgünſtig -- mißgünſtig, neidiſch. ahndem --- ohnedies, ohnehin .

afhannen abhanden . Ahnten Enten.

afforten, aflatern abkarten , heims Ahiitenbbrad -- Entenbraten .

lich verabreden. akkrat, akkerinenrat -- accurat.

-

-
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ailivenner

Alſchon -- Action. Ann'meriten Eigenname : Anna

Akzeſſer -- Affeſſor. Mariechen .

Atziſchen -- Narciſſen . Annerbäultenkinner Vettern im

allert munter, genau auf etwas ziveiten Grade.

achtend, flink. Anners wer ein Anderer.

Alertigkeit -- Munterkeit, lebhaftig- anorniren anordnen.

feit. anpurren anreizen , an etwas mahs

Alf eine ſehr alberne , unpaſſend

ſich geberdende Perſoit. anſchläg’ichen Kopp - zur Bezeich

Alfanzereien -- albernes Gcſchwät, nung eines Menſchen , der ſich im

Ungereimtheiten . mer zu helfen weiß.

alkjen , talkſen patſchen, in Roth anſüren — anſäuern.

waten. an- (up-) tuchten ; antucht, antagen

all – als Adverb gebraucht : ſchon , auferziehen, großziehen, herange

zu Ende. zogen. (Vieh .)

alineindag iminer, unter allen Anteiken Anzeichen .

Umſtänden. Antog Anzing .

alltauhop --- allzuſammen . angewöhnen .

altauwid allzuweit. anwarden gewohnt werden.

alwich -- albern. Ap – Affe.

amböſtig - engbrüſtig. apen, apenbor offen , offenbar.

ampeln mit Händen und Füßen Aportendräger - Zuträger, Ohren

nach etwas trachten . bläſer.

Amtsbrink - zum Amtshof gehöri- appeldwatſch - ſehr dumm, albern.

ger grüner Platz. apſch poſſirlich, lächerlich, auf

anbäuten Feuer anmachen . fallend.

Andäu - Anfang des Aufthauens. Apteit -- Apotheke.

andem ſein -- wahr ſein . Apteifer Apotheker.

andem, dat is nich - das verhält ſich arben, arwen erben.

nicht ſo . Arbe -- Erbe.

andunt angetruntert. Are un Bojare -- arequebusade.

Angel -- Angel,Stachel. Armaus - Armuth.

Angelſchacht -- Angelruthe. arg - ärgerlich.

angellent -- angehen, betreffen. Arwdeil Erbtheil.

Angelfimm -- Angelſchnur. Arwſlätel — Erbſchlüſſel.

angludern — anſchielen. Arwten, Arten Erbſen. Wer

anglupen von unten auf od. b . der dies Wort richtig plattdeutſch

Seite ſehen , was ein tückiſches, ver- (pricht, iſt ſicher ein Mecklenbur

ſtodtes Weſeii verräth . ger, und wer es richtig ſchreibt,

angrepſdh — ſtark begehrt . iſt mehr als ein Medlenburger.

Anibus -- Omnibus. Arw- od. Artſupp - Erbſenſuppe.

ankohlſuren --- einbroden, d . h . Un- aſen, inaſen - beſchmugen .

annehmlichkeiten bereiten . Arwtpalen – Erbſenhülſen.

Arwtftrüt - Erbſenſträucher.
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as - als. Babenſtrat — Oberſtraße.

aſſiſtiren - eriſtiren, erlaubt ſein. Badbern gebackene Birnen .

Athen Athem. baden , tau ...tamen - in einer Un

aß. ternehmung zu Schaden kommen .

Attollerie – Artillerie. badiig — klebrig .

Aeſel--- glimmender Docht, Schnuppe. Bad' — Bote.

Auditer- Auditor: der Name für die badwiſ — botenweiſe.

jungen Juriſten . Bäd' - Bitte.

Auken – der Hausbodenraum unmit= bädeln – wild dahinjagen.

telbar unter den Dachiparren. Bät — Bach .

Aufſchon, Odichon - Auction . Bake ein übermäßig großer, bes

Ausgewerin , Utgewerin - Wirth· ſonders dider Menſch.

ſchafterin . Bäfer – Becher.

Auſt - Ernte. bäkern — herausfüttern.

auſten – ernteni. ballern knallen .

Auſtföſt – Erntefeſt. bammeln (bummeln ) hangend

äumen üben . ſchweben.

Aeuwer Ufer. 28ẵn, 98 y Zimmerdede, Haus

Avkat - Advocat. boden ; Bel-étage.

äwel -- übel.
Bähihaſelt – Þausſuchung haltenง

äwer --- aber, über, gegenüber. nach heimlich und unbefugter Weiſe

äwerböſtig – übermüthig. arbeitenden Handwerkern.

äwerden überdies. Bandſtoc — hölzerner Reif um Ton

Åwerilung -- Uebereilung.

äwerilen übereilen . Bangbür, furchtſamer Menſch.

äwerJohr oder Woch — dieſes Jahr, bängen, ſit — ſich zwängen, abmühen,
dieſe Woche. drängen.

äwerhapſen einen Biſſen über: Bänt Bank.

ſchnappen, mit dem Munde über- Barg -- Berg .

faſſent. barghendal --- bergab.

äverlaten – überlaſſen. Bart -- Birke.

äwermaten übermäßig. Barm – Hefen.

äwernäſig - hochnafig. Barkenraudeil -- Birkenruthen.

äwerſt , äwer – aber. Bars -- Barſd).

ämerjettert – überlegen. barſt -- barfuß.

äwertügen -- überzeugen. baſch -- barſch .

äwrigens - übrigens. baichen Keei barſcher Käje : Be

Awt - Obſt. zeichnung für Naſenſtüber.

Awtbor Obſtbaum . baſten -- berſten .

Är Art. Baud, Baur - Bude.

Baudenſtaten Budenſtange.

Baben , von baben dal, bäbelſt Baut -- Buch

oben, von oben herab, oberſt. Baufſtaw Buchſtabe.

babenin -- obendrein . baukſtafiren — buchſtabiren.

nen.
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gang und

- grau werden .

-

-

ner .

Bäuf – Buche. begäuchert – begütigeit, beruhigent,

Bäufenholt - Buchenholz. beſänftigen .

Bäufenklaben – Buchenkloben . begäng, ſtart begäng

bäuten ( böten ) — Fenezinachen ; eine gäbe, anweſend, häufig vorkom

Art magnetiſche Kurmethode an- mend .

wenden . begragen, begrijen

bawen , bäwelſt - oben, oberſt. begripen, begrippt, begrep, begrepen

bäwern, de Bäwer zittern , das · begreifen, begreift, begriff, be

Zittern . griffen .

beängſterlich - ängſtlich , furchtſam . begriplid - begreiflich.

Beddſtäd Bettſtelle. begrismulen -ſchimpflich betrügen,

Bedel - Bettel. anführen.

Bedelgören - Bettelfinder. behacen bliwen ſtecken bleiben.

Bedelſtaff – Bettelſtab. behollen, behöllt, behöll, behollen

beden beten, gebeten. behalten, behält, behielt , behalten .

Beden , taum . gahn -- zum Predi- beiden , bütt, böd', baden bieten,

ger in den Confirmationsunterricht bietet, bot , geboten.

gehen. beiern mit kleinen Kirchen locken

Bedfinner Confirmanden . läuten .

Bedeinteſtuw - Stube für den Die- beinig - gut zu Fuß.

beir - beide.

Bedeintediſch Tiſch , an welchem Beiſt, Beeſt -- Beſtic.

der Diener ſpeiſt. beit, (beed ) kriegen -- fafien , beſiegen

bedrapen ertappen. ( beim Kartenſpiel) .

bedräplich - nett, einfach, gewandt, belachen – verlachen .

raſch , rüſtig, beharrlich, betriebſam . belämmern · verachten , verlachen .

Bedräuwniß– Betrübniß. beliggen – liegen bleiben.

bedräuwen , bedräuwt betrüben, Belligen — Belgien .

betrübt. Belmandür – Belvedere , Luſtichloß.

bedreigen, bedrüggt, bedrög, bedra- bemengen, fik mit ’ ne Sak — ſich mit

gen betrügen, betrügt, betrog, einer Sache abgeben, ſich in Etwas

betrogen. miſchen .

Bedreigeri — Betrügerei. benant -- ängſtlid ), beengt.- , .

bedriwen , bedriwt, bedrew, bedrewen benödigt fin — nöthig haben, bedür:

betreiben, betreibt, betrieb , be- fen.

trieben. beräumen - rühment.

bedüden bedeuten . Beraup -- Beruf

Bedüdung Bedeutung. beſäuken - beſuchen .

bedwingen, bedwüng, bedwungen Bejäuf - Beſuch .

bezwingeit, bezwang, bezwungen. bejählen – beſudelii.

Beck ( Bät) - Bach. beſawweln od . beſeiwern – begeifern ;

befinnen, wo....fit -- fich wo auf- bei kleinen Kindern gebraucht.

halten, wohnen . beſchapen beſchaffen.

beſluten, beſlütt, beſlöt (beſlot ), bes

-

-

-
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flaten beſchließen , beſchließt, be: Bil Beil .

chloß, beſchloſſen . bileim - bei Leibe .

Beffen Beſen. Biller Bilder.

Beſjenriſ — Beſenreiſer. bilopig - beiläufig.

beſtahn, blew blieb ſtehe: t. Bimmelbammel ein bammender

beſtuşt -- beſtürzt. Gegenſtand.

bejirimen – ohnmächti: werden. bimmeln läuten mit kleincit Glo

Beſwimni Ohnmacht. den.

bet – bis ; mehr, weiter. bindelſt, iperl . v . binnen – innerſt."

betaf - etwas davon ab. binnen - Drinnen.

betahlen – bezahlen . bin'n und ſtrifen binden und

beten ; en beten , en bitſchen – wenig; (Senſe) ſtreichen , vou Binderin und

ein wenig, ein bischen. Mäher.

Beten, Beting, auch en bitſchen binnen, bünn, bunnen binder ,

Bischen. band, gebunden.

Beten , vör en vor Kurzem . Binner langer Strick zum Feſts

beter — beſſer. ichnüren des Baumes über dem

Beterniß – Veſſerung. Kornfuder.

bettau — weiter hin . Bir – Eber.

betwilen -- bisweilen. birden - geberden.

betſch — biſſig. Birkraus Krug, aus welchem Bier

Bewährung Einfriedigung, Brüs getrunken wird.

ſtung. Biſmad Beigeſchmad .

bewandt – zwcomäßig, geläufig , in biſtern, verbiſtern, biſterig -verirrent,

Rid )tigkeit. verwirrend, leicht zu verfehlen.

bewen beben . Biſterniß, Biſteri —Verirrung, Irr .

Bewer Schauder. thum.

bewrig - zitternd. Bifid, up de zur rechten Hand.

bi, bi Weglang - beiläufig, dann und Beim Pferdegeſpann gebräuchlich.

wann, nebenher. Bifidpird - Handpferd .

bian nebenan . biſidleggen — bei Seite legen .

biđen -bomſtill Verſtärknng von Biſtür - Beiſteuer.

ſtill. Bißworm Bremje.

Bicht - Veichte. bitau bei weg, nebenhin.

bidden, bidd't, bed, beden bitten, biten, bitt, bet, beten – beißen,beißt,

bittet, bat, gebeten. biß, gebiſſen.

biddwij? — bittweiſe. Bitt -Baumgebis.

Bidiſch; Vidiſchſtul — Tiſch im Her- Biwacht bivouac, Soldatenlager

renhaus, an welchem Bediente, auf dem Felde .

Gärtner, Jäger ut. 1. w . eſſen ; die blag - blau.

Stube, wo dies geſchieht. blageln - blauen (die Wäſche).

Bihaspel – zufälliger Begleiter, An- blag Öſchen – blau Peugelein , Lebers

hängſel.
blume.

biher – nebenbei, nebenher. Blaagraat -- Tannenhäher.

-
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blahren, plärren – weinen ; von Scha- Böffken Bäffchen , die fleinen Stras

fen und Kälbern gebraucht: blöten. gen der Prediger.

bläken bellen. Bogen (Bageu ), in'n .... reken - in

Blam - vom Franz. blâme. Bauſch und Bogen rechnen.

blänkern - glänzen, blinken . bögen, bögt, bögt', bagen – biegen,

Blanſirung Balance. biegt, bog, gebogen .

blanſiren balanciren. Bohnenſchacht - Bohnenſtange.

cm ſchütt dat Blatt - er kriegt's mit Böhr — Bahre.

der Angſt. böhreit - anfhebert.

Bläßteil — Kuh z. B. mit einem weis böhren — beim Berkanf Geld einneh .

Ben Vorkopf. men.

Blaud - Blut. Völkent blöken, brüllen .

bläudig - blutig. Vom , Böm' - Baum, Bäume.

bländert, blött , blödd, blött - bluten , bömen - báumen, . B. Pferde.

blutet, blutete, geblutet. Bor Bär.

Blaum, Blaumenſtrut - Blume, Blu- bor baar.

menſtrauß. Bör' - plur. von Bart Bärte.

blau machen sc. Montag, d . 1. feiern. borborſch — barbariſch.

bläuhn – blühen . Borl - Ninde.

bläuſtrig – erhißt, auſgedunſen . Born - Boden.

bleit – bleich. börn'n tränken.

Bled – Blech. Börnkali ein Salb, welches mit

bledern -- blechern. Milch getränkt wird.

blefent bellen . Bors Barſch.

bligrag - bleigrau. Boſt - Bruſt.

blint un blank Verſtärkung für Boſt, tau hewwen verzehrt

blank. haben.

Bliß — Pferd od. Suh mit weißem Bosheit - im Plattdeutiden für Aers

Vortopf. ger und Wuth gebraucht.

bliwen, bliwwt, blew , blewen - bleis boſſig erboſt.

ben, bleibt, blieb , geblieben . Böſt - Bürſte.

Blöſſer -- ein junger, kräftiger Menſch Böſten— Borſten .

mit einem recht vollen , blühenden böſten davon jagen ; ſchr ſchelten .

Geſichtc. Bott - Gebot, von bieten

blot - blos, nur. Botte Butter,

bluken, up- — vom Feucr gebraudít, Botting Butterbrod .

das plößlich aufſteigt. Botterpamel — ei: Gebäc.

bluccii , af- -— wird gebraucht, um das Bottervagel – Schmetterling .

Mißlingeit einer Sache zu bezeich- Brad — Braten.

nien , namentlich, wenn es ſich dabei braden, brödd, bröd, bradt - braten ,

um die Einwilligung eines Dritten brät, briet, gebraten.

handelt, wo es denn ſo viel heißt, braken — Flachs brechen.

als abſchläglid) beſcheiden . Brat -- das Inſtrument, womit ſol.
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ches geſchieht, auch der friſchaufge- brukbor -- brauchbar.

brochene Ader (die Brache). Brüllfater – lautweinendes Kind.

Bramborg - Brandenburg, Stadt in Brummelbeernbuſch - Brombeer

Medienburg. ſtrauch.

Bramwin - Branntwein . Brüminer Schmeißfliege.

Branen Augenbrauen. Brummküſel - Kreiſel .

Brür' od. Bred' – plur. von Bredd brun - braun .

Brett. Bruſ’ - Brauſe, Gießkanne.

Bräjel - kurze Pjeife . bruſen — brauſen .

bräſip - frijd), roth ausſehend. Bruſbort - ein leicht aufbrauſender

Brauder Bruder. Menſch, bitkopf.

Bräuding Brüderchen . Bucht— Umzäunung, das Wort hat

Bradtüften - Bratkartoffeln. ſtets den Nebenbegriff, Theil eines

bräuden, brött, brödd, brött brüs Ganzen zu ſein .

ten, brütet, brütete, gebrütet Buck - Bod.

bräuer – brühen. Buddel — Flaſche.

Brauf Bruch), cine mit Holz be- buddeln - zwedlos in der Erde hers

ſtandene ſumpfige Fläche. umwühlen, auch vom Blaſenwerfen

Braukwijch — Brud wieſc. des Waſſers, Biers 2c . gebraucht.

Bred', tau . kamen - in die Neihe, buddeln, inner- oberflächlich ver:

in den Gang kommer . ſcharren, z. B. der Hund einen Kno

Bregen - Gehirn. chen.

Brei :v Brief. buddeln, up- das Gegentheil vom

breken, bredt, brok ( bröf) , brafen Borigen.

brechen, bricht, brach, gebrochen . Südel Beutel.

bremjen - die Vremſe ( Slemme) auf bugen - bauen .

die Schnauze ſetzen. buh un bah ſin böſe, unfreundlich

brenſchen wichern. ſein .

Briden runscr fladjer Hölzerner Buholt - Bauholz.

Teller. Buk Bauch .

Brink Grasplatz. Bud a8 ... mit de Poſt führen -

Britíd) — Pritſche. zur Bezeichnung eines Reiſenden ,

bröcht brachte, gebracht. der unbefugter Weiſe vom Poſtillon

Brodulli — Verwirrung. Verluſt. mit der Poſt befördert wird.

Brus Braut. Bul – Beule.

Brudpor Brautpaar. Bülgen - hohe Wellen anf dem Waj

Brutpörken — Brautpärchen. fer.

vrüden — neden, foppen. Bull - Bulle, Ochſe.

Brüdjam ein Genedter. Bul, för .. gahn als Ueberzäh

Brügg — Brüde. liger mitgehen .

Brüggentoll – Brückenzou . Bulkater – der Bumann, mit wel

Brüjam Bräutigam. chem man die Kinder ängſtigt.

bruken – brauchen. Bullenſtall - ſtädtiſches Gefängniß

brütlich – gebräuchlich. bullern - die fade ausklop ;en ; polo

-

-
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teru ; bezeichnet aud) den Tou eines Contur - Comptoir.

brennenden Feuers. Corydon Corridor.

bumineln, herümmer- faulenzen . Cörling Carlchen.

bummenſtill -- baumſtil . Corlin - Caroline.

Bummsfülen regent ſehr ſtark reg- C’rant Courant.

Cretur . Crcatur.

bün bin .

bün ' k - bin id ). Dad Dach.

bün ' t, if — id bin es. Dadrönn Dadrinne.

büſt – biſt. Dag — Tag.

bündelii, utbündeln auzreißen . Dagstid beiden grüßent.

bünzelni aus Zeug, Lappen, Bän- Dak, l. Abenddat.

dern etwas zuſammenwickeln und Dack ſtitijin , up dat — prügeln.

knoteni. Däg’, dullen - Bilſenkraut.

Buort - Bauart. Däg’, ſinen .... hewwen -- ſein Ges

Bur Bauer. deihen haben, in gutem Stande ſein.

burſch — bäuriſch . Däg , ſwarten Oleum foetidum .

Burd Borte, Rand, Ufer. dägen , dögt taugen, taugt, (ges

buren un tagen — geboren und aufer- taugt) .

zogen . dägerit -- bzw. eine Verſtärkung und

bürtig fin – geboren, beheimathet iſt am beſten mit ſo ſchr “ zit über

ſein. egen.

Burken — Vogelbauer. Daglöhuterlitd' - Taglöhnerleute.

Burmeiſter – Bürgermeiſter. dägt — tüchtig, derb.

burren -- mit Geräuſct) davon fliegen . Dahlerne : voit Dahler (Thaler) .

Burrkäwer -- Maitäfer. Durch ſolche um „ ne “ verlängerte

Burſ — Burſche, Lehrling. Form mit einem folgenden Zahl

Buſd --- Wald, beſonders bei dichten, wort wird die ungefähre Zahl auss

niedrigem Baumſtand. gedrüdt.

Buſſen — Buſen. Dähms, Däms— Dömit, Stadt und

buſjen, verbuffen – beſchwichtigert. Feſtung ist Medlenburg .

Büß – Büdiſe. dahn gethan.

bütelſt — äußerſt, Superl. von außen . Daht – That.

buten — draußen . dähtig — thätig.

Butenweſen — Außenwirthſchaft. dal nieder, herunter.

Butendör- Außenthür. Däl (Del) — Diele, Hausflur.

buttern — klopfen , ſtampfen . Dälenflieſen Quaderſteine in der

butwarts auswärts. Hausflur.

butwennig — auswendig , äußerlich . Dalf -- Schimpfwort: großer, unge

Bür - Hoje .

-

chlachter Menſch.

dalfiken niederſehen .

Calür - Couleur. dalohrig – mit herabhängenden Ohs

Caſtrater – corr. aus Regiſtrator. ren, kleinlaut.

Condewiten - Conduiten. dalſlai;n — niederſchlagen, geſchlagen .

1
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dalwartz — abwärts. deiht -- thut

dämeln -- ohne Ueberlegung ſprechen. Deil -- Theil.

dämlich – dumm . deinen - dienen.

Dämelad ein dämlicher Menſch. Deiner Diener.

Dannenküjel ein kleines Tannens Deinſt -- Dienſt.

gehölz. deinlich -- dienlich.

darben ( darwen ) – dürfen . Deinſten, de die Dienſtboteil .

darw't – darf er. deip -- tief.

Darr — trockene Fieberhitze ; auch eine Deipigkeit Tiefe, in Vezug auf

Krankheit der Singvögel. ſchlechte Wege.

Darw Darm . Deiw Dieb.

Däl', inni .... fin -- ohne Nachden- Deiweri Dieberei.

ken und Aufmerkjamkeit ſein. Demaud Demuth.

Däsbartel, Däskopp -- dummer, uns demäudig -- demüthig.

bedachtſamer Menſch. Demolei -- Schlägerei, entſtanden aus

däſen, rümmer : ohne Zwed und démêlé.

Nachdenken umhergehen. denn eins - denn eins ; mitunter

dat - das, daß . mitunter; bald -- bald.

Düts . Ropf, Schädel. denn inal eins, denn mal eins ein

Dawk kleine Naſe ; kleine Tabads- Mal, ein ander Mal.

pfeife. (Sowohl dicſe als auch die vorige

at – giait. Form verlangt den Ton auf

Dau — (rufend) heda ; wörtlich: Du . „ denn “ .)

Dauk — Tuch. derentwegen deswegen , daher.

Dautecen die an den Tuchſeiten deſ -- dieſer, dieſe.

herlaufenden groben Kanten. deſſentwegen -- deswegen .

Dänke — ein milderer Ausdruck für dejülwige -- der-, dieſelbe.

Teufel. Deutſcher, de .... ok - eine Nedenss

Daumaddik Regenwurm. art, die ungefähr den Sinn hat :

dauhn, deiht, ded, dahn - thun, thut, „ das kann nicht ſein .“

that, gethan. der Deutſching ! -- euphemiſtiſch: der

däu'n – thauer. Teufei ! der Tauſend !

Däuweder — Thauwetter. Deuwel -- Teufel.

De · der, die ; auch ſtatt „ Du “ in di -- dir, dich .

ſchneller Rede. dicht hollen , nich fänen nichts

Deckelweden - Weidenſchößlinge ( =rus verſchweigen können .

then) , die zuin Deden und Befeſti- dichting -- nahebei.

gen der Strohdächer gebraucht wer- Dik -- Teich.

den. dickdauhn -- dicthun, prahlen.

deffendiren, verdeffendiren — defendi- Dickde Dide.

ren, vertheidigen . Ding’, ſin dauhu -- ſeine Pflicht

Degel - Tiegel . thiet.

dei ( de ) — der, die. Ding' , ſin .... verſtahn das Seis

Deigap — Schimpfwort für Bäder. nige verſteber .
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Ding’, ſin .... lihrt hewwen - das Dörenſüll – Thürſchwelle.

Seinige gelernt haben. Dörenritz -- Thürſpalte.

Dinger, blinne - Geſchwüre mit einem dormang- dazwiſchen.

weißen Kopf, der ſich durchſtechen dortüſchen – darunter.

läßt. dormit - damit.

Dird, Dirt, plur. Dir' – Thier. Dörp – Dorf.

Dirn – Dirnie ( durchaus ohne üble dörpherin — dorfeinwärts.

Nebenbedeutung ), Mädchen , dimin. Dürt – Dorothea.

Dirning . dorup (d’rup) – darauf.

Dirnwarks – Mädchen . dorut - daraus.

Dis = Heid ungeſponnener Suäul dorivedder dawider.

Feede. dörwen dürfen .

Dijch — Tijd). Döſch – Dorſch.

Diſcher -- Tiſchler. döſchen - dreſdhen .

Diſtel — Deichſel. Döſt Durſt.

Diſſen, vör -- vor dieſem ; in früherer döſtent - dürſten .

Zeit. döſtig - durſtig.

dynjen umziehen . In Medlen- dow — taub.

burg ziehen die Dienſtboten am Dracht das hölzerne Inſtrument,

Dionyſiustage (Dyni-Tage) ; daber vermittelſt deſſen zwei Eimer in der

das Verbum dynſen. Wage mit dem Nacken getragen

Dochter -- Tochter ; dimin . Döchting. werden .

dod -- todt. drad, ſo ---- ſobald , angenblidlid).

Dod - Tod. drägen, dräggt, drög (drog ) , dragen –

Dodenfarw Todtenfarbe. trageil , trägt , trug, getragen .

dodig — todt. drähnen -- erſchüttern .

Dönsk - Stube. Drähnung -- Erſchütterung in Glies

döpen, döfft --- taufen, tauft (taufte, der . ! .

getauft ). Dränbartel -- Schwätzer.

Döp Taufe . dränen- albern ſchwatzen , langweilig

dor, da. (Ortsbezeidnung. ) erzählen .

dunn — dann. ( Zeitbezeichnung .) Dränſnack -- albernes und langweili

Dör Thür. ges Geſchwäs.

dörben , dörft - dürfen, darf (durfte, Drak- Drache.

gedurft ). drall — rund, etwa wie gedrechſelt.

dorbi – dabei. drang — gedrängt, dicht, eng.

dorbuten da draußen . Drant Zuſammengegoſſenes von

dordörch dadurch. Speiſeüberreſtent, ſaurer Milch 2e.

dörch (dör) – durdı. drapen, dröppt , drop, drapen tref

Dörihläuchten Durchlaucht; Prä- fen, trifft, traf, getroffeit.

dicat für einen Herzog. drauhı — drohen .

dörchmunſtern durchmuſtern . Draußel – Droſſel.

Dörchſtekeri -- Beſtechung, Begünſtis dräuwen — trüben.

ging. drälver darüber.

--

-
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Draww (Draf) Trab. Drümpel – Haufen, Horſt.

draiveni traben . Drunt -- Trant, Trunt.

dreien , dreigen – drehen . druntfällig - trunkſüchtig..

( drei-) fäutid) — (dreis )füßig.- . d'rup, dorup - darauf.

Dreiguner -- Dragoner. Druppen Tropfen.

Dreih - Drehe, Gegend. druppenwi' - tropfenweiſe.

Dreihn, dat Drehtrankheit, bei drüppeln - tröpfeln.

Schafert. drüppen — tropfen, triefen.

dreihorig – muthwillig, durchtrieben. Drüpping - Tröpfchen .

Dreihö : gel (-ördel ) – Drehorgel. drüſchen ſchwacher Grad

Dreiſch - Dreeſch : unbeađertes, mit ,,quetſchen " .

einer Grasnarbe verſehenes Acers Druſ — Halbſchlaf.

land. druſen, druſſeln ſchläfern , ſdhlums

Dreitritt - eine Ruh mit 3 Zitzen am

Euter. dörtig – dreißig .

drellen – drehen. drütteihn ( dörtteihn) - dreizehit.

Dresp – Trespe. drüdd - dritte .

dreſſeln, dreſſelt - drechſeln , gedrech- Drüttel (Drüddel) -- Drittel ; Benens

felt. nung der früheren , nach altem

Dresler -- Drechsler. Münzfuße geprägten medlenb. 4

driftig -- durchtrieben . Thalerſtücke.

driufen , drinkt, drünk (drunk), drun- Druw -- Traube.

ken trinken , trinkt, trank, ge- Druwappel — Traubapfel.

trunken . Druwappel, Druwwel Bezeich

Drijt – Trift für's Vich. nung für einen verhältniſmäßig

Driwwt Trieb. kleinen aber gedrungenen Menſchen,

Driwbedo -- Treibbect, d . h. Miſtbeet. mit gewiſſermaßen traubenweiſe an

driwen , driwwt, drew , drewen - treis einander gedrängten Körpertheilert.

ben, treibt, trieb , getrieben. düden --deuten .

briwens --- ſpornſtreiche, geradezu. düdlich - deutlich.

Driwwel — treibende Unrvhe. Düdung Bedeutung.

drög – trocken . dugen - dröhnen, leiſe ſchmerzen .

drögen – trodnen . duken, düfern verneigen, bücken ,

Drögen, in'n ....bringen in Sicher- tauchen .

htit bringen ; ins Gefängniß brin- duken, ſit — ſich verbergen.

gen. Duting - das zutrauliche dimin, von

Drögniß - Trođenheit, Dürre. Du.

Drom , Drohm – Traum . duknadt - mit gedudtem, gekrümm

drömen, drömt – träumen , geträumt . tem Nacken, gebüct.

drömig – träumeriſch. dul, düller ar:, ärger.

drudſen – zögern, zaudern.
dul toll, fühn.

Drudtes Gedrucktes. den Dullen hewwen übel gelaunt

druinmeln ſtumpf abhauen , ab- ſein .

Ichneiden . Dum Daumen

-
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Dümpel – Pfütze. etwas umgehen, oder über etwas

dümpeln — übertölpeln, einſchüchtern , reden .

dämpfen . dwätern, von dwas qner : zwedlos

dun – beſoffen . hin und her ſchleudern .

dunn — dann, damals, da. dwatſch (quatſch ) – verdreht, dumin.

dunnmalig - damalig. dwingen — zwingen .

dünndarwig – dünnleibig. Dwirl ( Drawel) — Wirbel.

Dunnerweder Donnerwetter.

dunntaumal - dazumal. 'E, ſteht als Abkürzung für den plattd .

Dur - Thor, auch Dauer. Artikel und für he, hei,

duren – dauern , währen, bedauern. eben – langſam, leiſe.

dür, am dürſten — theuer, am theuer- ebendrächtig- langſam und bedächtig .

ſten . echter Johr - nächſtes Jahr.

dürig – thöricht. Ell- Elle.

Durn Dorn . ehr — ihr, ihnen.

Durnrämel Dornrain, ein mit cien – liebkoſen. Wird hauptſächlich

Dornen bewachſener Rain. von Wärterinnen gebraucht, die

Durſchriwer — Thorſchreiber. durch Streicheln und „ ei“ ſagen die

Durweg — Thorweg. Kinder beruhigen.

Dürt, Dürten (Dört, Durtig) Eierkaufen -- Eierfuchen .

Dorothea, Doris. Eierrühr (Eijerrühr) — Nührei.

buf, duſemang - vont franzöſiſchen Eigendum - Eigenthum .

douce, bedeutet hier : langſam . Eigenfitt - Eigenſucht, Eigennut .

düſen ; düfig - durch einen Schlag auf ein bi cin - einzeln.

den Kopfſchwindlich machen : Eikbom -- Eichbaum.

ſchwindlig. einerlei - gleichgültig.

dat düſ't em— das verſchlägt etwas. einfluſchen - einſchmuggeln.

duſend tauſend. eflich - dient oft zur Verſtärkung und

düſter dunkel. iſt dann mehr als „ ſchr“ .

Dutt ein Bauſchiger Alumpen ; ein elben – elf.

bauſchig zuſammengewundenes Aus Elern - Erlen.

hängſel. Ederwritt – borſtig fich ausbreitens

Duw Taube. des Erlenholz.

Düwel (Deuwel) Teufel. - ihm, ihn.

duwwelt - doppelt. Emmer -- Eimer.

Duwwelbir - Doppelbier ſtarkes en -- cin ( eine ) ; man

Bier. Enkel Mnöchel am Fuß.

duwwellöpig– doppelläufig. En'n , in'n — in die Höhe.

Dwang - Zwang. En'n, in .... gahn – ſich bäument,

dwas (dwars), verdwas quer. Z. B. bei Pferden.

dwasling von der Seite. En'lı , dat - das Ende.

Dwastiefer - Querguder, Schielen : Enning - Endchen.

der. En’nlang -- Endelang, kleine Strede.

dwas ’räwerfiedeln — rücffichtslos mit Ens, t'ens — zu Ende.

em
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entfahmt -- infâme. Faug un Recht - Fug und Recht.

entfirnigen - entfernen, entwenden. fäuhlen – fühlen.

entilaten – entſchloſſen. Faut — Fuß.

entſeggen , ſit 't - ſterben ; ſich einer Fauten'n - Fußende.

Sache begeben . Faut’ner — das Ungefähre bei Zahl,

eten , ett, att (et) , cten - eſſen , ißt, Maaß, Gewicht 2c. wird ſtets durch

aß, gegeſſen. Anhängung von „ ner “ ausgedrüdt.

eriren — exerciren . Z. B. Dahlerner, Pund'ner, Joh

Erküfen - Einredungen, Entſchuldis re'ner 2c.

gungen . Fautpedden - Fnftreten .-

Erkutſdon – Execution. fäutſch - füßig .

ertern -- mühen, quälen, ängſtigen . Februwori – Februar.

eßlich ( iglich ) – etlich . fechten – betteln ſeitens der Hand

werksburſchen .

Fact, Fäker - Fach, Fächer; Seitens Fedderflunt — Federwiſch.

raum in den Scheunen . Feldtäm -- Feldkümmel.·

Facker ein im Scheunraum be- Feldtog -- Feldzug.

ſchäftigter Erntearbeiter. Fell', up'n — auf dem Felde .

Faden -Faden, Klafter. Fewer; tou Fewer - Fieber ; faltes

Fahlen - Füllen. Fieber.

falſch -- ärgerlich, übelnehmend, grol- ficheln – einſchmeicheln, heucheln .

lend. Fidelbagen – Biolinbogen .

farig – fertig. Fiduz tau wat hewwen — Vertrauen

Farken Ferkel. zu etwas haben.

farwen, farwt färben , färbt (ges fifatent --- herumheben .

färbt) . Fiken - Eigenn. Sophie.

Faſelſwint - ungemtäſtetee Schwein . fin'n, fünn ( funn ), fun'n finden,

Faſt — Giebel, Firſt. fand, gefunden.

faft — feſt. Finſter – Fenſter.

Faſtelaben - Faſtnacht. Finſterlucht– Fenſterfutter.

Fat, Fats ( Faats) - Griff, Gewinn, Finſterruthen - Fenſterſcheiben., — -

Fang . Finſterſäm8 — Fenſtergeſimſe.

faten , fött, föt ( fot ), faten - faffen, Finzel - Feßen, Schuigel, Streifen .

faßt, fafte, gefaßt. fipprig - unität.

Fatt - Faß. fipprig ( fippſig), zu klein, unbedeutend,

Fatung – Faſſung. unanſehnlich.

fäuden (upfäuden ), fött, föbb, fött Firn — Ferne.

füttern, aufziehen (Vieh) , ernähren Firburs — Feierburſche, d. h. ein Ges

(Kinder) zieht auf, zog auf, aufges ſelle ohne Arbeit. Man nennt dieſe

zogen. Art Leute auch Strohmer.

Fauder, Faure - Futter. Fiſematenten liſtige Ausflüchte,

Fäuder — Fuder. Streiche.

faudern – füttern . fiffeln – vom Niederfallen eines fei

Faug' - Fuge. nen Regens gebraucht.

-

.

1
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fital - fatal. fligen — wühlen.

Figelbän'nt - Fitbänder. flirren - flimmern .

fiw — fünf. Flit - Fleiß

föfteihn — funfzehn . flitig – fleißig.

föftig – funfzig. flitichen von jeder raſchen Bewes

de Föft – der Fünfte. gung gebraucht, die Jemandem den

Flach ( Fläg ) , plur. Fläg' - Fläche, Gegenſtand aus den Augen oder

Fleck, Stelle. Händen bringt , entwiſchen, ents

flac — flach . chlüpfen.

Fladuſ Weibermüte, mit dem Flucht - Haufen fliegender Vögel.

Nebenbegriff des Schlechten oder Flücht, Flunt - Flügel.

Xuffälligen . Flüchten , ſikup de .... maken — fich

Flägel — Flügel. auf die Flucht machen , entfliehen .

fläg'mis - ftellenweis. Fluſch - Flauſch (z. B. Saare oder

Flanken (Lanfen ) — Seiten, d . h. die Wolle ).

Stelle zwiſchen Rippen und Hifte. Fluſen — Flauſen.

Flapp Volksausdrud für breites flutſchen -- behende davon eilen.

Maul. Flutſcher — Leichtfuß.

Flaren — Fladen. fluſtern- flüſtern.

fläſchen , fluſchen — raſch vor ſich gehen. föddern – fordern .

Fläſſen , von ... gahn – von Flachs ; Fohr -- Furche.

bedeutet von Friſchem , mit er- Fohr, ruge — friſche Furche.

neuerter Kraft, von beſtem Ende. föhrte - fuhr.

Flaß - Flachs. Folg in de gahn - in der Reihe

Flaßhor -- Flachshaar, helles Haar. gehen .

Flaßkopp — Stopf mit hellem þaar. folgen — falten.

Flaß weiden - Flachs gåten. folien - gefallen .

fläumig – flodig ; von Flüſſigkeit ge- för — für, vor.

braucht, worin Flođen ſchwimmen. Förbed' — Fürbitte.

Fläut - Flöte, Pfeife. Fort - Heugabel.

fläuten - flöten , pfeifen. forſch von force, kräftig, ſtark.

fläuten gahn- verloren gehen, abges Forſchen- (im Kartenſpiel), diejenis

hen, ſich entfernen . gen Karten, welche Stiche geben .

Flaumen Bauch- und Nierenfett förfötſch — eigentlich Fuß für Fuß,

der Schweine. unverweilt.

Fläg Grobian, Flegel, dummer för mi — meinetwegen .

Bengel. föſten --- von Forſt, durchforſten ; auch

Fleder, Fleere - Flieder. vornehmen.

Flederpaddid - Fliedermarf. fram — fromm.

Fleig – Fliege.- Franſchen – Franzbranntwein.

fleigen, flüggt, flög, flagen - fliegen, Frede Friede.

fliegt, flog, geflogen. freten . frett , fret (fratt) , freten

fleiten , flütt flöt. flaten fließen, freſſen, frißt, fraß, gefreſſen .

fließt, floß, gefloſſen .

L
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Fretfewer - Freßfieber; ſcherzweiſe Funzel eine ſchlecht brennende

für ønnger. Lampe.

Frevelant - Frevier. Für der Rothlauf bei Schweinen.

fri - frei. furricen das Handhaben einer

frigen -- freien, heirathen. Gabel, einer Forke oder eines ähn

Frigeri ( anch Frigeratſchon) Heis lichen Inſtruments, ohue etwas zu

rathsangelegenheiten. beſchaffen.

frilaten - freilaffen . furt – fort .

Friſchen , von von Neuem. furtſen - ſofort.

Frittbohrer - Handbohrer, der fich fujdern, fuſcheln, fuſſeln, funzeln -

in's Holz einfrißt. hin- und herfahren ; unter derHand

Friwarwer -- Freiwerber. auf die Seite bringen ; heimlich zu

fröggt, frög ( frog ) - frägt , frug. flüſtern; betrügen (beim Kartens

Frölen -- Fräulein . ſpiel ) .

frömd — fremd. fuſchern – von einer Handtierung ges

Frömd, de - die Fremde. braucht, die man nicht recht ver

früchten - fürchten. ſteht, und die man nicht ſehen laſ

Fru ( Frug) - Frau. ſen darf.

Frugen8 - Frauen. Fuſcher- ein untauglicher oder nichts

Frugenslüd - Frauensleute zünftiger Arbeiter .

Frugeneminích verächtlich von Fuſt — Fauſt.

Frauen gebraucht. fuſtendid — fauſtdic.

Fründ — Freund, Verwandter. Fuſthanſchen — Fauſthandſchuhe.

Fründſchaft - Verwandtſchaft. futern verſtohlen mit etwas her.

frür – fror. umſteden ; anch herumſchelten .

früſt — friert. Futteraſch - Fourage.

füchten — feiren.

Fud— kleiner Schlag oder Stoß (mit Gadlich – ziemlich, handlich, halbers

der Hand oder mit dem Fuß) . wachſen.

Füer, Für — Feuer. Gadung - Größe, Menge, Gewicht ;

Fürhird -- Feuerherd. nicht „ Gattung “, wofür der Volks

Füertaß — Feuerverſicherung. mund „ Ort “ (Art) ſagt.

Füermaken Feuermachen . gahn, geiht, güng, gahn gehen,

Füerftad' -- Feuerſtelle, Bezeichnung geht, ging, gegangen.

der Wohnung. Gähr, wille - ein aufgeregter, unge

Füertüg — Feuerzeug . regelter Zuſtand.

führen , führt fahren, fährt (ges gäl -- gelb .

fahren ) . gangbor gang und gäbe.

ful - faul. Gant Gänſerich.

fummeln – unverſtändliche und un- gapen - gaffen .

erklärliche Bewegungen, namentlich Gardinenkutſch ſcherzweiſe für

mit der Hand ; eine Handarbeit Gardinenbett.

obenhin machen . garwen — gärben, prügeln .

Gaſchen – dides wollenes Zeug.

.
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- zum Guten.

Gaſt – mitunter: Geſelle. Gejaumel Geheul, Gejammer.

Gaſten -- Gerſte. Gekakel — Gegader.

Gat -- Goſje. Geblähn — Gerede, Geſdhwätz.

Gäten , in - in Güſſen. Gelegenheit, in ... ſeihn Nach

gaud -- gut. ſicht haben .

Gaudheit -- Güte. gel - gelb .

Gauds -- Gutes. gellerich -- gelblich .

Gaud, Gäure Gut, Güter. gel od. gelbunt lachen verächtlich,

Gäuden , in – im Guten, ohne Arg, höhniſch, hämiſch lachen .

in Güte . Gelgau8 Gelbgans, Goldammer.

Säuden -- mit Güte. Gelgeiter — Gelbgießer.

Gäuden, taum gelimplid) - gelaſſen.

gaudmäudig gutmüthig. Gelimplichkeit - Gelaſſenheit.

Gaus, plur. Gäuſ – Gans. gellen , gül, guller – gelten, galt , ge

Gauſ’ímolt -- Gänſeſchmalz. golten .

Gauſ'volk Gänſevolk, von Gaus gelp – geil, volljaftig.

Gans. Gemäuth , Gemäud - Gemüth .

Gebüd' - Gebäude. Gemäuth führ'n , tau --- zueignen.

Gebett Gebet . gemein--- leutſelig, frei von Stolz.

Gebett, in .... nelimen — in's Ver- genäwer -- gegenüber.

hör uehmen : „ Iemandem den Text geneiten, genütt, genöt (genot) , ges

leſen ." naten - genießen, genießt, genoß,

gebirden, fit - fich geberden. genofícit .

Gedanken oft für Gedächtniſ . geraden, gerött, geröd, (gerödd) , ges

Gedränt, ſwer ſcherzweiſe für : raden - gerathen , geräth , gerieth,

ſchwerer train . gerathen.

gedrellt -- gedreht. Geräuſd ) -- Getriebe, Geſchäft, Wirths

Godriw - Getreibe, Wirthſchaft. ſchaft.

gedüllen — gedulden . Gerohr -- Geweine.

gedüllig geduldig. Geſäuſ — wogende, tobende Menge

gefährlich, grauſam , hölliſch und ähn- Menſchen.

liche Wörter gelten imVolksmunde geſcheihn, geſchüht, geſcheig ( geſchach),

als Verſtärkungen : ſehr groß. geſcheihn — geſchehen, geſchieht, ge

Gefäuhl --- Gefühl. ſchah, geſchehen .

Gegenpart - Gegentheil. Geſlaw -- ſchwere, täglich wiederkeh

Gegenſtand dauhn , Jemand Bes rende Arbeit ; Sclavenarbeit.

zeichnung für gleiche Tüchtigkeit. Geſnater ein unverſtändliches

gegenup -- dagegen an . Durcheinanderſprechen.

Gegenwart, geiſtige -- Beſonnenheit . Geſöff - ſchlechtes Getränk.

Gegenſtand - Widerſtand. Geſprät, unſchüllig - gleichgültiges

Gehäg ' - Gcipött, Sdadenfreude, Geſpräch.

Gelächter. Geſtähn --- Geſtöhne, Klagen.

geiten, gütt, göt (got) , gaten gie: getacht - geſtaltet.

fen, gießt, goß, gegoffen .

-
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Gewarw Gewerbe, Anliegen, Be- gludern, von uunen up - von unten

ſtellung, auf ſehen, ſchielen .

gewen , giwwt, gew (gaww ), gewen glupen globen ; heimtüdiſch aus

geben, giebt, gab, gegebent ſehen .

gewennt – gewohnt. glupſd) - ſtark im Allgemeinen, bez

Gewej -- Weſen, Aufhebensmachen , ſonders ſtarf mit dem Nebenbegriff

Getriebe . des Plumpent ; int Bezug auf Menge,

Gewrägel – Gezerre ; anhaltendes, Stärke : mächtig ; in Bezug auf

doch nicht lautes Schelten , wodurch Gewalt : rückſichtslos.

man einer Mißſtimmung Luft gnagen nagen .

macht. gnägeln - mißmüthig llnzufrieden

Gezanzel -- Sejdwät . heit äußern .

gichten , ſit .. laten , ſeine körperli- gnäglich --- verdrießlid ).

chen Verletzungen unterſuden laſ- gnäterſwart -- pechſchwarz.

ſcr.. gnaßen, ſik — ſich ärgern , ſich zanken .

Giper ( Hiper) eigentlich Geifer ; gnagen und kiewen zanken und

dedeutet aber Begierde. ſtreiten ; Letzteres in Bezug auf

giprig ---- gierig. Hähne.

girn – gern . gnideln glättert ; einen ſchrillen

Giwwel — unbezwingliches Verlans Ton hervorbringen, z . V. auf der

gen, Gelüſt. Geige .

Giwwt - Geſchenk, Mitgift. gnirreit fnirren .

Giz - Seiz . gnittern, — kniſtern, zittern .

glandern – gleiten , glitſchen, auf dem gnittig - ärgerlich, zornig , wüthend,

Eiſe. giftig.

gläſeu — glimmen . gnittſchäwich — von Onitt Krätze,

Glaſt - Schcin , Glanz. Grind ; ſchäwid idhäbig ; d . h .

glatt — eben , leicht, ſchnell. neidiſch, hämiſch, geizig , nachtras

Glattſnacker – Schmeichler. gend .

glau — friſc), inunter glänzend. gnurſchen — fnirſchen .

gläuen - glühert. Göps -- beide Hände voll .

gläugnig - glühend. gor gar .

Glaut Gluth. Gör (Göhr, Föhr) , plur. Gören

gliden , glitt, gled , gledent - gleiten , Kind, Kinder, beſonders aber kleine

gleitet, glitt, gcglitten. Mädchen .

glidig -- ſchlüpfrig . Gördel, Görgel -- Gurgel.

glit - gleich, ſogleich . Goren Garten .

gliken — gleichen. Gorenheck - Gartenhecke.

Gliken, in'n — in's Gleiche. Gorenpurt – Gartenpforte.

glikvel - gleichviel. Gorentun - Gartenzaun.

gliwwerig – wegglitſchend. Görenſchri'n un Hun'ngeblaff - Kins

glöwen -glauben. dergeſchrei und Hundegebell.

Glowen -- Glauben. görig - tindiſch.

Gorn~ Garn.

-

.

-
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men.

Gor nich verliren känen gar nicht gripen, grippt, grep, grepen grei

verlieren können . fen, greift , griff, gegriffen.

Göſſel -- junge Gänſe. Gripps drollige Einfälle.

Göſſeltid Zeit der jungen Gänſe. Grips Verſtand , eigentlich Aufs

Gott3 ! als Ausruffür : Potz! faſſungsgabe.

Gottsblaud -- Vezeichnung einer auf- Gripswold -- Greifswald .

richtigen aber fimplen Natur. grijen - graues Haar bekommen .

Gottsdiſchrock - Abendmahlsrock. Gröſchen , Voren - baares Geld.

Graden Gräten . grotorig großartig .

gradtau, ( liktau ) gradezu ; im Grött Größe.

Sprechen ſoviel als : rückſichtslos, groww – grob .

wohl gar : grob. Grugel Grauel, Grauen.

Gräfniſ— Begräbniß. grugelid - gräulich, ſehr graulid ).

grag – dunkelgrau . grullen - grollen .

Grajen, Morgengragen Grauen, grummeln (rummelu ) — poltern , von

Morgengrauen. einem rollenden Getöſe in der Ferne

grälen -- unſchön ſingen ; vom Froſch- gebraucht.

geſang vorzugsweiſe gebraucht; lär- grunſen grämen ; auch vom vers

biſſenen Groll und Aerger ge

Grappen Mucen, Einfälle. braucht.

grapſen -haſtfg nach Etwas greifen, Gruß un Mus ---Trimmer, Schutt.

mit dem Nebeubegriff des Zuviels gruſen -— brödteln .

nehmens. gruſeln – kalt überlaufen.

gräſen - grauen, grauſen, ſchaudern . gruſig
ſchaurig.

Grats, von Grat : Schneide an Grütt Grüße.

einer Klinge : auch Zug, Erfolg ; güll – gölte .

grace. gun (Nacht) — gute (Nacht).

gräun – grün. gungeln — anhalteud und zudringlich

gräun Jäger - grüner Waſſerfroſch. bitten, namentlich von Kindern ge

graw nur attributiv gebraucht; in braucht.

prädicativer Bedeutung ſagt man günſen — ſtöhnen, winſeln.

groww grob . Guſt - Eigenu . Auguſt.

Gräwſt - Gröbſte, Schlimmſte .

Sraww Grab. Hadel8 - Häderling.

grawweln hin- und hergreifen , Haden - Ferſe.

krabbeln. haden - hängen , figen , haften .

grell — hell, wird auch für ſchnell ges hadd’n ſ't — hatten ſie es .

fett. Häg' Behagen, Freude, Luſtbar

gries -- graut; gries- grag - zujam- keit , Feſt.

mengeſtellt, gilt oft als Scheltwort, hägen – vor Freude ſtill in ſich hin

z . B. de olle griſc-grage Kirl ( Kerl) , einlachen ; ſchmunzelit .

de odle griſe-grage Säg (Sau). Hägenrie8 - in Milch getochter und

grifflachen - heimlich lachen . mit Zimmt und Zuder überſtreu

ter Reis ; Feſtreis.
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häglich - vergnügt, zuli Ladien ges Hansbuntenſtreich bandwurſtens

neigt. ſtreiche.

Häkelheed - Werg, Abgang von ges Hans vor allen Hägen Jemand,

hecheltem Flachs. der an allen Vorkommenheiten Alls

Häfeltinnen Hechelzinken. theil hat.

Hakelwart — iſt eine eigenthümliche, Hanſchen — Handſchuhe.

aus Reiſern conſtruirte limzäu : Şappen - Biſfen .

nung. happig - begierig , zudringlich, mit

Şakenkrümmel – ein krummes, ſtar- dem Nebenbegriff des Haſtigen ;

kes Holz am medlenburgiſchen Pflug auf etwas erpicht ſein.

(paten ) . Happ: (Happen) eiu gierig ges

haken — pflügen. ſchludter Mundvol Eſſen .

Häkers --- Pflüger. happſen— begierig in den Mund nichs

Hak- ( od. Ain- )wennig – das Stüd men, ſchnappen .

Land an den Enden der Felder, wo Harbarg Herberge.

der Pflug fich wendet. harbargen — beherbergen.

Häkt — Hecht. Harſt, Harwſt — Herbſt.

Halflinnen Halbleinert. Hart — Herz .

Halfſchummer - Dämmerung. Hartboſt -- ein tiefer Eisriß ; ein

halfwaſſen - halberwachſen . nicht weiter ſpaltender Riß.

halmen beim Mähen einzelne Gartenſchuren - Herzensſchauer.

Haline ſtchen laſſen . hartfraatſch — nicht wähleriſch beint

Hals geben antworten, berichten , Eſſen , freßgierig .

Auskunft geben. Hartled --- Herzeleid ,

halwig ( fös ) -- halb (cd) ) . hartlid ) --- herzlich; ſtart, ziemlich hers

Hamel Hammel; Schmutſaum angewachſen.

an Frauenröden. Hartpoll — Kopfende der Pflanze.

Şamer -- Hammer. Haſenhaden - Geichwulſt hinten auf

Hämp - Hanf. der Sehne der Pferde.

Handgebird — Beſchäftigung mit der haspeln ſich mit Mühe helfen , ret

Hand, Fantirung. ten und dabei mit Händen und Füs

handlidh – leicht zu dehandeln , ziem- ßen um ſich ſchlagen ; haspeln.

li . afhaspeln — ſchiel reden, eine Sache

handilahit - geſticuliren . oberflächlich behandeln ; abhaspeln .

Handdümwen'n - Handumdrehen. Haſſel - Haſel.

Şanne (Hanner) , þanning- Eigenn. Qaffelrauden -- Baſelruthen.

dimin . von Johann. Hau – Ýieb.

Hanne Nüte – Eigenname, jedoch in Haud — Heerde.

Diminutivform ; eigentlich Johann häuden, hött, hödd, hött hüten,

Snut. hütet, hütete, gehütet ; weiden

Hannen , tan ſin --- znr Sand Bauf - þuf, Huje.

ſein . Häuken — Bodlein, Zidlein.

Hannüren, Hannürs honneurs. Häufendräger Maulredner,

Hansbunken Hanswurſt. Schmeichler.

-

-



24

-

Haun - Huhn. ein nur am Faſtnachtstage üblidies

Häunken, Häuning - Hühndien . Gebäck aus Weizenmehl.

Şauneries Hühnerreis; in Hüh- heiten — heißen.

nerfleiſchbrühe getochter Reis. Heďt — Hecht.

Häunertið - Hühnerzeit. Hecktiewer — Hechticber.

Haunerwiem – Ruheplaß der Hüh- hellig - hell, matt, durſtig.

ner zur Nachtzeit. hellig Dag fin – nichts vorhanden

Häupter— das Haupt beim Anſtiften ſein .

irgend eines Uebels = Hauptmann. helpen , helpt, hülp, hulpen – helfen ,

Hauſchuer – Schauer, Schuppen, in hilft, half, geholfen.

welchem allerlei Adergeräthe ange- hellſchen (hölliſch) - eine Verſtärkung

fertigt werden . für das nachfolgende Wort = ſehr.

Hauſten — Huſten . Hemdsmaugen Hemdsärmer.

Haut Hut. henböſten --hinjagen.

Hauttöppel (-püttel) -- das Kopfſtück hendal (hendalen ) — hinunter, nieder.

vom Hut. hendör, hendörch – hindurch.

Hauw ' - Hufe. hennedder - hinunter ( hienieder) .

häweln ; häwelig -- ſchäfern , findiſch henredent - hinſtreden, hinreichen.

ſcherzen, oft ſo viel als kindiſch. hentau ein, twei, elben 2e. -- gegen 1,

Häweli — Scherz, Tändelei. 2, 11 20. Uhr.

Häweltaſche der Zuſatz „ Taſche“ hen un her wiwaken — im Sitzen mit

drückt die Fülle des in „ häweln “ dem Oberkörper hin und her bewe

liegenden Begriffs aus. geni .

Haw , tau .... gahn · zu Hofe ges hen un wenn hin und wieder.

hen, gezwungene Hofdienſte ver- her. Ji den Zuſammenſeßungen

richten. von her mit Präpoſitionen fält

Hawergarw — Hafergarbe. „ he “ häufig weg. Es ſteht dem

Qäwt, Fawl, aw , Stothai nach oft z . B. für herab raffe ,

Habicht. heran ran , herüber räwer ,

Hawſtäd – Hofſtelle. herein rin , herum rümmer ,

hei — er. herunter runne, herauf rip,

hei't — er’s. herauß rut u. ſ. w.

Hei un Sei — Herr und Frau. herümmerwöſtern - herumwälzent.-

Heid' — Heede. Herring — Herrchen.

heidi - weg , fort. herupper ( 'rupper) — herauf.

heidi gahn ( flöten gahn) — verloren herute lüchten – hinausleuchten, yin

gegangen. auswerfen.

heil Beſter, Beiſter, Ⓡäſter -- Elſter.

heil un ganz, heil un deil ganz und heſterkopp ſcheiten , kopfüber ſchießen .

gar. ef'weſen - Umſtände, umſtändliche

heiſch -- heiſer. Unternehmungen.

heit - heiß Heß, blinne altes blindes Pferd .

Heitweden -- wörtlich heiße Weđen : Hewen, Hcben — Himmel.

-

.

ganz. ſehr.
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hewwen, heſt, hett, hadd, hatt — ha- Hor drögen, in de laten mit

ben , haſt. hat, hatte , gehabt. Fleiß vergeſſen.

hewwen, fit — fich haben, ſich geber: Forſuider - Haarſdinteider.

den. horken – horchen .

heww'n w' – haben wir. Hörz — Harz.

Hidup — Schluđen . Horzip – Zupfen am Haar.

hiddlich – unſtät. hott (iü hott) — Zuruf an die Pferde

hir hen tau — hierher. zum Weitergehen.

hild — geſchäftig, eilig. Hottepirken — Hottepferdchen (in der

Hilg' – Geſichtsroſe; der Bodenraum Kinderſprache ); Stedenpferdchen.

über den Viehſtällen in Bauer- Höwt – Haupt (Vieh).

häuſern. hucheln , huchlig - unanſtändig lachen ;

Himphamp – weitläuftiges Geweſe, die Geneigtheit dazu.

Machwert, Miſchmajd . huđen – hoden.

Hinne, Hinner — Eigen. Heinrich. huddlig zitternd vor Froſt oder

Hird – Herd. Angſt.

hiſſen – heßen. Şufſchmied.- Feder zünftige Schmies

Hitt — Hiße. degeſelle in Deutſchland reiſt ent

hochbeint' Johren — theure Jahre. weder „ auf Hufſchmidtich “ oder

Hochtid — Hochzeit. „auf Cnmpanſch“ oder „auf Secs

Höcht, tau in die Höhe. hahnſch ". Dieſe drei Arten ſind Mo

Hođer – Jemand, der die Garben in dificationen der für alle zünftigen

Hocken , Haufen ſeật. Schmiede geltenden Formen. Die

Hofdeinſten — Hofdienerſchaft. Preußen reiſen meiſtens auf Huf

Hofſtäd - Hofſtelle, Bauerngut. ſchmidtſch, die Medlenburger auf

holl - hohl. Cumpanſch und die Schmiedegeſel

holl ün boll – Verſtärkung von hohl. len aus den Hanſeſtädten auf See

Hollänner die Kuhpächter auf den hahnſch.

Höfen werden Holländer genannt. huhlwaden – vorUngeduld die Nacht

holen, höllt, höll, hollen — halten, durchwachen oder jammern, ver

hielt, hält, gehalten. wachen .

höll’t — halte ich . hujahnen — gähnen .

Holtſchrag - Hölzhäher, Sägebod. Hut, in de ſetten - niederhoden.

holt – halt. Huf - Zäpfchen am Gaumen ; Hals

Holt — Holz, Wald. drüſengegend .

höltern - hölzern . Huf uptređen -- Aufzichen des Zäpf

Hop — Haufen. chens durch rudweiſes Anziehen der

Hopen, tau — zu Hauf, zuſammen. Wirbelhaare.

Hophei — luſtiges Feſt; Rumor, Trö- Şüker — dreibeiniger Schemel ohne

del, Anhang, Gefolg. Lehnen .

Hor - Haar. hül (hü) un hott willen - wider eins

Forbidel - Haarbeutel, Rauſch . ander wollen .

horen – Senſe ſchärfen = haarſcharf hülen— heulen .

machen. Hüll -- Müße.

-
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Hülp - Hülfe. ihrlich - ehrlich .

Hulter di Pulter – eine Art Inter- Ihrenpurt — Ehrenpforte.

ject . , gebräuchlich bei raſchen und Ihrenteiten – Ehrenzeichen .

geräuſchvollen Bewegungen , mit Ihrgiſtern , von ollen von alten

dem Nebenbegriff des Uebereilten . Zeiten.

Hümpel, Hupen, Hoop — Haufen. II – Eile ; Egel = Blutegel.

hümpelwiſ - haufenweiſe. Imm — Biene.

humpen – humpelni , hinken. Immenſchur Bienenſchauer.

Huneratſchonen – Honoratioren. Schauer wird jedes nach einer ſeis

yunn'ngeblaff - Qundegebell. ner Hauptfronten hin offenes Ge

Hupen Haufen . bäude genannt.

hupenwiſ — haufenweiſe. mpaß - Querſtreich, Störung .

hüppen — hüpfen. Ine, mine, Mu - Anfang eines Kins

hüren - hören , gehören .- derreims ( 1. g . Abzählen) .

Hurn - Horn. inaaſen - beſchmutzen.

hurriden- verſteckt herumhüten , her: Inbet Einbiß.

umhoden , lodend leiten , auch frö- indem dat - daß.

ſteln. Ingedäum -- Hausrath, Eingebrach

Hurüſch – Lockruf für junge Füllen. tes; Eingeweide.

Hus --- Haus. inklarren einſchinußen.

huſchen – unbedeutend prügeln. inknöpen, inknippen einknüpfen ,

Hüſchen --- Häuschen ; Kernbehältniß in's Gedächtniß prägen.

des Obſtes. Inkünften - Einkommen.

Hüſchen, ut dat kamen ſehr Inligger Miethebewohner.

aufgeräumt, luſtig werden ; in Auf- inmölen – die in der Umgebung be

regung, außer Faſſung kommen. findlichen Sachen ſo in Unordnung

Husdör – Hausthür. bringen, daß man ſich nicht mehr

Güjung- Wohnung, Niederlaſſungs- kehren und wenden kann.

recht, Behauſung. inremſen einprägen.

Hut – Haut. inrönnen - einrennen .

Hüt un Mütt alles Dazugehörige, inſmeren – einſchmieren.

ſammt und ſonders. Inſprat - Einſprache.

hüt — heute. inſpunnen - einſperren, eingeſperrt.

uw', plur. Suwen - Baube, Qau. Intog - Einzug.

ben. intwei — entzwei.

Inwahner -Einwohner.

Id, ' — ich. Inwennung – Einwendung.

idel Adv. und dient zur Verſtärs Ird- Erde.

kung des Superlativs, und hat Irdbodd’n - Erdboden

dann die Bedeutung von eitel, ſehr, Irditſch — Hänfling.

nur ; lauter, rein , unvermiſcht. Irnſt -- Ernſt.

ihr, ihre -- ehe, bevor, irnſt - ernſt.

Ihr– Ehre. irſt erſt.

ihrbor - ehrbar. irſt, de -- der erſte

-

-
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Irſt, in't (in de ) zuerſt, in erſter Jumfer -Jungfer, Fangfrau.

Zeit, anfangs. jung warden -- geboren werden .

IS - Eis. junkeriren — wie ein Junker umher

ifig - eiſig. gehen.

Sjen - Eijent.

Iſerbahu — Eiſenbahı. Kabach ( Kabuff) altes, ſchlechtes

3stappen - Eiszapfen.
Wohnzimmer.

izig, auch idig – derſelbe . kabeln – looſen.

itzig allein --- ganz allein . Näd, Ked' -- Kette .

Iwer - Eifer. Kädenrekel — Kertenhund.

iwern eifern. Kader — Unterfinn .

iwrig -- eifrig . Kaff – Spreu.

Swerſüt -- Eiferſucht. Kahl — Kohle.

Kahr Karre.

jachern – ausgelaſſen und lärmend Kahrenjälen – Schiebkarrenſeil, wel
umherſpringen . ches über die Schulter gelegt wird.

jagen, jöggt, jög, jagt - jagen, jagt, Stät – Küche.

jagte, gejagt. kaken — kochen.

Jäger, de gräun der grüne Laub- kaknig — kochend.

froſch kafeln — gadern.

jäken – juden . Kätích — Köchin .

janken - Sehnſucht, Verlangen, Ge- Kaldunen – Eingeweide.

lüſte, Appetit nach Etwas haben. Kalmauken — Art wollenes Zeug.

jappen — nach Luft ſchnappen; aus- Malw — Ralb .

einanderflaffen . Ralwerbrad - Mälberbraten .

jaugeln ( jaueln ) -ſtöhnen, wimmern, Kalür -- couleur.

heulen . Käm -- Kümmel.

Jedwerein, Jedwer, Jere - Ieder. Kamellen , olle alte allgemein bes

ji – ihr. kannte Sachen und Geſchichten .

jichern – feuchen. kamen, kümmt, famm, kamen

jichtens — irgend. kommen, kommt, kam , gekommen.

Jochen Eigenn. Joachim ; dimin . Kamer - Kammer.

Föching. Ramerdör Rammerthür.

Fohr - Zahr. Rammer - die oberſte meclenburgi

Johrner drei - gegen drei Jahre. ſche Behörde für die Domainen.

jökeln - auf dumme und alberne Art Kamp -- Feld.

tändeln. Kamum Cardamom.

juchen — jauchzen. Raneilsbork — Zimmet.

jug euch. känen, künn, künnt – können, konnte,

jug ’ — euer. gekonnt.

Jügſtock Joch ; von widerſpenſti- Kannedat - Candidat.

gen Ochſen gebraucht. Kanntappeln eine Apfelart von

jüh - ein Ausruf zum Antreiben des kantiger Form .

Zugviehes gebräuchlich ; vorwärts. Kauthaken , Jemanden bi'n .... fri

-
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gen - Jemanden packen, greifen, Käſmeķ- Käſemeſſer; ſpottweiſe für :

abſtrafen ; Jemanden beim Schopf Degen .

nehmen. Ketel , koppern – kupferner Keſſel.

Kantuích — altmodiſche Jade,die bis Metelſwart Keſſelruß.

über die Hüften reicht. ketteln (keddeln) — kiteln.

fappeniern — kaput machen, tödten . kiben, kiwen – keifen, auch kämpfen .

Kapperal– Corporal. Kiep Kober.

Kapruſch maken gemeinſchaftliche kihren – kehren.

Sache machen. Kihr, ut de .... gahn - einen Ums

karjolen — karren , ſpöttiſch für fahren . weg inachen.

karjos — curios. Kihr, tau . gahn klagen, jam

Kark Kirche. merni.

Karmienade -- Carbonade. Kihrut - Kehraus, d. i. ein Tanz, in

Karn — Kern . welchem beim Schluß von Hochzei

Karnallenvagel - Canarienvogel. ten und Erntefeſten die Gäſte mit

Karnalli - Canaille. Beſen, Kellen, Feuerſchaufeln 2c.

Karninken - Kaninchen. aus dem Hauſe getrieben werden.

Kareſſel – Carouſſel. fiken , fict, fek, feken guden, ſehen,

kasprat – desparat. ſieht, ſah, geſchen.

kaſch – lebhaft, dreiſt. Kiker, in ' n . hewwen im Auge

kaſcheliren cajoler = ſchmeicheln . haben .

Kätel Ercrement oder dem an Kikut Gudloch.

Form Aehnliches. kiten, 'ran (vör) – einſprechen , beſu

Kathen - Wohnung der Tagelöhner chen.

auf dem Lande. Nin - Keim.

katern, ümkatern verändern. kinen - teimen.

Kateri — Veränderung. Kinneri - Kinderei.

Kathrin — Catharina. Kinnings — Kinderchen.

Katteiker -- Eichhörnchen. Kindelbir - Kindtaufe.

katthorig - beißig wie Maßen, wider- Mind-Jes (Rinnjees) — Kind Jeſus,

haarig. für Chriſt (Weihnachts-) geſchent.

Kauh - Kuh. findlich'n Johren - Kinderjahre.

Kauhir - Fuhhirt. Kirl - Rerl.

Kauken Kuchen. Kiwitt Kibitz.

käul — fühl. klabaſtern lärmend und wild da.

käulen — kühlen. vonjagen .

Kawel — Loos, Maaß. Klaben Klauen.

kawweln — ſtreiten, looſen. Klacken - Haufen, Fleden.

Keddig - eine Art Schilf. Mlađeierkaufen nicht gerathener

Rein Sien. Kuchen .

Ket — Mund, Maul. Klafacter -- Kalfactor, Einheizer.

Stekelreim Zungenbändchen. klänen - ſchwagen, ſprechen .

kellen – mit der Nelle ſchöpfen. Klapp - Endſchnur an der Peitſche.

Keſin — Couſine. klappen — mit der Beitſche knallen .

-

-

-

-
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Silappmet- Einſchlagmeſſer. Klorrſad plumper Fuß, krumme

klarreli - traßen. Beine.

Klas · Dummbart. Floggen – glogen.

klaspern, kladdern klettern. Silugel (Klugen) Knäuel.

kläterig - erbärmlich, armſelig, mißs Slump - K10B.

lid ),beſchmußt. Klunker — Klumpen, Haufen.

klätern und plätern bildlich für klunzig — feucht und ſchwer, wie ein

klatſchen ; eigentlich klappern und Kloß ; vom Brode gebraucht.

ſchwaten . klüſterit – grübeln.

Klåterbüß — Silapperbüchſe für kleine Klüſterkopp — Grübeler, der wohl gar
Kinder. kleine Erfindungen macht.

fläternatt - naß, daß Silätern (zu- Klut, plur. Klüt – Erdflöße.

ſammengeflebte Haare ) gebildet klüten mit Erdklößen werfen.

werden . Klutenpedder Schimpfname für

Kläterpopp— Klapperpuppe von Holz, Landleute.

Mädchen vorſtellend, in deren uns klütern ( knütern ) geringfügige

term Theil Erbſen ſind. Dinge ſchnißeln .

Klat ( von collatio ) — Mahl. Klüterer (Knüterer ) Jemand, der

Klatid) -- verächtlich für Kuh. die vorgenannte Geſchicklichkeit bes

Kilatt - verwirrter Wolknoten. ſigt.

klauk, kläufer — flug , flüger. Klüterſupp, Klackerflümp kleine

Klauk, ſin'n heww’n – ſeinen Milchlößchen in Milch gefocht.

Verſtand l;aben . Klüter- (auch Klünter-)melk abges

Klaw Scheit, Kloben ; ein hölzer- rahmte Milch.

nes Joch, die Kühe dabei anzu- klüwen, utklüwen ausklauben , auss

binden . grübeln.

Klawezimbel — Klavier. Knaggen – dides Stüd.

Keledaſch — (das ich wie das franz. ge knäglich — kläglich, flehentlich.

geſprochen ) , Kleider. Knaken — Knochen .

fleden -- fleiden . knäkern — knöchern.

Klederſchapp — Kleiderſchrank. knapp -- kaum .

Kledrock Leibrock. Knäp — Kniffe .

kleien klauben, frauen, reiben. knarrig — fnarrend.

kleiden, in de Hor — in den Haaren knäſeli — knittern, knüllen.

frateit. knaß ( fnaſch ) dicht, eng, einge

Klenner, Klennje — Kalender. zwängt, kurz ab, feſt.

kleinerii.— falendern. knaspern (knuspern, knuppern

Klewer – Klee. knappern, d. h . etwas mit den Zäh

Kiliben , Kliwen Kletten . nen verarbeiten, daß man es hören

Ilitſchig — glitſchig, ſchliffig (z. B. bei kann.

Kuchen) . Knaſt — Aſt, Knorre im Holz ; in vers

klöben, klöwen ſpalten . ächtlichem Sinne: „de rife, oder de

Klock — Uhr. olle Nnaſt .“

klockenige Stunn ' -- volle Stunde. knaſtern – kniſtern , knađen, raſſeln .

-
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knauſchen , tauſam einen Gegen. knuſen (quaſen) mühſam, haſtig

ſtand, z. B. Zeug, ſo unordentlich eſſen , herunterwürgen .

und eilig zuſammenbringen, daß e8 Knütt - Stridzeug .

vol krauſer Falten kommt. knütten — ſtriden .

Knäweln die Knöcheln von den Sinüttelſtücken Stricknadeln .

den Fingern oder auch dieſe ſelbſt; knutſchen — knittern, fnüllen .

im lepteren Falle immer im plur. Knuwwlod — Knoblauch.

Knebel - Bezeichuung für einen jun- Rodillg - Rodill ( Kartenſpiel) .

gen, kaum ausgewachſenen Men- Roffe — Kaffee.

ſchen . Kofojum — Colophonium.

Nnei - Knie. tohlen - dwagen.

knennlich , klennlich , fnendlich corr . kohlſuren, fik wat an ſich eine

aus kleinlich : zart, klein , ſchwächlich, ſchöne Brühe bereiten was Un

ſchmächtig ; vielleicht von Knie her- angenehmes bereiten .

tommend : knieend, auf den Kuieen , tol, kolt — falt .

kniehoch. köpen , töfft -- kaufen, kauft (kauſte,

Kniderbein ein Bein, welches beim gekauft ).

Gehen einknickt; zugleich die Be- Kop, Verkop — Kauf, Verkauf.

nennung für einen Menſden mit Kopp, Kopf; dimin. Köpping.

ſolchem Bein. Kopper - Kupfer.

knickerbeinig — Bezeichnung für das kopperig - kupferig .

Merkmal ſo beſchaffener Beine. Koppheſter (auch Kranzheſter) ſcheiten

Knids, Knir Berbeugung beim — Kobold, d . h. kopfüber ſchießen

Grüßen . toppheiſter gaht – fopfüber geben ,

Inipen, knippt, knep, knepen kneis d. h . zu Ende gehen.

fen, kneift, Iniff, getniffen . Kopp, ſlicht behöllern – ein Kopf, der

Sniper - Bolizeidiener. ſchlecht etwas behält = ſchlecht Ges

knipſen – mit den Fingerſpigen dächtniß.

ſchnellen . topplinge -- topfüber.

Knirt - Wachholderbeerbuſch. Koppweihdag ' - Ropfſchmerz.

knobeln – Lanzknecht ſpielen. Hörbs - Kürbis.

Knoplod — Knopfloch. tören - ſchwaßen , wählen ; ſpeien .

knöcheln - würfeln. Korl - Eigenn. Karl , dimin. Körling.

Knop – Knopf. Norlin- Eigenn. Karoline.

knöpen — knüpfen, knöpfen. kort — kurz.

Snorren — Knoten ( im Holz) . törtling8 - fürzlich.

knorrig — knotig . fortfarig -turzfertig

Knulſpill – ein mit 5 kleinen Steis Kort - Karte.

nen auszuführendes Fangſpiel un- Köft – Schmaus; auch Siruſte des

ter Kindern. Brodes.

Knupp — Anospe. Köſter — Müſter.

Knuppen Knoten . Köter – eine kleine von Menſchen ge

knüppen — fnoten . zogene Hungerharke ; der männliche

Hund.

-

-

-

-
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Krabbenwagen , fik von .... äwerfüh- ſtück zum Schließen des Wagen

ren laten — ſich von jedem Dumm- raums.

kopf anführen laſſen. Krett- od. Schottkell, der Wageuraum

frähnſch, fränſch — von einer ſtolzen am frett.

Halshaltung gebraucht; ſtolz, einge- Kreuz-Dus – Treff-A8.

bildet, übermüthig. Krewt — Krebſe .

kräkeln — ſtreiten . Krewt hölkern — Krebſe greifen.

Kräkeli Streit. Kirid Kreide .

kraken – frächzen. krigen , friggt, freg, kregen friegen

krapiren — frepiren, frappiren. ( bekommen ), friegt, friegte , ge

Kräpel — Krüppel. friegt.

kräpeln – früppeln : fich mühſam fort- Kriſtian - Eigenn. Chriſtian; dimin.

bewegen. Kriſchäning oder Schäning.

Kraſch' - courage, Kraft. kriſchen – freiſchen.

träfig - fräftig. Kriſtin – Chriſtine.

Kräten – Kröten, auch Geldmünze. Kriſtopher, von groten .... reden

Strät, Krätending (von Kröte) , Chriſtoph ; ſehr ruhmredig reden.

Bezeichnung für einen fleinen, ſich Krock Grog.

gern hervorthuenden Menſchen, der Kropp Kropf ; hervorſpringende

dabei von aufbrauſender Natur iſt. Eden an einem Ufer.

krätig - ärgerlich, reizbar. kröppen - die Krone von Bäumen ab

Kraug — Krug : Wirthshaus auf dem ſchlagen .

lande. Kroppzeug – zur Bezeichnung der

Kräumels Körumen , Broſamen. kleinen Mädchen wegen eines lin

Sraun — Kranich. terfinncs.

Kraus-irdenes oder zinnernes Trint- Krünkel Falte, Bruch im Kleide ;

gefäß mit einem Schlagdedel. eingeſchlagene Ecke eines Blattes.

trawweln krauen. krupeni, krüppt, kröp, krapen fries

krawaugeln von krawweln fries chen , friecht, kroch , gekrochen.

chen. krus – fraus.

Kraß, in de gahn — drauf, vers früſen — kräuſeln .

loren gehen. Krut - Kraut, Gras, Futter.

kratzböſtig reizbar, ärgerlid ), jäh- Krüww Krippe.

zornig, auffahrend; wie eine ſcharfe Krüz . - Kreuz.

Bürſte kraßen. Kruten (Krutſchen ) — Karauſchen.

kregel — friſch , quid. Strüßfnuppen — Kreuzknoten.

Kreih - Krähe. Kuffert Koffer.

freihen – krähen. Stuhl — Grube, Schlucht.

krempen, upkrempen aufichlagen, Kuhnhahn — Puter, Truthahu.

z . B. die Aermel. Küfen — Küchlein .

Kremp, in de ... gahn – verloren Küll -- Kälte .

gehen . Külpen – unreifes Obſt; audy große

Frett das hinten zwiſchen die Was offenſtehende Augen .

genleiter geſchobeneQuer-(Rüden ) tülpen, antülpen - anglogen .



32

-

-

-

-

Kummisbrod— das den Soldaten und langtägich — von langen ſchlaffen Ges

Gejangenen gelieferte Brod . fichtszügen ; langgezogen .

fumpabel - capable, fähig. langtingích - von Manking.

künnig kundig, Kenntniß habend. lanker -- entlang.

künnigen — kündigen. Lan'n, tau — zu lande.

Kunſterjahlrath - Conſiſtorialrath.Conſiſtorialrath. Läpel , lepelLäpel, Lepel - Löffel.

Nuntrul — controlle. laſch -- lar.

Kur Chor. lat – ſpät .

kurlos — niedergeſchlagen, rathlos. laten , lett, let, laten laſſen (auch

Kurn — Korn. kleiden, ſtehen ), läßt, ließ, gelaſſen .

Surnbähn — Kornboden. Läuchen - Gluth ; Blit. Flamme.
furren girren , von Tauben ge- läufig -- geläufig, auſmerkſam .

braucht. Länſ - Geleiſe, Furdhe, Spur.

kuſchen von coucher : ſtill liegen. Läuſchen Märchen , unwahrſchein

Küſel - Wirbel. liche Erzählungen, auch blos Ers

küſeln – wirbeln , freiſeln ; zählungen .

Küſelwind - Wirbelwind. Laut — Koppel Hunde, Heerde, Haus

Kuſ – Badenzahn. fen .

Kuſ uttređen einen empfindlichen lauw Laube.

Schaden bereiten. lawen – loben.

Küſſen – Kiſſen . leden - triefen.

Rüt – Eiter. Ledertähn - Ledermaul.

kütig ; unnertütig - eiternd ; heimlich Lecogen -- Triefaugen.

eiternd, faul. Led Leid ; auch lied.

ledden, lerren - leiten.

Laaſch (das ich ge geſprochen ), ledder - Leder; Leiter.

Agio, Aufgeld. Ledderbom Leiterbaum.

Laaſch, dit is de .... dieſe Nedensart leddern Bür — Lederhoſe.

bedeutet : dies fehlt nur noch . Leddertram – Leiterſproſſe.

Lad Lade, Koffer.
leddig, lerrig - ledig , leer.

laden, lött , löd', ladt - laden, ladet, Leden, tau ... dauhn — zu leide

Iud, geladen. thun.

laffen und bleken - bellen . ledweit - zerbrechlich, hinfällig.

Läg' — lüge. leg , leger, legſt — ſchlecht, ſchlechter,

Lägner - Lügner. ſchlechteſt.

lahmen- hinken. Legigkeit - Schlechtigkeit.
Laken Tuch.

Legs, wat — was Schlechtes.
Lafür Liqueur.

Leggel ein hölzernes Tönnchen .
landagt, dat Weder – das Wetter leggen, leggt, läd, leggt – legen, legt ,

ſteht in der Schwebe.
legte, gelegt.

Landroß - Landdroſt.
leggen - gewöhnlicher Ausdruck für

Längde — Länge. Krankwerden; vorzugsweiſe von

Langking — Nanking. Kindbetterinnen gebraucht.

langt, dat– das reicht. Lehning - Lehne.

1
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leidig — adv. und adj. dient als Vers ben ; auch anſtehen , paſſen ), leidet,

ſtärkung des ſonſt Gejagten . litt , gelitten.

leidig thun - einſchmeicheln, mit dem Lief, Liw Leib.

Nebenbegriff des Liſtigen und Ver- liftau — geradezu, plump.

führeriſchen. Lien — Leine.

leigen, lüggt, lög , lagen lügen, liggen , liggt, leg , legen liegen,

lügt, log, gelogen. liegt, lag , gelegent .

Leim - Lehm. Lihr — Lehre .

Leiw ' - Liebe. lihren - lehren und lernen.

leiw lieb , Lik - Leiche.

Teiwen --- lieben. lik – gerade.

Leiwesbreiw — Liebesbrief. Likdurn ( plur. likdürn) — Hülner

leiwerſt — adv. lieber. Wenn dies auge, Leichdorn .

Wort auch die Form des Super- liken — laichen .

lative hat, ſo hat es in der platt- liker, likers, liferſt – dennoch, trots

deutſchen Sprache doch nicht aud) dem.

die Bedeutung deſſelbelt. lifſterwelt ganz gleich, leibhaftig,

leiwlich lieblich. Verſtärkung von lik = gleich, ebenſo.

Leiwſte — Liebſte (r) . lik gaud — gleich gut.

Lepel – Löffel. Lilgen - Lilien .

let ' e ließ er. lim - Leim.

Lebt, bet up de bis zuletzt. lingelant ( linkelang) – länge, eine

Lept, in de - in letzter Zeit. Verſtärkung von entlang.

Leşten, in'n — im Sterben. Lintägel — Leine (am Pferde).

Lewark – Lerche. liren — lernen ; auch lehren.

Leweh – Levée Aufhebung, das liſ' — leiſe .

Xujſtehen und Ankleiden am Mor- liſing - ſehr leiſe.

gen. Lock - loch.

Lewen - Leben. lodderbedd – ein Bett, welches ohne

lewig - lebendig, lebhaft. ſonderliche Sorgfalt hergerichtet iſt.

Lewerenz ſin Kind, ſo lang a8 — viel- loddern Etwa ohne Mühe un

leicht hat einmal ein Lewerenz ein Fleiß ausrichten.

ſehr lang aufgeſchoſſenes Rind ge- lodderer – der ſich Vorbenanntes zu

habt, woher ſich dieſe Nedensart Schulden kommen läßt.

chreibt. lodderig , ſlodderig , dat Tüg ſitt - der

ler- Lection, Aufgabe in der Schule. Anzug iſt zu weit und dabei am

licht — leicht. Leibe herabhängend ; alſo : ſehr uns

lichtfäutig – leichtfüßig. ſchön .

licen – leden. Lof, Loww - Lob.

lickmünnent vor Verlangen nach Loof, Low — Laub.

Etwas lecken . Lop – lauf.

Lickup – Leckauf, d . h . eine Wenigkeit. lopen, löppt, lep, lopen laufen ,

liden, litt, led, leden --leiden (erlau- läuft, lief, gelaufen.

Löper – Läufer.

-

-
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löpen, uplöpen -- Felgen um ein Rad Maat - Schiffsausdruck für Genoſſe,

legen . Geſelle.

Loppen – Flauſch , Büſchel. Maddeli Quälerei, Stümperei.

Lorjett — Lorgnette . Mafäuken Winkelzüge, Nänke,

losbännig - 1o8gebunden, nebenher. nicht zur Sache Gehörendes; dums

losböſten — losbürſten, auf Jeman- mes Zeug.

den ſtart einſchelten , plötzlich in mägen, mag, mügg , müggt – mö

Zorn auffahren. gen, mag, mochte (möchte), ges

loſſen – looſen , zweđe Beſtimmung modt.

zum Militairdienſte. Mager, an't kamen Eindrud

Lowvije - Pouiſe. machen ; zu Herzen gehen.

Lucht -- Luft. mäglich — möglich.

Lücht — Leuchte, Laterne. Mähl — Mühle.

luchten — lüften ; auch leuchten . Mahr, Mad — Modde.

Lüchten , de ; lüchtung - der Blit. Maf, in de - in der Mache.

luchten (lüchten) , ſit -- ſich heben. mäkeln tadeln.

Lüchtniß - Erleuchtung. Mäkler — Tadler, Einer, dem uidits

Lud - Laut. recht iſt.

lud – laut. maken — machen.

ludhals — aus vollem Halſe. maltern (maddeln ) – martern, quä

Lüd Leute. len ; durch Angreifen in llubehag.

lüden, Yürren - läuten. lichteit verſetzen.

Luggerduhr - Louisd’or. Man – Mónd.

Yümmeln ſo ſagt man zu dem ſtill Mand Monat.

vor ſich hin Brummen eines Mandag Montag.

Bullen . Manſchin — Mondſchein .

Lum'm — { umpen. mang -- zwijdhen, unter.

Lumperi - Lappalie , Seleinigteit. mankerdörch zwiſchendurch, mits

Pun Laune. unter.

lungern faullenzen , begehrlich Männig, Männigein -- Mander.

lauern. männigmal - manchmal.

Lur, up de . auf der Lauer. Mantäng mantin , Mantel.

luren – lauern, warten . marachen ſchwere Körperarbeit

Lurer -- Laurer. verrichten.

lurig - lauernd. Maratz — Moraſt.

Lurwig - Eigenn . Ludwig . Marit, Mariken Eigenn. Marie,

Lus, plur. Lüſ — Laus. Mariechen .

luter lauter. Marf — Markt.

Luten, Lude - Eigenn. Ludwig. Markteiten- Merkzeichen, Merkmal,

lütt - klein. Anzeichen .

Lüttiedünn Bier von geringer Mäſch - wohlriechender Waldmeiſtes

Güte. (Asperûla odorata) .

maſig - weich), maſerig.

Mat — Maß.

-

- -
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Mäter — Meiſter maître. Metz - Meſſer.

mäten, miett, met, mäten meſſen, micheln (an-....) - einſchleichen , eins

mißt, maſ, gemeſſen . ſchmeicheln ; betrügen .

Mäten — Mädchen . Middageteit --- Mittageſjen .

Matt Meße. middewarts— mittelwärts, inmitten .

Mat Fots — ein weibiſcher, unſchlüſs Mil — Meile .

figer Mann. Milt — Milz.

mäud' müde. min'n, tau zu wenig, klein , unbes

Maud — Muth. deuterid.

Maugen, Hemdsmaugen — Xermel, Minſch Menſch.

Hemdsärmel. Mirken – lächerliche Geberden.

mäuhſam — mühſam . Mir un Melde Vogelmiere und

Mäum – Muhme. Melde.

Mäuſer — Mörſer. Mis — Kage ; beſonders als Lodruf

Mäuſerkül – Mörſerkeule. bei Katzen gebräuchlich.

meiden miethen . miſerabel — bedeutet im Plattdeuts

meihen– mähen. dhen oft : nichtswürdig.

Mciher — Mäher. mit ſin (weſen ) — recht ſein, billigen.

meindag’, allmeindag alle meine (Das „ mit “ iſt zu betonen.)

Tage, d . h . immer . mit, nich .... ſin – nicht recht ſein,

mendag ', mindag', meindag' nid nicht billigen

niemals. mitſammt — ſammt.

Meiſt — Meiſe. mittewil — mittlerweile .

meiſt — beinahe, faſt. Modd (Mad ) Moder, Moraſt,

meiſtetid — ineiſtentheils, faſt immer. Schmutz.

Meli - Milch. Moder Mutter.

Meltenrägel – der eingefriedigte mogeln - betrügen .

Platz auf der Weide, wo die Kühe Mogelant -- Betrüger.

gemolken werden . möhr, mör -- mürbe.

Meffaui - Milchtuh. mölen — fiche inmölen .

mellen - melden. Moll – Molge, Mulde.

Menewett, Mitdewett - Menuett. Molt Malz.

mengliren , ſif — ſich einmiſchen. monkiren — corrumpirt aus moquer,

menleder ( minleder) meine Lebs fpotten, höhnen .

tage . Moriten liren mores lehren .

Merſchum - Meerſchaum. Morrbir - Drodkfinke.

merſchümen - mecridaumen . Morr- (Modd-)kuhl -— Moddegrube.

Meß — Diing, Miſt. morrn morgen ; vermorril ,

Meßböhr — Miſt-, Dungbahre. heute Morgen ; vermorritau ,

Meßführtid - Zeit des Dung ahrens. am Morgen .

Meffuhl - Dunggrube . Mort Marder.

meſten - miſten, düngen . Mortriden – Alpbrüden.

meten - meſjen. möt, möten -- muß, müſſen.

Metten -Sommerfaden. möten, mött, mödd, mött – hüten,

-
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(wehren, hindern ; hemmen, anfhal- Muſch — Moos.

ten ; den Weg abſchneiden) , hütet, Muſchat – Muscateller, eine Art ge

hütete , gehütet. würzhaften Weines.

Möt, in de .... kamen in den muſcheln in Moos oder Stroh

Lauf, Wurf kommen. wühlen.

Motſdon — Motion. - Muſcpof- ſoviel als „ Quart" , d. h.

moy – lieblid), angenehm. ein verächtliches Ding.

muchlich — verdorben, mulſterig. Muſchüken (Muſchüten)— Zwiebace .

Mucken — Launen , mürriſches Weſen . Muskant Muſikant.

mudſch — maulend, grollend . muſing ( ſtil ) — mäuschen (ſtill).

mudjet - fich widerſetzen . Mudderſähning — Mutterſöhnchen.

muddeln mürbe werden (z. B. Mudding - Mütterchen.

Obſt ), auch ſchimmeln .

muddlich – unſauber, von Mudde 'n, 'ne der Artikel ein , eine (im

Modde : moderig. Nom ., Dat. uud Accuſ. )

Mul Maul.

Mulap – Maulaffe. Nachtkoſt — Abendbrod.

Mulderjahrt - Malaga. Nadelühr — Nadelöhr.

mulen (müllen ) - Erde aufwerfen 'unaff – hinab.

(Maulwurf); zerbrödeln . Nägelteu - Gewürznägelein.

Mümmel — Waſſerroſe. nägen

Mundſmack - Leckerbiſſen. nägenklauk, binnenklauk eigentlich

inunddod mauſetodt oder zum neunklug, d. h. Alles beſſer wij

Schweigen gebracht. ſen wollend, überflug .

Mun'u , in führen — zu bedeuten näg’nerlei - neunerlei.

haben . Nägenmürer- Neuntödter ; Sdhimpis

müntern (up-, ver-) aufmuntern, wort für einen grauſamen Men

ermuntern . dhen .

Mur - Mauer.
nah diſſen — nach dieſem , künftig .

Murer - Maurer. nahdrägſch — nadytragend, d . h . Bes

Murd — Mord . leidigungen 2c. in Andenken behal

Mürder, Mürer - Mörder. tend, mit dem Vorſaß, ſich geles

Murddahten — Mordthaten. gentlich zu rächen.

Mus, plur. Müſ’ – Maus. Nahheit, up de — in der Nähe.

Muſ’bock Mausbod, die männliche Nahgedanken -- Ueberlegung.

Maus. nahgradens - nadigerade.

Muſ'lock — Mauſeloch. nahlaten nachlaſſen .

Mus ut ’ ne Diſ Heid eine Be- Nahmatt, Namattheu Gruinmct.

zeichnung für das Hervorſehen eines Nahren, Dunner Ausruf der

kleinen Gegenſtandes aus einer ſehr Ueberraſchung und Verwunderung.

großen Umhüllung. nahrens — nirgends.

Muſch Nüdling – Neuling, Harlekin . nahrſch, nahrſcher — närriſch, närris

Muſch , Muſche, Muſchü : corrump. ſcher.

aus monsieur.
Nahídriwwt - Nachſchrift

. . . .

-
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nah ſif ſin auf den eigenen Vor- ni, nier, niſt (nig , niger, nigſt) –

theil ſehen, eigennüßig ſein. neu, neuer, neueſt.

nahſt, nahſten – nachher, hernach. ništöppen – nicken .

Nahwer Nachbar. nids — fiche nir.

Nahwerſch Nachbarin , dimin. niderträchtig – herablaſſend.

Nahwerſching. niglich – neugierig .

nahwern - auf der Nachbarſchaft Be- Niglichkeit - Neugierde, Vorwiz.

ſuch machen . Nigs -- Neues.

nakt- nackend ; arm, unbedeutend. nilich ſiehe n ülich.

nälen — zaudern, zögern. Nijohr -- Neujahr.

namen - genommen . Nimähl - Neumühle.

Näs — Naſe. nipp, nipping genau ; dient zur

Näſendrüder Volksausdruck für Verſtärkung.

einen Sarg mit plattem Deckel nir, nicks — nichts.

für Arme. nöm nahm .

Näſlang, alle — alle Augenblice. Nor – Narbe.

Näſ'water – ein Naſeweis. nörig - nöthig.

Nät - Nuß. nörriden – räuſpern, wiehern.

Nätkarn — Nußkern. nüchtern (Kalw) – jung ( es Kalb) .

Nätſchell — Nußſchale. Nücken — Mucen, Launen, Einfälle.

Natſchon Nation. nüdlich – niedlich .

natt -- naß. nährig eten - mit Appetit und Wohl

Nattigteit - Näſſe. behagen effen .

Natt un Drög - Eſſen und Trinken. nülich — neulich .

genai . Nümms — Niemand.

naug - genug. nuſhen, nüſch :in - durchprügeln.

näumen – mit Namen nennen . nuſſen, nuſſeln, nüſſeln · ſich wohl

Naw Nabe. beſchäftigen, aber ohne recht vom

'ne – durch Anhängung dieſer Silbe Fleđ zu kommen.

an Maß-, Zahl-, Gewicht- 2c. Nas nußlich nachläßig, unſauber, lang

men wird das Ungefähre in der ſam .

Angabe ausgedrüdt. Nuß. Niißler- Bezeichnung für einen

nedder — sviedrig. Menſchen, der nie zu rechter Zeit

Neg' Nähe. fertig iſt; phlematiſche und feige

Neg', up de - auf der Nähe. Natur.

neg’, neger, ncgſt nah, näher, Nüte, Schnüte bei kleinen Kindern

nächſt. gebräuchlich zur Bezeichnung ihrer

negſtedags — in den nädyſten Tagen. Naſe.

Neindiſch -- Nähtiſch .- Nüte, Hanne — Spottname für einen

neihn (neigen ) - nähen. kleinen, aber dabei großtýuenden

Neiting -- Nettchen. Menſchen, beſonders wenn derſelbe
nem nahm . eine lächerliche Figur dabei beſigt.

Neſtdutt ( Neſttiifen ) - Nefttitchlein . Nüte, Hanne -- ſiehe Hanne !

Nettel – Neſſel. nütt – nüße.

nau

-

.
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Öbberſt - Oberſt, der Erſte. öt — zimperlich.

obichonſt - obgleich . Detigkeit - Zimperlichkeit .

obſternatſch - widerſpenſtig.

Ochſenkrüzenplaſter oxycrocium- Packadell Bagatel.

Pflaſter. Packaſch -- bagage.

Og, plur . Ogen — Augen . Badeneelfen - Gepäct.

Ogenjdhin - Augenſchein . paddendod — mauſetodt.

Ogenblennen ( Ogenverblen'n ) paddenmäud gänzlich ermüdet,

Blendiverk. todtmüde.

Ogenleder -- Augenlider. Paddocks — eine bei der Pferdeziicht

Ogenſpeigel -- Vorbild. gebräuchliche Einrichtung .

Degings maken — Aeuglein machen , Paden ſtahn — Gevatter ſtehen.

äugelit. Päding, dimin. von Bäd — Pathe.

Ohm Oheim. Bagel - Paul.

Dehming dimin . von Ohm Pagelut - Pfau ; Schimpfname für

Oheim . ein ſtolz ſich geberdendes Frauen

Dhr — Aehre. zimmer.

Ohrenflatſch Erntefeſt; Klatſch Pahl, Pal — Pfahl.

oder Klat kommt von collatio . Pähl -- Pfühl.

of — auch. Pahl tređen— fich zurückziehen, hin

oll, olt — alt ; Comp. öller; Superl. wegbegeben, aus dem Staube mas

ödſt. chen , beſchämt und unverrichteter

QU, de -- der Alte . Sache abziehen.

Duſch , de – die Alte. Pät -- Pökel.

Olen Alten . Paleh — Palais.

Deller - Alter. pöllen – ſchälen , enthüllen.

öllerhaft - ältlich. Pamel (Pampel) – Badwerk.

Dellern -- Eltern. Bampuſchen Pantoffeln mit anf

Qu'ndeil - Attentheil; Berpflegung ſtehenden Randſtücken.

im Alter. Pantüffel — Kartoffel.

Delling --- Alterchen. Bann - Pfanne.

öltlings, von .... her — von Alters Pannkaufen Pfannkuchen, Eiers

her. kuchen.

Derdel, Oergel — Orgel. Pankerott ſpelen — ſich banquerot er

Dergelkur — Orgelchor. klären .

orig - artig . Pap — Pfaffe.

ornär - ordinär. Bäpermähl - Pfeffermühle; flap-

orniren -- anordnen. permaul.

ornlid - ordentlich . Bäpernät - Pfeffernub.

Orre --- Ordre. Parduhn Pardon.

Ort -- Art. Parl Perle.

Offenſchaul tau Schwaan eine Barr - Pfarre .

Nedensart in Mecklenburg. Paſchen (von Paſſion) , Leidens.

Dß, plur. Offen - Ochſe.
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woche. War früher auch als Vor- Piphaden – nennt man die unſchöne

name gebräuchlich. und auf Schwäche deutende Zu

päſeln — mühja :n und emſig arbeiten . ſpigung des Sprunggelenks bei

Þaſter und Preiſter Paſtor und Pferden .

Prieſter. Erſte Benennung in fei- pipling8 — gradezu; wird eigentlich
erlicher, die andere in vulgärer Be- von Flüſſigkeit gebraucht, die in

ziehung gebräuchlich dünnem Strahl, wie aus einer

Paß gewen— Acht geben. Pip(=Röhre) , unausgeſetzt aus

Paß tau gelegen, willkommen , gut. läuft.

Paſterjahn — corrumpirt aus Seba- Pird - Pferd.

ſtian. Nach der Volksmeinung tritt Pirdappel Pferdeapfel : Pferde

an dieſem Tage bei der Weide der Ercremente.

Saft in den Baſt. pijacen - quälen, plagen.

Baterjotten Patrioten . Piſtelett — Piſtole, Louisd’or.

Patſchenten — Patienten. pirren — plätſchern .

patſchent - patient. Placken – Flecken.

patig — verwegen, ſtolz. pladdern, plarren - plätſchen .

Paul- Pfuhi. pladdütſch - plattdeutſdı.

pedden, peddt, pedd, peddt — treten, Plan — Ebene ; Planlaken am Was

tritt, trat, getreten. gen.

Begel -- Bott. Plant — Pflanze.

Peiteßill – Peterſilie. planten - pflanzen .

Peitefil verhageln zu Schaden Plaſter — Pflaſter.

kommen . Plaſterſchinken – Schinten , der uns

Peper — Pfeffer. ter der abgetrennten Schwarte mit

perdollſch unerfahren, linkiſch, Zuđer, Gewürz 2c . beſtreut iſt.

dumm, unkultivirt, unfügſam . plätern — plätſchern ; plappern .

Perfeſſer -- Profeſſor. Plätertaſch — Plappertaſche.

Perſch — Pfirſich. Plaug — Pflug.

Perſohn — Perſon. pläugen — pflügen .

Pi -- Kinderroc , auch Unterrock für Pleg— Pflege.

Frauen . plegen – pflegen.

Pic - Bech . plietſch — politiſch, ſchlau , gewandt;

Pidplaſter — Pechpflaſter. lächerlich (plietſchen Kirl) .

Pidhingſt Pechhengſt: Schimpfs plinken – blinzen, mit den Augen

name für Schuſter. winken .

Pietſch — Peitſche. pliren - mit halbgeſchloſſenen Augeit

pil, pilgrad --- pfeilgerade. ſehen , blinzen.

Piler — Pjeiler. plinſen — ſtill weinen .

Pin — Pein. plüdeil — pflücken ; aud) Nraut ſchncis

Pingſtof - Pfingſtodiſe. den .

Bip- Pfeife. Plün'n – Lumpen , Flicken , Lappen,

pipen – pfeifen. Fetzen .

Bipenpurrer - Pfeifenräumer. Blumm'- Pflautine.

.
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Plumpkil— grobe Worte oder Werke. prauwen (präuwen ) — probiren, fo

pluſen – verwirren, zerzauſen . ſten , ſchmecken .

pluſig , plüſig , pluſtrig – zerzauſt. Prauw — Probe.

Pluſterbaden Pausbađen. preißlich adv. dreiſt, ohne Wei

Pogg Froſch; die Trommelſucht teres .

beim Vieh. Prefademen — Bitten.

Poggenkanter · Vorſänger der Frö- prell -- ſchnell, lebhaft.

ſche. preſchen voneins, auseinanderſties

Poggenſtaul – ein Pilz (boletus ). ben.

pohlen in ausländiſcher Sprache preß — drängend, drückend .

reden ; auch unverſtändlich reden, prick, pricking, up'n Pric - ganz ge

3. B. von Kindern gebraucht.

pohlſchen Bogen, in -- in Bauſch und prickeln wiederholt ſtechen (z. B.

Bogen. mit einer Nadel ); auch von gelin

Poll – Haube, Federſtuß bei Vögeln. dem, ſtechendem Schmerz gebraucht

Pöltüften — Pelkartoffeln. ( im ſchlafenden Fuß) ; auch : de

Pöppedeiken (Pöpping ) — Püppchen. Sünn' pridelt.

Pöppel Pappel. Pricken ein kurzer, dünner, zuge

Poppir — Papier. ſpigter Pfahl.

Por – Paar. Pricken inſlahn (afpriden)

porwiſ --- paariveiſe. zeichnung eines Punktes einen kleis

Pörfen - Pärchen . nen Pfahl einſchlagen.

Portſcheſ — Portechaiſe, Sänſte. Prill —— April.

Poſt, Poſten — Pfoſten. Pris — Preis.

Poſten verwachten einem Amte, Prinzeß — Proceß.

Dienſte vorſtehen . Pröhl - Pumpenjammlung , Wuſt.

Pot — Pfote. pröhlig wüſt, unordentlich durch

Potſchon — Portion. einander liegend (z. B. altes

Pott, plur. Pött — Topf. Zeug zc . ) .

Pöttken — Töpfchen . Profat-- Privatunterricht.

Pottfautent - Topftuchen . Profeſchon - Profeffiont.

Pottsbuddel eine Flaſche, welche Proppen — Pfropfen.

einen Pott (Maaß) faßt . Proppentrecer- Korkzieher.

prachern -- betteln ; inſtändig bitten, proſt – profit.

abſeitens der Kinder . Prük — Perücke.

präkawiren (von präpariren) , vors prünen – ſchlecht nähen.

bereiten. pruſten — nieſen .

Prat — Geſchwät, Gereóc. pritſten , bes – bei einer Erzählung

praten -- ſchwaten. nieſen, was der gemeine Mann für

p'rat - parat, bereit, fertig. eine Beſtätigung derſelben anſieht,

präteln , präddeln , pruddeln, prüddeln beſonders wenn ein Kind nieſt.

leiſe praſſeln, aufwallen beim pruſten, los- mit dem Lachen hers

Kochen . ausplaßen .

-
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pruſten, Jemand'n wat Jemand chen .Sinne: ſtillen – durch Sym

abſchläglich beſcheiden . pathie.

puchen – pochen . puſten , Stein dem Gegner am

Püdeln, Piđelu -- kleine Geſchwür- Damenbrett einen Stein wegneh

chen , Hautausſchläge.

puđern — pochen (z . B. das Herz im Püſter — Blaſebalg .

Leibe) . puſtig, püſtig, amböſtig — drüdt das

puhlen mit Hülfe des Meſſers oder Beſchwerliche des Athmens aus,

der Zähne Fleiſch von den Knochen engbrüſtig.

abſuchen. puſten, ſik up- ſich aufblähen.

puhlen, fik — ſich raufen, prügeln . Þutſcheneller — Polichinelle.

puken, (af-, up-) - flauben , abfragen Pütt — Pfüße.

auflöſen . Pußen , driwen — Boſſen treiben .

pükerig mühſam aufzupuken Pußenmaker — Poſjenreißer.

aufzulöſen . Pußen ſpelen Poſſeu ſpielen, an

Pulſant — läuter. führen .

Pulterpas — Fall, Sturz. putig, pugliſtig (-luſtig ) - drollig,= -

Pump — Borg. poſfirlich

pumpen borgen . Pußmet — Rafirmeſſer.
pümmt kommit : ein Ausdruck bei

kleinen Kindern, die das ,,!“ noch Quaddur Kröte.

nicht ſprechen . quanzwiſ' — ſcheinbar, abſichtslos.

purren — zivecs Aufräumens in Et: quaren — nergeln, weinen.

was herumſtochern, mit dem Neben- quarig — zum Weinen geneigt ; von

begriff des langſamen ; reizen ; an- kleinen Kindern gebräuchlich .

mahnen. Quaſteriahn – Quaſſia .

Purt — Pforte. Dueſen Blajen, Schwielen .

Purterett -- Portrait. quick — lebendig, lebhaft, heiter.

Purten – auch Huphup genannt, find Quitt — Quitten oder Quitſchbeeren

an einem Ende beſchapte Pjeifen werden die gelbrothen Beeren der

von Weidenbaſt, die einen ſchnar- Ebereſche genannt.

renden Ton geben. quöchen (quüchen) — keuchen , huſten

puſſeln — ſich mit allerlei Kleinigkeit (bei Lungenkranken ).

ſtille und unvermerkt beſchäftigen,

ohne daß die Leiſtungen beſonders 'r

zu merken ſind, Rabb- (Rapp-)haun - Rebhuhn.

puſjelig langſam handtirend , oft racken kraßen, raffen , zuſammen

mit dem Nebenbegriff der ſchlechten ſcharren ( 3. B. Vermögen) .

Leiſtungen . racen, herümmer- mühſam um

Puſt hollen (ſit verpuſten) anhal- herwirthſchaften ; reinigen, mit dem

ten , um friſchen Athem zu ſchöpfen. Nebenbegriff des Mühſamen und

Puſt, ut de — außer Athem. Samutigen.

puſten keudjen , blaſen; im bildli- rađen , in-, tauraceu einſudeln,

daß es fanm wieder zu reinigen iſt.

er .
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rađen, ut- Jemand auf gemeine ratſch - plötzlich , ſoviel als : baff.

Weiſe ausſchelten , heruntermachen . Ratſchon Nation.

raderig - ſchmugig; erzürnt, aufges Rau · Ruhe.

bracht. - ruhen.

Racerwohr, Kackertüg – Radkerzeug. Raud Ruthe.

Nadel - fornrade. Raudag - Kuhtag .

raden — rathen, errathen ; rcden. Nauder -- Ruder ; in dem Kinderreim

raffig -- habſüd )tig, geizig . „ Aderbor, du Rauder 2c “ ſoll wohl

Naffkater – Geizhals. heißen Kuderer.

Rägen - Rogen. räuken -- pflegen , regieren, handha

Näk Rick, d . h . lange hölzerne ben, einrichten , beſorgen .

Stange von ziemlicher Dicke; auch räuklos - ruchlos.

eine aus langen Stangen (Schlec- Näuf, ſin’u ....hewwen ſein ge

ten) beſtehende Einfriedigung. bührendes Theil haben , Berſtand

räkeni , räfent – rächen, gerächt. haben.

rallögen beſinnungslos mit den Räuk, tau .... mafen in Ordnung

Augen rollen . bringen.

Rämel — Rain . Naup - Ruf.

rammeln— drücken, würgen ; rangen, raupen, röppt, rep, raupen — rufen ,

hin- und herwälzen ( z. B. kleine ruft, rief, gerufen.

Kinder auf dem Schooße ). Näuwen Rüben .

Randal — Lärm, Spectafel. Navajch – ravage.

rangen, herümmers— fich herumwäl- Raw Nabe.

zen, mit dem Nebenbegriff, daß das räwer — herüber.

durch Etwas in Unordnung gebracht Rebeit Gebiet, Revier.

wird. reden — reichen , ſtrecken, dehnen.

rank – ſchlank. redden — retten .

heran. regiren, ſit – ſich verhalten, vor fich

rappeln , uprappeln — fidh anſtrengen gehen.

fortzukommen. Reich. — Darunter verſteht der nord

rappelig , rappeltöppſch - tolu , verrüdt. deutſche Handwerksgeſell das weſt

Napps Spleen ; auch Schlag mit liche Mittel- und Süddeutſchland.

Stod oder Hand. reigen , fit - ſich reihen ; ſich geſtalten .

giapporten (Apporten) drägen-Naps Reimen Riemen .

portabſtatten ; heimlich die Ver- reiſtern Riſter aufſeßen.

gehung Iemandes znr Anzeige brins Rekel Schimpfname für einen lans

gen. gen ungeſchlachten Menſchen ; Tau

Raptus — ſcherzweiſe für Rauſch. genichts:

raſchen - gähren . reken rechnen .

raſten, raſtern — raſſeln, lärmen. rementen polternd herumwirth

Naſ – ſchaften .

rätern, räteln — ununterbrochen vorrendlich — reinlich.

ſich hin ſchelten und ſchnattern ; Rendlichkeit Reinlichkeit.

klappern, poltern, raſſeln. Reſong -- raison, Bernunft.

-

ranne

race .
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reits

ror rar.

Reſpit – Friſt. Rodump - Rohrdommel.

Net — Niß. Nodſpohn — Rothwein .

Newrendor Referendar. rögen – beeilen , rühren, regen.

Nicht – Ordnung, gerade Richtung. Nohlwees Vieharzneilehre von

Nicht, in de .... gahn - einen Richt- Nohlwee.

weg gchen. Nohm – Sahne, Rahm.

Nicht, ut de - vom richtigen Wege ab. rohren weinen, ſchreien .

riden, ritt, redd, reden reiten, rei- rohr,nu ...... ( Scheifhals )-Redensart

tet , ritt , geritten. bei eingetretenem Unfalle.

Nidpird - Neitpferd. Not — Rauch.

rihnſch -- lang gewachſen. rökern — räuchern .

rik – reich. Nöferbähn — Rauchboden.

riť’n Knaſt - reicher Mann. Nöferbüß— wörtlich : Räucherbüchſe,

Ritdauhm — Neichthum. ſpottend für eine kleine Tabads

riklich reichlich. pfeife .

Nife, dimin . Niking Eigenname Nocelur (Rocelohr) roquelaure,

Fricderike . Frauenmantel .

Nifsfind – Neichsfcind . rönnen , rönnt, rönnte, rönnt

Nick un Schick, ut....fameni — außer nen, rennt, rannte, gerannt.

Faſſung kommen , die Form ver- Rönnſtein — Rinnſtein.

lieren .
Röp -- Naufe.

Nillen · Furchen .

Nimels Neime. Rotten Ratteit.

rinmengeliren — (in eine Angelegen- Row Raub.

heit) einmiſchen . rowen -- rauben.

rinnepremſen – hincinpreſſen . Röwer Räuber.

Rip — Neif. Römeri – Räuberei.

rip – reif. Now-Mürder. — Raubmörder.

ripen , ript — reifen , reift (reifte, ge- rüfeln — zuſammenhäufen.

reift) . rug — rauh ; roh, wild.

rinner herein. Rügg - Rüden.

ritten, ritt , ret,reten— reißen, reißt, rüggäwer rüdlingsüber .

riß, geriffen. Riggdeil - Rüdenſeite, sehrſeite.

Nitt, in cinen – ohne Unterbrechung. Ruhr — Nohr.

Niw ' - Neibe, Reibeiſen . Rühr Nöhre.

riw' — verſchwenderiſch. Ruhrplag' mit Nohr beſtandene

riwen, riwwt, rew', rewen - reiben, Sumpffläche.

reibt, rieb, gerieben . rührſam – leicht zu rühren.

Riww - Nippe. Ruhrſparlingſch Rohrſperlinge

riwwig — von ſtarken Nippen . weibchen.

riwwſlagen – mit den Rippen ſchla- rüfen, rüdt, röf, caken ricchen ,

gen, feuchen . riecht, roch, gerochen .

Hodſlipp, Rodichroß Nüker — Riecher.

rod -- roth.
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Nuflas — ſo heißt im Plattdeutſchen Sadel – Sattel.

Knecht Ruprecht. Saden Soden.

Null -- Nolle. Säg’ – Sau.

Rum, plur. Nüm ' Naum. Sag - Säge.

rümen — räumen. ſagen — ſägen.

rümig ( rum ) – geräumig. Sagſpön - Sägeſpäue.

rümmer - herum. Sähn — Sohn.

Rümmerdriver — Herumtreiber. Sat – Sache.

rümtüdern — wirre umbüinzeln. ſäker -- ſicher.

ründeln — rund rollen, 3. V. Pfeffers Säferheit – Sidherheit.

nüſſe, Klöße. jäterlich — ficherlich.

rungeniren — ruiniren. Salen – Sohlen .

runſchen - rauſchen ; eilig von Schmutz Sälen Sielen.

befreien . jälen, fall, fül, füllt - follen, Toll,

' runter- (ab-) möppern trivaler ſollte, geſout .

Ausdruck für: mit ſchnöden und Salm Anrede, mit dem Nebenbe

kurzen Redensarten abfertigen . griff des langweiligen.

Nup — Naupe. Salm - Salbe.

rüppeln un rögen , fit -- ſich bewegen Salwjett - Serviette.

und rühren . Säms — Geſimſe.

rupper – herauf. Sanft – Sammet.

ruſſeln — raſſeln, raſcheln. Sanftmanſcheſter baumwollener

Ruſt - Noſt. Sammet.

rute, ’rut (herut) -- heraus. Saphi (Sophi) Salbei.

Ruten, Finſterruten Fenſterſchei- Sapperlot (als adj. fapperlotſch)

ben . Fluchwort, bezughabend auf Wider

Nutenbur - Garreau-Bube. wärtiges .

Ruten-Säben - Carreau-Sieben. Sarwes Scharfes, Beißendes.

Rüter - Reiter. ſäuken, föcht - ſuchen , ſucht (ſuchte,

Prutpöllen - herausſchälen . geſucht).

rutſch - interject. das Unerwartete Sauß - Sauce.

und Schnelle ausdrückend. fäut — ſüß.

ruwwrig - höderig von Falteu, ranh Säw – Sieb.

in der Oberfläche; ruppig. Säwlopenlaten – Sieblaufenlaſſen

( Zauberſtüd ).

ſäben , ſäwte — ſieben , ſiebte. Bawwerig - ſchmußig vom Speichel.

fäbenteihn -- ſiebzehn . Schaal - eine Hufkrankheit der Pferde.

fäbentig — ſiebzig. Schacht - Schaft, Stange ; auch

ſacht, jachting - gelinde, fanft, ſtil, Schläge. In der leşteren Bedeu

leiſe, langſam , leicht, wohl. tung verſteht man darunter ſowohl

jachtmäudig - ſanftmüthig, gelaſſen, das Strafinſtrument, als auch die

ruhig ; zagend ; achte, leije . Wirkung ( ebenſo wie bei Tagel).

jacken ſinken. ſchachten – ſchlagen .

Sacsband ſtarker Bindfaden. Schacer — Krammetsvogel.

-

-

-
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ſchälen — ſpülen. Scheif-As (-Hals) , nu rath – eine

Schal – Shawl. Bezeichnung der Rathloſigkeit.

Schalm – Einfalt. ſchein , ſchüht, geſcheg ( geſchad ), ges

Schalm, up ſin'n — auf ſeine Nech- ſchein geſchehen , geſchieht, ges

nung, auf ſeine Kappe. ichah, geſchehen .

Schämer Schemen , Schimmer. Scheit -- in der Sprache fleiner Kin

ſchandiren - ſhelten , ſchimpfen. der, für Gewehr.

Schandor — Gensd'arm . ſcheiten, ſchütt, ſchöt (ſchot ), ſchaten—

Schänen – Schienbeine. ſchießen, ſchießt, dhoß, geſchoſſen .

Schanilg Mantel. Scheitprügel — Flinte.

chyanirent - genirent. ſcheiw -- ſchief.

Schanztöper - Hausrodt,weiter Uteber. Schell -- Schale.

wurf. ſchellen -- ſchälen.

Schap --- Schaf, Schafe. chellen , ſchellt, ſchüll, ſchullen --ſchels

Schäper Schäfer. ten, ſchilt, ſchalt, geſcholten .

Schäper wehr di — ſcherzweiſe von Schell -- Schelte.

einem dicen Rock geſagt, der die Scheni – Genie.

Kälte abwehrt; auch wird eben- Schepel -- Scheffel.

fals ſcherzweiſe – der Monat FC- Schepel, gauden eine Nebensart

bruar ſo geiannt. zur Verſtärkung des ſonſt Gejagten .

Schapſchinken — ſpottweiſe für : Sol- Scheper -- Schäfer.

datengewehr. Scherf -- Schärpe.

Schäp ', plur. von Schipp – Schiff. Scherwenzel eine Art Kartenſpiel.

Schapp Sdjrank. Sdic -- Geſtalt, Anſtand, Anehen .

ſcharp — ſcharf. Sdict, finen .... hewwen ( cine

ſcharwadeln - ausgelaſſen , umſtehen . Richtigkeit haben.

Schau , dimin. Schäufings — Schuh.. Schick, tau ....fin — fertig ſein , in
Schaul – Schule. Ordnung gebracht.

Schäuler – Schüler. Schick, up'n .... ſin -- bei gutem Be

Schaulhollen - Schulehalten . finden ſein.

Schauw - Schaar, Flucht, Vögel. Schic , nich np'n .... fin - das Gegen

Schäw — Schäben. theil.

Schäwen riten, Jemanden- Jeman- Schill’, plur. von Schild, alſo Schilder.

dem einen Schabernack thun. (dimmeln grau werden, graues

Schawerad — abgeſchabte, altmodis Haar bekommen.

ſche Kleidungsſtüide. ſchinen -- ſcheinen.

chawwig - ſchäbig. Schinken (Schinkel) -- der Theil der

ſchehjen (ſchejen ) -- ſchnell laufen oder Wagenachſe, um welchen die Räder

tanzen, ohne Plan eilig umher- laufen .

gehen. Sdinken in't Solt hewwen -- mit Ji

Scheid' --Adergränze. mandem eine Sache auszufechten

Scheidunner - ſcherzweiſe für Unter- haben, oder wieman ſich hochdeutſch

ſchied . ausdrüdt : mit Jemanden ein Hühn

chen zu pflücken haben.

CO
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( chin'n — ſchinden .
Chauffeen, zum Kleinſdlagen der

Schinner — Frohner, Abdecker. Steine .

Schipp, plur. Schäp' -- Schiff. Schoſtein – Schornſtein.

Schir -- Schcere.
Schöttel, Schörtel - Schüſſel, Schale.

Schirenſliper – Scheerenſchleifer. Schottſchen - Schottiſch (Tanz) .

chir gerade, ſchlank gewachſen ; Schrag Geſtell aus zwei Paar

auch als Verſtärknng, wo der Hoch- freuzweij geſtellten Beinen be.

deutſche „ rein “ gebraucht, z . B. ſtehend, die durch eine Stange ver

„ rein zu arg ." bunden ſind (z. B. Holzſchrag

ſhir — anſehnlich, glatt ; wirklich, Sägebod) .

unverfälſcht. ſchrägelbeinig --- ſchrägſtchende Beine

Schit – Roth. habend.

ſchiweln , ſchiwelig – Vortheile ers Schrank – Schlinge zum Einbinden
ſchleichen, untreu werden ; das adj. der Garben.

drüdt die Neigung dazu aus. ſdyrapen ſchaben, frazen, raffen ,

ſchlitchen - glitſden , gleiten auf ſvarren .

dem Eiſe . dhrat – ſchräge.

Schmuh Judenausdruck für: guten ſchregeln, ſchrägeln — unbeholfen, mit

Handel, Gewinnſt. ſchräge geſtellteu Beinen gehen .

Schmurgel Jauche im Pfeifenab- ſchrigen, ſchrigt, ſchreg, ſchrigt

guß. chreien , ſchreit, ſchrie, geſchrien .

Schohm Schimpfwort für cinen ſchrinen – von Sdimerz an derwun

jungen , ungeleckten Vären. den Hautoberfläche gebraucht .

Schockelor -- Chocolade. Schrit- (Strit-)ſchauh Schlitts

Schock- ( oder Schockel- )reip -- Schau- ſchuhe.

ſchriwen , ſchriwwt, ſchrew , ſdrewen

Schöre, sing. Schort Scherbeni. - ſchreiben , ſchreibt, ſchrieb , ges

Sdorf die rauhe Decke einer ſchrieben.

Wunde ; die Auswüchſe bei Früch- ſchrewen Schrift geſchriebene

ten ( Kartoffeln ). Schrift Schreibſchrift.

Schörlaken – Scharladı. Schriwe -- Schreiber; Wirthſchafter

dhörladen — ſcharladhen . auf einem Gute.

Schjört - Schürze. Schrullen Narrheiten , Einfälle,

Schörtenband Schürzenband. Launen .

Schorts ( oder Schoot- ) fell- Schurz- Schrumpeln Runzeln.

fell. Schruw ' - Schraube.

1dyörten -chürzen. ſchruwen, ſchrüwwt, ſchrow (ichröw ) ,

Schörtkaufen aus geſchürztem (chrawen ſchrauben, ſchraubt,

Teiche gebackene Kuchen. ſchrob, geſchroben .

( chorwarken wirthſchaften. Schu -- Scheu.

Schoſen — chose, d . h . ſaubere Ge- ſchu - ſcheu.

ſchichten , lügen , Betrügereien . Schubbes (Shuff-)jad - ſchlechter

Schoſchſteinklöpper Arbeiter bei Kerl, der ſich durch ſeine Nieders

fel .
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mit

trächtigkeit um die Ehre gebracht und „en“ zur Bezeichnung des

hat. weiblichen Geſchlechts; lettere

Schubbs, Schupps — Stoß. Forin gilt als feinere Sprech

ſchubbſen ſtoßend Jemandcu in weiſe .

Bewegung ſetzen . ſchümen – ſchäumen.

ſchuiben – ſiehe ich uw e n. Schummerabend - Zwielicht, Däms

Schücheri Schüchternheit, das merung.

Einſchüchtern . ſhummern - dämmern. ,

ſchüchern — ſcheuchen . Schün- Scheune.

ſchüdden - ſchütteln . Sd;ündad Scheunendach.

ſchuddern — ſchaudern. Schündeel – Scheunendiele.

ſdüddlöppen — mit dem Kopfe ſchüt- Schündöſcher — Scheundreſcher.

teln, etwa als Zeichen der Miſs Schüpp Schaufel; herunterhans

billigung. gende Unterlippe.

Schuft — Widerriß, d. i. der erhabene ſchüppen - ſchaufeln, ſchöpfen.

Theil am Pferdehalſe ; Schuft. Schur— Schauer.

ſchug ( ichu) — ſcheu. durig - ſchaurig .

Scugel, Scugels - Scheuche. Schurr -Murr- Zuſammengebracha

chugell - ſcheuchen , ſcheuen . tes, Allerlei .

Schuhut - Eule, Uhu. ( churren – ſcharren, rutſchen, gleiten,

Schüken – ein unter den Schäfernt über etwas hin oder daran herab,

fchr gebräuchlicher Hundename. mit dem Nebenbegriff, daß es mit

ſhulen -- hinterliſtig lauern , verſto;- Geräuſch geſchieht.

len von unten aufblicken ; ſich um durren, af: - abgehen, auch ſterben .

eine Arbeit einſchleichen . Schut -- Müßenſhirm.

( chulſd ) -- heimtüdiſd), mit dem Ne- ſhutern tauſchen , beſonders von

benbegriff des Neides. Seiten der Kinder.

Schuling, in de- im Hinterhalt, abs ſchütten — ſchützen.

ſeits , jeitwärts; auch : im Schutz Schüttengill – Schüßengilde.

vor Wind. Schüttenfur — Sdjüßencorps.

Schull – Scholc. ſchuwen, ſchüwwt, 1 röw , ſchawen —

Schullen Schulden . ſchieben , ſchiebt, ſhob, geſchoben.

Schulern - Schultern. Schüwer- Schieber.

ſchüllig — ſchuldig . Schuwkahr— Schiebkarre.

Schülligkeit – Schuldigteit. Schwein, zu viel – Redensart ; zu viel

Schülp — Schilf. Glüc.

ſchülpern – eine in einem Gefäße bes ſeel (Fru) — ſelige (Frau).

findliche Flüſſigkeit ſo in Bewegung Sep — Seife.

ſetzen , daß ſie gegen die Seiten : feggen, ſeggt, fäd, jeggt -- ſagen, ſagt,

wände ſchlägt und aus dem Gefäß ſagte , geſagt.

herausfliegt. jei — ſie ( 1. hei) .

Schulpuſen — Bremſe. Seih - Träber von Malz.

Schultſch, Schulten. Die platta Sei, n' -- Weibchen (bei Thieren).

CINCI

• ger

bene

Taiter

fälle,

-

röm ),

zoubt,

deutſche Sprache gebraucht „d)"

fedhter

freder
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feihn , ſiiht, jeg ( iach ), jeihn -- ſehen, manden angreifen , zum Hauſe hin

fieht, ſah, geſehen. auswerfen , handgreiflich werden .

feien (feigen ), feitt - fäen, gefäet. Slag, friſiti - friſcher Schlag, d . h .

Seiß –Senſe. das mit Klee neu beſäete Stück

Seißenbom - Senſengeſtell. Aderland.

Sell - Geſell. Slag un Unglüd epileptiſche Ans

Semeriſt – Seminariſt. fälle.

Semp– Senf. Slagläuſ — Fahrgeleiſe.

Semp, fin'n .... afgewen ſeine ſlahn , ſleit, ſlög ( ſlog ) , ſlagen - ſdila

Meinung ſagen , rathen. gen , ſchlägt, ſchlug, geſchlagen.

Senk, tau driwen — ſtecken blei- Slat — Schlade.

ben . ladern – dlottern .

Serſchant – Sergeant. ſlackerig - ſchlotterig, ſchmutzig.
Sepenſchum Seifenſchaum . Cläks - ein Scheltwort für einen

ſetten -- ſetzen . lang aufgeſchoffenen Bengel.

Setter ein Nange. ſlaut -- chlank, geſtreckt.

ſichtlichen Ogen, vör minen vor ſlapp — ſchlaff.

meinen ſehenden Augen : Dieſe sic- ſlapen, ſlöppt, ſlep ( flöp) , ſlapen

deweiſe gebraucht der Plattdeutſche, ſchlafen, ſchläft, ſchlief, geſchlafen .

um ſeine Entrüſtung darüber aus- ſläprig – ſchläfrig.

zudrücken , daß Jemand in ſeiner Slapſtäd -- Schlafſtelle.

Gegenwart – vor ſeinen Augen – Slapſtuw Schlafſtube.

Ungeziemendes gethan hat. Slär', plur. von Slott = Schloß.

fid — niedrig. Slätel - Schlüſſel.

Sid - Seite. Slätelbüß -- ein kleines Schießinſtru

Sid' -- Seide. ment, welches Knaben ſich anferti :

ſiden -- ſeiden. gen , und deſſen Lauf aus einem

Siden , up de .... tamen auf die hohlen Shlüſſel gemacht wird.

Seiten kommen , d . h. züchtigen . Sleden - ſiehe Släden.

fidwarts — ſeitwärts. Sleiht - Schleete (lange Rice) ..

fid un wid — weit und breit. flepen - ſchleppert.

fihr — ſehr. Sleuer – Schleier.

fimmelireu ſimuliren ; ernſtlich Sleuf Schleife.

nachdenken , grübeln. fleuſen ( flöſen ) -- ſchleudern, ſchlei.

ſin — ſein. chen .

finesglifen --- ſeinesgleichen . Sii — Schleihe.

ſipern ( fipen ) — ſidern. flicht - itlocht.

ſitten, ſitt, ſet ,(fatt), ſeten — ſitzen , ſliken, ſlidt, ſlet, ſleken - ſchleichen ,
fißt, ſaß, geſeſſen. ſhleicht, ſchlich , geſchlichert.

ſlachten , nah Jemand Jemandem Sliker — Schleicher.

ähnlich ſein . ſlipen — ſchleifen.

Släden - Schlitten . Slipſtein -- Schleifſtein .

Slafiken, bi de kriegen Jes Slipp Zipfel, Sdooß vom Rod,

Sdileppe.

-
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ſlippen (ſlüppen ) laten in der Ar- Smot, in'n .. ſin im Zuge

beit nachlaſſen , auch entſchlüpfen, fein

entwiſchent, gleiten laſſent. Smöt — Tabadspfeife.

Slir -- Abfall. (möken — fhmauchen.

ſlohwitt – ſchneeweiß . ſmölen dampfen, rauchen.

Slom, Slömer Sijleminer. Smolt Schmalz.

Slöp – Schleife zum Fortſchleifen ſmölten — hmelzen.

von Gegenſtänden. ſmören — ſchmoren.

Slott - Schloß. Smuddel – Schmuş .

Slu (Sluſ ) — Hülſe, Shale, enjan. (muddeln ( be-, in-, tos)— beſchmugen ,

dhließende Hülle (z. B. bei der beſudeln.

Nuß) . ſmuddlig – ſchmutzig.

Sluchter verworrener Haufen . ſmuſtern — ſchmunzeln .

ſlufen , ſlüďt, ſlöt (ſlof) , ſlaken, -ſchluk- ſnađen ſprechen .

fen , hluct, ſchluckte, geſ.bludt. (natſch — poſſirlich , drollig.

Slud, en - cin Glas Branntwein. ſnart — ſogleich

Slump, up'ıı — auf der Stelle, Haft ; Snartendart — Wachteltönig.

Glüc8fall. Snäſel Schimpfwort für einen

Slüngel - Schlingel. dummen, vorlauten jungen Men.

Slu'uhr -- hlauer, hinterliſtiger ſchert.

Menſch, Sihleicher. ſnatern - ſchnattern , plaudern.

ſluten , flütt, ſlöt ( lot), ſlaten - Hlies fnaterig -- plauberhaft.

ßen , ſchließt, ſchloß. geſchloſſen . Snäw , Snäwk — kleiner Schnupfen .

Slüter — Sdließer, Geſängnißwär's Snei — Schnee.

ter, der auch das Aushauen be- Sneidräwel - Schneegeſtöber.

forgt. Sieppentweder - Schuepfenwetter.

ſmachtig - ſchmachtend. îneren - ſchnüren .

Smad – Geſchmad . Snibbelfen Biffen.

Smäd Shmiede . Snidermus Gartenſchneđe.

ſmäden, ſmädt - ſchmieden, geſchmie : ſniden, ſnitt , ſned , ſneden - ſchneiden ,

det. ſchneidet, ſchn tt, geſchnitten .

Smädjch - Schmiedefrau. Snider Schneider.

jmäuſtern , müſternt – ſchmunzeln , Snipel - Leibrod , Frad .—

koſen. Sniret — Spriße.

Smer — Schmiere. fnirrten — ſprißen.

(meren — ſchmieren. fnodderig - unanſtändig , verlegend,

Smerſtäweln – Smierſtiefeln. beleidigend.

ſchmidig - geſchmeidig, feucht, nach : ſnorten -- ſchnarchen.

gebend, herablaffend. ſnubbs — adv. ſchnell, plöglich, kurz.

ſmirkſen ( imirken ) - ſchnalzen, die ſnuden - ſchluchzen.

Hunde zu locken . ſnückern - ſchnobern, ausforſchen .

(miten, ſmitt , ſmet, ſmeten ſchmei- Snuppen Schnupfen .

ßen ; werfen, wirft, warf, gewor: Snurrbüdel — Bettelſac.

fen . Snurrer - Bettler.

-

-
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ſnurrig – drollig, ſeltſam, wunders Spandillg - Spadille.

lich , tomiſch , ſonderbar, auffallend; Spanit - Geſpann ( Pferde).

auch : ſehr viel . Sparling - Sperling .

Snut Schnauze. ſparrbeinig -- geſpreizte Beine habend.

Snuwdauk Schnupftuch ſparren -- weit öffnen ( z. B. Thüren,

firuwen , (nüwwt, ſnow , frawen Vögel ihre Schnäbel).

unauben (ichnäuzen ), ſchnaubt, Sparſ' -- Spargel.

ſchnob, geſchnoben ; ſuchen, ſchnüf- ſpauden -- ſ'uten, eilen.

feln , ſchnupfen . Späut -- Spuk.

Snuwtobac - Schnupftabac. Späufels – Geſpenſt.

jouwwein ſtraucheln, ſtolpern. ſpäuken -- ſpuken.

Sod, Soot Brunnen . Spaul, Schottſpaul- Spule, Webers

Sodliſt Brumieneinfaſſung mit ſchiff

einem Deckel darüber, ſo daß das ſpelen -- ſpielen.

Ganze die Form einer Niſte hat . ſpelen 3. B. Poſtmeiſter das

fögenjogen -- fäugen. Amt eines Poſtmeiſters verſehen.

föring
dimin. von ſo. Spenn -- Spinne.

Sou · Weiher, Teid ). Spenſter, Spenzer -- Mädchenjacc.

Solo flür Solo couleur. Sperenzen -- Umſtände, Einwenduns

Solt -- Salz. gen, Ausflüidite.

folten -- ſalzen , geſalzen. Spermang Streit, Zanf, Lärm ,

Som Saum . Widerworte.

fömen , ümſömen jäumeii, iimjäu- Spijök Geſpött.

meil . Spidgaus — geräucherte Gänſebruſt

Sommerſprutteli --Sommerſproſſen . oder -feite.

ſo 'n , ſo 'ne — ſold) ein, ſolche. Spillverlöper ---Spielverlänfer, Stös

förre -- ſeit . renfried .

förredem -- ſeitdem . ſpillunken , herüm - mifſig umher

föß --- ſechs. gehen .

fößteihn -- ſechszehn. ſpillen, verſpillen — verkrümeln , ver

fößtig -- ſechszig. geuden .

föſtöllig, ſechezöllig. ſpinfeliren-peculiren , umherſchauen .

Sößlingsmet Sechslingsmeſſer. Spir, Spirken ein Wenig, das

Ein Sechsling = 1 fol. Geringſte.

Sößíchäpelajad -- Sechsicheffeljac , ſvirbeinig - diinnbeinig .

d. h . ein Sad, der 6 Scheffel faßt. Spitt Spieß.

ſpaddeln - mit Anſtrengung und ohne Spitzbauw Spitzbube.

Erfolg die Glieder, namentlich die Spit krigen -- Einſicht in Etwas be

Füße bewegen. kommen , mit Etwas zn Gange koms

ſpakig ; verſpaken mürbe, faul,

morſch ; das Verb. bezeichnet den Spledder -- Splitter.

Eintritt dieſes Zuſtandes. Vom Spohn Spahn.

Holz gebraucht, bildlich auch von ſpöltern – mit Waſſer beſprengen.

altersſchwachen Leuten . Spör -- Spur.

-

men.

-
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ſpören ſpüren . vom Wagen bringen ; mit langen

ſporen -- fparen . dünnen Beinen einherſchreiten .

Sprat --- Spradie. ſtäfern mit Staken (Stangen )

Sprang kleiner, nur ſtridhweiſe ſtoßen , ſtodern .

fallender Regen . Stäl, Stel -- Stiel.

ſprangwiſ' -- hin und wieder, hier ſtamern – ſtain meln, ſtottern .

und dort, ſelten . ſtangeln – liegend oder ſigend mit

Sprein Staar. den Füßen abwehrend um ſich ſto

ſpreken, ſprekt, ſpröf (ſprof ) , ſpraken-- fen ; ſtramp In, zappeln.

ſprechen, ſpricht, ſprad) , geſpro:te! . Stänner ( Poſt) — Ständer (Pfoſten) .

ſpridien -- ſagt der Plattdeutſde, wenn ſtännig — beſtändig.

cr hod;deutſih) ſprechen wil . ſtapeien Altſ . stap: n = gchen ; da :

Sprungreim Stege an Beinkl ci- mit zuſammenhängend Stapfen

dern . Fußſtapfen.

Sprütt Spritzc. Start (Stiert) - Schweif, Schwanz,

ſpunn ( in-) -- cinſperren. Sterze (am fluge).

Spuz -- Streich . ſtarwen , ſtiirw , ſtorwen ſterben,

Staathöler -- Statthalter, Voigt auf ſtarb, geſtorten .

einem Landgut, d . i . ein Mann, der ſtats — ſtatt.

für Inſtandhaltung derAdergeräthe Statichoit - Station.

zu ſorgen hat . Staul Stuhl.

taatſch — ſtaatmachend, ſtattlid ge- Staut Stute.

putzt. Stäwel — Stiefel.

Stake — Bezeichnung ciner ältlichen Stäwelſchit - steeple chase .

Perſon mit dein Nebenbegriff eines Stäwelſnut - Stiefelſpitze.

ſtümperhaften Gaugcs. ſtehlen, ſtillt, ſtöhl, ſtahlen ſtehlen,

Stäs - Stelle, Stätte.
ſtiehlt, ftahl, geſtohleit.

Städ , ut de – von der Stelle, d . h . ſteidel - ſteil, aufrecht.

mit gutem Erfolg vorwärts kom- Stein in'n Bredd hewwen – beliebt

ſein, in Gunſt ſtehen .

Städ, hei kümmt nich ut de ihm ſteinpöttig, hartnäckig .

gelingt nichts; er kommt nicht weis ſteken - ſtedien , ſteden .

ter mit der Arbeit . Stemhagent - Stavenhageit , Stadt

Städen , up — auf Stätten , Stellen . in Mecklenburg (Neuter's Geburt3

Städs, up ( 11P Stunds) — 311 jetziger ort) .

Zeit, Stunde. ſtemplig - ſtämmig.

Städ, up de auf der Stelle, ſofort, ſtenzen Jemandem zuſetzen, ihu

ſogleich. „ breit ſchlagen “, durch Drohungen

ſtahn, ſteiht, ſtünn , ſtahn – ſtel;en , und andere Mittel cinſdhüdytcrni.

ſteht, ſtand , geſtanden . ſtetſch Pird – ein Pferd, das nicht

ſtähnen — ſtöhnen . von der Stelle will.

Stakelforf -- Heugabcl. ſtidendiiſter ſtockdunkel.

ſtaken -- Garben 2c . mit der Heugahel Sticken, 'n .... ſtefen – einen Streich

ſpielen, etwas verhindern.

men.
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ſtigen , ſtiggt, ſteg, ſtegen — ſteigen , ſtripig – ſtreifig ; arg, ſehr, ſtark.

ſteigt, ſtieg, geſtiegen. Stripp (Stripen ) — Streifen .

Stigbägel — Steigbügel. ſtrippen vulgärer Ausdruck für

Stining - Chriſtinchen. welfen .

ſtippen -- tauchen , tunken . Stripp8 – Schläge.

Stirn -- Stern ; auch Stirne. Strom, Strohm , Strömer, Strö

Stirn'nhewen Sternenhiminel. ming Schreiber, d . h. Wirth

ſtiw — ſteif. ſchafter auf cinem Landgute.

Stock - Schimmel. Stromtid – die Zeit, in welcher ein

Stohm - Staub. junger Menſit) als Wirthidiafter

ſtöhmen -- ſtäuben. auf einem Landgute conditionirt.

Stoll – eine Art Simmel. ftröpen - ſtreifen, herumſtreifen.

ſtopp Rufwort: halt ! Ströper -- Herumſtreicher, Vagabond.

Storm - Sturm . Strut — Straud) .

ſtorr ( ſturr ) -- hartnädig, unbeugſam , ſtrulen - ſtrahlend ins Waſſer fließen .

ſteif. ſtruw -- hart, rauh, ſich ſträubend,

ſtörten — ſtürzen . fleberig . herbe.

Stot Stoß. ſtrüwen, fit — ſich ſträuben.

ſtöten , ſtött, ſtödd, ſtött ſtoßen, Strut, Struz, Struß Strauß.

ſtößt, ſticß. geſtoßen .
Stubben · Baumſtumpf.

ſtotwiſ — ſtoßweiſe . Stüderne (z . B. zwölf)

Stoww Staub . Stück. Durch ſolche verlängerte

ſtöwen ( ſtöben) -- ſtäuben , ſtieben. Form mit einem folgenden Zahl

ſtraten - ſtreicheln . wort wird die ungefähre Anzahl

Strämel Streif ; von der Zeit ge- ausgedrüdt.

braucht: eine Weile. ſtiidt - geſtidt, geflidt.

ſträngen, an-, af- — die Pferde an- ſtudiren lihren -- ſtudiren, d . 1. auf

und abſchirren. der Univerſität.

Strat - Straße. Stüerinnehmer - Steuereinnehmer.

Stratenmcß - Straßenmiſt. Stuken – Schmerzanfälle; Launen ,

Strefing -- flachgepflügtes Aderland. Einfälle.

ſtrewig -- (von Strebe, Stübe) , kräf- ſtuken ſtauchen .

ti?, zuverläſſig ; wird nur auf kör: Stümmel – Bezeichnung für ein

perliche Kräfte angewandt. Thier, dem ein Stück vom Schwanz

Strich - geſteifte Nrauſe an Weiber fehlt.

müßen ; Spiße . Stump un Stäl-Stumpf und Stiel.

Etrid --- Streit . ſtünn , ſtünnſt - ſtand ( ſtände) , ſtiinuſt

ſtriden , ſtritt, ſtred, ſtreden - ſtreiten , (ſtündeſt) .

ſtreitet, ſtritt, geſtritten . Stunn's, up — zur Stunde, zur Zeit.

Strieme - Bezeichnung für ein Stüc ſtur — hochaufgerichtet; groß, ſtatts

Nindvich, welches einen Streifen lid ), ſtolz, übermüthig .

längs des Nückcus hat. Stür hollen ſteuern, wehren.

ſtriken, ſtrict, ſtrek, ſtređen — ſtreidien , ſtüren — ſteuern, mäßigen , aufhalten ,

ſtreicht, ftrid , geſtrichen . ſtören .
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ſtirlos warden – wild, zügellos wer- durd Reiz des Sonnenlidits er:

den. 3 :ugtes Niejeni ,

Sturz, up'n – augenblicklich, fofort, Sünnenſprutten – Sonnenſproſjekt.

wie auf Etwas losſtürzend . ſünndagid --- fonntäglich).

Stuten – Semmel. fupeit , füppt, föp, fapen - faufcit,

Stutenflechten iſt ein in Medlenburg fäuft, ſoff, geſoffen.

übliches Badwerk. Supeten - Suppefjeu, ſuppiges Gji ! ..

Stutenwiw – Semmelverkäuferin. ſur -- ſauer.

Stütt — Stüge. Svrdcig -- Saucrteig.

ſtätten ſtřitzen . Surfrut Sauerkraut.

ſtuw — ſtumpf. Surpott -- Sauertopf, ſauer Geſid ;t.

Stuw ' - Stube. ſurpöttig — ſauertöpfiſch.

Stuweudör -- Stubenthür. Sürwater -- Waſſer zum Einſäuren

Stüwkent — Stübchen . des Teiges.

Suchten brekent — Seuchen brecher : Suſänger – Verſd ;wender, Herum

eine ſympathetiſche Cur, bei welcher treiber, Bagabond .

neun lleine Reiſer von neun ver- fäß -- ſonſt.

ſhiedenen Holzarten genommen fäß Dags -- ſonſt Tages, d. h. för

werden . gewöhnlid), ju ſonſtiger Zeit.

ſüfzen — ſeufzen . fuſeu -- ſauſen .

Süzer - Seufzer. ſwed -- ſchwach.

jugen , függt, fög ( fog), ſagen -- ſaugen, Swad, Swaden -- der Staden( ,

ſaust, ſog, geſogen. Heu oder Korn .

Süt Seudje. ſwäken , ſivceken, ſweken ſchwad)

Süll Schwclle. einher wanfen, ſchwanken.

ſüll ' t — ſollte ich. ſwälen -- ohne Flamme brennen,

fülwe : 1 , fälwſt – ſelbſt. glimmen.

Sülwer Silber. Swält — Schwalbe.

fülwerni -- ſilberni. ſwaltern , ſwögen -- klagend, weincrs

fülwig, ſülwſtig , de -- derſelbe. lich ſprecheu, mitleidig ſeufzen.

fülwſt, von -- von ſelbſt; ohne äußere ſwalterig - tläglid ), wcincrlich im

Veranlaſſung ; unbewußt, unwills Spredien ).

fürlid . Swap, Swecp , Swop — Pcitſche.

ſüíwt twei - ſelbander. Swären - Geſ()würe.

Sünn - Sonne. Swart -- üſtere Gewitterwolicu .

Sünnenſdyin -- Sonnenſcheint. ſwart -- ſchwarz.

Sünndag Sonntag. ſwarten Däg – cleum foctidum .

Sünndagichen -- Sonntagsrodt. ſwaul, (wäul --- ſchwül.

Sünndagsnahmiddagſchen - ein Roc , Sweit - Schweiß.

welchen man am Sonntag Nad;- ſweiten -- fdwißen.

mittag anzieht. Swelſpohn Jemand, der lörperlich

ſunnen - geſonnen. ſehr herunter iſt, und nur noch

Sün'ı Sünde. ſchwankend gehen kann .

Sünnenpruſt, Sünnenrpuſten -- ein ſwemmen -- ſchwimmen .

-
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(wengen -- dwingen.. ſwulfen, (warken – das Aufthürmen

Swenzelenz - ephimiſtiſch für : Schwes der Gewitterwolken.

renoth. Swupper --- Verfehlen, Fehler, „Pus

Swerenoth Fludywort, welches del“ , Schnißer.

cine Verwunderung, aber auch Zorn

ausdrüďt. ' t - es, das.

Swerenöther – Scheltwort, welches tacht, getacht – beſchaffen , geſtalten ,

ſoviel bedeutet, als : durchtriebener geformt.

Schelm . Tachtel Schlag auf den Kopf,

Swewel — Schwefel. Dhrfeige.

Swewelſtiđen — Zündholz, Streich . Taden- Zacken , Zweig, Aſt.

holz. tag – zähe .

fwewen – ſchweben. Täg' - Züge, Winterzüge, Narrhets

Swibbagen - Sdwibbogen.. ten , Dummheit.

Swidel ſpelen Anſehen geben, Tägel – Zügel.

großthun. tageln – prügeln .

ſwigen, ſwiggt, ſweg, ſwegen Tagel ; Getagel - Schläge, aud)

ſchweigen, ſchweigt, ſchwieg, ge- Štod (1. Schacht); Geprügel.

ſchwiegen . tagen zogen, gezogen ; erzogeit.

Swimniß ; beſwimen Ohnmacht, tägern --- zögern .

ohumächtig werden . tägerig zögernd.

ſwinhäuden krigen in Dizumacht tähmen, fik ſich Etwas zil Gute

fallen . thut .

Swin Schwein. Tahn – Zahn.

Swinegel -- Igel, Sdiweinigel. Tähnweihdag - Zahnſchmerz.

Swinsböſten -- Schweineborſtent. tahren ( taren) — zerren , hin und her's

Swingehäud -- Shweinchüten . ziehen ; aber auch: necken, foppen.

Swinskaben – Schweinskoven. Takel ( Tafeltüg ) – gemeines Volt,

ſwinn – geſchwind . Geſindel, Pack.

ſwipp — raſch, vorlaut. Tall, plur. Tallen- Zahl.

Swit, in eine tout de suite , nad)s Talk - alberner, verzogener Menſch,

cinander, ohne Unterbrechung. mit dem Nebenbegriff, daß er beim

(wögen – mit viclen Worten über Sprechen die Worte ſehr dehnt.

Etwas klagen, oder ſein Staunen tallen – albern , verzogen ſich beneh .

ausdrücken, kläglid, redcii .

Swöger — Jemand der in genannter talfig — beim Sprechen und Bench.

Weiſe ſich äußert. men Ebenbezeichnetes an den Tag

Swögerſd ), Swögerin – eine ähn. legend.

liche Perſönlichkeit weiblichen Ge- talfſen ( talpſen) – auf widerwärtige

ſchlechts. täppiſche Weiſe berühren .

ſwor, ſwönne, am ſwönnſten- ſchwer, Talps ungeſchliffener, junger

ſchwerer, am ſchwerſten . Menſch .

(wören — dwören. Talter – Lappen, Fetzen am zerriſſes

nien Kleidungsſtüc.

-

mnen.
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tai – zu.

tämlich — ziemlich. tauvör -- zuvor.

täinen zähmen ; aber init Güte. taiwedder – zuwider.

tami — zahm . täuweil, täuben warten .

Tämi? Haarſicb. täuw ! - warte !

tamſen — zähmen ; aber mit Gewalt. tauwilen - zuweilen .

Tang - Zange. Täw ', Tiff — Hündin .

Tappen Zapfent . Tehn Zehe.

tappen — zapfen. tehren , (ut-, ver-) — zehren, (aus-,

tarcn ( tahren ) nieden , reizen ; ſtö- ver-) .

ren ; ziehen , zerren. Teigelkuhl — Ziegelgrube.

tarig ( tahrig ) -- neccnd, foppend. Teigelſtein -- Ziegelſtein .

Tät -- Stute. teigen, teien , tein — zehn .

Tater- Zigeuner; wird als Schimpf- teihu (od . treden ), tüýt , tög , tagen -

wort gebraucht. ( auch mit den Vorſilbin up, cr) ,

ziehen , zieht, 30g , gezogen ; erziehen,
tau'nı -- zum . erzieht, erzog , erzogen .

Taubeddgahnstid Zeit zum Zu- Teckel Dachshund.

bettgcheit. Teifen Zeidhen.

tau Boſt ſlahi -- verzehren. Telgen -- Aeſte, Zweige.,

Taubrod – Zubrod, d . i . die anima- tellen – zählen.

liſche Noſt: Fett, Spect, Fleiſch 2c. Telor, Tolor – Talar.

taudräglich --- zuträgli .) . t'ens, t’ Enns — zu Ende, daher ent

taufreden zufrieden . weder oberhalb oder unterhalb.

tauglit -- zugleich). terbraken zerbrochen.

tauhopen, tauſam zuſaminen . termaudbarſten fidi abquälen

tauirſt — zuerſt. (Maud-- Mut'), berſten , verlieren ) .

taufamen -- zufünftig . territen , terreter zerreißen, zers

Taufifer Zuſchauer. riffent.

Taulop Zulauf. Thorm , Thurn Thurm.

taum zum . Thran - Thräne.

taunicht – zunid)t. Thranendrupp - Thränentropfent.

tau'r - zur. thun dieſer Ausdruck wird im

taurecht zurecht. Plattdeutſchen häufig für „geben,

taurigg, 'trügg, taurög - zurück. leihen “ gebraad) t .

tauſamenſchräuca zuſammens Tidtaden , ut .... ward Burrjacken

chrumpfen . aus Neden entſteht Schlägerei.

Tanid) - wird der Sohi cines Mci. Tid - Zeit.

ſters genannt. tidia — zeitig .

Tauſtän'ı Zuſtände. tidlewens — zeitlebens.

tau 't, tau 'm, tau 'n zum. Tiding - Zeitung.

Tautog — Zuzug. Tidverdriw - Zeitvertreib .

tautrulid) --- zutraulid ). tillern – wedeln.

Tauperlat ( Verlat) — Verlaß. tillfäuten , von tillern – d. h . mit den

Tauvertrugen - Zutranen. Füßen eine zudende, hüpfende und

-

.
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zitternde Bewegung madjen (z . B. trizen -- Verſtärkung von ziehen ; pla

ſterbende Thiere ) . gen , zerren .

Timmerlüd' Zimmerleute. Trii Treue, Trauung.

Timpen ſtumpfe Cđe, ž. V. an tru treu .

Säden 2c. Trubel – Haufen, Menge ; Verwir's

Tinn - Zinke , Zinn. rung, Durcheinander

Tinnen — Zinken. Truer Trauer.

Tinſen — Zinſen.
trugen trauen.

Tog - Zug, Zugluft. truhartig – treuherzig.

Togbänk - Zugbant.- Trumpet – Trompete.

Togmetz -- Zugmeſſer.
Trumpf Söß, as.... ſitten Null

Togvagel - Zugvogel. und Nichts gelten .

toden — fiche tucken .
Tründel, Tründelband hölzerner

Töl — vulgärer Ausdrud für Hund Faßicifen, mit den Kinder ſpielen .

Toll — Zou.
tründeln ſich dreheu , rollen .

Tom - Zaum. trurig - traurig.

tömen – zäumen . Tucht – Zucht.

Töppel Käppel ; Haube der Vögel. Tuchthus — Zuchthaus.

töreni , törnen -- im Lauf hemmen, tüderni unordentlich umbünzeln.

ſtehen machen , aufhalten, bändigen , tüdern, ver-, ſik - iu Nieden ſich vors

zügeln , mäßigen, bezwingen .
wirren .

torfeln — taumeln, ſtolpern . Tüderi — Berworrencs, Verwirrung.

torren , taſen — ziehen, ſchleppen , zer- tuddeln taumeli .

Tüffel Tölpel.

Tort, Iemand taum .... dauhn Tüffel -- Pantoffel.

Etwas thun, Semanden zu ärgern, Tüffelmaker — Pantoffelmacher.

zu chikaniren . tüffeln , herümmers -- nadıläffig, una

töwern – zaudern . ſicher gehen ; auf Pantoffeln nmher

Trad Geleiſe, Spur. gehen.

Trallingen - Gitter. Tüften, Tüffen, Írdtüften, Tüffeln

Tram – Sproſſe.
Cantüffelu, Þautüffeln – alles Be

trampſen - trampeln, ſtampfen . nennungen für Kartoffeln .

Trämpſ', Tremp – blaue Fornblume. Tüftenſtengel Kartoffeltraut.

Trand Trödel, Kram . Tüftenſdheu'nt - Kartoffelſchalen .

trappen ſtart auftreten. Düftenbuddeln - Kartoffeln aufneh.

trawallgen von travailler mit men.

Anſtrengung und unter Aufſehen Tüg – Zeug.

einhergehen. Tüg' — Zcuge.

t'recht — zurecht; fertig. tügen — zeugen.

Trechte Trichter. Tügniß – Zeugniß.

tređen ziehen. tügen, fit ſich anſchaffen .

Eredeltid - Umzugszeit. Tügs, wat ( dat ) . — Mit 8 ſchließt dias

Triptäter Knecht, der ſeinen lohn Wort einen Tadel ein.

ſtatt in Gcld in Korn 2c . erhält. tuđen - zuen ; ziehen (rudweiſe).

--

ren .

-

-
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Tuď hollen - Stand halten, feſthal- ükerwen'nſd – wendiſch, wie in der

ten an Etwas, im Lauf hemmen. Ukermark : ſondei bar, verkehrt,

tulen – zauſen. außergewöhnlich.

Tun – Zaun. ïm un dümm um und uni, über

Tunpahl — Zaunpfahl. den Haufen .

Tung’ – Zunge. ümkatern das Unterſte zu Lberſt

Tunn - Tonne. tehren .

Tunnbägel – Fafreif. Ümlop — Ilmlauf.

Tunne – Zunder, Feuerſchwamm. ümmertau – immerfort.

Tur Tour. ümſdrichtig – abwechſelnd.

tuſen – zauſen , raufen . ümſüif (ümſü8), umſonſt.

Tüſch - enges Gäßchen . Ümſwang Umſchwung, Umlauf,

tüſchen – Einhalt thun, ſtilniachen, Umſchweif.

beſchwichtigen . Ümtog – Umzug.

tüſchen — zwiſchen . ümtüdern — nachläſſig umbinden.

tuſcheln — flüſtern, ziſcheln. Unbedächtlichkeit – Unbedachtſamkeit.

Tüſchenbüſchen der enge Naum unbedarwt, unbedarwtſam inalis

zwiſchen zici Häuſern . ſehnlich , unbedeutend.

Tüſchenrum - Zwiſchenraum. Undäg-- ſtrafbareHandlungen ,dumme

Twäl — Zwille. Streiche, Unart, Uutugend, Thors

twälen — ſich in zwei Theile theilen . heit.

Twäſchen - Zwillinge. uneben — unbillig.

twei — zwei. Ui.fladen zur Bezeichnung eines

tweit zweite. Menſchen , der unförmig und über

twei breid, twei lang — Adv, der Zeit : mäßig corpulent iſt.

ſehr lange. · Unglück ( Slag in Unglüc ) kriegen --

Twifel — Zweifel. epileptiſche Krämpfe bekommen .

Twig - Zweig. Unkel -- Onkel.

twintig - zwanzig. Unkop — Mißkauf.

Twirn Zwirn. unnaſchig – unordentlich, ſchmußig ,

Twirn, blagen – blauer Zwirn ; im unappetitlich .

Volksmunde heißt der id lechte un'n (unne) unten.

Branntwein : blagen Twirn. unner - unter.

twiſchen — zwiſchen . Unnerdahnen Unterthanen.

twölf --- zwölf. unne dörch ( unne dör inten durch ,

twors, tworſt – zwar. unterdurch.

Unnerholt - Unterhalt .

üder – Euter. unnerfütig faul, eiternd, doch ſo ,

Uhl — Eule. daß der Eiter (Küt) noch unter der

Uhlenſpeigel – Enlenſpiegel. Haut ſteckt.

Uhr — Uhr, Dhr. ünnelſt -- unterſt.

uhrig (helluhrig) – aufmerkſam , wiß- Unnemähr — Fandpferd.

begierig . unnod ungern.

Uhrkenmaker — Uhrmacher. unorig -- unartig.
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zu Ende.

unplumpſch -- plum = ungeſchliffen . upſternatích – ſtörrig, halsſtarrig,

Unranh -- Unruhe. eigenſinnig, auffahrend.

unriniſch unmäßig, unanſtändig, up ' t Friſch --- von Neuein.

unſanber, ungereimt. Uptog - Aufzug.

Untru -- Untreue. uptömen – aufzäumen , ausſtaffiren .

unvergnäugjan --- ingenügſam . up- und dalgahn --auf- und abgehen.

unverſchanit – ausverſchämt. uptreden aufziehen ; foppen, veri

unverſeihns, unverwohrns --- , unvors

hergeſehen - plöglich. Up- und Nedder-Sprung – Ein und

up – auf. Alle8.

up un dal -- auf und nieder. upvermüntern – aufmuntern , auf.:

upbluden — fich plößlich entzünden . heitern.

upbörnen ein Kalb mit Milch groß Upwohrung Aufwartung .

tränken . Ur tau En'n , von von Anfang bis

updiſchen – auftiſchen.

Updrag -- Auftrag. Urt, plur. Uer Ort.

Upentholt -- Aufenthalt. ut - aus.

(up-) fäuden .... fött- anfziehen ,auf- ut un dut ununterbrochen, forts

füttern ; gezogen , gefüttert. während.

upfidummen- auffallend auſpugen . Utäuwung Ausübung .

uphegen aufheben , aufbewahren. utbenamen ausgenommen .

Uplöper – Auſfäufer. utenanner auseinander.

uplramen - aufräumen . utdahn - ausgethan , d . h . bei Andern

Uplag Auflage; Augelegenheit. in Pflege gethan .

Uplop - Auflauf. utdüden ausdeuten, erklären .

uplopen ein Rad mit Felgen ums Utdur – Ausdauer.

legen. uter außer.

upmüntern -- aufmuntern . utfluſchen — mit loſer Wolle füttern

upmutern ( rutemutern ) – foll wohl ( z . B. Handſchuhe) .

’rutemuſern = herausmauſern heis utfünnig - ausfindig.

fen: aufpugen, in einen beſjern utgäudern ausſdelten, ausſchims

Stand jeßen. pjen .

up’n Prict -- ganz genau auf dem Utgaw Ausgabe.

Punkt. uthäuden, uthött aushüten , auss

uppoſamientiren — aufruten . gehütet.

Upruhr — Aufruhr. utgcſöcht --- ausgeſucht ; wird oft ſtatt

lipjeihn Aufſehen . „ utmakt“ (auêgemad)t) gebraucht.

upímiten – aufwerfen. uthaugen austragen, einbringen ,

upipucken, Jemand — Jemandem die d. h . einen Vortheil, Gewinnſt;

Meinung ſagen . auch ausreichen , zureichen (z . B.

upſtakent – aufgabeln, auffinden . Geld ) .

upſternat - ppiderſpenſtig, widerſcy: uthorken – aushorchen.

tid , Uthülp Aushälfe.

utkalaſchen - aushauen.

-
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utflüſtern ausflügeln . verbeden um Verzeihung bitten,

utknipen entlaufen. gebeten.

utfraßen ausreißen . verbriden - verbieten .

Utkunft Auskunft, Austommen. verbiſtern – verirren .

utlännid — ausländiſch . verbiten , verbitt, verbet, verbeten –

uticden – ausſid, rn , ausleden. verbeißen, verbeißt, verbiſ, ver

utlüchten, Jemanden -- aus der Thür biſſen .

werfen, ausſchelten . verbruddelil – verhunzen .

utmaken , utmakt - ausmachen, aus- verdäſen in Gedankenloſigkeit vers

gemacht. geſſen .

utriten ausreißen. verdelgen – vertilgeni .

Utraup -- Ausruf. verdorren , fit — verwinden, ſich ers

Utrauper Ausrufer. holen, beruhigen.

utjäufen ausſuchen . verdrägen – vertragen.

Utred' – Ausſprache. verdräglich - verträglich, verſöhnlid ).

utritſdien – ausrcißen. verdreit verdreht.

utſchriwcu— ausſchreiben. Der Lehrs verdreiten , -drütt, -dröt (-drot) , -dras

burſche wird ausgeſchrieben , d . h. ten verdrießen, -drießt, -droſ,

zum Geſellen gemacht. sdroſſen .

utſeihn — ausſehen. verdreitlich — verdrießlich.

Uiſpill — Ausſpiel. Berbreitliditeit – Berdrießlichfeit.

Utſtür – Ausſteuer. verdrögen vertrocknen .

Uttog Auszug. verdrögt – vertrođnet.

utuhlen – aus-, abeulen, d. h . mit Derdruß -- ſcherzweiſe für ,,Budel“ ,

Eule (Staubbeſen ) abftäuben. Höder.

utverichamt – ausverſchämt, unvers veidull -- wvie toll, d. h . ſehr ſtark.

dhämt. Verdung die Uebergabe einer gan

zen Arbeit gegen eine feſtgeſeşte

Cadder Gepaiter. Gegenleiſtung; von verdingen als

Vadderſch - Gevatterin . Gegenſat von Tagelohn.

Vadderſching - dimin . von Vadderſch. verðugt verblüfft.

Vader - Vater. verdwas, verdwer - querüber, ſchief.

Vadermürder - Vatermörder. Verjat -- Verfaſſung, Gemüthsſtim

Vagel, plur. Vägel – Vogel. ming.

Vagel Bülow- Pfingſtdroſſel, Pirol. verfollen , up wat — verfallen, d. h.

Der Stimme wegen ſo genannt. auf einen Einfall gerathen .

Bagelbunt - Vagabund. verfiren erſchrecken.

Bagelburken - Bogelbauer.- verfrigen verheirathen.

Vagelmeß - Pogelmiſt. verfumfeien leichtſinniger Weiſe

Veihus, Veihhus – Viehhaus. verderben oder durchbringen , z . B.

Veihſtapel — Bielſtand . Seld.

vel - viel. verfuſchen – verderben , verunſtalten .

verännern, fit -- ſich verheirathen . Bergang - Fortgang , Auskommen ,

Veränderlichkeit.

-
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vergäuden -- vergüten. verleden Johr – vergangenes Jahr.

vergetlen, vergüll, vergullen -- ver: Berlöſchung - Erholung; Abfüh,

gelten , vergalt, vergoiten. lung.

verge’s , vergewe -- vergebens. Verlöw, mit – mit Verlaub.

vergeten , vergett , verget, vergeten verlöwen erlauben .

vergeſſen, vergißt, vergaß, ver- Verlöwniß – Erlaubniß.

geffent.

ermun

verluren verloren ; verſtohlen

vergewen - vergeben, vergiften. ( lauernd) auf Etwas achten .

vergnäugt– vergnügt. verlüſt -- verliert .

vergnäuglich - vergnügt. verluſtiren – beluſtigen, amüſiren .

vergripen -- vergreifen. vermauden - vermutheni.

vergriſen grau werden . vermeiden – vermiethen.

vergrißt bedeutet faſt das hoch- vermisquemen -- verkommen, ſchwäch

deutſche „verſchmitzt“ mit dem Ne- lich werden .

benbegriff des Hämiſchen und Zor- vermorrn oder vermorrntau – heute

nigen ; ferner : innerlich ergrimmt. Morgen .

vergüllen – vergolden . vermünnern , vermüntern

verhäkerit — im Kleinen verkaufen. tern .

verhalen erholen . vernemen, fik dorut - begreifen, ein

verhitzen — erhitzen . ſehen.

verhollen – verhalten . vernimm von vernehmen ; wird

verhuhlwatt Ogen - Augen, welche der genannt, der leicht begreift ,

davon zeugen, daß ſie ganze Nächte verſteht, genau und ſicher beobad) s

ohne Schlaf geblieben ſind. tet ; eine im Geſichtsausdruck her:

verklamen vor Kälte ſteif und vortretende Eigenſchaft.

ſtarr werden . veninſch – von venenum Gift,

verkloren erklären. bedeutet : heimtüdiſch, boshaft, gif

verkopſlagen - ſchlechten Kauf thun ; tig , falſch, lügneriſch.

beleidigen . vernüchtern ſtärken mit Speiſe

verkrämpeln, fit — ſich in eine Lieb- und Trant.

ſchaft einlaſſen. verörgeln am beſten zu überſeßen

verkrupen, -krüppt, -kröp , sfrapen mit : „ aus dem letten Loch pfei

verkriechen , -kriecht, -kroch, -krochen. fen“ ; d. h. vergehen, verkommen.

verfüllen - erkälten . verpurren verſperren, verſtopfen ,

Verfüllung – Erkältung. verhüten, verhindern .

verlahmen – erlahmen. verpuſten – verſchnaufen.

verlange, längelang Adv. der verräuhmen, ſit — fich rühmen.

Länge nach. verrungeniren - ruiniren.

Verlat Verlaß Vers, Jemand 'n lütten .... maken

Verläuw (Verlöw ) , mit mit Er- Jemandem einen Verweis ge

laubniß . ben.

verlawen - verloben . verſacken – verſinken .

Verlawung — Verlobung. verjapen - verſoffen .

verleden verleiden.
verſäuken – verſuchert.
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Verſäut -- Verſud ). vorden - vormals, ehedem .

verſchampfiren verunzieren , be- vorlopig – vorläufig.

ſchimpfen. verdriwen , -driwwt, drew , drewen

verſchrat ( ſchrat) – ſchräge. – vertreiben , -treibt, -trieb , -trie

verſlahn, fik .... laten — ſich zu Her- ben.

zen gehen laſſen . Vörpahl ſlahit Einwendung ma

verſmaden – verſchmähen . chen ; einem Dinge zuvorkommen ,

verſöpen , fik — ſich verſenken, erträn- ſich vorher verwahren, wenn man

ken . Etwas nicht an ſich kommen laſſen

verſupen -- verſaufen . will.

verſtiepern mit neuen Stützen, vörrig -vorig.

neuer Unterlage verſehen. Vorrüter Vorreiter.

verſtuşen -- verduşt werden. vörut – voraus.

verſwigen, verſweg. verſwegent – Voß - Fuchs.—

verſchweigen, verid)wieg, verſchwies Boßgericht - Forſtgeridt.

gen. vöſſig – fuchſig.

vertellen – erzählen . vojſirod — fuchsrod.

vertellen dauhn -- wörtlich erzählen vull – vol.

thu . Die plattdeutſche Sprache Bull, nich vör ſin .... hewwen -

hat das Eigenthümliche, daß ſie den nicht für ſein Recht gelten laſſen ,

Verben häufig das Wort „ thun “ ſich nicht gefallen laſſen wollen.

nachſeßt. vüllig vollſtändig; bauſchig; ſtart

vertüdern – verwirren. beleibt .

Vertrugen - Vertrauen. Vüdigkeit – Beleibtheit.

vertürn – erzürnen. Vurthel Vortheil.

vertwifeln – verzweifeln.

Bertwifelung - Berzweiflung. Wabbelig — bezeichnet das aus lecs

verwachten, fiuen Poſten ſeinen rem Magen kommende unbehag

Poſten verwalten. liche weichliche Gefühl.

verwerreit - verwetten . wacht munter, lebhaften Auges ;

verwriden --- vcrrenten . mit Bezug auf Hunde : wachſam ,

verzuffen — zagen, ſich fürchten . leicht aus dem Schlaf zu bringen.

vigelett · violet. Wacht die Wage an der Deichſel,

Vigeliit - Violine. an welcher die Stränge befeſtigt

Vigelin, de irſte ſpelen die ſind .

erſte Violine ſpielen , d . h . zu befehs Waddict Molten.

len haben, der Erſte ſcin . Waddig un Weihdag’, utſeihn as

virtwis — faßweiſe . ſehr elend , namentlich bleich

vonein - auseinander, von einander. bläulich -bleich -- ausſehen.

vör — vor, für. Wagen führen, Jemand an'n Je:

vöräwer- vorüber. mandem in den Weg treten , 311

Vörbed' — Fürbitte. nahe tommen , „vor den Kopf ſto

vörbi – vorbei , nebenhin. fen. "

vördelſt — vorderſt.

-

-

--

-
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wahlen, fik — ſich wälzen vor Ber- wedderhorig widerljarig , unfig

gnügen . fam .

Wähldag — Wohlbefinden mit dem Wedderſdall — Wicderl;all.

Nebenbegriff des Ucbermüthigen Wedderſprak — Widerſpruch.

und Ueppigen. Wedderwürd’ — Widerworte.

wählig – muthwillig, üppig. Weder - Wetter.

ivahneii wohnen . wedern donncrn .

wahuſchapen – ungeſtalten, miß- Wederſtang -- Bligableiter ; Wetter

rathen . fahne .

Wahr, Wad' — Wade ( Zugnet ). Wedhorp Wiedehopf.

waken — wachen. Weg', bi....lang nebenher, licis

Wallach --- caſtı irter Hengſt. läufig.

Wallnät Walıuß.
Wehr, gand in de — in guten Vers

Wand -- Tud), Gewand. mögens -Umſtänden .

wanken – hin- und hergehen , wan- Wei Weide.

deln , ſd ;wanken . Weig Wiege.

Warbel Wirbel. weigen wiegen .

wardeni, ward, würd, worden -- wers weih --- wch.

den , wird , wurde, geworden. Weih — Weh.

Warltüg - Werkzeug. cildag' -- wörtlich : Wehtage, d.l.

Warkſtäd Werkſtätte. Schmerzen.

Warmniß — Wärme. weihleidig --- wehmüthig, gelaſſen .

Warwe Werber. weihmäudig - wehmüthig.
was - war, wäre. weihmern , weimern wiminern ,

Waſi (Waf) — Wachs. janimern , wehflagen.

Waſch — Wäſche. weihn — wehen.

Wafdank — Wachstuch. weit -- weich.

waſſen, waßt, wüß, wuſjen - wachs weitmäudig - wehmüthig .

fen , wächſt, wuchs, gelvachfen. Weifmändigteit - Mehmuth.

was’t - war's, war das. Weikniß -- Weichheit.

wat was; oft aud : warumi, ob . Weiten Weizen.

Water — Waſſer. weiten, weit, wüſ ', wüßt -- wiſſen,

Waterfrag - die lange Antwort a1: 8 weiß, wußte, gewußt.

dem 4. Hauptſtück des lutheriſchen wennen wenden ; cutwöhnen .

Katechismi. wennen ( af-, an =) -- abgewöljnen , ans

wat's --- was iſt. gewöhnen .

waukern — wichern . wennihr – fragweiſe für: wann .

wänlen — wühlen . Wepeldurn — wilder Noſendorn .

iveck, wede welcher ( e, cé) , einige . Wepſtart -- Bachſtelze.

weckein welch ein . wer, wen — wird häufig für „ icmand "

Wedd ( Werr) - Wette. geſetzt.

weddor .-- wieder. Weſbom - cin Baum , welcher der

wedderdähnſch wörtlich : widers Länge nach über ein Fuder Korn,

däniſch , d , h . widerſpenſtig .

-
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nen.

-

-

- waren.

Heu 2c. geſchnürt wird, um das Winn' – Winde.

Herabfallen zu verhüten. win'ı , winnt, wünn , wun'ul — ges

weſen (weſen dauhn ) , wir was), winnen , gewinnt, gewann, gewon

weſ, weſt -- jein, war, ſci, geweſen.

Weſel – Wieſel. Wipen — Strohwiſch.

Weſſel -- Wediſel. Wipp ein ſich auf- und niederbes

weffelit - wedſeln. wegender Gegenſtand.

wetten wegen . Wipp, up de.... ſtahn
vor dent

wenſt -- wüſt. Bankerott ſtehen , oder in Gefahr

Wewer - Weber. ſtehen, ein Amt zu verlieren .

Widen, in de .... gahn fich aus wippen -- auf- und niederbewegen ;

dem Staube machen. der Tiſch wippt, ſchlägt um.

Wid - Weide ( Baum ). wippeln — wiederholt wir pen, beſon:

wid weit. ders mit Tiſchen und Bänken.

Will – Weite. Wippken Flauſen , Schwänke.

wid un fid -- weit und breit. wir, wirſt—war, warſt (wäre,wäreſt).

wider weiter. wiren

Wiem hängende Doppellatten znm wiren , verwiren — wickeln, verwiđeln.

Nuheplaß der Hühner (Hauhner- Wil? – Weiſe.

wiem) , oder auch zum Anhängen Wiſch --- Wieſe.

der Fleiſchvorräthe ( Fleiſchwiem ). Wiſchenſom – Wieſenſaum.

Wih - der Weih (Raubvogel). wiſen - weiſen , zeigen .

wiken weichen. Wifer - Weiſel ( Bienentönigin );

Wil -- Weile . Zeiger an der Uhr.

Wil, mit de mittlerweile, inzwis Wiſing — Louiechen .

chen . wiſt — willſt dui .

wil — weil. wiß (wis) — feſt, ſicher.

wil dat ( wil deß) , während, weil. wiß warden cingedent ſein, ſich

wile , wile-lodtöne für junge Gänſe. überzeugeit.

will— wild (in attribuit . Bedeutung ). wißhollen — feſthalten .

will un woll - eine Bezeichnung für Witing — Wrißfifdı.

ein friedliches Verhältniß, ein gutes witt -- weiß.

Vernehmen. Witten - Treiling ( der vierte Their

W: 18 -- Wels. einesmedlenburgiſden Schillings ).

Min — Wein. Wittenslidt – Dreilingslicht.

Windrubent Weintrauben. Wittfrn Wittwe.

Windelbähn - eine dünne Stuben- Wittmann Wittwer.

dede, hergerichtet aus furzen , ſchmas Wiw -- Weib.

len, mit Stroh umwickelten und wiwaten auf- und abſchwanken,

ziviſchen Balkenlagen eingeſchobenen wadeln , wogen.

Brettchen . Wiwfen -- Weitdien.

Winfeltög' - Winkelzüge. wo — wird fragweiſe häufig für wie

Winkop - der nach einem gcídloſſenen gebraucht.

Kauf zum Beſten gegebene Trunk.

E
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- wo.

I

nitt .

woans wie, auf welche Art und wringen, de Hänn' die Hände

Weije. ringen.

woanners anderswo. Writ – von dem Gewebe verfilzter

wo hauſt'e -- wie huſtet er. Wurzeln gebraucht.

wog (verwogen) verwegen. wriwwelut reiben , dreheit, (na

Wohr -- Waare. mentlich mit den Fingerſpitzen ).

Wohren Waren (Stadt in Med- Wrünmal zuſammengeballte

lenburg ). Krümchen.

wohien -- bewahren, hiiten , pflegen , wrung von wringen.

warten (Kinder); auch: währen, wuchten heben.

beobadtent. Wull Wolle.

wohr wardell -- gewahr werden . wul wolte.

Wohrfru Wartefrani. Wulintlin Art Zeug, aus Leinen

Wohrſegger -- Wahrſager. und Wolle gemadhit.

Wohrſeegerſch Wahrſagerin. wunnerwarten bez . eirie Verſtörs

wohrſchugen lauernd beobachten ; kung von : ſich wundern .

warnett. wur

Wou Wohl. Wurd, plur. Würd. Wort.

woll un bet -- zur Verſtärkung: recht Würdken – Wörtchen.

ſehr. wurmiſiren — mit Mühe und lang

wol un wil - in beſten Einverneh- ſam herumhantiren .

Wurth (Worth) – ein nahe bei Hofs

Wolldaht -- Wohithat. ſtellen belegenes, eingefriedigtes

wöltern wälzen . Stück Aderland, Garten.

woneben fragweiſe für : wo. wüß – wuchs, wüchſe .

Worm Wurm ; dimin. Wörming. wuſſen – gewachſen.

Worp - Wurf. Muſt — Wurſt.

Wörpel — Würfel. Wuſtíluſ — Wurſthaut.

Wörpelbäker — Würfelbecher. wutſch — flitſch eine heimlid)e uud

Wörpelog Würfelauge. raiche Bewegung bezeichnend .

Worpſchüpp Wurfſchaufel. wutſchen — flitſchen.

Wörteln — Wurzeln.

wojo -- wie ſo, wie denn. zaderiren von sacre, d. h . ſchnell

ivovel -- wieviel. und unverſtändlich durcheinander

wrägeln bei verſtimmtem Ges ſchimpfen.

müthe ſeine Unzufriedenheit brum- zag – zaghaft.

mend ausdrücken . Bagheit - Saghaftigkeit.

wrampig – heimtüdiſch. Zamel - Samucl.

wrangen (wräuſchen ) —- ringen, bal- Zanzel ein imbecilles, ſchwätens

gen. des, unſauberes Fraucuzimmer.

Prauſen Naſen . zauſtern – im Aerger ſchwäteu, zans

wringen – naſſes Zcug zuſammen
teni.

drehen, damit das Waſſer herauss zawwern – biſfig umher zanken.

laufe ; drehen, frümmen . Beg' - Ziege .
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zeitlich — mäßig, ſpärlich.

Zichalie Cigarre.

Zidiuren – Cinorien.

Ziker -- Kartoffelart.

Zipou — Zwiebel.

zipp - ſpröde, geziert .

Zopp – Krone (Ende ) am Baum.

zoppen den Wagen mittelſt der

Pferde rückwärts drängen.

Zoppen'n - Zopfende.

zuffhaft -- zaghaft , furchtſam .

Zudeldraww -- langſamer Trab.

zuđein --- von ziehen.

zupfen ( zuffen ) -- bange und mutt, 108

werden.

zupfen (zuiffen), taurügg- — ſtuķen,

zurüddređen.

Zwickel,ſchönen .... ſpelen-- tadelnd

für : Anſehen geben ; das Anſehen.

Zwiſſen kleine Zweige ; kleine

Haarſtränge am Zopf.

zwors, zworſt, zworſten zwar.

Zympetie Sympat: , ie .

Zynten - Hyacinthen .

Zyrupsbotting mit Syrup tes

ſtridene Brodſchnitten.
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